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3) ep Preusifden 
amtern zu haben ſeyn. Legtere beficben fid) an das 
fige Mofpoftamt gu wenden, welches die monatl 
Merjendurig diefer Zeitſchrift iSernominen hat. Eingele 
ne Hefte konnen nur als Erfay verloren gegangener 42q 
gts verkauft werden. 


Friedrich Vieweg der Altere. 


Handbuch hes Congreffes ju Raſtadt. Dritte 
Fortſetzung und Beſchluß. Umfaßt den Zeit⸗ 
raum vom November 1798 bis ju deſſen Auf⸗ 
loͤſung, und bem Unſall vow 28, April, mit 
feinem Folger bis sunt July 1799. Leipsis, 
bey Noch und Weigel, 


Mit dtefem Vande wird fle jetzt wenlgſtens; 
Denn Cle geiſtrelche Borrede oes GF. gledt gu einer 
vlerten Nachleſe entfernte Hoffnung) etn Werk ger 
ſchloſſen, welches in dieſer Voltommenbeit nur 
deutſchet Fleiß und dencidhe Gienautatelt, verbunden 
mt wabrer Sac und Gephafterenntnig, Kunſt 
gedraͤngter Darſtellung, und felnem biftorticven Ges 
tehmacte liefern Eonate, File te Geidicre, file dle 
Litteratar, und pir die publleiſtſche Pratis glelch 
widtig, nach einer trefiſchen Methode grordnet, 
umntagfend in feinem Plane, aregearbeiter in allen, 
leinen Thelen, wird es cinft nicht nur der beſte, fons 
dern etn in fetner Art erigiger Keitfaden bet dem Stus 
Dum der Berbandlungen dlefes ewig meckwirdigen 
Conareffes jeyn. Es tft fir jeden, dev dieſe Bere 
bandfungen mit elnſget Griadlideett kennen lernen 
will, um fo unenthehrlicher, da es dle vollſtandlgſte 
Ne derſicht aller andern datüber erſchlenenen Sdbrifs 
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Veber den 
jebigen Zuſtand der Finan; = Adminiſtra⸗ 
gion und des Nasional: Reichthums 
don Grofbrittannien, 


J. groͤßer die Maſſe des Reichthums einer Na⸗ 
gion iſt, je mannichfaltiger die Beſtandtheile, bes 
ſonders aber je rafcher die Fortfchritte deffelben 
find, defto ſchwerer ift es, fich in jedem gegebnen 
Beitpuntte eine ridtige und der Sache angemeß⸗ 
ne BVorftellung davon ju bilden, Tritt zu dieſen 
Schwierigkeiten nod) der Umftand, daß die 
Staatsverwaltung einer foldyen Nagion eine gang 
cigenthimlich « organiſirte, kunſtreiche, auf den 
a 





erſten Anblick ſehr verwickelte Maſchine iſt, ſo 
laͤßt ſich vorausſehen, daß eine richtige Schaͤtzung 
ihrer Kraͤfte nicht einmal fiir ihre eignen Buͤrger, 
und folglich noch weit weniger fir Freide ein 
leichtes Geſchaͤft ſeyn wird. ~ 8 - = 
Bei der Brittifden Nazion vereiniget 
fich dieſes alles in einen vorzůglich hohen Gra⸗ 
de; eine gruͤndliche Einſicht in den oͤkonomiſchen 
Zuſtand dieſer Magion, kann ſchon deshalb, 
und weil ſie von einer Menge wichtiger und zum 
Theil muͤhſamer Unterſuchungen abhaͤngt, nicht 
anders, als ſelten ſeyn. Wie viel ſchwerer aber 
muß es werden, zu einer ſolchen Einſicht zu ge⸗ 
langen, da ſich zu allen den Irrthuͤmern, welche 
bie Anbbiſſenheit veranlaßt, Hier noch die große 
Anzahl derer geſellt, die feindſelige, leidenſchaft⸗ 
lich⸗ oder gefliſſentlich⸗ verfaͤlſchte Darſtellun⸗ 
gen verbreiten, und da der entſchiedne Haß, den 
jetzt die große Majoritdt der politiſchen Schrift⸗ 
ſteller in allen Laͤndern, det Brittiſchen Regie⸗ 
Hing gewidmet Hat, fid) nur gat gu gern eines 
Gegenſtandes bemaͤchtigt, der bei ber grofen 
Seltenheit competenter Richter, willkuͤhrlich 
entſtellt, gemißhandelt, und ungeſcheut in die 
unvortheilhafteſten Farber gelleidet werden 
darf. — 
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Die falfchen Vorftellungen von dem sfonomis 
ſchen und Finanz⸗Zuſtande der. Brittifehen Nas 
zion haben nicht Blof in Ruͤckſicht auf ſpekula⸗ 
tive Politié und Statiftif, (ondern mehr als eine 
mal aud) in den hoͤchſten Spharen des praftis 
ſchen Raͤſonnements ihre verderbliche Wirkung 
geaͤußert. Es iſt jetzt ſo gut als erwieſen, daß der 
fuͤr Ftankreich, und in ſeinen ſpaͤtern Reſul⸗ 
taten fiir die Welt, fo ungluͤckliche Krieg von 1779, 
ton Seiten der franzoͤſiſchen Regietung entweder 
hie unternommert, oder betraͤchtlich friher wuͤrde 
geendiget worden ſeyn, wenn nicht das verfuͤhre⸗ 
tifhe Phantom der herannahenden abſoluten Crs 
ſchoͤpfung Großbrittanniens, das Kabinet 
von Verfailles getaͤuſcht, wenn nicht unwiſ⸗ 
ſende oder treüloſe Rathgeber dem Miniſterium 
Ludwig des Sechszehnten unablaͤßig vor⸗ 
geſpiegelt Hatter, daß der Engliſche Credit durch⸗ 
aus gu Ende ſey, daß die Britten, beſonders nach 
dem Berluft der Nord⸗Ame rikan iſchen Coz 
lonien, die Laft des Krieges ſchlechterdings nicht 
mehr tragen koͤnnten, daß fie bon Monat zu Moz 
hat einen allgemeinen Staats - Sanferutt erwar⸗ 
teten, daß ed Fein ſchweres Unternehmen ſeyn 
wuͤrde, die Engliſche Bank, und mit ihr das gan⸗ 
je Gebaͤude der Finanz⸗Adminiſtrazion in die Luft 
Ua 
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zu ſprengen. Der jetzige Krieg war zwar von 
ſeinem Urſprunge an, ſo eigenthuͤmlicher Na⸗ 
tur, daß alle gewoͤhnlichen Calcuͤls dabei an die 
Seite geſetzt wurden: gleichwohl hat die unver⸗ 
ſtaͤndige Geringſchaͤtzung der Kraͤfte Englands, 
und die ſchimaͤriſche Hoffnung, dieſen Staat uns 
ter ſeinen fortgeſetzten Anſtrengungen zu Grunde 
gehen zu ſehen, gewiß unendlich viel zu ſeiner 
Verlaͤngerung beigetragen. Ohne ſich durch die 
warnende Belehrung, daß England, nach dem 
Verluſt von Amerika nicht bloß eben fo mache 
tig als ſonſt geblieben, ſondern gerade ſeit dem 
Amerikaniſchen Kriege maͤchtiger als je geworden 
war, im mindeſten zurechtweiſen zu laſſen, fuh⸗ 
ren die franzoͤſiſchen Schriftſteller fort, den 








Ich koͤnnte hunderte von Beifpieten anfuͤhren, 
um die Unwiſſenheit und Abgeſchmaktheit, mit welcher 
fle von ‘dem Nagzional /Reichthum Englands ſprechen, 
qu charakteriſiren. Ich waͤhle nur ein eingiges, fo wie 
46 fic) mir guerft darbietct. Sn einem per gelefenfter 
Journale verfidert einer von Ddicfem Kennern der Enge 
liſchen Finangen, dem verftorbnen Lord Chatham in’s 
Angeſicht behauptet, und ohne Widerfprud von feiner 

Seite behauptet gu haben: „die geſammten Cine 
künfte der drei Brittiſchen Reiche, und aller 
ihrer Befigungen in beiden Gndien, beliefen ſich 

nicht uͤber goo Millionen Livres” (ungefaͤhr 37 Mike 
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Untergang ded Brittiſchen Finanz⸗ Syſtems und 
Mithin der Brittifchen Verfafung als eine une 
vermeidliche Begebenheit anzukuͤndigen, und die 
franzoͤſiſchen Machthaber, auf dieſe Prophezeihun⸗ 
gen die ungereimteſten Hypotheſen umd die aus⸗ 
ſchweifendſten Plane zu bauen. 

Biel haben zur Verbreitung und Befeſtigung 
diefer Irrthůmer die heftigfien Aeußerungen und 
uͤbertriebnen Darftellungen der Op pofigionse 
Partei im Englifchen Parlament ſelbſt beiges 
tragen. Indem man die Reden diefer Partei in 
ben dffentlidjen Blattern a8, vergaß man oft zu 
ſehr, daß cin großer Theil derſelben, perſoͤnlicher 
Erbitterung und leidenſchaftlichem Mismuth fein 








ionen Pfund Sterling). „Nun haben die Eng: 
Linder” — ſest der einſichtsvolle politiſche Arithmetic 
ter hinzu — „ſeit der Zeit Amerika verloren, wor 
durch wenigſtens ein Ausfall von 150 Millionen Livres 
in ihren Einkuͤnften entſtand. Es iſt alſo alles Moͤg⸗ 
Lice, wenn man annimmt, daß die Nazion jetzt nod 
iiberbaupt 750 Millionen Livres (etwas uͤber 32 Mile 
lionen Pf. St.) an Einkuͤnften befige.” Id quod erat 
demonstrandum!. S. Publiciste vom 12¢en Plu 
viose (Zoten Sanuar 1799). — Ich bitte die Lefer 
des gegenwaͤrtigen MAufjages, nad) Bollendung deffelben 
nod einmal einen Bit auf dieſe Rege zu werfen, 
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Dafeyn verdanfte, und daß fel6f— dann, tent 
Patriotigmus und Sorge fiir daz allgemeine Wohl 
die Redner beſeelten, derjenige, deſſen Maxime 
eg einmal tar, alle Operazionen ber Regierung 
zu tadeln, die Praͤſumzion eines” willkuͤhrlich ges 
waͤhlten Geſichtspunktes und einer einſeitigen Be⸗ 
handlung nothwendig wider ſich hatte. Die zahl⸗ 
reichen Schriften verſchiedner mit der Oppoſi⸗ 
tions⸗ Partei verbundnen Perſonen thaten das ihe 
rige. Wenn gleich die mit Rechnungen und Fi⸗ 
nanz⸗Details reichlich durchwebten Produkte eis 
hes Grafen Stair, eines Doftor Price in 
aͤltern, eines Lord Lauderdale, eines Mors 
Han u. a. in den neuſten Zeiten *) nur eigentlich 





*) Wer fid mit einer Reihe von’ Schrifteh, wor 
bie Lage det Engliſchen Finanzen und die Mominiftrar 
zien des Herrn Pitt, im unginftighen Lidte ers 
ſcheinen, bekannt machen will, den ſind folgende befons 
ders zu empfehlen: Facts addressed to the serious 
attention of the People of Gteat Britain respecting 
the-expence of war, ani the State of the'ndtional 
debt. By William Morgan. London 1796. — 
Additional Facts etc. By William Mor 
gan. 1798. — An Appeal co dié Pedple oF Great 
Britain on the present alarming State of the ‘public 
Finances and ‘the public credit. ‘By Williams 
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ton Sachverſtaͤndigen geleſen und beurtheilt wer⸗ 
den konnten, ſo theilte ſich doch der Geiſt dieſer 
Schriften auch den populaͤren Pamphleten, aud). 
den gewoͤhnlichen Zeitungen und Journalen mit, 
und die Autoritaͤt ihrer Verfaſſer verfuͤhrte oder 
ſchreckte ſelbſt die, welche nicht im Stande waren, 
ihrem Ideengange ju folgen, u und ihre Vehaur⸗ 
tungen gu wuͤrdigen. * 
Unter allen der Verkleinerung und Discredi⸗ 
tirung ded Brittiſchen Finanz⸗ Syſtems gewid⸗ 
meten Buͤchern aber, war keines fo unmittelbar: 
darauf berechnet, Muthloſigkeit bei den Freunden, 
ſtolze Hoffnungen bet den Feinden Englands 
zu erregen, als die beruͤchtigte Brofepire, wormn 








Morganeia7g7 — Thonghts,on Finances 
by the Fiarl of Lauderdale 3797,- 71 A Lets; 
tex on the, present, measures of Finance, by, the, 
Earl of Lauderdale: 17 or. Wenn mar, fid,, 
durch dieſe Reihe von Sehrifeen, und durch die bers 
ten und oft jehr geſchickten Mozionen, womit beſonde 














Grey und For das jetzige Mimecrium im den pertg 
gangnen Jahren beſtuͤrmt haben, gluͤcklich dutchgewung 
den hat, fo darf man nichts, was die Dppofitions,Pars . 
tei nog berworbringen koͤnnte, in fo fern, es das Fun⸗ 
dament des Finanz⸗ und Credit: ad betrift, fons, 


derlich mehr fuͤrchten. ea ai 





8. 
Bet beruchtigte Thomas Patite; ‘mit Hilfe: 
einer angeblid) entdectten Zablen -Progreffion in 
dem Fortſchritte der Staats -Ausgaben den Tere’ 
min der gaͤnzlichen Aufloͤſung des Credits und. der 
Ginangen von Großbrittannien beinahe auf Tage 
und Stunden berednet hatte 4: Die grunde 











Sie erſchien im Jahre? 17g8 unter dem Shets 
The decline. and’fall of the English 8ys 
stem of Finance, gugleid im Original und in 
ejher von dem Birger Lanthenas verfertigten, und. 
mit Noten verſehnen franzoͤſiſchen Ueberſetzung. 
Der deutſche Ueberſeter (Sinken und Unters 
gang des Engliſchen Finanz⸗Syſt ems. Ham⸗ 
burg bei Mutzenbecher) lich nicht allein die Ane 
merfungen des frangdfifden mit abdruden, fonder 
bereicherte fie andy nod) mit einigen von feiner eignen 
Gabrit, die auf die Weisheit'von Paine und Lan⸗ 
thenas gepfropft, das Ganze gu einer fiir den Ken⸗ 
ner wahrhaft beluftigenden Lettire machen, Es ift ibris 
gens feine Muͤhe gefpart worden,’ durch eben die Kuͤn⸗ 
ft, ‘welthe vor einigen Jahren das ſchaͤndliche Libell, 
betitelt: Die Rechte des Menſchen von Paine, 
in einen. fo ungeheuten Umlauf brachten, durch Bere 
vielfaͤltigung wohlfeiler Ausgaben, Gratis / Verſendun⸗ 
gen u. ſ. w. aud) diefes neue Evangelium: der Finan⸗ 
gen in England, Frantreid und Derdeient 
enter allen Bolle: Kaffen auszubreiten. 


i ss 
nnd bodenloſe Vermeſſenheit dieſes unverfchdure 
ten Revoluzions⸗ Apoſtels, der Amerikaniſches 
Papier⸗Geld, Engliſche Staats⸗Obliga⸗ 
zionen, Franzoͤſiſche Affiguate: und Londner 
Bantk⸗Noten wie! Eins behandelt, der die, 
Brittiſche Regierung deshalb fiir inſolvent erklaͤrt, 
weil fie, wie ex ſagt, einen Theil der Zinfen der: 
Staatsſchuld in Papieren bezahlt, der die: In⸗ 
haber dev Banks Rote w mit den Staatse: 
Sldiubigern verwechfelt, der fogar behauptet, 
Die fundirte Schuld fey nur eine Kleinigkeit 
gegen die Maffe der circulivenden Sanka Pac 
piere, die er ald Unweifungen auf die 
MNegierung darftellt, und der die. Ungereimt⸗ 
Heit fo weit treibt, daß er am Schluſſe verfidert, 
Pitt werde dieſe Banke Noten naͤchſtens fun⸗ 
dire CH) —alle dieſe handgreiflichen Be⸗ 
weiſe der’ craſſeſten Ignoranz, wo nicht det bods, 
hafteſten Wahrheits⸗ Verdrehung, haͤtten zwar 
fein Werk bei jedem, ſelbſt Eng land nicht wohl⸗ 
wollenden Lefer, der auch nur. die oberflaͤchlichſte 
Kenntniß von den Gegenftdnden beſaß, fogleich in 
Verachtung bringen ſollen. Aber die zahlreichen 
Feinde der Britten beurtheilten die Sache anders. 
Die gefepgebenden Raͤthe der franzoͤſiſchen Re⸗ 
publil legten Paine's Schrift feierlicg in ihrs 
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Archide nieder · ‘Das Direktorinm erklaͤrte in ei⸗ 
net Botſchaft: jun endlich kenne man den- 
ganzen Betrag, worauf das wankende Geruͤſt 
der Engliſchen Finanzen errichtet ſey, und bis 
auf dem: heutigen Tag find in Frankr eich und 
Deutſchland, vielleicht ſogar in Enghand, 
nod) viele theoretiſche und praktiſche Politiker feſt⸗ 
uͤberzeugt, daß Paine den Schleier, der dies 
wanbendeGeruͤſt verhuͤllte, mit kuͤhner und 
geſchickter Hand, sur Belehrung und jum Seat, 
der Welt weggezogen habe. 14 
Ein Verſuch, die Brittiſche Ginanjeatoeni, 
niſtrazion, und ihre grofe Baſis, das Brittiſche 
Nazionale Vermoͤgen, in ihrer wahren Geſtalt gaz 
zeigen, und das, was in einer Menge von Berich⸗ 
ten,’ Discuffionen und Rechnungen zerſtreut liegt; 
unter einige fefte und fruchthare Geſichtspunkte 
gu verſammeln; ein folcher Verſuch, auf autheus; 
tiſche Data, und eine genaue kritiſche Vergleiæ 
chung derſelben gegruͤndet, wird · daher hoffentlich 
weder eine unnuͤtze, noch eine: undankbare Arbeit 
ſeyn: einen ſolchen lege ich hier, im vollen Ger, 
fuͤhl der Schwierigkeit des Unternehmens, den: 
Leſern des. Journals vor. 
Die unvortheilhafte Meinung von der innetn 
Guͤte und Haltbarkeit des Engliſchen Finanz⸗Sy⸗ 
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ſtems, hat, ihren Grund 1) in einer unrichtigen 
Vorſtellung von dem Verhaͤltniß zwiſchen den 
Ausgaben und dem Vermoͤgen der Nae 
gion; 2) in einer unvidhtigen Vorſtellung von der 
Enguſchen Sta ats⸗Schuld. — Da der aufe 
ſerordentliche Umfang der Ausgaben das erſte iſt⸗ 
was bei einem Blick auf die Brittiſche Staatsver⸗ 
waltung die Aufmerkſamkeit feſſelt, und den 
Beobachter in Erſtaunen ſetzt, ſo ſcheint es mir 
die natuͤrlichſte Ordnung des Vortrages zu ſeyn, 
mit einer Betrachtung diefer Aus gab en im All⸗ 
gemeinen, den Anfang zu machen, alsdann auf eine 
Schaͤtzung des Vermoͤgens ver’ Nazion, und 
dont dieſer zur Darſtellung des Ver haͤltniſſes 
zwiſchen Ausgaben und Vermoͤgen uͤber⸗ 
~ gugehen, zuletzt aber die wahre Beſchaffenheit der 
Mazionals-Schuld’ in ihe gehoͤriges oe ue 
fegen. "V 
i 
Ausgaben bes Britcifaen ) 
Staates 
Dad <ieblings- hema aller dever, welche die 
Lage der Englifchen Finanjen als miflich oder 
gar als verzweifelt (childern wollen, ift die unges 
Heure und immer nod zunehmende Vermehrung 
der Staats⸗Ausgaben. Die Oppofitions Schrift 
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fieller ſcheinen auf die Parallelen, Sie ſie zwiſchen 
dent Koſten des jegigen Krieges, und den Koſten 
aller vorhergehenden ziehen, einen außerordentli⸗ 
chen Werth zu legen, und nicht Wendungen und 
Vergleichungs⸗Punkte genug finden ju koͤnnen, 
um das Publikum durch ihre fuͤrchterlichen Pro⸗ 
greſſions⸗ Rechnungen in Schrecken gu ſetzen. 
Es iſt vergeblich, dieſe Calcuͤls durch einzelne 
Ausſtellungen und Detail⸗Kritik zu bekaͤmpfen. 
Das Haupt: Refultat wird immer ſtehen bleiben. 
Die Kriegeskoſten im Jahre 1799 mit denen it 
einem Sabre. des Amerikaniſchen Krieges verglic 
chen; die Rubrik der auferordentlidhen Beduͤrfniſ⸗ 
fe aud, einem · Finanz⸗ Etat von Pitt gegen eben 
dieſe Rubrik aus einem Finanz⸗ Etat von Lord 
Moreh, wder gar immer weiter suri: vor 
BWalpole,, vot Lord Godolphin.u. ſ. f. gee 
halten; der Zuwachs der Nazional⸗Schuld in den 
letzten ſechs Jahren neben den Zuwachs dieſer 
Schuld it dem ganjen Laufe dieſes Jahrhunderts 
geſtellt : — dad alles giebt Anſichten, deren 








Folgendes find einige’ Beiſpiele ſolcher Paral⸗ 
lelen, aus den: ficherfien Quellen gezogen? 
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otal⸗Eindruck durch etliche Ziſfern mehr odee 
weniger nicht geſchwaͤcht werden kann. 





3704. 1781, 2799. 
Seemacht 2%695,115 ¢ 7,003,284 + 19,250,000 PF. St, 
Sandmadt 2,801,005 + 689/080 + 8,840,000 — — 





SKriegestoften 
—— 24,6255 — — 
py her der 
taatés 1702, 1798. 19799. 
ſchuid (6 Samy’ 


10,066,777 +°227,089/148. + 426,000,000 Nf. Ste 
Die Summe der Staatsfduld im Jahre 1799 iſt 
Hier, wo es bloß um eine allgemeine Ueberſicht gu chun 
war, ohne Ruͤcſicht auf die (nachher naͤher gu erlaͤu⸗ 
ternden) widtigen Operagionen, die ihre beftdndige 
Berminderung bewirken, angegeben. Es wird fid) bald 
gcigen, daG fie um ein betraͤchtliches geringer ift. Ich 
abe aber gefliffentlid) die Angabe des Oppoflsionss 
Redners Tierney Caus feiner Mozion im Unterhaufe 
am 2often Suny d. J.) aufgenommen, weil diefe gleide 
fam den Brutto⸗Betrag der jetzigen Staatsiduld 
bezeichnet, und weil ich hier, ohne mid) auf die kuͤnſt⸗ 
liche Organifagion diefer Staatsſchuld eingulaffen, nuc 
anſchaulich machen wollte, daß fle in den ſechs abe 
Ten von 2793 bis 1799 fid) beinahe um eine eben fe 
grofe Gumme vermehrt hat, als in den neungig 
Jahren,’ die von: 1702 bis 1793 verfloffen. 
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Mm beſten iſt es daher, den Oppoſtzions⸗ 
Schriftſtellern ihre ganze Rechnung auf einmal 
zu unterſchreiben, die Vergroͤßerung der Ausga⸗ 
ben in ihrem weitſten Umfange (nur etwa die 
Painefchen Fabeln bei Seite gefebt,) einzu—⸗ 
raͤumen, dagegen aber. die ganze Kraft des Raͤ⸗ 
ſonnements darauf gis concentriren, daß weder 
die Ur ſachen, noch die Folgen dieſes merk⸗ 
wuͤrdigen ſtatiſtiſchen Phaͤnomens von jenen 
Schriftſtellern richtig angegeben worden ſind, daß 
der Grund deſſelben nicht it einer verglei⸗ 
chungswweiſe ſchlechtern Adminiſtrazion der jetzi⸗ 
gen Zeit zu ſuchen iſt, und daß es den Verfall der 
Nazion oder det Bankerutt des Staates nicht 
zur nothwendigen Folge haber wird. 

Die wahre Urſache bed in allen Europaͤiſchen 

Laͤndern fichtbaren; nur bet den reichern vorzuͤg⸗ 
lid) auffallenden Anwachſens der Staats⸗Aus⸗ 
gaben, liegt it dem innern Weſen einer’ in zuneh⸗ 
mender Kultur begriffnen Gefellfchaft, deren Fort- 
ſchritte von der einen Seite den Grund eines alls 
gemeitien Steigens der Preife aller kaͤuflichen 
Ditige enthalten, indeß fie von der andern Seite 
eine Menge nener Beduͤrfniſſe und neuer Beſtre⸗ 
bungen entwickeln; zwei Momente, die gemeins 
ſchaftlich wirkend, und wechſelsweiſe durch einatis 
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der verftdeft, die Bermehrung der Ansgaben dies 
fer Gefellfchaft, und zwar in einer ſchnellen, auf 
einem gufammengefesten Verhaͤltniß beruhenden 
Progreffion, unvermeidlich nach ſich ziehen. 
Gewoͤhnlich hat man bisher die außerordent⸗ 
lich ſcheinende und ſtets zunehmende Erhoͤhung ale 
Aer Preiſe, im Laufe der drei letzten Jahrhunder⸗ 
te, nur einer Urſach zugeſchrieben; der durch die 
Bearbeitung der Gold⸗ tnd Silber⸗Minen in 
Amerila bewirkten ſchnellen Vermehrung der edeln 
Metalle, die allerdings in dem Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen dieſen Metallen und den andern Produkten 
der Natur und der menſchlichen Arbeit eine we⸗ 
fentliche Alterazion hervorbringen mußte. Dieſe 
Urſach konnte aber nicht die einzige ſeyn; denn 
nie war das Steigen der Preiſe ſo bedeutend ge⸗ 
weſen, nie twat es itt fo reißender Progreſſton vor⸗ 
geruͤckt, als in der letzten Haͤlfte des jetzigen Jahr⸗ 
hunderts, alſo gerade in dem Zeitrauni, wo in 
dem Preis⸗Verhaͤltniſſe zwiſchen den edeln Me⸗ 
tallen und. bert uͤbrigen Produkten die kleinſte 
Veraͤnderung vorgegangen iſt, ja hoͤchſt wahr⸗ 
ſcheinlich gar keine Statt gefunden hat ), indem 











Dieſer Meinung war ſchon der beruͤhmte 
Smith, der uͤberhaupt alles, was die aus der wech⸗ 
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Pie Quantitat des Goldes und Silbers die jche⸗ 
lich gu der vorhandnen Maffe. deffelben hinzu⸗ 
roͤmmt, mit der, welche auf mancherlei Wegen 
von dent Europaͤiſchen Markte verſchwindet, ent⸗ 
weder vollkommen, oder. dod) beinahe im Gleich⸗ 
gewicht ſteht. Wenn wir alſo heut zu Tage be⸗ 
merken, daß in einem Zeitraume von dreyßig bis 
vierzig Jahren, alle Arten von Natur⸗ und 
Kunſt⸗Erzeugniſſen, in allen. eultivirten Laͤn⸗ 
dern, um Zwei Drittel, drei Viertel, endlich das 
Doppelte ihres vorigen Preiſes geſtiegen ſind, 
wenn allenthalben in Europa ein Thaler jetzt kaum 
nur noch die Haͤlfte der Waaren jeder Gattung 
bezahlt, die man vor funfzig Jahren. damit erkau⸗ 
‘fen fonnte, und wenn es zugleich ausgemacht iff, 
daß die Maffe.des umlaufenden Golbes und: Sile 
- noe bers 





ſelnden Quantitaͤt der Metalle herriihrende- Bariagior 
nen der Preiſe betrifft, mit muſterhaftem Scharfſinn 
auigeklaͤrt hat, Inquiry into the principles 
of National Wealth, B. I. cap.§. et a2. — 
Aber die sweite Haupturjadhe des Steigens der Preife 
Hat er nirgends umftindlid) aus einander gefept, ob⸗ 
gleich die Keime gu allem, was fe dariiber brauchbar 
res geſagt werden kann, in {einem uuſterblichen Were 
te liegen. 
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bers ſich im Ganzen feit funfzig Jahren nicht vere 
mehrt, wenigſtens durchaus nicht in jenen Pro⸗ 
portionen vermehrt hat, ſo muß der Grund des 
Steigens der Preiſe anderwaͤrts geſucht werden. 
Ex liegt in der Vermehrung des allgemeinen 
Meichehums der Voͤlker, bei welchen eine ſolche 
Erſcheinung eintritt, ſelbſt. 

So wie die verſchiedenen Beſtandtheile des 
Vermoͤgens einer Nazion, ihr jaͤhrliches Einkom⸗ 
men, und der Ueberſchuß dieſes Einkommens uͤber 
die jaͤhrliche Conſumzion, das heißt, ihr Kapital 
zunimmt, fo vermehrt ſich auch — wenn ſchon 
nicht immer in gleichen Verhaͤltniſſen — der An⸗ 
theil, den jede Claſſe der Geſellſchaft an dem Ges 
auf und Gebrauch des geſammten Nazional⸗ 
Reichthums nimmt. Eine der unvermeidlichſten 
und eine der gerechteſten Folgen jeder betraͤchtli⸗ 
chen Zunahme dieſes Reichthums iſt alſo die all⸗ 
gemeine Erhoͤhung des Arbeitslohnes; und da Ar⸗ 
beit bas erſte Element des Kauf⸗Werthes aller 
fduflichen Dinge iff, fo muß ſchon dadurch allein 
mit dem fleigenden Reichthum aud) der Preis jer 
des eingelnen kaͤuflichen Gegenſtandes fteigen. 

Dies iſt aber noch nicht alles. Arbeit macht 
sar dent vornehmſten unter den conſtituirenden 
Beſtandtheilen des wahren Kauf⸗Werthes einer 

B 
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jeden Waare aus: was aber eigentlich ihren 
Marktpreis definitio beſtimmt, tft die. groͤßre 
oder geringre Nachfraye, oder, wie man ſich aus⸗ 
zudruͤcken pflegt, die Concurrenz der Kaͤufer. 
Dieſe Concurrenz nimmt nun, in Rruͤckſicht auf 
alle kaͤufliche Dinge, mit dem ſteigenden Reich⸗ 
thum einer Nazion fortdauernd, und ſogar auf 
eine doppelte Weiſe zu. Einmal vermehrt ſich 
unaufhoͤrlich die Anzahl derer, welche gewiſſe 
Waaren gebrauchen und genießen wollen; und 
dann nimmt bei denen, die fie bisher ſchon gee 
brauchten und genoſſen, die Faͤhigkeit, fie su bee 
figen, gu. Sa, was noch mehr ift, der Wunſch 
nach dem. Befis ſteigt Cextenfiv und. inten⸗ 
ſiv) in viel rafcherm Verhaͤltniſſe, als ſelbſt die 
Faͤhigkeit ftieg; die immer zunehmende Produk⸗ 
gion wird von der immer zunehmenden Nachfra⸗ 
Ge gleichſam iiberfligelt, und auf dem grofen 
Markte, den die birgerliche Geſellſchaft in alley 
cultivirten Cheilen der Welt bildet, koͤnnen ſich 
bie Verkaͤufer nicht fo ſchnell als die Kaͤufer ver⸗ 
mehren: die Concurrenz muß folglich allemal oe 
gen die letztern ausſchlagen. 
Wenn die Nazionen diefe Stufe der Kultur 
einmal erreicht haben, fo befindet fic) jedes Indi⸗ 
viduum, oder jede Familie in ihrer sfonomifeher 
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Eriſtenz auf zweierlei Art dadurch -affizite.” Die 
einzelnen Gegenſtaͤnde, die fie conſumirt / find ver⸗ 
theuert, und der Umfang ihrer Confuinsion if 
vergrifert. Bliebe der Umfang der Conſumgion 
berfelbe, fo gehoͤrte dod) immor ein betraͤchtlich 
groͤßrer Antheil am Kapital oder den Einkuͤnften 
der Geſellſchaft, oder, was gleichviel iſt, eine 
groͤßre Summe von Werthjeichen dazu, um ſich 
Heute auch nur eben die Objelte zu verſchaffen die 
Man vor zwanzig oder drenfig Jahren mit einem 
geringern Antheil am allgemeinen Reichthum, 
das heißt, mit einer geringern Summe erkaufte. 
Der dortſchritt der Geſellſchaft geſtattet aber eben 
fo wenig, daß der Umfang det Conſumzion ei⸗ 
hee Familie heute derſelbe fey, der er vor zwanzig 
ober dreyßig Jahren war. Der Stand, worin 
dieſe Familie ſich befindet, hebt ſich, wie alle Claſ⸗ 
ſen der Geſellſchaft, mit dem Steigen der allge⸗ 
meinen Cultur und des allgemeinen Vermoͤgens, 
in dieſem Zeitraum um eine oder mehrere Stufen 
empor, nennt jetzt Beduͤrfniſſe, was im Anfange 
dieſes Zeitraums nur außerordentliche Genuͤſſe 
waren, und ſtrebt nach außerordentlichen Genuͤſ⸗ 
ſen, von denen er damals keine Vorſtellung hatte, 
oder die doch gaͤnzlich außerhalb ſeiner Sphaͤre 
lagen; und die Lebensweiſe des Standes, wozu 
Ba 
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eine damilie oder ein Individuum gebset; gfebe 


bie Norms fiir die Lebensweiſe aller Familien unb 
Individuen diefes Standes ab. Daher in unſerm 
Zeitalter das lebhafte Gefuͤhl der außerordentli⸗ 
chen Schwierigkeit deſſen, was man die buͤrger⸗ 
liche Subſiſtenz eines Menſchen nennt. Wenn 
auch die Lebensweiſe nur ganz dieſelbe bleiben ſoll⸗ 
te, bei welcher man yih vor dreyßig Jahren wohl 
befand, wuͤrde es doch, wegen dev ſteigenden Preis 
fe aller einzelnen Gegenftdnde, heute eines viel groͤ⸗ 
fern Cinfommens als damals bedirfen; aber die⸗ 
ſes groͤßre Cinfommen ware immer noch gu klein, 
weil jedes Individuum auch mit den Veraͤnderun⸗ 
gen, die in dev Lebensweife felbt vorgehen, und 
nothwendig (das heift, nach dent natuͤrlichen und 
freien Gange der menfchlicjen Entwicklung) vor⸗ 
geben muͤſſen, fortwaͤhrend Schritt halter ſoll. 
Gerade in dem hier geſchilderten Verhaͤltniſſe 
der einzelnen Mitglieder der Geſellſchaft befindet 
ſich auch die moraliſche Perſon, welche die Regie⸗ 
rung dieſer Geſellſchaft bildet. Auch ſie muß auf 
einer Seite jeden Gegenſtand ihrer unermeßlichen 
Conſumzion von Jahrzehend gu Jahrzehend theu⸗ 
rer erkaufen: auch ſie muß auf der andern, wie 
alles um ſie her, die Sphaͤre ihrer Conſumzion 
ſelbſt erweitern, und, um mich auf einen Augen⸗ 
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blick dieſes Ausdrucks zu bedienen, ihre alte Le⸗ 
bensweiſe mit einer glaͤnzendern und koſtbarern 
vertauſchen. 

Der erſte Umſtand allein, die Vertheuerung 
‘Mer einzelnen Conſumzions⸗Objekte, kann und 
muß, ohne Ricficht auf det zweiten, die Bere 
mehrung der oͤffentlichen Ausgaben in hohem Gras 
de erklaͤren und rechtfertigen. Wenn man der Re⸗ 
gierung eines Staates heute auch nur eben den 
Umfang von Beduͤrfniſſen zugeſtehen wollte, mit 
welchem fie ſich vor zwanzig, dreyßig oder funfsig 
Jahren begnuͤgt hat, ſo duͤrfte man doch nie ver⸗ 
langen oder erwarten, daß ſie mit einer gleichen 
Summe wie damals, der Beſtreitung dieſer Be⸗ 
duͤrfniſſe gewachſen ſeyn ſollte. Wenn — ohrie 
alle weſentliche Veraͤnderung in dem relativen 
Werthe des Geldes —~ eine gewiſſe Summe jetzt 
nicht mehr Zwei Drittel der Quantitaͤt Arbeit, die 
Man vor zwanzig, und vielleicht nicht mehr Ein 
Drittel der Quantitaͤt Arbeit, die man vor funf⸗ 
zig Jahren damit bezahlte, erkauft, fo darf mat 
ſich nicht wundern, wenn eine viel groͤßre Sum⸗ 
me dazu gehoͤrt, um nur daſſelbe Maß von Be⸗ 
duͤrfniſſen erſchwingen zu koͤnnen, welches vor 
zwanig oder funfzig Jahren als gerecht, noth⸗ 
wendig und keiner Verminderung faͤhig betrachtet 
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ward; Wenn heute it England, nach der 
Verfidherung eines wohl unterrichteten Schrift⸗ 
ſtellers *), Schiffs⸗Munizion wenigſtens 35 Pros 
zent theurer/ als int Amerikaniſchen Kriege iſt, 
Lebensmittel aller Art noch in einer viel hoͤhern 
Yroporzion geftiegen ſind, wenn folglich in dieſem 
Lande die Unterhaltung einer Armee wenigſtens 
40 Prozent mehr erfordert, al im Jahre 1782, 
fo daß, bloß nach diefem Maßſtabe, daffelbe Dbz 
jets, welches im Jahr 1781. 7 Millionen gefoftet 
Hat, jest Cohne alle weitre Ausdehnung deffelberr) 
nahe an 10 Millionen koſten, und dieſelben Krie⸗ 
ges⸗ Ausgaben, die damals 14 Millionen betru⸗ 
gen, jetzt mehr als 19 aufzehren wuͤrden — wie 
kann man da einer Regierung die Verwendung 
groͤßrer Summen sum Vorwurfe machen ? 
Hiern koͤnnen wir /aber noch nicht ſtehen blei⸗ 
ben: nicht bloß der Preis; auch der Umfang 
der oͤffentlichen Ausgaben muß groͤßer werden, 
wenn der Flor des Staates:in einem fortdauern⸗ 
ber Wachsthum begriffen iſt. Ich glaube nicht, 
daß in Belten des — ange — forge 





+ ‘An thqvitty into an BRL ae — 
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filtigen” und: oͤkonomiſchen Berwaltung, dieſes 
Junehmen des Umfanges dev Staatd-Mus- 
gabe — die unvermeidlidje Vertheucrung durch 
die fieigenden Preife bei Seite gefegt — ineben’ 
dem Berhaltuiffe vor fic) gehet, in welchenr dev. 
Neazional 2 Reichthum fortſchreitet; aber ich be⸗ 
haupte; daf es audy unter den guͤnſtigſten Um⸗ 
ſtaͤnden und unter dor weiſeſten Adminiſtrazion 
in einem gewiffen, Verhaltniffe State habert 
tug. Sm Großen betrachtet, iff die Regierung’ 
nichts anders, ald eins der Bediirfniffe einer civi⸗ 
lifirten Gefellfchaft;: fie wird nicht bloß inte ns 
fio, weil alle: Dbjefte ihrer Chatigheit fic) ver⸗ 
theuerm, fonder auch extenfiv, teil fieimea? 
mer mehr Objette:umfaffen mug, koſtbarer; eben? 
ſo wie die Wohnung, die Setleibung, der ganze 
Hausſtand des civiliſirten Meuſchen in beiden 
Ruͤckſichten unablaͤßig koſtbarer wird. Der wach⸗n 
ſenden Bevoͤllerung eines Staates: nicht einntaD 
gu gedenken, gehoͤrt natuͤrlich eine weit / groͤßre 
Maſſe von Kraͤften und eit weit groͤßres Mas 
von Ausgaben dazu, die Angelegenheiten einer 
reichern und eultivittern Nation als die, einer aͤre 
mern und einfachern zu verwwaltens | Gerechtiges 
keits⸗ Pflege, Pohzei, Sicherheits? Anſtalten, bf 
fentliche Erziehung Wette gir Bewahrung utd 
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zur Berbefferiing des Privat⸗ und des Staats⸗ 
Vermoͤgens, Anlagen zur Veredlung und Ver⸗ 
ſchoͤnerung der Laͤnder — alle dieſe Gegenſtaͤnde 
dehnen ſich mit der Cultur und dem Reichthum 
des Volkes, wenn nicht in gleichen, doch immer 
in aͤhnlichen Dimenſionen aus. 

Selbſt der Krieg — und dies iſt eine Wahr⸗ 
Heit, die wenig beachtet wird — ſelbſt dieſe groͤß⸗ 
te und fruchtbarſte Quelle der Ausgaben und der 
Laſten einer Nazion, muß nothwendig — denn 
daß es geſchieht, lehrt der Augenſchein — muß 
nothwendig groͤßre Anſtrengungen, nicht bloß der 
innern Koſtbarkeit, ſondern auch dem aͤußern Um⸗ 
fange nach herbeifuͤhren, wenn die Nazionen, die 
er trift, einen hoͤhern Grad von Wohlſtand und 
Macht erreicht haben. Ich ſpreche hier nicht vow 
einer idealiſchen Ordnung der Dinge, in welcher 
maw ſich die Kriege eben fo leicht. in gewiſſe 
Schranken eingeſchloſſen, als auf immer abges . 
ſchafft denfen fann: ich fpreche vom svirflicher 
Laufe der Welt, vom Menſchen, die trotz aller ih⸗ 
rer Fortſchritte, weder ihre Irrthuͤmer, noch ihre 
Begierden, noch ihre Leidenſchaften verlieren, von 
einer Verfaſſung der buͤrgerlichen Geſellſchaft, 
worin, wie kuͤnſtlich fie auch organiſirt ſeyn mag, 
der Stoff und die Veranlaſſung jum Streit zwi⸗ 
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fen unabhaͤngigen Staaten nie aud dem Wege 
gerdumt, und worin der ewige Friede zwar leb⸗ 
Haft gewuͤnſcht, und glaͤnzend getrdumt, aber vor 
ber Hand nicht sur Wirklichkeit erhoben werden 
foun, So lange diefe Berfaffung fortdauert, wird 
nicht nur von Zeit gu Zeit, aus dem Schooße des 
hoͤchſten Wohlſtandes der Nazionen, der Krieg mit 
allen ſeinen Schrekniſſen, und mit allen feinen 
ungeheuren Ausgaben hervorgehen, ſondern diefe 
werden auch — vielleicht indem ſich jene bid auf 
einen gewiſſen Grad vermindern — in einem der 
Zunahme des Wohlſtandes angemeßnen Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſteigen, und durch dieſes Steigen, ſelbſt die 
Beduͤrfniſſe des Friedensſtandes, der mehr oder 
weniger eine beſtaͤndige Vorbereitung zum Kriege 
iſt, in ununterbrochner Progreſſion erhoͤhen. 

Die Urſach iſt folgende. Der Krieg iſt kein 
Spiel⸗Gefecht zur Uebung ‘oder zur Beluſtigung/ 
wobei durch einen wechſelſeitigen Vertrag beſchloſ⸗ 
ſen wuͤrde, nur ein gewiſſes Maß von Anſtren⸗ 
gungen auf den Schauplatz zu bringen, und An⸗ 
griff und Vertheidigung nur bis auf einen gewiſ⸗ 
ſen willkuͤhrlichen Punkt wachſen zu laſſen. Er 
iſt ein Aufgebot aller Kraͤfte einer Nazion, in ei⸗ 
nem Augenblick, wo entweder die Exiſtenz, oder 
doch bad hoͤchſte und dringendſte Intereſſe auf beds 





Spiet ſteht wo ¢B.darauf.autsunnt, die groͤßten 
Plane auszufuͤhren, oder, die groͤßten Plane zu 
vereiteln. Was alfo nur irgend an Menſchen und 
Schaͤtzen eribriget werden kann, muß hier, da es 
Kraft gegen Kraft, Anfpangung gegen Unfpanz 
nung gilt, in Bewegung gefest werden; 
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Se. —— die Salis tvird, ‘auf, welcher diefe ge⸗ 

waltigen Unternehmungen, ausgefuͤhrt, je moby 
die Mittel ſich auhaufen, durch welche fig, genaͤhrt 
und unterſtuͤtzt werden, deſto groͤßer wird mothe 
wendig ihr Umfang und deſto groger ihre Koſte 
barleit ſeyn, und die Kriege reicher und maͤchtiger 
Naʒionen werden ſich von dey Kriegen uncultivir⸗ 
ter und armer, in eben dem Grade, wie ihre Staͤd⸗ 
te, ihre Pallaͤſte, ihre Fabriken, ihre Kaͤnſte und 
die gauge, Szene ihrer buͤrgerlichen Cyiftens p, une, 
terſcheiden. hd 

- Bent matt died alles —— henleoch 
fo ergiebt ſich, daß die geſuchteſten Darſtellun⸗ 
Gen des Zunehmens der Staats ⸗ Ausgahen im die⸗ 
fer oder jener Periode, in fo fern fie die Kritik der: 
Negenten und Miniſter enthalten ſollen, meifiens 
sheild leere Deklamagionen ſind. Allerdings were 
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ten bei citer. weiſen Staatswirthſchaft auch die 
ausgedehnteſten Nazional⸗Ohjekte mit groͤßrer 
Sparſamkeit behandelt, auch die aͤußerſten An⸗ 
ſtrengungen wit geringerm Aufwande durchgeſetzt 
werden, als hei einer unverſtaͤndigen, oder unred⸗ 
lichen: aber aus dem bloßen Steigen der Ausga⸗ 
be, wenn es auch zwiſchen verſchiednen Zeitpunk⸗ 
ten noch fo merlwuͤrdige, und oufidert erſten An⸗ 
blick noch fo Lefvermdende. Vergleichunge⸗ Reſul⸗ 
tate darhietet, unmittelbar Schluͤſſe auf eine feh⸗ 
lerhafte Adminiſtrazion abzuleiten, ſetzt, wenn 
nicht feindſelige Abſichten sum Grunde liegen, Un⸗ 
funbe in dem großen Gauge der, allgemeinen 
Staats - Defonomie voraus ). 








) Um ciner. Staats Sminifteagion, die Grohe ih⸗ 
rer Ausgaben zur Laſt fegen au fonnen, milfte man 
ſchlechtetdings beftimmte Fehler oder Rergehungen nach⸗ 
weiſen, aus welchen ein ſonſt nicht nothwendiger Mie 
wachs der Ausgaben entſtanden waͤre. Im Ganzen 
wird dies keine ſehr ſchwere Aufgabe ſeyn, weil bedeu⸗ 
tende Verſuͤndigungen, ſie moͤgen nun’ in offendarey 
Verſchwendung oder in falſchen Maßregeln beſtehen, 
auf; einem fo. großen Schauplabe nicht lange unſicht 
bar bleiben. Furchthare Zahlen, Tabellen und Paraty 
lelen beweiſen an und fiir. ſich nichts. Ein uneings⸗ 
nommener und ſachverſaͤndiger Richter aber, der, nach 
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So viel uͤber die Urſachen eines außeror⸗ 
dentlich ſcheinenden und doch ſehr natuͤrlichen 
Phaͤnomens. Noch ungleich wichtiger iſt die Be⸗ 
trachtung der Wirkungen deſſelben, weil hier 
die Begriffe, too moͤglich, noch verworrner, die 
Vorurtheile noch allgemeiner und eingewurzel⸗ 
ter ſind. 

Groͤße oder Eingeſchraͤntrheit der Staats⸗ 
Ausgaben und Staats -Laften iſt, wie Reichthum 
oder Armuth, wie Wohifeilheit und Theurung, 
nichts als ein Verhaͤltniß⸗Begriff. Man ift niche 
reich oder arm, weil man diefe oder jene Summe 
Hort Chalern beſitzt, ſondern weil zwiſchen diefer 
Summe und dem allgemeinen Beſitzſtande der Ges 
fellfchaft diefes oder jenes Verhaͤltniß obwaltet. 
Ob ein Staat viel oder wenig verzehrt, ob eine 
Rajion durch ihre Abgaben gedrůckt oder nicht ge⸗ 
brie wird, haͤngt nicht von der Groͤße dex Za h⸗ 








dieſer Maxime die jepige Brit ti ſche Staats-Admi⸗ 
Hifrasion beurtheilt, wird ſich / fo ſchwer es auch iy 
beſonders in eiuiger Entfernung, das Innre einer ſo 
ungeheuren Maſchine gu uͤberſchauen — gewiß uͤberzeu⸗ 
gen, daß bas Meiſte, was bie Oppoſizions / Nedner und 
Dppofigions /Schrifetſteller im Gade jener beſtimmten 
Kritik einzelner Finanz ⸗Operazionen ‘gu Tage gebracht 
haben, bjsher vin ſehr geringem Belange geweſen iſt. 


— 

len ab, mit welcher ein Aukgabe⸗ oder Einnahme⸗ 
Etat ſchließt, ſondern von der Proporzion, die 
wiſchen dieſer Summe und dem jedesmaligen 
Vermoͤgen des Volkes herrſcht. Zwei gleich volk⸗ 
reiche Linder koͤnnen unter einer und derſelben 
Maffe. von Ausgaben und Anflagen, das eine ju 
Grande gehen, bas andre gedeihen, je nachdem 
bas Verhaͤltniß diefer Maffe su ihren Kraͤften bes 
ſchaffen ift; und eben die Summe, mit welcher 
vor finf oder ſechshundert Jahren die Regierung 
eines Staates ein ganged Jahr lang ausreichte, 
fann heute gu det Ausgaben einer Woche verwen⸗ 
det werden, ohne daß man daraus den Verfall 
dieſes Staates, oder die Verminderung des Mas 
zional⸗ Wohlftandes folgern duͤrfte. 

Zahlen allein koͤnnen alfo auch hier ſchlechter⸗ 
dings nicht entſcheiden. Die Ausgaben mégen it 
avithmetifder oder in geometrifcher, oder in wer ~ 
weif welder verwickelten Progreſſion, follte es 
am Ende aud) die des modernen Newton 
ſeyn H, fortſchreiten: alles koͤmmt nur immer 
darauf an, in welcher Proporzion die Groͤße ih⸗ 





) „Ich Habe meine Progreffion nicht gemade? 
— fagt Paine — ,,fo wenig als Newton das Ce 
fee der allgemeinen Schwere. Ich habe fle nur enc: 
Dees, und ihre Anwendung gelehrt.” . 
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res Fortſchritts in einer gegebnen Periode, gegen 
die Groͤße hes Fortſchritts des Nazional⸗Reich⸗ 
thums in eben dieſer Periode ſtand. Dieſe Unter⸗ 
ſuchung wollen wir jetzt, et Eng: 
la n d/wornehmen. tone ae 


‘. teberfi ht bes 8 








: Qu einer Zeit, wo die, verfchiednen Enropaiz 
fever Sander ungefa ‘gv alle gleich reich, das heißt, 
ungefaͤhr alle gleich arm waren, mogte es eine 
ganz gute Methode ſeyn, die relative Staͤrke ei⸗ 
nes Staates nach ſeinem Flaͤchen⸗ Raum. und 
nad fe ſeiner Volksmenge zu berechnen. Die außer⸗ 
ordentliche Schwierigkeit, welche mit der Anven⸗ 
dung andrer Prinzipien verknuͤpft iff, Hat j jene al⸗ 
te und unvollkommne Methode lange im Gebrauch 
erhalten, und noch jetzt ſcheinen viele Politifer 
ihre ganze Weisheit darin gu.fuchen, Wenn. die 
wechſelſeitig Fihigkeit der mit einander im Krie⸗ 
ge begriffnen Stagten, wenn der Werth einer ete 
oberten oder einer verlornen Proving geſchaͤtzt wer⸗ 
ben ſoll, ſo addiren und ſubtrahiren ſie Quadrat⸗ 
Meilen und Koͤpfe — und das Swit iſt zugleich 
das Reſoltat *, 











*) Einige haben ſich ſogar ſchon die undankbare 


— 


Nach und nach, jedod) eigentlich nur inden 
neuſten Zeiten, haben die, welche der politiſchen 
Hefonomie ein tieferes Nachdenten widmeten, fidy 
uͤberzeugt, daß FlacherizRanm und Bevoͤl⸗ 
ferung, wenn gleich allerdings wichtige Cle 
mente der Schaͤtzung des relativen Vermoͤgens, 
“doch weder die. einzigen, noch auch nur die. wich⸗ 
tigſten ſeyn koͤnnen. Es iſt ber: Reicht hu m 
einer Nagion,, der hier, faſt in jeder. moͤglichen 
Ruͤckſicht, den erſten Nang behauptet. Die Bue 
nahme der Bevoͤlkerung iſt allemal eine nothwen⸗ 
dige Folge der Zunahme des Reichthums; und, 
wo jene ohne dieſe erſcheint — denn Lofalz time 
ſtaͤnde finnen, zuweilen die Vollsmenge ver⸗ 
mehren, ohne den Volks⸗Reichthum zu erhoͤhen 
— iſt ſie ein Boveheil on ſehr zweifelhaftem 
Werth. Kein wohlwollendes Gemuͤth kann an 
ber Exiſtenz einer großen Anzahl von Meuſchen 





Muihe gegeben, die Kopfzahl und die Quadratmeilen der 
mit dem franzoͤſiſchen Reprdfentagions + Syftem 
beglidten, und der nod) unter dem Dru der Mos 
narden ſchmachtenden Lander forgfiltig su balanzi⸗ 
ren, und gu einer Zeit, wo es noch mehr repraͤſentirte 
Quadratmeiten, und repraͤſentirte Koͤpfe ale heute gab, 
gar bedenkliche Tabellen herausgerechnet! 
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Gefallen finden, wenn ein betradhtlicher Theil deve 
ſelben gum Elenb geboren wird. Goll nun aber 
gar. die Mache zweier Linder in Beziehung auf 
ihre Faͤhigkeit als Staaten zu wirlen, ber 
trachtet werden, fo, hoͤrt die Volksmenge (die 
DHifferens muͤßte dent fo ungeheuer groß fey, 
daß uͤberhaupt feine Vergleichung Statt faͤnde,) 
auf, ein ſichrer Maßſtab zu ſeyn, und die wech⸗ 
felfeitige Groͤße ber Nazional⸗Einkunfte, vorzuͤg⸗ 
lich der wechſelſeitige Betrag des Ueberſchuſſes 
dieſer Einkuͤnfte uͤber das unmittelbare Beduͤrf⸗ 
niß der Conſumzion (worin eigentlich der wahre 
Begriff des Reichthums liegt, wird bas weſent⸗ 
lichſte und untruͤglichſte Inſtrument der politi: 
ſchen Arithmetik. 

Da jedoch dev Reichthum einer Nazion fies 
nicht leicht ſtillſtehend denfen laͤßt, da er als abe 
nehmend betradhtet werden muß, fobald feine Zu⸗ 
nahme nicht mehr merflich iff, fo mug man, unt 
fich vor den innern Kraͤften eines Staates eine 
tichtige Vorſtellung gu bilden, vorzuͤglich darauf 
Ruͤckſicht nehmen, mit welchem Grade der Gehrels 
ligfeit das Bermdgen deffelben fortſchreitet, und 
ob in dem Zeitraume, wo die Krafte geſchaͤtzt wer⸗ 
den follen, diefes Fortſchreiten gehemmt, gleich⸗ 
foͤrmig, oder wachfend geweſen iſt. 





Aus 
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Aus dieſem Gefichtspuntte wollen wir nun 
eine Schdgung ded Vrittiſchen Nasional Reichs 
Aharng, ſowohl · in feinen einzelnen Haupt / Bes 
ſtandtheilen, als in ſeinem ganzen Umfange verſu⸗ 
hen, wns zuerſt mit dem Territorial⸗ Vermoͤgen 
von England, danw mit der. Ansbreitung ſeines 
Handels (folglich: zugleich feiner Manufatturert 
amd Gabrifen) beſchaͤftigen, und endlich zu einer 
Vergleichung der gefartmten Cintinfte der Na⸗ 
gion mit ihren gefammeen . Staats -Ansgabert 
ſchreiten. 


* ay ‘Territorial: gteichthum. 


Die kand⸗Reuten ober 
Einkuͤnfte der Land⸗Eigen⸗ 
thimer betrugen unter Wile — 
Helm Wo nach einer von ’ 
Gregory King’ gemachten 
Bevechnung%). 7. 10,000,000 Nf. Gt, 
Inm Jahr 1774 betrugen fi le : 
nod Artur Poung™), » 19,200,000 — - — 


— — — — — 





*) Estimare ofthe comparative 
strength of Britain during the present 
and: four preceding) reigns; by dogs Chale 
mers, Loridom 1782..: » 

) Political Avithuferht raise Pa 

€ 
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Im Jahr 1799 belaufen 
ſie ſich nach der Angabe des 
Herrn Pitt N auf .  .  25/oeo,e0o Pf. Et. 

Bei dieſer letzten Angabe iſt zum Gruude ger 
legt, daß die Oberflaͤche von England (mit 
Wales) uͤberhaupt 47,000,000 Engliſche 
Morgen enthalte, wovon ungefaͤhr 40,000,000 
mehr oder weniger urbar gemacht waͤren >), und 
daß ein ſolcher urbarer Morgen bem Eigenthas 
meer im Durchſchnitt 15 Schilling (4Thl. 16 Gro * 





*) Speech of the R. H. the Chancellor of 
the Exchequer in the House of Commons, on 
the 3th of December 1798: 


**) Diefe urfpringtid) auf den Rechnungen vor Mer 
tur Young berubende Data, find aus dem Bericht 
einer Commiffion genommen, die das Partament im Jahr 
2796 ethannte, um den Zujtand des Ackerbaues, und ber 
fonders die Berbefferung der nod) nicht urbar gemachten 
Landereien in die ſorgfaͤltigſte Ermdgung zu ziehen. Man 
nennt fie gemeinhin ‘Tlie Committee on the _waste 
Tands: Ein Acre ober Engliſcher Morgen beſeht 
nad) der · von dem Heer Grafen von Pode wils dem 
Marfdhallfcen Werke über die Landwirtſchaft von 
Norfolk vorgefegten, gum pratriféhen Gebrauch dugerse 
zwed maͤßigen Bergleichungs-Tabelle, ausa85 Rbeinkine 
diſchen Quadrat: Ruren, iſt alſo etwas mehr als andert⸗ 
balb. Magdebungiſche Morgen. i 
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einbringe, — Andre, die ſich mit dieſem Gegetis 
ſtande beſchaͤftigten, haben viel hoͤhere Saͤtze hers 
ausgebracht, Middleton, det dieſelbe Mors 
genzahl Coon 47. und 4o Millionen) annimmt, 
berechnet die Land⸗Renten auf 42, o00 o00 Pfuny 
Sterling, und ſchlaͤgt alſo den Durchſchuitts⸗Er⸗ 
trag eines Morgens fuͤr den Eigenthuͤmer 
allein, zu mehr alé:20 Schilling an. Aber der 
neuſte Schriftſteller in dieſem Fache, der mit eben 
ſo viel Scharfſinn, als Wahrheitsliebe und Sachs 
lenntniß raiſonnirt ), hat mit aller Klarheit 

+) AView ofthe Agritultibe'e oftMidd: 
lefex, -p. 491: 

**) Obfervations ‘onthe gradaes of 
the Income Tax, and on its proportion.to the 
whole Income of, Great Britain etc. By the Rev. 
H. Beeke: London i799. Ger, Perfaffer diefer 
Sdhrife hatte die Abſicht ju zeigen, daß bei dem Ueber’ 
ſchlage des Ertrages der Eintommen: Care, verſchiedne 
Artitel der Magtonal: Eidtinfte 44 ho ch angenommen 
worden finds: Der Vetdacht, dieſe Einkuͤnfte uͤber ſchaͤ⸗ 
gen gu wollen; kann ifn atjo, ob er gteid fein Oppoſt⸗ 
nrions / Schriftſtellet iſt, gewiß nicht treffen, und ich wer⸗ 
de ſeine init großer Behutſamkeit und Kunſt ainfgefteltee 
Refultate mit defto grbGver Sicherheit im Berfolg dieſes 





ar ate intereſſanten / Schtift erſchienen; 
G2 


— 


und Evidenz, die ein ſolcher Gegenſtand zulaͤßt, 
bewieſen, daß die Middleton’ ſchen Berech⸗ 
nungen uͤbertrieben ſind, und glaubt, daß ſelbſt 
von dee Angabe des Herrn Pitt noch ein Nach⸗ 
laß Statt finden muͤſſe. Er zeigt, daß nach den 
ſicherſten geographiſchen Praͤmiſſen, England 
Cait Wales) nicht! wie man bisher geglaubt 
at; 47,000,000, ſondern nut 38,500,000 Mors 
gett uͤberhaupt, und anſtatt 40,000,000 cultis 
virter Morgett, mur 33,000,000 enthalt, Qu 
15 Schilling den Morgen, geben diefe 33 Millio⸗ 
nen noch immer eine Land- Mente on 24,750,000 
PF. St., welches mit den 25,000,000 des Herre 
Pitt uͤbereinikͤmmt. Beeke nimmt aber, ob 
er gleich ſelbſt erfldrt, daf ibm 15 Schilling fiir 
den Morgen eine der Wahrheit ſehr nahe liegende 
Schaͤtzung zu ſeyn ſcheint, zu noch groͤßrer Sicher⸗ 
heit nur 14 Schilling an, und berechner die Land⸗ 
Rente uͤberhaupt auf 23,100,000 HF. St. Diefe 
Angabe ift offenbar cin Minimum, worauf die 
ſtrengſten Nedufjionen *) gefuͤhrt haben, und ein 


*) Da. Beeke durchaus die genaue — 
der nad, den Grundſaͤgen der Einfommens Pare taras 
sionsfdbigen Einkuͤnfte vor Augen hatte, fo ging ev 
weit firenger zu Werke, als wenun es auf eine allgemeine 
Schaͤung zum Behuf ſtatiſtiſcher Reſultate augele mmen 
ware. a) 
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vollſtaͤndiger Beweis, daß die 25 Millionen deg 
Herrn Pitt, die fich diefem Minimum ohne als 
len Vergleich mehr naͤhern, alg den 42 Millionen 
des Middleton, in einer ſehr gemaͤßigten 
Schaͤtzung beruhen, und ohne alle Gefahr des 
Irrthums angenommen werden koͤnnen. 
Mie Einkinfte der 
Pachter der Laͤndereien 
betrugen im Anfange diefes 
Sahrhunderts, nach Gree 
gory Ring, » . « » 8,375,000Pf.Ct, 
Diefe Cinkinfte betrugen 
im Jahr 1774 nad) Artur 
Doung «4 « + + « 12,495,000 Pf. St. 
Gie betragen im Jahr 
1799 tach der Ungabe ded 
Herrn Pitt .-. 4 4 19,000,000 Pf. St. 
Beeke ſetzt gwar aud diefe Angabe aus 
Grinder, die hieher niche gehoͤren, weil fie ſich 
Blof auf das Verhaͤltniß der Einkuͤnfte sur Eins 
Fornmenz Lage beziehen, herunter: er erklaͤrt aber 
dabei ausdruͤcklich, daß der reine Profit der Paͤch⸗ 
ter wenigſtens auf Drei Viertheil der 
Land⸗Rente, oder Revenuͤe des Eigenthuͤmers gee 





*) Chalmers, Le 
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ſchaͤtzt werden muͤſſe. Der Sas des Herr Pitt 
toird. alfo gewif nicht fir uͤbertrieben gelten 
koͤnnen. * 

Die Einkuͤnfte des Grund⸗Eigenthuͤmers und 
bes Pachters conftituiren noch nicht das ganze 
Ginfommen von der Cultur des Landes. Che 
wir aber ju den anbdern, weniger zuverlaͤßig 
zu beſtimmenden Beſtandtheilen uͤbergehen, wol⸗ 
len wir einen Augenblick bei der Betrachtung des 
Fortſchritts jener beiden Haupt⸗ Partien ſtehen 
bleiben. 

Der Betrag der Land⸗ 

Renten iff jetzt .2, 000, o00 Pf. St, 

Im Anfange bes Jahr⸗ 
hunderts warer10,000,200 — — 


Ueberſchuß 15,000,000 Pf. St. 
Der Betrag der Paͤchter⸗ 
Einkuͤnfte ſt . . . 19,000,000 ff St. 
Im Anfange des Jahre 
Gundert8 . . . 5 6 4 8,000,000 — — 





Ueberſchuß 11,000,000 Pf, St. 
Land-Rentey und Einkinfte der Pachter find alfo 
in auffallend⸗ gleichem Verhaͤltniß geftiegen, und 
Haben ſich feit dem WAnfange des Jahrhunderts 
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nit Blof verdoppelt, Geet um 50 Projent 
vermehrt. 

So glaͤnzend dieſes Reſultat auch fey mag, 
ſo bin ich doch uͤberzeugt, daß es noch viel glaͤn⸗ 
fender erſcheinen wuͤrde, wenn die aͤltern Data 
genauer und zuverlaͤßiger waͤren, und da beſon⸗ 
ders der Abſtand zwiſchen dem Ertrage von 1774 
und 1799, der jetzt nur folgendermaßen zu ſte⸗ 
hen koͤmmt: 

Land. Renter im Jahr 
1799 + 6 6 ee ee 25,006,000 Pf. St. 

Sand 2 Renten im Jaber — 
I7TA i a's 4 .. “19,000,000 — ⸗ 





Zunahme 6,000,000 Pf. St 
Pachter ⸗Einkuͤnfte im 
Jahr 1799 1+ + + © °19/000,000 Pf. St. 
Pachter's Einkuͤnfte im x 
Sahe 1774 + 4 + + 4 12,495,000 — — 





Zunahme 6,505,000 Pf. St, 
fich in einem weit betrdchtlichern. Lichte zeigen 
mifte, wenn Urtur Young nicht nach unrich⸗ 
tigen Prdmiffen verfahren ware. Es iſt befannt, 
daß dad ganze, an und fuͤr ſich ruͤhmliche Beſtre⸗ 
ben ſeiner verſchiednen Schriften darauf hinaus⸗ 
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geht, den Werth der Landes⸗Cultur und der Der⸗ 
ritorial⸗ Defigungen ans lden vortheilhafteſten Ge⸗ 
fi chtspunkten darzuſtellen, und dieſem Zweige der 
Nazional - Juduftrie, den er vergleichungsweiſe 
zuruͤckgeſetzt glaubte, den Vorzug vor allen. uͤbri⸗ 
Gen ju ſichern. Dies hat ihn verleitet, den Gre 
trag des Landes immer nach den allerginftigten 
Borausfegungen ; ju ſchaͤtzen, und ihn zuweilen auf 
uͤbertriebne Calcuͤls gefuͤhrt. Hiezu koͤmmt der 
wichtige Umſtand, daß Houng durchaus von bem, 
nad) Beeke's gruͤndlichen Bemerkungen fale 
ſchen Ueberſchlage des Flaͤchen⸗ Raums von En ge 
Sand augging, und 46,000,000 Morgen ibe rz 
haupt annahm, wo er nur auf 38,000,000 haͤt⸗ 
te vechnen follen, und das zu einer Zeit, wo das 
Verhaͤltniß zwiſchen cultivictem und uncultivirtem 
Lande nothwendig viel geringer ſeyn mußte als 
jetzt, fo daß ſtatt 33 Millionen cultivirter 
Morgen vielleicht nicht mehr als 28 Millionen 
haͤtten angenommen werden duͤrfen. Dies allein 
noͤthigt uns, von allen aͤltern Angaben dieſes 
ſehr verdienſtvollen Schriftſtellers, etwas her⸗ 
unter gu laſſen. — Die aͤltern Statiſti⸗ 
fer) fehlten, allem Anſehen nach, ebenfalls 


) Git William Petty, der ven Flachen Raum 
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dehy durch gu hohe als durch su niedrige Schaͤt⸗ 

zungen, und man Fann daher mit vielem Grunde 

behaupten, daß fid) die Land⸗Renten und Cine 

finfte ber Pachter it England, feit dem Ans 

fange diefes Jahrhunderts der dreifacht, und 

in den letzten 25 Jahren verdoppelt finder 

wuͤrden, wenn man unter Wilhelm ML und 

zur Zeit des Amerikaniſchen Krieges, ebert fo ges 

naue, und eben: fo. gemaͤßigte Data sum Grunde - 
gelegt hatte, als es bei der nenften: Schaͤtzung des 

Territorial⸗ Vermoͤgens geſchehen iſt. 

Daß die Landes⸗Cultur in England, beſon⸗ 
ders waͤhrend der letzten 25 Jahre, bewunderns⸗ 
wuͤrdige Progreſſen gemacht hat, iſt unbeſtreitbar; 
und man darf nur einen Blick auf den Umfang und 
die Fortſchritte gewiſſer großen und allgemeinen 
Verbeſſerungen thun, um ſich lebhaft davon zu 





Englands nur auf 28 Millionen Morgen calculirte, 
ſchaͤzte im Jahr 1664 den Ertrag aller Landrenten auf 
8,000,000 Pf. St., und. fam vermuthlich der Wahrheit 
gu feiner Zeit naͤher, als Gregory Ring, Davee 
nant, Pultenen, Adam Smith und Artuy 
Doung gu ihrer Zeit; denn von 1721 an ſchlich fid) aug 
den Berednungen eines Doktor Grew, die falſche Meis 
nung ¢in, daf England 46 oder 47 Millionen Qaadraty 
Acces enthalte. 
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Aberfengen:’ Folgende Vergleichung liefert ein 
intereſſantes Beiſpiel davon, und zugleich einen 
auffallenden Beweis, daß der jetzige fo koſtbare 
Krieg. dieſem wichtigen Zweige ded Nazional⸗ 
Wohlſtandes leinen ſichtbaren Abbruch gethau 
haben kann. 

Parlaments - Akten, wodurch die Einz aͤu⸗ 
nung Cinclosure) eines. bisher uncultivirten 
Landſtrichs, und die Aufhebung der Huͤtungs⸗Ge⸗ 
meinheiten autoriſirt wird, ſind immer der erſte 
Schritt gu gkoßen Urbarmachungen in England. 
Solcher Akten (Inclosure⸗ Bi) wurden in den 
ſechs (Friedens⸗) Jahren von 1787 bis 1792 
nicht weniger als 210-gegeben; im den drei 
(Krieges-) Jahren vom 1793 bis 1795 aber ftieg 
ihve Anzahl auf 217. Sie hatten fich alfo mitten 
im Kriege ver doppelt. Waͤhrend eben diefer 
Zeit war folgendes das Verhaͤltniß der Navig a⸗ 
zions-Akten, oder Autoriſazionen gu Anle— 
gung neuer Kanaͤle im Innern des Landes. Von 
1787 bis 1792 war die Anzahl dieſer Akten 29, 
und die zur Ausfuͤhrung derſelben unterzeichneten 
Summen betrugen zuſammen 2,563,960 Pf. St. 
Von 1793 bis 1795 war die Anzahl der Naviga⸗ 
zions⸗ Alten 47, und die unterzeichneten Sum⸗ 
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then betrugen 6,109,100 Pf. St.) Dieſe gro⸗ 
fen und unſchaͤtzbaren Landes⸗ Meliorazionen hate 
ten ſich alfo mitten: im Kriege verviecfadt, — 
Dergleichen unwiderleglidye -Chatfachen werfen 
auf einmal ganze Baͤnde von enmagene in 
Boden! 

Bis hieher haben wir nur die inthe des 
Grundherrn und des Paͤchters betrachtet. Wir 
wollen nun einen Verſuch machen, det ge ſa m m⸗ 
ten Ertrag der Laͤndereien in England zu beſtim⸗ 
met. Daf ein ſolcher Verſuch nur unvollfomme 
ne Refultate geben Fann, verſteht fich von ſelbſt: 
fobald man aber die Maxime beobachtet, durch⸗ 
aus bei den nicdrigften Saͤtzen ſtehen gu blei⸗ 
ben, wird ev fiir die Ueberficht, um welche ed hier 
gu thun iff, nicht unbrauchbar ſeym 

Außer Land⸗Rente und Ueberfehug fiir den 
Pachter muͤſſen die Grundſtuͤcke in- England noch 
folgende wichtige Ertrdge produziren. 

1. Die Land Tare, eine nach Anſchlaͤgen 
bie im vorigen Jahrhundert verfertigt, und ſchon 
gur Zeit der Berfertigung fiir aͤußerſt niedrig ere 
fanne wurden, angelegte, auf 4-Schilling vom - 








*) An Inquiry into the State'of' the Finances 
atc. by Vansittart, p. 62 = 
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Pfund, das heißt, auf 20 Prozent von der Land⸗ 
Mente beſtimmte und auf immer fixirte Abgabe, 
die jetzt, nach richtigen Anſchlaͤgen, wahrſchein⸗ 
lich nirgenbs uͤber 7 Prozent betraͤgt. Den Bes 
trag dieſer Abgabe Cangefabr.1/700,000 Pf. St.) 
werden tir aber nicht als einen beſondern Arti⸗ 
kel in der Schaͤtzung der Einkuͤnfte vom Lande 
auffuͤhren, weil er in der Summe vow 25 Millio⸗ 
nen, zu welcher Here Pitt die Land⸗Renten an⸗ 
nimmt, mit begriffen iff. Wenigſtens ſollte er 
mit darin begriffen ſeyn; denn Beeke, deſſen 
Berechnungen das groͤßte Zutrauen verdienen; 
hat feine etwas geringre Angabe (von 24,700,000 
PF. St. bei 15 Schilling, und 23,100,000 bei 14 
Schilling auf den Morgen) nur unter der Bez 
dingung, daß die Landtare mit eingeſchloſſen fey, 
und bei der Schaͤtzung ded. reinen Ertrages fir 
den Grundbefiger iin Abzug gebracht werde, aus⸗ 
geworfen. (Von der twidhtigen Operasion, twels 
che der Miniter. mit dieſer Land⸗Taxe neuer⸗ 
lich vorgenommen hat, wird an einem anders 
Orte die Rede fen.) 7 

2. Die Zehnten, ſowohl die, welche die 
Geiſtlichkeit genießt, als welche nach und nad) int 
bie Haͤnde oon Grundbefigern gefommen find. 
Man ſchaͤtzte fie font gewoͤhnlich mit. Artur. 
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Youns auf 5,000,000 Pf. Gite jahrlidhs: und ſo 
find fie auch von Herrn Pit ty bei Beſtimmung 
bee Einkommen⸗Daxe angenommen worden; 
Beeke hat aber bewieſen, daß bies eine gand 
ungegruͤndete Schaͤtzung fey, und daß ſie ſich 
nicht hoͤher als auf 2, 850,000 Pf, Sts beliefen ). 
Um dieſer niedrigſten Schaͤtzung fo, nahe als moͤg⸗ 
lich zu bleiben, wollen wir Hane: 3/000;008 
Pf. St. anſchlagen. ae: tea at 
— 3. Die UrmenzLagem Sie: ——— 

lich nach ſehr ungleichen/ durch bokalitaͤten uno 
Zufaͤlligkejten aller Art modifizirten, oft ziemlich 
willkuͤhrlichen Grundſaͤtzen angeordnet. Es gieht 
Gegenden, wo ſie as Schilling} andre wo fie 2; 
37-4, 5, ja ſogar xo Schillinge vom Pfunde aus⸗ 
machen ). | Da wiefe Laren in dev letzten Zeit; 
trog alles Anwachſes der Induſtrie vermoͤge ei⸗ 
ned von der Exiſtenz großer und volkreicher Staa⸗ 
ten, vielle icht unzertrenulichen Kraͤnkelns ge⸗ 
wiſſer Theile des politiſchen Koͤrpers, unſtreitig 
zugenommen haben, ſo⸗ darfman fie jest im 
Durchſchnitt nicht unter 4 Schillinge vom fund 
oder 20 Progent anſetzen. a i {en die Armen⸗ 








*) Obfervations on the Income -tax 
eft. Prag. 6 rbd yao rs ju *t 


— 

Daxen auf das Land fallen, bezahlt fie der Paͤch⸗ 
fer, im Verhaͤltniß ſeiner Pachtſumme: die 20 
Projent muͤſſen alſo von der Pachtſumme, oder 
welches gleichoielaft, pon der Landrente gerechnet 
werden, und es iſt alfo nicht méglich, fie zu weni⸗ 
get als 5,600,000 Pf. St. antuſchlagen. 

4. Der Urbeits-Lohm. — Diefer wichti⸗ 
ge Deftandtheit der Land⸗ Einluͤnfte laͤßt ſich un⸗ 
ter allen am ſchwerſten auf beſtimmte Zahlen brin⸗ 
gen, und mug, bloß durch mehr oder weniger 
wahrſcheinliche Conjefturen taxirt werden. Es 


& aber, wie vorhin ſchon im Allgemeinen bemerlt 


wurde, fuͤt den hier beabſichteten Zweck geting; 
went dieſe Conjelturen nur von aller Uebertrei⸗ 
bung entfernt bleiben. Der folgenden wird mar 
dieſen Vorwurf hoffentlid) nicht machen koͤnnen. 
Der oft angefuͤhtte, durch die Behutſamleit und 
‘Moderagion in ſeinen Schaͤsungen ausgezeichnete 
Schrtiftſteller ) nimmt 90,000,060 Pf. St. als 
die Summe alles durch Arbeitslohn verdienten 
Einkommens in England an. Es iſt gewiß keine 


ee 





*) Political Arithmetic by Artur Young. 
Lica 
1 


r 


**) Obfervations e:e. by H. Beeke p. 4a fgg: 
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lbertriebne Vermuthung, daß wenigſtens Cin 
Drittel dieſer Summe den Arbeitern an der Cul⸗ 
fur ded Landes gebuͤhrt. Dieſe Bermnthung 
ſtimmt auc mit fruͤhern Berechnungeu ſehr tref⸗ 
fend uͤberein. Urtur Young ſchlug im Jahr 
1774 den Verdienſt dee Lohn⸗Arbeiter aller Art, 
bie zur Landwirthſchaft gehoͤren, auf 18,000,000 
PfrSt. an. Nach allem, was oben von der Bers 
mehrung der Land⸗ Einkuͤnfte uͤberhaupt geſagt 
worden iſt, wird es daher fiir eine ſehr gemaͤßigte 
Schaͤtzung gelten muͤſſen, wenn man dieſen Bers 
dienſt jetzt nur auf-30,000,000 Pf. St. feſtſetzt: 
Hiernach ware alſo dig geſammte Ein⸗ 
nahme von der Landes-Cultur in Eug⸗ 
land folgende: 
Land⸗ Menten 4. + 25,000,000 Pf, St. 
Ginfinfte des Moͤchters 19,000,090 — — 
Behntes, 6 ess 4 3099090 — 
MrmenzFaze..j+,)+ , 5/00/0280 — — 
» easy “aC gis #) /3Of290,Q00 => 
, B2,000,09 PF. St. 
‘Wer dies — Calculs und Raͤſon⸗ 
nements init, Aufmerkſamteit verfolgt hat, wird 
mir ohne große Schwierigkeit einraͤumen, daß 
man dieſe Summe als das Minimum der Terri⸗ 
torial + Ginfipfte ‘von England anſehen muß. 
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Sie iſt es in der That s. und ote Autoritãt eines 
in dieſem Fache ſehr bedentenden Schriftſtellers 
giebt einen neuen — — da⸗ 
fuͤr ab. 
Yon tg verſichert in einem — neuern 
Werke *), daß man im Durchſchnitt den 
vollen Ertrag eines zu 15 Schilling verpachteten 
Engliſchen Morgens auf’ PF. 14 Sch 7 P. fixi⸗ 
ren koͤnne. Dies wuͤrde tach Ger: neuſten modes 
rirten Schaͤtzung bes Flaͤchen⸗ Raums von. Enge 
Land duf 33/c00,d8 Morgen, nicht weniger 
als einen Ertrag von 122 100000 Pf. St. gebem 
Dieſes Reſultat if offenbar auf einem ganz an⸗ 
dern Wege gefunden, als das hier aufgeſtellte, 
und ſtimmt dennoch ſehr gluͤcklich mit dem letztern 
uͤberein · Denn wenn matt von jenen 122 Millio⸗ 
nen die Summe dev jaͤhrlichen Cultur- Rotten 
auffer dem Arbeitslohn in Abzug bringt, ind 
wenn man zugleich erwaͤgt, daß die obigen 82 
Millionen aus lauter ſehr niedrigen Schaͤtzungen 
entſtanden ſind; ſo wird der Unterſchied gang 
begreiflich werden: In jedem Falle bietet oie hoͤ⸗ 
Here’ Angabi eines ‘fo — Statiſtilers fir 
unſre 














Travels crowgh Prance. Vol. I. capix62 
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unfee auf zuverlaͤßige und gemaͤßigte Data gee 
baute, und ſo viel gtringer ausgefallue, eine nene 
Buͤrgſchaft dar . 
Ehe wir weiter gehen, iſt es wohl der Muͤhe 





t 
*) DO’ Gvernois, unſtreitig einer der unterrich⸗ 
tetften und fcharffinnigften, unter allen neuern Schrift⸗ 
feliern iiber diefe Geganftdnde, fagt, es fey in Eng: 
Land gewoͤhnlich, bei der Berechnung der Lands Eins 
tinfte folgenden Grundfag angunehmen, Man denke 
fic) die geſammte Gumme der Einkuͤnfte in vier Theis 
fe getheilt, wovon der cine dic Rente des Grunds Cis 
genthimers, der zweite die Revenuͤe des Paͤchters, 
Der Dritte und vierte die Zehnten, Armen-Caxen, 
das Arbeitslohn und alle uͤbrige Ausgaben der Lands 
wirthicaft vorftellen. S. Tableau historique 
des pertes que la-révolution a caufées au 
peuple Frangois etc, Cap.1. Diefer Ueberſchlag 
gicht, die Land: Rente gu 25 Millionen angenommen, 
fir den Brutto: Ertrag der Cultur gerade 100f,000,000 
PF. St., womit ebenfalls — da die Culturfoften aufs 
fer dent Urbeitslohn gewif nidt uͤber 18 Millionen 
angefdlagen werden koͤnnen, die obige Angabe der 82 
Millionen volllommen harmonirt. — Selbſt Duͤpont 
de Nemours war der Meinung, daß es ein ſehr 
richtiger Calcuͤl ſey, die ſaͤmmtlichen Territorial⸗ 
Eintinfte von England gu 2235 Millionen Livres gu 
taxiren, welches von 10¢ Millionen Pfund Sterling 
oder 2400 Millionen Livres nur wenig abweicht. 
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werth, einen Blick auf das Serhaͤltniß zu wer⸗ 
fen, welches in dieſem wichtigen Punkte zwiſchen 
England und Frankreich obwaltet. Bei 
den unendlich von einander abweichenden An⸗ 
gaben aller franzoͤſiſchen Staatswirthſchafts⸗ 
Schriftſteller iſt zwar allerdings nichts ſchwerer, 
als von dem Umfange der franzoͤſiſchen Territo⸗ 
rial⸗Einkuͤnfte auc) nur einen einigermaßen richs 
tigen Begriff zu erhalten; denn ihre Divergen⸗ 
gen find fo groß, daß einige die Ge ſa mmt⸗Ein⸗ 
nahme von der Landes⸗Cultur geringer ange⸗ 
ben, als andre die bloße Land-NenteH! In— 
deſſen hat doc) unter denen, welche nicht von gang 
willkuͤhrlichen und ausſchweifenden Ideen aus⸗ 
gingen, keiner es gewagt, den Geſa mit⸗Er⸗ 
trag uͤber 2500 Millionen Livres zu ſchaͤtzen *) 5 
und von allen Schaͤtzungen der Land⸗Renten 
iſt die, welche ſie auf 1100 Millionen angab, ſtets 





*) Artur Young Travels through France. 
Vol. Il. Cap. 16. 


*) Dies ift 3. B. die Mngabe von Cafaur eis 
hem phyfiotratifden, folgtid der Herabſchaͤzung 
dieſes Ertrages nicht verdaͤchtigen Schriftſieller. S. 
Questions 4 examiner avant les Eiats-generaux, 


P. 36. Z — 


— 

als die wahrſcheinlichſte betrachtet worben *). 
Da aus mancherley tirfacher das Verhaltnif der 
Einkuͤnfte ded Grundbefigers (worunter die mei⸗ 
fier franzoͤſiſchen Schriftſteller die des Paͤchters 
mit verſtehen) gu dem Geſammt⸗Ertrage ded, 
Landes, it Frankreich immer weit groͤßer als 
in England tar, fo fimmen die beiden Sum⸗ 
men ziemlich gut mit einander uͤberein. 

Waren demnach die Territorial⸗Einkuͤnfte 
ton Franfreich nod) eben diefelben, die fie vor 
der Revolusion waren, fo wuͤrde der Geſammt⸗ 
Ertrag der Laͤndereien in England — denn 
oon Schottlaud und Irrland iſt, wie dem 
aufmerkſamen Lefer nicht entgangen feyn wird; 
hier noch gar nicht die Rede geweſen — Sem Ges 
famme-Ertrage der Léndereien in Frantreid) 
gleich 5 und wenn man it Erwaͤgung zieht, 








*) Diefe nahm aud nod im vorigen Sabre Ars 
nould, in feinem Bericht vom 22ten September 1798, 
als Die wahre an. — For bonnais wollte nicht mehr 
als Sco Millionen zugeben; Lavoifier beftimmte 
ſich fir 1200 Millionen. } 

) Der Brutto⸗Ertrag der Ldndercien von 
England ift nad dem obigen ohne alle Uebertrei⸗ 
bung iu aco Millionen Pf. St. oder 2400 Millionen 

D2 
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daß trop der grofetr Unbeftignmeheit , womit ſich 
ſelbſt die beſten franzoͤſiſchen Statiſtiker uͤber 
dieſe Materie ausdruͤcken, doch hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich bet ihnen unter der reinen Einnah me 
alfemal da8, wad in England Land⸗Rente und 
Profit ded Pachters heißt, verſtanden wird, fo 
ergiebt fich, daß auch in Anſehung der Einkuͤnfte 
der Grundbefiser, die Revenuͤen des Eigenthuͤ— 
meré und Pachters in England nur nach dent 
obigen ju 44 Millionen Pf. St. angefchlagen, 
Gleichheit in dev Totalitaͤt der Territorial⸗Ein⸗ 
kuͤnfte Statt fand. 

Nun iſt die Volksmenge von Frankreich 
bekanntlich immer auf 25 Millionen Menſchen, 
bie von England allein bisher nicht uͤber 8 Mil⸗ 
Tionen Menſchen gefchast worden. Das lestere 
Datum iff indeffer auf alle Weife gu geringe: 
ſchon Young hegte in frihern Zeiten die Ver⸗ 
muthung, daß diefed in hohem Grade der Fall 
fey, und neuerlich fcheint fic) diefe Vermuthung 
fo febr beſtaͤtiget su haben, daß cit wohl unterridh- 








Livres angunehmen, welches letztre etwas mehr als die 
Mittelzahl der verfdhiedenen Angaben des Geſammt- 
Ertrages der Lindereien von Frankreid ijt. 


53 


teter Schriftſteller die Bevoͤllerung von Engs 
land und Wales auf 11 Millionen Menſchen 
beſtimmt, und fiir ſeine Angabe uͤberzeugende 
Beweiſe verſpricht . Wenn es bloß darauf an⸗ 
kaͤme, das Reſultat zwiſchen dem verhaͤltnißmaͤßi⸗ 
gen Reichthum Frankreichs und Englands 
recht glangend gu machen, fo ware. das Syſtem 
for Englands Praͤponderanz das vortheilhaf⸗ 
teſte, welches die Bevoͤllerung am niedrigſten an⸗ 
giebt. Da es mir aber um nichts als Wahrheit 
zu thun iſt, ſo gehe ich davon aus, daß man die 
Volksmenge yon England allein, nicht mehr une 


— — — — 


*) Obfervations on the Income Tax by 
Beeke, p- 41. Im zweiten Theile feiner Schrift 
will der Verfaſſer feine Beweiſe vollſtaͤndig vorlegen. 
uUnterdeſſen druͤckt ev ſich folgendermaßen aug: „Ich 
Habe eine anſehnliche Maſſe von Argumenten geſam⸗ 
melt, die, nach ſorgfaltiger Pruͤfung einſtimmig fir 
die Behauptung fpreden, dab die Bolksmenge von 
England und Wales nicht unter 12 Millionen ber 
trdgt, daß davon eine weit grbfere Anzahl, als id 
felbft je zu vermuthen wagte, mit der Cultur des 
Landes beſchaͤftiget ift, und, dag dieſe Volksmenge mit 
einer Schnelligkeit, Hinter welder die, die man ihr 
gewoͤhnlich zuſchreibt, weit auvlibleibt, zugenommen 
hat, und noch immer qunimmt,” ' 


— 


fer ro Millionen Menſchen ſchaͤzen darf. Und 
in dieſer Vorausſetzung verhaͤlt ſich der gleiche 
Derritorial⸗ Reichthum beider Kinder, bei einer in 
dem Verhaͤltniß von 10 zu 25 Millionen unglei⸗ 
chen Bevoͤlkerung, wie roo ju 250; oder: Eng⸗ 
land iff Olof in Ruͤckſicht auf bas Ter— 
ritorial-Vermoͤgen um 150 Prozent 
reicher als Frankreich vor der Nevolus 
gion wat *, 

Wie wird nile erft bie Vergleichung gu ſtehen 
fommen, tenn man die ungeheure Abnahme des 
Territorial⸗Reichthums in Frankreich wahrend 
dev Revolujion int Anſchlag bringt! Go gern 





*) Vergleich man den Fldden: Raum beider 
Ldnder mit dem Ertrage, fo ergiebt fid) nod) ein viet 
ungiinftigeres Refuleat, England Cohne Schott⸗ 
Cand und Irrland) hat nach den beſten Calcite 
nicht ber 2500 geographifche Quadratmeilen, deren 
die Oberflaͤche Fraukreichs 10,000 hilt. Wenn 
Franfreid alſo vicrmal fo viel produgirte, als 
England, fo fidude ihre Produttion in eben dem 
Verhaͤltniß, wie ihre Grdfe. Da der Cerritoriats 
Reichthum von England aber ungefehr eben fo grog 
ift, als der von Franfreid vor der Revolusion, fo 
ift jones, aus dieſem Geſichtspunkt betradtet, viers 
mal reider als diefes. 
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aud) manche Schriftſteller diefe Abnahme bezwei⸗ 
feln moͤgten, fo unbestveifelt gewiß ift fie doch, 
von welcher Geite bie Sache auch betrachtet wer⸗ 
den mag. Arnould Verfaffer dev bekannten 
Werke: De la balance du commerce, und Syſte- 
me maritime de l'Europe) erfldtte in einem Bes 
richt vom raten September 1798 gang beftimmt, 
daß die reinen Einkuͤnfte von der Landes⸗ Cultur 
auf 700 Millionen Livres gefallen waͤren, und 
gab die Urſachen davon an . D'IJvernois 
hat mit Gruͤnden, die ſich fo leicht nicht abferti⸗ 
gen laſſen, gezeigt, daß die alten Territorial⸗Ein⸗ 
kuͤnfte von Frankreich ſogar auf die Haͤlfte 
herabgeſchmolzen ſeyn miiften**), Wie groff 
muß alſo jetzt, Blof in Ruͤckſicht auf den Ter⸗ 
ritorial-Reichthum, das. Uebergewicht der 
Engliſchen Nazion in den drei bet einer ſolchen 
Vergleichung weſentlichen Beziehungen: Umfang 
des jaͤhrlichen Conſumzions⸗Stoffes — Faͤhig⸗ 
feit, burch den Ueberſchuß deſſelben uͤber die wirk⸗ 
liche Conſumzion, das Nazional⸗Kapital gu ver⸗ 
mehren — Faͤhigkeit, einen Theil deſſelben durch 








*) Moniteur, An VI. Nro 361: 362 


*) Tabloan historique ‘des pertes. du peuple 
frangois ete. Cap. Ie : 


— 


Entrichtung der Abgaben zur Beſtreitung der 
Staats⸗ Beduͤrfniſſe zu verwenden — wie groß 
muß aus allen dieſen Standpunkten betrachtet 
das Uebergewicht der Engliſchen Nazion, und 
der Engliſchen Regietung (die uͤberdies nicht 
bloß die Regierung von England iſt, ob wir 
gleich bis jetzt noch mit nichts als mit England 
gu thin gehabt haben) uͤber die Franz sfifche 
fen! Und welche Lehre fiir die, die fich einbilden, 
daß man mit einer Landfarte und einigen Sterbe⸗ 
liſten, die relative Macht eines Staates berechnen 
koͤnnte! 


Beſondre Einkuͤnfte von Waldungen, 
Fiſchereien, Bergwerken x. 

Bis hieher war nur von dem, tas man Lane 
des⸗ Cultur in einem engern Sinne des Wortes 
nennt, die Rede. Verſchiedne ſchaͤtzbare Natur⸗ 
Produkte ſowohl uͤber als unter der Erde, die 
theils keiner eigentlichen Cultur, theils einer gang 
eigenthuͤmlichen Oekonomie beduͤrfen/ machen eine 
beſondere Claſſe der National⸗Einkuͤnfte aus, — 

In der zum Behuf der Einkommen⸗Tarxe ent⸗ 
worfnen Berechnung iſt der Ertrag dieſer Rubrik 
auf 3,000,000 Pf. St. geſchaͤtzt worden. Dieſe 
Angabe iſt aber, nach verſchiednen Datis zu ure 


bid 


cheilen, diel jue niedeig. Dev Verfaſſer dee oft 
citirten Schrift 4 werſichert, daße die jaͤhelichen 
Einluͤnfte vom Bauholz allein (worauf ſich in 
Englarid, wo Bvenithdl; beinahe unbetannt iſt, 
die Cinkiinfte der Waldungen reduziren) nicht un⸗ 
ter 1,600,000 PfrSt. bẽetragen koͤnuten· ¶ Wenn 
dies ſeine Richtigkeit hat, ſo wuͤrde, nach Ab⸗ 
jug deſſen, was tan Safe den Ertrag der Fiſche⸗ 
reien rechnen mu, ‘voit der vden angegebenen 
Summe, fiir das Produkt der unterierdiſchen Ja⸗ 
duſtrie in Englany nicht viel mehr als 1 Mile 
lion uͤbtig bleiben;· welches bei der Wichtigkeit 
verſchledner Zweige derſelben, z.B. der Zinu⸗ 
Bergwerke, der Steinkohlen⸗/Gruben niifi f. ofé 
fenbar zu geringe ft? Beefer.glaube daher mit 
großem Recht, daß die ſaͤmmtlichen unter dieſer 
Rubrik begriffnen Einbuͤnfte ſich wenigſten s 
auf 4,500,000 Pf. St. belaufen. 


IL. Umfang und Zunahme des Handel, 
Auswartiger Qandee. 


Der Werth dev eingefuͤhrten umd. ausgefuͤhr⸗ 
ten Waaren Founte bisher, o6. man gleid)-von der 





*) Obfervations on the Incomes Tex by Bees 
ke eto, 2K 


Bs 
Unvollfonimenbeit diefer Methode uͤberzeugt war, 
nicht anders als aus den Zoll⸗Regiſte rin bez 
ſtimmt werden, zu deren Benutzung fiir den Zweck 
einer fortdauernden Ueberſicht des Handels ſchon 
ſeit 1696 in England ein eigner Generale In⸗ 
fpeftor ernannt tar, Die folgenden beiden Ta⸗ 
Hellen zeigen dem Fortfchritt diefes Handels vom 
Anfang: des Jahrhunderts bis auf das jesige 
Jahr in ſeinen Haupt - Epochen, 
Bon 1688 bis 1783. 9 
Werth der aus gefuͤhr⸗ 
Epochen. ten Produfte. 
Im Jahr 1688. . . 4,086,087 Pf. St. 
Dhronbefteigung der 
Anna (1702) 6,045,432 — — 
— Seorg dest. 
(1714) 7,696)573 —- — 
— Georg des il. : 
‘ (1727) 7,954,772 — — 
Sm Jahr 1750 .. 12,599,112 — — 
— — 1763 « . 14925,950— — 
— — 1773 «+ 16,375,428 — — 
— — 1783 . « 14/742,622— — 





*) Chalmers Estimate etc. Vansittart 
inguiry etc. Tab. VIL. 


— 
Bor ic bs bi8'1799%) 

Werth dee aus⸗ 

Berth der einge⸗ gefuͤhrten Brit⸗ 
fuͤhrten Waaren. tiſchen Waaren. 
1783+ 13/192,235 BF Et. ' 10,409,793 Pf. St. 
1792. 19,659,358 — — 18,336,851 = 
1798- 25,654,000 — — 19,771,549 — — 


Werth ver ausge⸗ Werth der ge 
fibrten fremden fammten Aus— 


Waaren, fubr, 
1783. 4/332/909 pf. St. 14,742,622 Pf. St: 
1792. 6,568,000 -24,904,851 — — 
1798+ 14,028,000 -. - 33805,310 — — 


So auffallend die Mefultate diefer Tabellen 
aud) ſeyn migen, fo deutlich hat fich doch jetzt er⸗ 
geben, daß fie noch weit hinter der Wahrheit zu⸗ 
ruͤckbleiben. Man hatte gewoͤhnlich geglaribt, 
daß der wahre Werth der bei den Zoll⸗Aemtern 





*) Lord Aukland's. Spech on the Income 
Tax. 8. January 1799. — Tierney’s Motion fos 
feveral refolutions on the Financial fate of the 
Country 20; June 1799. — Spech of Mr. Pitt on 
the refolutions of Mr. Tierney §- Jule 1799. 





verfiencrten Waaren, den in den Zoll⸗Regiſtern 
eingetragnen um Zo Prozent uͤberſtiege: ſeitdem 
aber im July 1798 sum gemeinfchaftlicyen Vor⸗ 
theil der Schiffahrt und der Staats⸗Einnahme 
cine Taxe fiir Convoyen, wobei der Werth 
der anfommenden | und verfchifften Waaren nach 
richtigern Grundſaͤtzen geſchaͤtzt wird, eingefuͤhrt 
wurde, iſt man inne geworden, daß der Unters 
ſchied ſich wenigfiens auf 70 Prozent belaͤuſt ). 
Nach dieſer weſentlichen Berichtigung iſt nun 
nicht allein die Summe der Importen und Expor⸗ 
ten des Jahres 1798 vollſtaͤndiger als je vorher 
aufgezeichnet, ſondern auch die der vorhergehen⸗ 





*) A briek PRamination⸗ into the Igcreafe of 
the Revenue, Commerce and Manufactures of Great 
Britait “tedin ryg2 to 1799. By George Role. 
2799." Da der Verfaſſer diefer wichtigen Sdrift, wor⸗ 
in zum erſtenmale jene gang. neue Anſicht des Britti⸗ 
{den Handels eroͤfnet wird, ſelbſt einen dex erſten Po⸗ 
ſten bei der Finan g Adminiſtrazion be bekleidet, und durch⸗ 
aus die zuverld igften Quellen benuhen ‘fonnte: fo lige 
fid) die Authentizitaͤt {einer Cals offigiell zu betrachten⸗ 
den) Refultate ,.folfehr fie aud) von allen bisherigen 
abweichen, gar nicht in Zweifel ziehen. — Die Schrift 
des Herrn No fe. ijt aud) in einer ſehr treuen und dem 
Original um. nichts ——— feangdfijden: Ueber⸗ 
fepuug erſchienen. yaa sak 
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den Jahte bis 1789 ruͤckwaͤrts wahrſcheinlich 
nach einer Proporzions - Beredynyng) den Reali⸗ 
tit naͤher gebracht worden, und daraus geht fol⸗ 
gende deraͤnderte Tabelle hervorzꝛ 


Werth der eingefuͤhrten Waaren. 
jaͤhrlicher Durchſchnitt 
* gon 1789 bis 1792 . 37784,000 Pfr St 
jaͤhrlicher Durchſchnitt 
von 1795 bis 17595.. 442,261,000 — — 
Jahr 1798 . °46,963,000 — — 
Werth ber ausgefihrten Brittiſchen. 
jaͤhrlicher Durchſchnitt 
on 1789 bis 1792. 27,135,000 Pf. St. 
zͤhrlicher Durchſchnitt 
von 1795 68.1798 + 30,648,000 — — 
Jahr 1798 + 33,612,000 — — 


Werth der ausgefuͤhrten fremden. : 
jabrliher Durchſchnitt 
von 1789 bi8 1792. 7770,000 Pf. St. 
jaͤhrlicher Durchſchnitt 
von 1795 bis 1798. 102, 393,200 — — 
Jahr 1798 + 14/387,000 — — 


4 
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Werth ber geſammten Ausfuhr. 


jaͤhrlicher Durchſchnitt 
von 1789 bid 1792. “34,965,000 HF. Se. 
jabrlicher Durchſchnitt 
on 1795 bis 1798 . 43,042,000 — — 
Jahr 1798 + 8,000,000 — — 


Nach diefer Labelle wuͤrde die Differenz zwi⸗ 
ſchen Einfuhr und Ausfuhr, oder das, was man 
gewoͤhnlich die Handels⸗Balanz nennt, im 
Jahr 1798, als dem glaͤnzendſten, welches der 
Brittiſche Handel je erlebte, suv 1,037,000 Pf. 
St. feyn, So verhaͤlt fich die Sache aber feines- 
weges. Unter ben Einfuhr⸗Artikeln find 
nehmlich alle Produfte der Weſt⸗Indiſchen 
Colonien, bie ganze Jmportazion aus dem 
Brittiſchen Oftindien, und der Ertrag der 
Englifchen Fifchereien mit begriffen, Diez 
fe Gegenſtaͤnde, die zuſammen eine Gumme von 
17,572,000 Pf, St. ausmachen, find aber fammtz 
lich Fruͤchte der Brittifchen Induſtrie, und gehs- 
ren mich unter die Waren, die England von 
fremben Nasionen fauft. Dagegen muG bet ber 
Uusfubr der Betrag defen, was nach Brittic 
fchen Beſitzungen verſchickt, und auf 3,792,000 
PF. St. gefhigt wird, abgesogen werden; als⸗ 
dani koͤmmt die Rechnung folgendergeftalt zu 
ſtehen: 
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Summe der Ausfuhren im eG 
Jahr 1798. 6 +. +. + +e .48,000,000 Pf. St, 
Summe der Cinfuhren . 46,963,000 — — 





ueberſchuß der Ausfuhren 1,037,000 — — 
Hiezu der Getrag der Cine : 

fubr aus Brittiſchen Beſit⸗ 

zungen, teil diefer von der 

Gumme ber Einfuhren abe 


Ot 2 6 6 6 8 17,572,00 — - 
Bac See 


18,609,000 — = 
Und davon abgesogen der 2 
Betrag der Ausfuhr nah 
Brittiſchen Befigungen . 3,792,000 — — 





Bleibender Ueberſchuß der 
Ausfuhren - + + + 14.817,000Pf. St, 
Eine Handels⸗Balanz, wie fie freilich noch 
fein Staat in der Welt aufzuweiſen hatte! und 
die nichts defto weniger nar yu den Neben⸗ 
Symptomen des Brittifchen Nasional- Wohle 
ſtandes gehoͤrt N. 





Alle oͤlonomiſch/ politiſche Schriftſteller, alle 
Staatsmaͤnner, und Finanziers glaubsen ehmals, und 
febr viele glauben noc isgt, obgleich Adam Smith 
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Der erſte, und unſtreitig her erheblichſte Zwei⸗ 
fel) dev ſich beim Ade diefer aan 
( —— Mes 











das Syſtem, woraus diefe Meinung Herftammt, ſchon 
Langit vecht eigentlich putverifirt fat, (Inquiry into 
the Wealth of Naticns. L. TV. cap. 2. 2.) daf die 
HandelssBalang dericingige wahre Barometer des 
Reichthums ciner Nagion, fey. Heh will Hier nur beis 
laͤufig zwei Gruͤnde gegen diefen Glauben anfuͤhren, 
die meines Erachtens ohne alle weitre Eroͤrterung ein⸗ 
leuchten muͤſſen: 2) Die Handels /Balanz ijt in Ruͤck⸗ 
ſicht auf das Ganze der Nyional· Tpoufiric eben ſo 
wenig ein vollſtaͤndigrr, als ein ſichrer Mabftab s denn 
der innere Wohlſtand eines Sandee Fant id perme: 
ren, ohne daß der Anwachs deffelben in der Handels⸗ 
Balanz ſichtbar wuͤrde; ſelbſt cine unginjtige Handels⸗ 
Balanz kann mit großen Fortſchritten des innern Nas 
nional /⸗Reichthums beſtehen; und, ob ſich gleich umge⸗ 
kehrt von einer vortheilhaften Handels-Balamz ein 
Schluß auf einen gewiſſen Grad von innerm Wohl⸗ 
ſtande ziehen Labs) fo darf man doch keinesweges glau⸗ 
ben, daß beide in gkeichen Verhaͤltniſſen fortgingen. 
2) Die Handels-Balanz iſt nicht einmal cin hinrei⸗ 
chendes Kennzeichen, um den relativen Werth des Hane 
dels in einem Lande gu fcdgen; denn fie zeigt nur das 
Verhaͤltniß zwiſchen Einfuhr und Ausfuhr an, oh— 
ne den Umfang beider zu beſtimmen, der doch bei 
weitem das wichtigſte Datum fiir eine ſolche Schaͤzung 
iſt. Ein Land, welches fir 2 Millionen Waaren ans: 

und 





— 
Refultate darbietet, iſt der: OF auch wohl cin 
auswaͤrtiger Handel von ſo ungeheurer Grife bes, 





and fir 1 Million Waaren-einfihrte, wuͤrde eine vor⸗ 
theithattere Handels:Balang haben, als ein andres, 
Defien Ausfuhr 50 umd deffen Einfuhr 46 Millionen bes 
triige; und dod) moͤgte es wohl Niemanden einfallen, 
den Handel des erften fir ein Zeichen eines groͤßern 
Nagional / Wohlftandes als dem Handel. des legten gu 
Hatten. — Der einsige Geſichtspunkt, unter welchem 
eine giinftige Handels /Balanz einem Staate unbedingt 
intereffant ſeyn mug, ift die Faͤhigkeit, die fie ihm vers 
leiht, gu allen Zeiten ein vortheilhaftes, den Bedirfe 
niſſen der innern Circulasion angemeffencs Verhaͤltniß 
swifden dem baaren Gelde und deri tibrigen Beftands 
theilen dee Nasional: Reihrhums aufrecht gu alten, 
und Unternehmungen außerhalb (einer Grdngen ohne 
Stoͤtung dieſes Verhaͤltniſſes auszufuͤhren. Gn jeder 
andern Ruͤckſicht iſt die Handels⸗Balanz nur ein un 
tergeordneter Vortheil. a 

Dagtgen ift der Ueberſchuß der gefammten Nagios 
nals Einnahme wher die geſammte Najional : Confunv 
sion, das oberſte, alles: umfaffende, und cingigsuntriigs 
liche Merkmal des fortidreitenden Reichthums, und 
eben deshalb der hichfte Richtpunkt aller Staats : Detor 
nomie. Diefen Ueberſchuß in jedem gegebnen Zeit⸗ 
puntte in beftimmten Gdgen und Zahlen auszudruͤcken, 
ift freilich ein etwas ſchwereres und. verwidelteres 
Problem der politifchen Arithmetik, als die Ausmitte⸗ 
lung einer Handels / Balanz: aber die Aufloͤſung ik 

E 
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ſtaͤndig fen kann und wird? + Die Oppoſttions⸗ 
Schriftſteller und die Deflamatoten find mit einer 
Frage diefer Art bald fertig. „Die Confunts 
turen allein haben diefeit unermeßlichen Umſatz 
erzeugt: mit den Conjuntturen goht er wieder zu 
Grabe.” Wer es aber der Muͤhe werth findet, 
bei einem Gegenfiande von, fo ausgebreitetem In⸗ 
tereffe, bet einem ſo wundervollen Monument der 
menſchlichen Thaͤtigkeit und der? menſchlichen 
Kraft, als die Brittiſche Nazional⸗Indüſtrie ift, 
etwas Linger ju verweilen, der wird vielleicht 
auch folgende Bemerkungen nicht fir gang ungez 
gruͤndet erklaͤren: 

1. Dev Fortſchritt des Brutiſchen Sanvels iſt 
vom Anfange dieſes Jahrhunderts at ein bey 
harrlicher geweſen; er iſt beſonders, — zur 
lehrreichen Warnung fuͤr unſre oft ſo kurzſichtige 
Weisheit — ſeit dem Verluſt von Amerika in 
einem merkwuͤrdigen Verhaͤltniß beſchleuniget 
worden; es iff unwiderſprechlich gewiß, daß auch 
ohne die Conjunkturen, welche die franzoͤſiſche 
Revoluzion herbeifuͤhrte, und die freilich kein 








auch um fo fruchtbarer; und glaͤclicher Weiſe laͤt ſich 
‘dies große Pringip in ſeinen — — nicht leicht 
verlennen. 
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Sterblicher vorausſehen fonnte ), die Ausdeh⸗ 
tung dieſes Handels, wenn gleich nicht den jetzi⸗ 
gen, dod) einen ſehr hohen Punkt erreicht haber 
wuͤrde; und da die Progreſſion, in welcher die 





Induſtrie und der Wohlſtand einer Nazion ſtei⸗ 


gen, in fo fern beide nicht bloß durch zufaͤllige, 
fondern durch wefentliche und bleibende Triebfe⸗ 
dern; im Schwunge erhalten werden, eben: dad 
Geſetz zu befolgen ſcheint, wie die Progreffion ei⸗ 
ned Igegen den Mittelpunkt der Schwere beweg⸗ 
ten Koͤrpers, ſo ift es fein leeres Hirugeſpinſt, zu 
behaupten, daß vielleicht in ſechs oder acht Jah⸗ 
ren der Handel von England, auch ohne die 
außerordentlichen Umſtaͤnde, die ſein Steigen be⸗ 
foͤrdern halfen, gu eben der Hohe gediehen ware, 
auf welcher wir ihn jest nur fruͤher erblicfen, 

2, Der Krieg wird ein, Ende nehmen, und 
Europa wird bis auf einen gewiſſen Grad wie⸗ 
der in feine alten Gugen zuruͤckkehren. Werden 
aber die großen Urfachen, denen die jepigeLage 
der Dinge, der tiefe Berfal von Frankreich, 
und Gpanien und Holland, und die tibere 
wiegende Seemacht der Britten zuzuſchreiben iff, 





*) Sie find in einem Bejondern Anffage im’ April 
Stig dieſes Journals naͤher entwickelt worden. 
€2 


— 
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fofort mit-dem Kriege su witfen aufhoͤren? Witd 
nicht ein Theil defen, was blo ß die Conjunktu⸗ 
ten in Englands Hande geliefert haben, fir 
immer darin bleiben? Und wird nidjt waͤhrend 
ber Zeit, da der Handel andrer Nazionen ſich wiee 
ber erholt, der natuͤrliche Fortſchritt des Brittic 
ſchen fo weit vorgeruͤckt ſeyn, daß er die Umſtaͤn⸗ 
de, die ihn zufaͤllig beguͤnſtigten, * — 
miſſen wird? 

3. Endlich: — und dies iſt siete bie ‘oie 
tighte Betrachtung unter allen: — twas die jetzi⸗ 
ge Lage der Dinge bem Brittiſchen Handel ein⸗ 
mal gugetvendet hat, fann in einem gewiſſen und 
febr reellen Ginne ded Wortes nicht wieder zer⸗ 
ftsrt werden. Der ungeheure Zuwachs, der dent 
Kapital der Nazion zu Theil wurde, iſt einmal 
gewonnen, und wirkt nun unaufhaltſam in. ale 
Qufunfe fort. Wenn diefem fo außerordentlich 
vermehrten Kapital auch hier oder dort ein Beg 
Gefpertt, ein Markt verfchloffen werden follte, fo 
toird es andre ju fuchen wiſſen, und vielleicht noch 
dortheilhaftere finden, Es if umſonſt, zu hoffen 
oder zu fuͤrchten, daß der Wohlſtand einer Na⸗ 
jion, die im Beſitz folder Kraͤfte iſt, im gewoͤhn⸗ 
lichen Laufe der Verhaͤngniſſe — denn was auſ⸗ 
ſerordentliche Erſchůtterungen vermoͤgen, das hac 
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and Franfreid)s ewig + ſchreckendes Beifpiet 
gelehrt — je wieder ruͤckgaͤngig werden koͤnnte; 
und ſelbſt ein Stillſtand in ihren Fortſchritten 
wird immer nur eine weniger in die Augen fal⸗ 
lende Beſchleunigung derſelben ſeyn. 

Das Kapital, welches dieſem ausgebreiteten 
Handel zur Grundlage dient, kann man ſich aus 
vier abgeſonderten Beſtandtheilen zuſammenge⸗ 
ſetzt denfen. Der erſte iſt der, welcher die Brite 
tifhen Manufafturen, in fo fers fie den Stoff zu 
einer fo unermeflidjen Ausfuhr hergeben, bes 
ſchaͤftigt; dev sweite der, welcher die auswaͤrti⸗ 
gen Brittiſchen Befisungen zur Hervorbringung 
ihrer koſtbaren Produtte geſchickt macht; dee drits 
te der, weldher der Vetreibung des Handels 2 Gez 
ſchaftes ſelbſt gewidmet iff; der vierte gehoͤrt frems 
den Razionen zu, und muß daher bei der Beſtim⸗ 
mung bed Brittiſchen Nazional⸗ Reichthums, in 
fo fern vom Kapital die Rede iſt, ausgelaſſen 
werden). Wenn man indeffen erwaͤgt, daß dic 








°) Diefer Autheil fremder Nagionen ft aber nicht 

etwa dem Berth der gansen Einfuhr, wie man fid 
smveilen wohl faͤlſchlich einbildet, gleich; denn der gan: 

te Gewinn von der Fracht, das heifit, von dem Hain 

| dels Kapital, gehoͤrt ausſchließend den Britten, die die 
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Summe der Ein⸗ und Ausfuhr mach der jetzigen 
veftifisirtert Ungabe jaͤhrlich 95 Millionen Pf. St. 
betraͤgt, und daß dies, ba ‘hier bloß von det diz 
relten Schiffarth aug und nach Grogbrittans 
nien bie Rede ift, noch nicht das Ganye im Brit⸗ 
tiſchen Handel beſchaͤftigte Kapital ausmachen 
fant, fo iſt der Saks vow Zo Millionen Pf. St, 
ber bei: der Beſtimmung sber ‘Cinfommen s Tare 
alg bas Kapital’ des auswaͤrtigen Handels ange- 
nommen wurde, gewiß nicht uͤbertrieben, ſo we⸗ 
nig als der gu 15 Prozent, oder r2Millionen ge⸗ 
rechnete jaͤhtliche Duvchfipniceds Profit bei dieſem 
Handel fiir unwahrſcheinlich gelten kann. 





Snorer Handel 
Mater dieſem Titel wird. der gange wechſelſei⸗ 
tige Berfehr der innern Induſtrie, welcher aus 
bem einheimiſchen Ubfag der Manufakturen, der 











fremben Waaren in ihren eignen Sdiffen einfuͤhren. 
Aud mus man nicht vergeffen, daß felbft in den aus⸗ 
waͤrtigen Manufatturen eine ſehr betraͤchtliche Summe 
Brittiſcher Fonds ſteckt, und dah Hvon den Eiſenwer⸗ 
ken in Kaͤrnthen bis gu den Weberſtuͤhlen in Bene 
gaton” nut wenige Wohnoͤrter arbeitſamer Bolter 
ſind/ wo micht Brittiſches apical fremde Induſtie bes 
febte, * t J 
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Brauereien/ Bvantiveinbrennereien; und andrer 
jum Gebranch des Landes beſtimmten Fabrifen, 
endlich aus dem Detail -Rerkauf der auswaͤrti⸗ 
gett Waaren, kurz ans allem, was man mit einem 
nicht immer · paſſenden Nahmen Staͤdtiſches 
Gewerbe nennt, mit Ausſchluß aller ben aus⸗ 
waͤrtigen Handel angehenden Zweige deſſelhen bes 
ſteht, begriffen. Das Kapital, welches dieſen uns 
uͤberſehlichen Verkehr unterhaͤlt zu ſchaͤtzen, if eine 
aͤuſſerſt ſchwierige Aufgabe, und die Data, nach 
welchen die Finanz ⸗ Udminifirasion zu Werke ging, 
um es auf 186 Millionen Pf. St. anzuſchlagen 
find mir, nicht bekannt. Nachsder Uebereinſtim⸗ 
mung ihrer Augabe mit der durch einen ſcharfſin⸗ 
nigen Calcuͤl ausgemittelten des neuſten Schrift⸗ 
ſtellers uͤber den Gegenſtand, ſcheint fe aber nicht 
zu hoch zu ſeyn; wird der Profit, wie es bei den 
Berechnungen zum Behuf der Einkommen⸗Taxe 
geſchehen if, ebenfalls auf 15 Prozent tazirt, fo 
giebt dieſer Ditel eine —— — von 
28 Millionen ). 








*y Beehe Observarionsiom the Ine ome 
tax, enc.): uimmt zwar die Einnahme / von diefem Ws 
tel gies gu 38: Millionen an, weil er den Profit im 
Durchſchnitt nur aufiro: Progent vechnen willy, ohne 


— 
Einkuͤnfte son unprotuttiven: Raz 
pitalien,. 

Un produ Lio nenne ich (nicht wie die Ph y= 
fio fraten alles, was nicht auf Grund und Bos 
den verivendet wird/ welches eine gang willkuͤhr⸗ 

AUche und uͤbelverſtandne Einſchraͤnkung des Wore 
tes iff, ſondern) ein jedes Kapital; welches, zu 
einem andern Gebrauch als dem der Reprodufe 
zion angelegt, ſeine Zinſen nicht durch ſich ſelbſt 
hervorbringt. Dag Kapital, welches produkti⸗ 
ger Arbeit (dem Acker bau, den Fabriken u. 
ſ. fgewidmet wird, ſtellt nach einer gewiſſen 
Periode nicht nur ſich ſelbſt wieder dar, ſondern 
erzeugt auch noch einen Ueberſchuß, der im allge⸗ 
meinſten Sinne des Wortes Zinſen genannt wird, 
Dagegen bringt das, welches z. B. auf den Saw 
eines Hauſes verwendet wird, nicht nur gar nichts 
hervor, ſondern veranlaßt noch, um wenigſtens 
in ſeiner unprodultiven Geſtalt erhalten. zu wer⸗ 
ben, immer neue Uusgaben; und die Zinſen wer⸗ 
den durd) einen Theil des gue Conſumzion bez 








jedoch feine Griinde dagu beftimmt vorzutragen. Bei der. 
Schaͤtzung desi Ka pitals aber, trifftier, ob er gleich 
auf einem ganzen eignen Wege proseditt, * cups a 
Miltion’y enie Heern Vittl ͤberein. 5 
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ſtimmten Produkts einer dent Kapital gang 
frembden Induſtrie aufgebracht. 

Von dieſer Gattung Kapitalien gehoͤren fol⸗ 
gende beide Claſſen unter die Quellen der Britti⸗ 
ſchen Nazional⸗Einkunfte: 

1. Renten von Haͤuſern. In dem zum 
Behufe der Einkommen ⸗ Tare verfertigten Ueber⸗ 
ſchlage find fle nur zu 6,000, o0o Pf. St. geſchaͤtzt. 
Wahrſcheinlich it bei dieſer Angabe nur auf den 
Oheil dieſer Einkuͤnfte, bei dem jene Daxe uͤber⸗ 
haupt Anwendung findet, Ruͤckſicht genommen: 
ſonſt muͤßte ſie hoͤher ausgefallen ſeyn. Beeke 
Fave fie ans Gruͤnden / die hier nicht entwickelt 
werden koͤnnen, auf 12 Millionen. 

2, Mente yon Kapitalien ia den 
Staats⸗Fonds. — Die Zinſen einer Staats⸗ 
ſchuld von der gewoͤhnlichen Att, — dent es 
kann auch andre geben, ob ſie gleich ſelten vor⸗ 
kommen — find ein kuͤnſtliches Mittel, wodurch 
ein zu unproduftiven Ausgaben verwendetes und 
bereits verſchwundnes Kapital, wie ein noch vor⸗ 
handnes dargeſtellt wird *), Dieſer Theil der 











In einem folgenden Abſchnitte dieſes Aufſatzee 
foll die hier auftzeſtellte Erklaͤrung  erldutert, und, wie 
ich hoffe, gerechtfertigt werden. Durch den Umſtand, 
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— 
Rasionnhr- Einkuͤnfte wind alfo mit Recht unter 
die gegentoartige Rubrik claſſtfizirt. Sie betra- 
gen im Ueberſchlage 15 Millionen Pf. St. 


IV, Ginfinfte vow der perſoͤnlichen 
ic ee stl Induſtrie. 

Dieſe Art von Einkuͤnften, welche den Unter⸗ 
halt der zahlreichſten Bolts -Claffe begruͤndet, hat 
allenthalber ein weit groͤgres Verhaͤltniß zu der 
allgemeinen Maſſe des Nazional ⸗ Reichthums, 
als mar gewoͤhnlich glaubt. In Laͤndern, wo 
die perſoͤnliche Thaͤtigkeit durch keine Schranken 
gehemmt iſt, und eine ausgehreitete Concurrenz 
derer, welche ſie ſuchen, den einzigen Maßſtab ihres 
Preiſes abgiebt, macht Arbeitslohn aller Art, 
bon der hoͤchſten Induſtrie bis. zur geringſten ber⸗ 
ab , gewiß die Haͤlſte aller Rajional + Cintinfte 
aug. i 5 

um aber diefen wichtigen Gegenfiand aus ei⸗ 
nem richtigen Geſichtspunkte gu faſſen, muf man 





daß die circulirenden Beftandeheite einer Staatsſchuld 
Peranlaffurng zu produktiver Arbeit geben toͤnnen, 
muß man fidy nur nicht irre machen laſſen: au und 
far ſich repraͤſentiren fle immersjepn unprdduktives 
Kapital. 5 


— 
ſorgfaͤltig erwaͤgen, Daf, ſobald Arbeitslohn als 
tin abgeſonderter Zweig ‘bes wirklichen Pro— 
DUFES der Nazional⸗ Induſtrie betrachtet wer⸗ 
den folk) bloß der Dheil deſſelben, der produktive 
Arboit bezahlt/ in Anſchlag kommen muß. Denn 
dieſer allein witd dutch Reprodukzion und damit 
verbundne Vermehrung des darauf verwendeten 
Mapitals hervorgebracht; die Maſſe dev Arbeit, 
die er repraͤſentirt, iſt wirklich cin conſtituirender 
Beſtandtheil Hes Naional⸗ Reichthums. Alle un⸗ 
produktive Arbeit hingegen, von der hoͤchſten und 
edelſten bis auf die gemeinſte herunter, gehoͤrt zu 
den Beduͤrfnifſen, niche zu den Nahrung ss 
qitellett, und kommt bei dem Con ſumzions⸗ 
nicht bet dem Ein n ah me⸗Etat einer Naßlon iit 
Anſchlag. Dieſe unproduktive Arbeit kann von 
einem ſo hohen Werth fuͤr die Ethaltung und ſelbſt 
file die Bereicherung des Gangett ſeyn, daß fie itt 
einer allgemeinen Schaͤtzung der buͤrgerlichen 
Thatigkeit den erſten Nang verdienen wuͤrde *): 


yo 





iA! eg 4 





*) Go iſt z. B. die Arbeit eines Regenten, oder 
eines Miniſters, nicht nur in NikAcyo. auf. die Grabs 
und. ben. Umfang -der Faͤhigkeiten, welche: fie vorausy 
fest, fondern aud, in Ractficht auf den Rugen, den Ae 
der Gefellichafe iftet, unendlich wichtigery als die Mer 


J 
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fobald es aber auf eine Ueberſicht des reellen Ver⸗ 
moͤgens ankoͤmmt, erſcheint fie in einem andern 
Lehte, So find die Sefoloungen aller Staats⸗ 
beamten fein: feparater Sheil der wirllichen Nas 
gional z Eintuͤnfte, ſondern ein der Ausgabe gee 
widmeter Abzug von dieſen Einkuͤnften; und in 
eben dieſem Verhaͤltniß ſteht der Lohn aller haͤus⸗ 
lichen Bedienten zu dem Vermoͤgen derer, welche 
ſie unterhalten. 

In die Claffe der unproduktiven Arbeit gehoͤ⸗ 
ren alle die Gewerbe, welche Here Pitt in ſei⸗ 
ner ſtatiſtiſchen Tabelle zum Unterfchiede von dew 
mehanifden Gewerben, Profeffionen ger 
naunt hat, und welche wir unter-dein etwas une 
beſtimmten Nahmen der freien Kuͤnſte ume 
faſſen wuͤrden. Nach dem Hier angenommenen 
Begriff von. produftiver Arbeit leben Aerzte, Ad⸗ 
vokaten/ Schriftſteller und alle aͤhnliche Lohnar⸗ 
beiter der hoͤhern Claſſe, nicht von dem, was ſie 
ſelbſt, ſondern von einem Theil deſſen, wad andre 
hervorbringen; ein Umſtand, der ihren buͤrger⸗ 





beit des: geſchiateſten Manufakturiſten. Gleichwohl ie 
es gewiß / dab jene Arbeit, ohne die kreilich bald alles 
Provugiven seit Ende haben wuͤrde, an — * 
aicht provable: dis Gio sy 
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Udjen Werth nicht im geringſten tettitindert, dee 
aber in dem Ueberſchlage, um den es und jetzt zu 
than iſt, ihrem Einkommen cine andre Stelle, 
als dem Einkommen produziverider Arbeiter ane 
weiſet H. Daß uͤbrigens dieſe ſaͤmmtlichen freien 
Gewerbe in England und Sdottland nur 
2 Millionen Pf. St. einbringen ſollten, ſcheint 
tit durchaus unglaublic), und iff vermuthlich 
hue wegen der großen Schwierigkeit, den fo mane 
cherlei Wechfel-untermorfnen Ertrag derſelben 
auf eine zuverlaͤßige Art zu taxiren, angenommen 
worden. * 

Nach ſehr gemaͤßigten Praͤmiſſen iſt oben die 
jaͤhrliche Summe des aus den Einkuͤnften vom 
Lande fließenden Arbeitslohnes auf 30 Millionen 








i 

*) Die obigen Bemerkungen find uͤbtigens nicht fo 
gemeint, daß die Einkuͤnfte afler unproduktiven Arbei⸗ 
ter bei einer allgemeinen SdAguug der Nagioualing 
Fiinfte ausgelaffen werden ſollten, pder koͤnnten: denn 
fie gehoͤten gur Totalitaͤt der Einfiinfte, welche das ger 
fammte Produkt der BolkssGnduftrie abwirft. Gene 
Gemerfungen haben nur den Swed, zu verhinderm 
dag man fie- mit dem Einkuͤnften, die unmittelbar 
aus der produftinen Arbeit hervorgehen, nidt vermens 
Gt, und follen gn einer richtigen “Claffifitagion, von 
welder bald die. Rede ſeyn wird, fahren, anny 
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Pf. Ste geſchaͤtzt worden. Ich glaube, daß man 
ohne Gefahr zu irren, die Summe des mit den 
uͤbrigen Zweigen produktiver Induſtrie zuſammen⸗ 
haͤngenden Arbeitslohnes wenigſtens eben fe hod), 
ſchaͤtzen fanny, Beeke hat die geſammten 
Einkuͤnfte vom Arbeitslohn in England uach 
einer auf die Anzahl dev, Familien gegruͤndeten 
und nirgends uͤbertriebnen Berechnung, ju 99 
Millionenangenomunen, Mehr als ein Drittel 
dieſer Summe fann nicht leicht fuͤr die Einnahme 
det unproduktiven Arbeiter in Abzug gebracht 
werden. Vielleicht iff dieſer Abzug ſchon ju groß. 





ve Ginfiingte bon Schottland. — 

“Da England und Schottland in alen 
wefenlichen Ruͤckſichten der Staats⸗ Oelonomie 
in Gemeinſchaft der Guͤter (eben, und ihre Admi⸗ 
niſtrazion eine und dieſelbe iſt, ſo muß man, um 
zu einer vollſtaͤndigen Ueberſſcht der Nazional⸗ 
Einkůnfte Großbrittanniens ju gelangen 
die von Schottland nothwendig mit in Be⸗ 
trachtung ziehen *). 








*) Ferland it, bisher in. jeder ſiaatswirthſchaft⸗ 

Lichen Beziehung ats ein abgejondertes: Land: betrachtet 
und bebandelt worden, Daher auc,” bei diefer gangen 
uUnterſuchung von Irrland niemals die’ Rede ie) + 


= 29. 


Vg) Die Lervitorials Cinksafee vor! 
Schottland find in der jum Behuf ver Einkoin⸗ 
Mens Tare angelegten Berechming wif % ber Ter⸗ 
titorial⸗ Ginfinfte von England augenomnien 
worden. Schottland it mehr als halb fo’ 
groß als England; enthaͤlt aber nur in Propo 
gion der Groͤße Gin Drittel fo viel cultivirtes Land 

alg England. Dagegen vereinigen fic) viele 
toefentliche Umſtaͤnde, die den Ertrag’ der Schot⸗ 
tifthen Landes ¢ Cultur borjugsweife*) begins’ 
gen; und es ift alfo ber Bahrhet angemeffer, 
dieſen Ertrag im Ganjen zu 2 ses Englifehen® ane 
zunehmen. Dies von den vier Haupe-Ruweitenr? 
Land⸗Rente, Profit des Paͤchters Zehn⸗ 
ten, und Produkt der Waͤlder, Bergwerke 
he ſ. f. giebt fiir Schottland nahe at 9 Millio⸗ 
nen, Nimmt man hiezu den auf die Schottiſche 
Landes⸗Cultur fallenden Betrag des Arbeits⸗ 
lohns, und addirt bad Ganje ju der Summie der 
$2,000,000 und 4,590,600 Pf. St., die wir oben 
G. 47 und 57) als das Produkt des Engliſchen 
Territorial⸗Vermoͤgens angegeben haben, ſo zeigt 








— 





© © Sinclair's Speech on the Redemtion 
of the Land+Tax. g, May 1798. und CF. Obfervae 
tiens on the Income <Pax-by Beeké: i 
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fich aufé neue, daf man mit dev bollfommenften 
Zuverlaͤßigkeit den geſammten jaͤhrlichen Territo⸗ 
rial⸗ Ertrag von Großbrittannien, nach Ab⸗ 
zug der Culturkoſten, aber mit Einſchluß des Ar⸗ 
beitslohns, welches offenbar ein reeller Beſtand⸗ 
theil des Produkts bes Bodens iff, auf roo Mile 
lionen beftimmen kann. 

2, Bei der vorhergehenden — der 
Einkuͤnfte vom auswaͤrtigen und innern Handel 
iſt Schottland ſchon mit begriffen. Eben das iſt 
der Fall. 

3. In Anſehung der Renten von der 
Stautsſchuld. Die Einkuͤnfte von den Haͤu⸗ 
fern find in Herrn Pitt's Tabelle gu Jvon 
England gerechnet. 

4. Die Einkuͤnfte vom Arbeit slohn muͤſſen 
wenigſtens in eben dem Verhaͤltniß ſtehen, als die 
von der Territorial⸗ Cultur. Alſo ift 10 Millios » 
Hen bag wenigſte, tas man unter diefer Rubrif 
fair Schottland annehmen fann, 


VI. Einkuͤnfte oon Beſitzungen in Ofts 
und Weſt⸗Indien. 

Dieſe Claffe von Einkuͤnften ift bei der, Bee 
rechnung der Einkommen⸗Taxe auf 5 Millionen 
geſchaͤtt worden, Cine genaue Unterfuchung ih⸗ 

res 


— 


res Betrages muß vielen Schwierigkeiten unter⸗ 
worfen, und in manche Dunkelheiten verhuͤllt 
ſeyn. Eben deshalb iſt man gewiß eher dieſſeits 
als jenſeits der Wahrheit ſtehen geblieben. 


Schaͤtzung der geſammten Mazional · Ein⸗ 
kuͤnfte von Großbrittannien. 


1Nach der sum Behuf det Einkommen⸗Taxe 
aus gearbeiteten Tabelle: 

1. Land⸗Renten 25,000,000 Hf, St, 
2, Cinfinfte der - i 

Pachter . . . + 19,000,000 — — 
3. Zehnten .°. . 5,000,000 — — 
4. Bergwerfe, * 

Waldungen we. . 3,000,000 —— 
5. Haus7Mentet 6000,000 — — 
6. Grete Gewerbe .” 2,000,000 — — 
7. Einfinfte son * 

Schottland unter 

den ſechs vorherge⸗ 

henden Rubrifen «7,500,000 9 





Latus 67, 500,000 Pf. Sty 

— — — — 

*) Gn der Labelle, fo wie: fe Herr Roſe (a 

Brief Examination, etc.) und. Lord Wu Eland gelie⸗ 
ſert haben, find bei dieſem Gag, wahrſcheinlich durch 
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am Trxansport 67,500,000 Pf. St. 
» g Eintinfte. vow 
außer⸗Eur opaͤi⸗ 
ſchen Befisung ett 5,000, + 
9. Renten vow . 
Staaté's Oblig ae ve : 
jiotten Jo). 16,608j600 — — 
10. Profit vom. auswaͤr  y- cali 
tigen Handel .. 2 — — 
In Profit. vom inner 1 
Handel ν—— 








127/500,000 Pf. St. 


UL. Mad) ber son Beeke bliechneien Labelle, 
1. Land⸗Redten 1. 39,890,000 Sf. Sts 
2. Einkuͤnfte dee cams Vale 
Pachter ss « ot 15,009,090 — — 
3 Behntet 6 aie, 2,56 





einen Schreibfehler nur 5,009,000 notirt. Da aber 
die Schottiſchen Einkuͤnfte 4 der ſechs vorhergehenden 
ausmachen ſollen, fo muͤſſen es 7,500,600 ſeyn. Daher 
ſchließt auch We Tabel Bice anit — as St. 
mehr asia pp qon v9 Gal 








_ ath, 
‘Transport 37,500,600 Pf, Sti 
4. Bergwerke, ‘ 
Waldungen 2, 4500,000 — — 
5. Haus⸗Renten . 10,000,00Q, — 
+ 6. Fuͤr Sdhottland © 8,500,000. — — 
7. Außer⸗Europ aͤi⸗ 
fhe Befigungen — 4,000,000 — — 
8 Renten von y 
Staats - Obligas 
zionen 4°45 4 4 1§,000j;000 - — 
9. Aus waͤrtiger 
Handel. 9500, 000 — 
10. Profit vom Tech Pee 
Schiffsverkehr X 
insbeſondre . . 2,250,000 — — 
“xr, Innrer Handel © 18,000,000 + — 
12, Arbeits lohn 100,000j060 ⸗ 





269,250,000 Pf. St 


In der erſten bon diefen beiden Tabellen find 
offenbar nur die Cinfiinfte von Kapitalien, oder, 
um es richtiger ausjudruͤcken, die Cinfiinfte de— 
rer, welche Kapital beſitzen oder gebrauchen, ver⸗ 
zeichnet. Die wichtige Rubrik des Arbeitslohns, 
die zwar bey dem Calciil fir die Eeinkommen⸗Taxe 
uͤbergangen werden durfte, itt eimer vollftindigert 

: §3 


— 
ueberſicht des National⸗Vermoͤgens aber niche 
ausgelaſſen werden darf, fehlt gaͤnzlich. Setzt 
man dieſe der erſten Tabelle zu, ſo wird die Sum⸗ 
me 227,500,000 Pf. St. 

Gegen diefe Summe differirt die zweite * 
belle um 18,250,000 Pf. St., ob fie gleich unter 
den Rubrifer 4, 5 und 6 ein betraͤchtliches Pins 
gegen die erfte, und unter der Rubrik 10 fogar 
einen in jenet gang uͤbergangnen (unſtreitig aber 
mit Recht abgefondert gu betrachtenden) Zweig 
von Einkuͤnften aufſtellt. Died ruͤhrt nun haupt⸗ 
ſaͤchlich von den anfehulichen Redukzionen her, die 
dev Berfaffer diefer neuen Tabelle bei ben Ruz 
brifen 1, 2, 3 und 11 vorgenontmen hat. Es ift 
fiber die Zulaͤßigkeit diefer Nedufjionen ſchon bet 
Abhandlung der eingelnen Artikel dad Nsthige er= 
innert, auc) im Allgemeinen bemerfe worden, 
dag der Geſichtspunkt, aus welchem die neue Taz 
belle entworfen tourde — die Abſicht gu zeigen, 
daß die der Cinfommen-Lare erreichbare Summe 
der Einkuͤnfte fo grof nicht fey, alg man anfaͤnglich 
geglaubt hatte — die ganze Rechnung geleitet, 
und daher die natuͤrliche Tendeng herbeigefuͤhrt 
hat, die Einkuͤnfte eher zu geringe als zu hoch an⸗ 
zuſchlagen, ſo daß in allgemeiner ſtatiſtiſcher 
Vuͤckſicht die Summe von 227,500,000 Pf. St. 
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ber Wahrheit gewiß naͤher liegt, als die von 
209,000,c00 Pf. St. 

Ich will nun noch eine dritte Labelle, als dad 
Refultat der in der gegenwaͤrtigen Abhandlung 
nad) einander vorgetragnen eingelten Schaͤtzun⸗ 
gen liefern, Sie ſtimmt im Ganjen, ob fie gleich 
nach einer andern Methode zuſammengeſetzt iff, 
und nicht leicht ein einzelnes Datum der Uebers 
treiᷣung beſchuldigt werden kann, mit der erſten 
bis auf eine im Verhaͤltniß zum Ganzen nicht be⸗ 
traͤchtliche Differenz uͤberein; ich glaube aber, daß 
ſie vor den beiden andern den Vorzug hat, nach 
den wahren Prinzipien der Staatswirthſchaft 
weckmaͤßiger geordnet zu ſeyn. 

Ich bin nehmlich der Meinung, daß man die 
geſammten Einkuͤnfte einer Nazion in zwey Haupt⸗ 
Claſſen theilen kann, von denen die erſte, um es 
furg auszudruͤcken, den ganzen produktiven 
Beſitzſtand, die andre den ganzen unproduftis 
den (in dem vorhin erklaͤrten Sinne diefer Wore 
te) umfaßt. Zu der erften gehdren alle Einkuͤnf⸗ 
te, welche die drei grofer Beftandtheile aller proc 
buftiven Arbeit Landbau, Fabrifagion und 
Handel, jedes in ſeinem weitften Berftande gee 
nommen, theilg bem Rapitaliften, theils dem 
bei jedem diefer Zweige befchaftigten Urbeiter 
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abwerfen. Qu der zweiten gehoͤren alle Einkuͤuf⸗ 
te, welche die unproduftive Arbeit, von’ der edel⸗ 
ſten bis auf die geringſte, bezahlen, oder die Zin⸗ 
ſen von den auf unproduktive Arbeit bereits ver⸗ 
wendeten Kapitalien (wie Haͤuſer, Staatsſchul⸗ 
den u. ff) reprdfentiren, Alle dieſe Einkuͤnfte 
der zweiten Claſſe koͤnnen nicht anders als durch 
einen Theil des Gewinus der produktiven Gewer⸗ 
be hervorgebracht werden, wenn es ſich gleich 
nicht ganz beſtimmt ausmitteln laͤßt, in welcher 
Proporzion, jeder der drei Haupt⸗Beſtandthei⸗ 
le, Zandbau, Fabrikazion und Handel 
gu den Einkuͤnften der zweiten Claffe beitragt. 
Es iſt genug 1) die reine Einnahme der Kapic 
taliften und der gur erfien Claffe gehoͤrigen Ar⸗ 
beiter, 2) die gefammte Summe der Ginfinfte 
aller Perfonen dev zweiten Claffe gu wiffen, und 
bie letztre als das gemeinſchaftliche Supplement 
des Ertrages der gefammten Produfsion gu bes 
trachten. 

Rach dieſem Prinzip, welches unftreitig alle 
Arten von Einkuͤnften in ihrer natuͤrlichſten Claſ⸗ 
ſifikazion umfaßt, iſt folgende Tabelle mit beſtaͤn⸗ 
diger Ruͤckſicht auf die vorher einzeln — 
Rubriken ——— 


— 


Einkoͤnfte von Großbtittannien. 
Erſte Claſſe. > 
Nerritorial-Gintinfte, ae ae 

von England *) é 
Lands Renten - 4. 25,000,000 Pf. St. 
Einkuͤnfte der Wid: 





ter 6 ve + 6 39)000,000 — — a 
Rehnten « . . + . 3,000,000 -—-—= a 
Bergwerte, Wale — 

dungen .4600,000 — mm~ ud 


Arbeitslohn der 
kandarbeiter 30,000,000 — F 
81,500,000 Pf, St. 
Lerritotial Eintinfte 
PONS AHOCHlANd . o » «+, 2040004000 — 5 


brifen« und Commers 
& stats Guduftrie © 
Muerosctiger Hans 

el 


22122, 000, o00 


Meet 2, 28)000,000 








beitstohn . . 30,000,000 . 

viialass 104000,000, = - 
Zweite Claffe. 

Menten der 

Pans bepiger 20,000,000 





BAGEE omy op. 4, 14,000,000 
Arbeitstohn J 
firdimprodit: 
tive Arbete 
aller Mrt in 
England, _ ~ 30,000,000 
Daffetbe in. 
S@ottLand..,,, 10,000,000 6 
i 65,0¢0,000 — — 
we ats 





Hie die Gintinfte aus 
Dfts und Weſt⸗Indien ~~ 5,000,000 — — 
233,500,000 Pi. St 


$8 


*) Bei den Territorial⸗ Einfinften von 
England weicht hier die Summevon der oben (p. 47) 





angegebnen pon’ 82,000,000" datum ab, weit ber Ber 
trag der Armen-Tayen der dort mit 5,000,000 ftand, 
hier nicht befonders ausgefept, fondern mit in die Maſ⸗ 
fe der Einkinfte der gweiten Claſſe geworfen ift, wor 
hin er in ciner allgemeinen Ueberſicht unftreitig gehoͤrt, 
Cein Umftand, der die in diefer zweiten taf, der ims 
produttiven Urbeit gewidmeten 40,000,000 deſto wahr⸗ 
ſcheinlicher machen wird) und weil dagegen die Ein⸗ 
kuͤnfte von Waldungen, Bergwerken u. ff. su —— 
hier mit aufgenommen ſind. 


Dieſe Tabelle enthaͤlt nun alle Claſſen vor 
Einkuͤnften, mit Ausſchluß einer einzigen, der 
nehmlich, die ben unproduftiven Ausgabe. 
der Staatsverwaltung gewidmet iff. Dies 
fe miiffen von den geſammten uͤbrigen Cinfinften, 
fie migen nun aug produftiven oder unprodufti« 

ven Quellen fliefen, und zwar ungefaͤhr von allen 
in gleichem Verhaͤltniß beftritten und abgezogen 
toerden, Welches aun in Großbrit tannien 
das Verhaltnif der Staats Ausgaben gu der; ge= 
fammten Najional-Einnahme fey, dad ift eben 
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bie wichtige Frage, gu deren Beantwortung wir 
jebt (chreiten wollen, 


ML Berhdlenif oer Staats⸗Ausgaben 
gu dem NagionaleReidthum, 


Keine Maxime koͤnnte verderblicher feyn, als 
bie, daf der wachſende Reichthum einer Nasion, 
ihre Negierung von der Pflicht der Sparſamkeit 
entbaͤnde, und daß matt, ohne dringeude Noths 
wendigkeit, die Laſten eines Volkes vermehren 
duͤrfte, ſobald nur die Faͤhigkeit, ſie zu tragen, 
auſſer Zweifel waͤre. Wenn es auch ein gewiſſes 
Maß, gleichſam eine letzte Grange giebt, uͤber wel⸗ 
che hinaus die Abgaben nicht ſteigen koͤnnen, ohne 
den Wohlſtand des Volkes in ſeinen innerſten 
Quellen anzugreifen, ſo iſt doch darum nicht al⸗ 
les, was diſſeits dieſer Graͤnze liegt, erlaubt oder 
wohlthaͤtig. Alle Ausgaben einer Regierung — 
die wenigen und allzu ſeltnen abgerechnet, die auf 
eigentliche Landes⸗Verbeſſerungen verwendet wer⸗ 
det — widmen der Bejzahlung einer gewiſſen 
Maſſe von unproduktiver Arbeit, und ſchla⸗ 
gen unwiderbringlich sur Conſumzion, einen 
Weil dev Nazional⸗Einkuͤnfte, der ſonſt auf pre⸗ 





buf tive Mrbeit angelegt, und zur Vermehrung 
des Kapitals gebraucht werden koͤnnte ). Diez 
ſe Ausgaben koͤnnen alſo nie zu ſehr beſchraͤnkt 
werden, und kein willkuͤhrliches Verhaͤltniß zum 
Umfange des Najional-Vermsgens, fondern dad 
Beduͤrfniß allein auf die — derſel⸗ 
ben leiten. 

Freilich iſt das Beduͤrfniß eines tastes ein 
eben ſo · ſchwer zu beſtimmender Begriff, als das 
Beduͤrfniß eines Privatmannes, weil beide in 
gleich hohem Grade relativ ſind, beide in gleich 
hohem ‘Grade vou der Meinung abhangen, 





*) Moh. gu verftchen: „gebraucht werden koͤnn⸗ 
te:” denn id) behaupte nidt, daß dieſer Theil der Eine 
Finfte, wenn der Staat ihn nicht erhoͤbe, wirklich diefe 
Beftimmung erhalten wurde: die grifte Anzahl der 
Contribuenten wuͤrde allerdings ini diefem Galle nur ihe 

“re Privat: Musgaben vermehren, welches, aus hdhern 
Geſichtspunkten betrachtet, wielleidbt nod) weniger wohl: 
thitig wave, als dic Bermehrung der Staats - Ansgar 
ben. . Aber in einer gewiffen Proporgion wiirde doch 
unftreitig aud das Kapital und die produftive Thaͤtig⸗ 
feit der Nazion dabei. gervinnen, dahingegen das⸗ was 
dem Staat entrichtet wird, ein fiir allemal zur Cons 
ſumzion beſtimmt, und der Reprodukzion ein fiir alle⸗ 
mal entzogen iſt. 
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welche bag, was hier Nothwendig heißt, bald nie⸗ 
driger, bald hoͤher anſchlaͤgt: aber it beiden giebt 
es doch gewiſſe feſte Punkte, und alles koͤmmt nur 
darauf an, daß es die Maxime der Regierung 
ſey, ſich von dieſen ſo wenig als moͤglich zu ent⸗ 
fernen. 

Dieſe Bemerkungen glaubte ich vorausſchik⸗ 
ken zu muͤſſen, um einem Mißverſtaͤndniß vorzu⸗ 
beugen, zu welchem die folgende Unterſuchung 
leicht Gelegenheit geben koͤnnte. Aus der Be⸗ 
hauptung, daß die Ausgaben der Brittiſchen Re⸗ 
gierung im Verhaͤltniß mit dem Brittiſchen Na⸗ 
gional Reichthum noch nicht gu hod) find, dad 
heißt, noch nidjt den Punkt erveicht haben, wo 
fie den allgemeinen Wohlſtand zu untergraben 
anfangen, koͤnnte mat leicht den Schluß ziehen, 
daß ich eine Verminderung derſelben nicht fuͤr 
wohlthaͤtig halten wuͤrde, oder der Meinung waͤ⸗ 
te, die Regierung koͤnnte ohne Scheu fo lange 
fortgehen, bis fie ſich jenem gefaͤhrlichen Punite 
genaͤhert hatte, Diefer Meinung bin ich keines⸗ 
Wweges, und: die ebert vorgetragnen Grundfage ſte⸗ 
hen im unmittelbaven Widerftreit mit derſelben. 
Ich glaube im erſten Abſchnitte diefes Aufſatzes 
bewieſen zu haben, daß die Ausgaben einer jeden 
Regierung in einem gewiffen Verhaͤltniſſe mit. 
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den Fortſchritten der Nazion ſteigen muͤſſen. 
Was died eigentlich fuͤr ein Verhaͤltniß fey, und 
wie es ſich in dem beſtimmten Falle dieſes oder 
jenes Landes modifizire: — dieſe Frage gehoͤrt 
eben ſo wenig zu meinem gegenwaͤrtigen Zwecke, 

als ich die Data beſitze, die gu ihrer Beantwor⸗ 
tung erforderlich find. Um z. B. zu entſcheiden, 
ob die auffallende Vermehrung der Staats⸗Aus⸗ 
gaben, gu welder England dure den jetzigen 
Krieg gefuͤhrt worden iff, nothwendig oder nicht 
nothwendig war, muͤßte ich mich in cine Pruͤfung 
der Urfachert und de8 ganzen Fortganges dieſes 
Krieges einlaffen, ut am Ende ber die Noth 
wendigkeit, Gerechtigfeit und Weisheit deffelben 
einen Ausſpruch gu thun, der offenbar hier gaͤnz⸗ 
lich außer meiner Sphare liegt. 

Meine eingige Ubficht ift, zu zeigen, daß die 
jebigen Laften der Brittiſchen Nation noc) in feis 
nem poſitiv⸗ſchaͤdlichen Verhaltniffe su ihe 
rem Vermoͤgen ſtehen, nud daß alfo die Meinung 
berer, welche fic) einbilden, ober andertt glaub⸗ 
lich machen wollen, daß die Nazion auf: dem gez 
raden Wege sum Ruin begriffen fey, auch niche 
dent geringften Grund fir ſich hat. 

Ehe wir su der Berechnung fehreiten, welche 
dieſes darthun foll, if es vielleicht nicht uͤberfluͤ⸗ 
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fig, zwei allgemeine Grundfage vorangehen zu 
laſſen, die mir bei diefer Unterfuchung. eben fp 
weſentlich als frudjthar gu ſeyn ſcheinen. 
Der erſte iſt folgender: So lange die fam mts 
Lichen Zweige der Induſꝛrie eines Volkes nicht 
nur bluͤhend ſind, ſondern ſich in einem Zuſtande 
des Fortſchreitens befinden, koͤnnen die baſten die⸗ 
fer Nazion die Graͤnze, uͤber welche hinaus fie 
wirklich druͤckend werden, nicht erreicht haben. 
Dieſer Satz bedarf kaum eines Beweiſes; und 
wie es mit feiner Anwendbarkeit auf Großbrit⸗ 
tannien ſtehe, koͤnnen wir nach den vorherge⸗ 
henden Abſchnitten ſchon vollſtaͤndig beurteilen. 
Der zweite Grundſatz iſt dieſer: Eine reichere 
Rasion kann, mit einer aͤrmern oder verarmten 
verglichen, nicht bloß im Verhaͤltniſſe ihres wech⸗ 
ſelſeitigen Vermoͤgens, ſondern in einem viel ber 
traͤchtlichern Berhaltniffe Ubgaben tragen, ohne 
dadurch eine weſentliche Stoͤrung in ihrem Wohl 
ſtande zu erleiden. Die Urſach iſt folgende: 
Alle Abgaben, die nicht unmittelbar druͤcken 
ſollen, muͤſſen aus eineyt Ueberfehuffe dev Cine 
finfte der Nazion tiber das Beduͤrfniß ihrer noth⸗ 
wendigen Conſumzion fließen. Iſt dieſes nicht 
der Fall, ſo werden ſie entweder dem Fonds die⸗ 
ſer nothwendigen Conſumzion ſelbſt entzogen, und 
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at 
verbreiten oder vermehren Armuth sind Mariger 
Ginter dem Bolfe}” oder — toad unter’ gewiſſen 
uUmſtaͤnden unvermeidlich iſt — fie werden vom 
Kapital der Rafion beſtritten/ und greifen alfo 
dad Nazionale Vermmdgen bei ſeiner Wurzel am 
Nun ift aber bei einer reichern Nazion der Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahme uͤber das dringende Beduͤrf⸗ 
niß weit groͤßer, als bei einer armen; und die 
Abgaben der erſtern koͤnnen <alfo, vohne an eine 
von jenen beiden Klippen gu ſtoßen, in weit groͤ⸗ 
Berm Verhaͤltniß zunehmen, als die Abgaben der 
letzten. 

um nun das Verhaͤltniß, i welchem jetzt 
bie geſammte Summe der Staats⸗-Ausgaben gu 
der geſammten Naʒional⸗Einnahme von Großbrit⸗ 
tannien ſteht, kennen zu lernen, muͤſſen wir uns 
mit folgenden Rechnungen bekannt machen ): 





") Die beiden folgenden Etats find. aus den An⸗ 
gaben, die Herr Pitt am r2ten Guly d. J. dem Une 
terhauſe vorlegte, genommen. Der Oppofisions « Reds 
net Tierney hatte am 2eſten Suny cine Ueberſicht 
des Finang Wejens geliefert, die, bei ‘aller Verſchie⸗ 
denheit der Geſichtspunkte, dod) in allem, was den ge⸗ 

genwaͤrtigen Zuſtand betrift, aufs genaueſte mit 
den Angaben des Miniſters uͤbereinſimmte, und bloß 
in Anſehung ver Raiſonnements uͤber die Zukunft 
davon abwich. 





Summe der pers 
manenten * 
Musgaben ,. 


— 
Staats-Ausgaben von 

















Etat aller 
GroGbritannien im Jahr 1799. 
Binfen der 4 - i i 
Staatsſchuld 28,762,024 9.6 
Binfen fie die im ; 
Jahr 3799 gu 
creitendeSchuld 
von 15500,000 510,000 — — 
Binfen von Schc ee eS 
tammerſcheinen sin = + ' 
") Civil Lite . — 898,000 — — pry 
Musgaben aus den —— 
conſolidirten — 
Fonds, (fir Ges 
richtshoͤfe, 
Muͤnꝛtoſten, nw 
- Penjionen 10). 239,075 
Civil⸗ Adminiſtra⸗ 
"gion von Schott⸗ Me 
land... 213,973 — — - 
Alte Penfionen . 55,400 — — 
Milly - Ausgaben 77835 — — 
Prdmien fiir Fiſche⸗ 
reien, Leinwands ⸗ 
WManufakturen ic. 344,076. — — 
) Mdiminiftras ts 
sions / Koſten 2,589,437 = — 


. 98,944,467 HF. Bt. 
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p wor Transport 22,944,467 Pf. GR 
Betrag der auher⸗ Pa 
ordentlichen 
Kriegeskoſfe 
fir 1739 .. 29,947,000 Nf. Gt. 
Vorſchuß fiir Irr⸗ 
“tan we 000,000 — — 
Erdfneter Credit " 
fiir unvorherges 
febne Ausgabe, 0dt;000 Bi — * 
Binfen fiir die Kai⸗ * 
ſerlichen Aplei⸗ 
Gen wee 4971735 — — 





rods, 





Summe der auf: 
ferordentlis 
hen Ausgaben 
file 27990 6 ee eT. OA — — 


— eW 
Hauptſumme 59,389,202 Pf. St. 





Bebanntlich wird unter der Civil /Liſte das ſo⸗ 
genannte Privat/Einkommen des Koͤnigs von Eng⸗ 
land verſtanden, woraus dieſer Monarch aber außer 
der Unterhaltung ſeines ganzen Hofſtaats auch die Sa⸗ 
larien fir die hohen Kron: Beamten, fiir die, ſaͤmmtli⸗ 
chen auswartigen Geſandten, fir die Rider (mit Aus: 
ſchluß der ihnen feit 2766 bewilligten Zulagen) und 
fiir eine Menge andrer Offisianten, der Penfionen und’ 
Allmoſen nicht gu gedenteny Spells muß. Nad der 

Revolus 
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rat deer Staats» Einnahme im Jahr 1799. 
Brutto⸗Ertrag der permas 
nenten Ginfiinfte nad) 
Mafigabe des Jahres ‘ 
1798 + 4 4 4 + + 26,773,000Hf. St, 





Revolugion von 1688 wurde diefe Civils Lifte auf 
700,000 Pf, St fefigelgst, und untch Geor g II. auf 
8a0,000 Pf. St. erhoͤht, belief ſich aber in der That 
damals, weil fle gum Theil nod aus einer Menge eine 
zelner Reventien sBweige beftand, betrddelid hbs - 
ber (S. Blackstone Commentaries on the Laws 
of England B. I. cap. 8.) Der jepige Rinig ließ ſich 
beim Antritt {einer Regierung gefallen, daß fie, mit 
Abtretung aller einzelnen Reveniien, auf eine reine 
Summe von 800,000 PF. St. geſetzt wurde; und diefe 
dermehrte das Parlament im Jahr 1777 auf 898,000 
Pf. St. — Es ift merkwuͤrdig, wie wenig die Erhoͤ⸗ 
hung diejer Civil: Lifte, mit dem Steigen aller Preife, 
und der gejammten Einnahme und Ausgabe des Staas 
tes Schritt gehalten hat. 

") Mad diefer Angabe wuͤrden die Adminiſtra⸗ 
sionstoften 7 Progent betragen. Herr Rofe gtebt fie 
in feiner oben angefuͤhrten Schrift (A brief Exami- 
nation etc. p. 49.) in Anſehung verfdiedner Haupt⸗ 
Artikel nod viel niedriger an. Er verfidhert, daß fie, 
nad: der nenften Redufgion im Jahre 1799, bei den 
Ballen nur 5} Progent, bei der Acciſe 5%, und bet 
den SrempelsReventen 32 Progent betrugen. 


— 
* ) Transport 26/773,000 Nf. Gt, 
Lape vom Cinfommen . «7,500,009. — —, 
Tare fir Convoyen . + « 1,500,000 — — 
Ueberfehiiffe von conſolidir ⸗ 
ten Gondé, Lofterie u. ſ. f. 2,371,000 — — 
Auleihe fir Grofbrittannien 15,500,000, — 
Anleihe fiir Irrlandd .3,000,000 — — 
Schatzkammer g Scheine in 
Gemaͤßheit des eroͤfneten 
Credits.3,000,000 — — 








59,644,000 Pf. Gti - 
Von diefer in der Chat ungeheuren Gumme 
(nicht weniger als 357 Millionen Thaler), die 
auf den erften Anblick alle Drohungen der Oppos 
ſizions⸗Schriftſteller gu rechtfertigen und mebe 
als zu rechtfertigen ſcheint, muß man, .um den 
Betrag der wirklichen Abgaben fuͤr das lau⸗ 
fende Jahr zu kennen, alles das abziehen, was 
Biche durch Abgaben beſtritten wird ; nehmlich? 
Total⸗ Summe 59,644,000 pf. St. 
r. Die durch eine An⸗ 
leihe, wovon nur die Zin⸗ 
ſen der Nazion zur Laſt fal⸗ 
len, aufzubringende .. 15,500,000 Pf. St. 





Bleiben: 44,144,000 Pf. Sty 
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2. Die Unleihe fiir Irr⸗ 
land, die uͤberhaupt, (wie 
auch auch aug bem Ausgabe⸗ 
Etat erhellt,). nur als Vor⸗ 
ſchuß von Seiten Englands 
betrachtet wird so. 6. 

+ 3. Die Sumrriy, die aus 
den Ueberſchuͤſſen des conſo⸗ 
lidirten Fonds, von der Lote 
terie u. ſ. f. evfolgen . 9. 

4. Den Vetvag der Schatz⸗ 
fammer - Scheine, die eigent⸗ 
lich als Antizipazionen, 
im ſchlimmſten Falle aber als 
Zuwachs zum Kapital der 
Staatsſchuld anzuſehen ſind 


‘Transport 44144000 PF. St, 


3j000,000 - ⸗- 


2,3711000 — — 


3,000,000 — — 





Bleiben 35,773000 Hf.St," 


Hiezu der Betrag det im 
Sabr 1799 creivten permaz 
nenten ayen mit . . 4 4 


316,c00 — — 





Summe 3 


6,089,000 Pf. St. 


toelche letztre Summe wirklich zur Beſtreitung der 
ſaͤmmtlichen Ausgaben im Jahr 1799 durch pers 


Ge 
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manent⸗ and femporelle Abgaben aller Art aut 
gebracht werden muß. 

Go lange der Krieg fortdanert, find diefe 
36,089,000 Pf. St. als bas Minimum der 
jaͤhrlichen Contribusionen angufehen: eine bee 
traͤchtliche Vergriferung diefer Summe iſt aber 

, infeinem Falle gu beforgen. Denn, da die Taxe 
bom Cinfogmen augdriggich dazu beſtimmt 
iſt, den groͤßten Theil der ſeit zwei Jahren contra⸗ 
hirten und noch zu contrahirenden Schulden zu 
bezahlen ), fo kann die Maſſe der Abgaben nur 
um bie verhaͤltnißmaͤßig nicht betraͤchtlich Gums — 
me permanenter Taxen, welche die Verzinſung 
des burch die Einkommen⸗Taxe nicht su beſtrei⸗ 
tenden Theils der Finftigen Staatsſchulden erfor⸗ 
bert, zunehmen; und da dieſe Summe im jepic 
gen Jahre nicht grifer als 314,000 Pf. St. gee 
wefen iff, fo koͤnnte, felbft im Falle, daß der 

# Krieg noch drei Jahre fortdauerte, dadurch ime 
mer nur eine Vermehrung vow ungefaͤhr x Mile 

lion in den permanenten Abgaben bewirkt werden. 

Mad) dem Kriege geher nun von dem 
jebigen Totals Betrage der Abgaben 





*) Dies wird in dem Abfdnitt von der Staats⸗ 
. FHuld nod naͤher erldutere werden. 
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Lotale Summe 86,o8, ooo P. S. 
folgende ab:: — 
Convoy· Taxe 1,00, o0o P. S. 
Einlom̃en⸗Taxe 7,500,000 P. S. 
9,000,000 P. S. 








Bleiben 27,089,000. G, 
und bavort noch ferner die ae 
alsdann yr den permanente, == 
Muggaben gu verwendenden,, 
oben angefuͤhrten Ueberſchuͤſ⸗ 
ſe, Lotterie-Einkuͤnfte u. ſ. ſ. 2/371,000 P. S. 


Bleiben 24,718,000 P. S. 

Dieſe letztre Summe iſt als der permanente 

Betrag der geſammten, forthin im Frieden 
zu entrichtenden Contribuzionen anzuſehen . 

Indeſſen wird auch na dy dem Frieden die jaͤhr⸗ 


— — — — — 

*) Here Pitt beRimme- ſie auf 24;600,000 Pf. St. 
Coetdhes mit der obigen Angabe genau übereintrift.) 
Herve Tierney Coit Ausflug ver Binfen fir die 
Kayſerlichen Anteihen,) auf 25,614,000! Pf, St. — Lord 
Lauderdale ſchaͤtzte ſie ebenfalls. auf 25,000,000; 
der Legtre zwar ſchon im Jahr 17975 es ift aber audy 
feit dieſer Qeit, vermbge der Einridhtung, daß der groͤb⸗ 
te Theil der neuen Schulden durd die Einkommen⸗ 
Tare getilgt wird, in den permanenten Ausgaben 
eine ſehr betraͤchttiche Vermehrung entRanden. 
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liche Nazional⸗Laſt eine Zeitlang ttoch viel ber 
traͤchtlicher ſeyn. Die Einkommen⸗Taxe, 
bie urſpruͤnglich auf 10 Millionen berechnet wary, 
im vorigen Jahr aber nur 7,590,000 Pf; St. ein⸗ 
gebracht hat, und daher auch fiir bas jetzige Jahr 
nicht hoͤher angeſchlagen iff, dauert nach Beendi⸗ 
guitg des Klieges ſo lange fot, bis die fammtlic 
chen, feit 1797 contrahirten neuen Staatsſchul⸗ 
den dadurch getilgt find. Die Epoche dieſer Til⸗ 
gung haͤngt nun, theils von dem frůhern oder 
ſpaͤtern Eintritt des Fliedens, theils von dent 
jedesinalijdi Citra der Staͤats Obligaztonen ab. 
Hoͤrt der Krieg mit dieſem Fabre auf, gelten die 
Staats Dbligasionen devjenigen, Elaſſe, die dew 
Haupttheil der Staats ſchuld ausmadht (die ſoge⸗ 
nannten,confolidirten 3 Prozent⸗Stocks) alsdann 
night: mehr agls 80 Prozent, and bringt die Ein⸗ 
kommen⸗Taxe die urſpruͤnglich verlangten 10 Mile 
lionen ein, ſo find die fainmtlichen neuen Schule 
den mit Deitt Jahr 1803 getilgt, und die Einkom⸗ 
nimint alsdann cin Ende. Hort der 
Fries. tiie dem Jahre 1800 auf, fo tritt, alle 
uͤbrige Bedingungen wie vorhinangenommen; dies 
ſer Zeitpunkt erſt im Jahre rges ein. So lange;! 
bis dieſts heſchieht, werden alſo die jͤhrlichen 
Contribus ite, anſtatt ber Sbigen 24)71$,000, 
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fod) 10 Millionen mehr, mithin 34,718,000 Pf, 
Gt. betragen, 

‘Um aber, ebe wir die Vergleichung diefer eat 
mit dev Kraft, die fie tragen foll, anftellen, aller 
moͤglichen Zahlen⸗Kritik zuvor zu fommen, um 
der, vielleicht nicht ganz zu verwerfenden Vermu⸗ 
thung, daß ſich nach geendigtem Kriege noch man⸗ 
che große Nachſchuͤſſe ergeben moͤgten, welche die 
permanenten Ausgaben anſehnlich vermehren 
koͤnnten, alles einzuraͤumen, was ſie nur irgend 
verlangen fann, wollen wir uns, zugleich ohnc 
auf die immer fortſchreitende und fortſchreitend 
zunehmende Verminderung der Jutereſſen der 
Staatsſchuld durch die verſchiednen Amortiſa-⸗ 
zions⸗Fonds (wovon nachher die Rede ſeyn wird,) 
Ruͤckſicht zu nehmen, die permanente Aus⸗ 
gabe bis su dex uͤbertriebnen Summe von zo Mile 
fionen vermehrt, mithin die temporelle Saft, 
fo lange die Ginfommen + Tare. bezahlt werden 
mug 4, auf 40 Millionen erhoͤht denken — und 

naar j 








*) Gollte die Cinfommen, Tare nicht hoͤher, ats * 
bis auf 7,500,000 gebradt werden koͤnnen, fo wird fle 
einige Jahre laͤnger getragen werden miiffen; alsdann 
in aber die FAHTLi de Laſt auch wieder um 2,500,000 
PF. St. geringer. 
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mutt, nach allen dieſen Aber ⸗freigebigen Hypothe⸗ 
fen dad Verhaͤltniß der Abgaben gu den Einkuͤnf⸗ 
ten betrachten. 

Wir haber geſehen, daß man, ohne Gefahe 
zu weit gu gehen, dte Brittiſchen Nasional « Eins 
finfte jaͤhrlich auf 230 Millionen Pf. St. ſchaͤtzen 
kann. Gefest, died fey fir jebt bas Maxi m um 
derfelben: fo warden, fo lange die -temporels 
Ten Abgaben fortdauern, (hoͤchſtens 6 Jahr, 
wenn auch der Krieg erft mit 1800 endigt,) die 
gefammten Contribusionen etwas uͤber 17 Pro⸗ 
gent, oder nicht viel mehr alg Cin Sechstheil, 
die permanenten aber 13 Prosent, oder nicht 
viel mehr alg Ein Achttheil oer Cinkinfre 

ausmachen. a 

Sollte jenes Maximum endlid and, trog als 
ler vorhergehenden Berechnungen, von der Wahr⸗ 
heit noch betraͤchtlich abweichen, fo wird es body 
nie moͤglich feyn, die Nazional⸗Einkuͤnfte gu we⸗ 
niger alg 200 Milionen anzuſchlagen. Selbſt 
unter dieſer duferften Borausfegung, nachdem 
twit die Ausgabe fo hod), als fle nicht leicht ſtei⸗ 
gen fann, gefpannt, die Einnahme fo tief, alé fie . 
nicht leicht finfen kaun, herabgeſetzt haben, wire 
den dod) immer die tempore llen und permac 
Benten Coutribujionen gufammen nur 20 Pros 


Toy, 

ſent / ober’ gerade Cin: Fuͤnftheil, bie pers 
manenten 15 Prozent, oder viel weniger ald 
Ein Sechstheil, Geinabe nur Cin Siebens 
theil der Cinfiinfte betragen. Und fogar die 
PHyfiotraten haben das Verhaͤltniß vow 2 bid 
Jals bad ridhtige, und nicht unvortheilhafte Bers 
haͤltniß dev Abgaber gu hen Nazional⸗Einkuͤnf⸗ 
ten betrachtet. 

Dies iſt der wahre, ſelbſt von den eifrigſten 
Gegnern des ruhmvollen Miniſteriums diefer 
wahrhaft großen Naz ion nicht gu beſtreiten⸗ 
de Zuſtand der Brittiſchen Finanzen, und das 
Verhaͤltnißß, welches zwiſchen den Staats⸗Aus⸗ 
gaben und dem Nazional⸗ Reichthum von Gro Fs 
brittannien obwaltet! : 

Gegen Ende des vorigen Jahrhunderts wurde 
die Summe der Brittiſchen Nasional: Cintinfte 
(nad) Gregory King) auf 44 Mibionen Pf. 
St. geſchaͤtzt. Gefest, fie fey unter Wilhelur 
dem Dritten (welches jedoch unwahrſcheinlich 
Af,) um nichts groͤßer geweſen: fo betrngen die 
damaligen jaͤhrlichen Contribuzionen, die fich in 
Friedenszeiten auf 3,500,000, im Kriege anf 
4500,000 Pf, St, beliefan, in jenem Falle kaum 
Fy itt dieſem ungefahe zs der Einkuͤnſte: fie wae ~ 
ten alfe verhaͤltnißmaͤßig nur halb fo ſtark, als 
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die. heutigert, Und doch tourden. fie mit Muͤhe er⸗ 
hoben! Jest hat. der koſtbarſte Krieg, in. dett 
England jemalé verwickelt war, eine verhaͤlt⸗ 
nißmaͤßig ungleid) groͤßre Laſt auf die Nazion gee 
waͤlzt; und fie wird, ohne daß irgend ein Qweig 
der Induſtrie und, des Wohlſtandes darunter 
merklich gelitten haͤtte, mit Sicherheit, und (ver⸗ 
gleichungsweiſe zu reden) mit Leichtigkeit getra⸗ 
gen. Daf eine ſolche Thatſache, außer / einer 
immer nod) nicht · laͤtigen Proporyion zwiſchen Ab⸗ 
gaben aund Einkuͤnften, und außer dem oben bes 
merften Vorzuge des xeichern Volkes vor dem drs 
wiern in Ruͤckficht auf die Taxazionsfaͤhigkeit, 
auch eine ſehr geſchickte Repartizion der Laſt, auch 
ein ſehr gluͤcklich organiſirtes Abgaben⸗ Syſtem 
vorausſetzt, verſteht ſich von, ſelbſt. 

In jedem Falle ſind wir denen, die ſeit drei 
oder vier Jahren England am Rande des Bans 








) Es iſt cine ſehr merkwaͤrdige Thatſache, daß, 
frog. der anſehnlichen Maſſe neuer aren, die ſeit dem 
Anfange des jetzigen Krieges eingefuͤhrt worden ſind, 
Dod) der Ertrag der alten Taxen (woruͤber beſondre 
Rechnung gehalten wird,) in den letzten Jahren auf⸗ 
fallend gugenommen hat. ©." A Brief Examination — 
etc, by Mr. Rose, p. 12 et 1g. 
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ferutts, und die Brittifdye Nagion ihrem gaͤnzli⸗ 
chen Ruin nahe geſchildert haben, einen Dank, 
und einert recht grofen Dank ſchuldig: ihre De 
flamajionen fpornten die, welche fidy mit Grfors 
fchung dev wahren Lage ·dieſes Staates beſchaͤf⸗ 
tigten, zu verdoppelteni Eifer ans ‘dine Menge 
großer Gegenſtaͤnde und entſcheidender Fragen 
wurden lebhafter und ſorgfaͤltiger ald je zur Dis⸗ 
cuſſion gebracht ; und das Reſultat fiel unendlich 
glaͤnzender aus, als die waͤrmſten Freunde der: 
Britten es je zuvor — erwartet —* 
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In dem zweiten Theile dieses Unffages wird 
die. eigentliche Beſchaffenheit der Engliſchen 
St aats ſchuld, der verſchiednen Amortiſa⸗ 
zions⸗Fonds, der Einkommen-⸗Taxe, 
und des Verkaufs der Landtaxe, endlich 
das allgemeine Verhaͤltniß zwiſchen der Bank 
und der Engliſchen Staats⸗ ee eroͤr⸗ 
tert werden, 
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. Ueber dle 
Huͤlfsquellen der franzoſiſchen Regierung, 
¶Veſchluß des, im worigen Sti augefangnen Muffagesy 


Ueber ie neuften Berdnderungen in 
Frankreich.) 


1. Vermehrung der Truppen. 


Daz Gefes vom rote Meſſidot Casfter Juny) 
Hat die Conſkribirten von allen Claffen, das heißt, 
alle maͤnnliche Bewohner Franfreidhs und 
feiner eroberten Provinzen, die ſich zwiſchen dem 
2oſten und 25ſten Jahre befinden, unter die Waf⸗ 
fen gerufen, und das Geſetz vom 14ten Meſſidor 
hat ſie in neue Bataillons organiſirt. Eben der 
Jourdan, der drei oder vier Tage zuvor erklaͤrt 
hatte, ‚daß die noch zuruͤckgebliebnen Conſtribir⸗ 
ten der erſten Claſſe hinreichend waͤren, um alle 
Luͤcken im ‘der Armee auszufuͤllen,“ verkuͤndigte 
dieſe ſchrecklichen Geſetze, die, ohne alle Ruͤckſicht 
auf Stand, Getoerbe, perſoͤnliche Eigenſchaften, 
buͤrgerliche und Familien⸗Verhaͤltniſſe, der Be⸗ 
voͤllerung und der Cultur des Landes den letzten 
toͤdtlichen Streich verfesen, und die der Aufrecht⸗ 
haltung einer durch nichts alg Unglid und Ver⸗ 
brechen bezeichneten Ordnung der Dinge, auc 
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hoch die Hoffnungen einer beffern Zukunft zun 
DOpfer Sringen ). Gn det Verordnung vom 
asſten Germinal (17ten Upril 1799), welche 
das erfte Supplement gu der erſten großen Cone 
ſtription von 200,cco Mant forderte *), war 
dee wichtige Urtifel enthalten, der den gum Mili⸗ 
taͤr⸗Dienſt Berufnen nachließ, aus ihrem Bers 





*) Mie weit die Wirkungen diefer neuen Gefepe 
um fic) greifen, lehrt folgende Klage, die fic) das 
Journal de Paris (Nro. a99.) (ſonſt eben nicht 
eines uͤbertriebnen Oppojigions » Geiftes verddchtig) ere 
laubt hat. „Das Direktorium ſchickt die Zoͤglinge der 
Polytednifden Inſtitute, der Bruͤken, und 
Chauffees Baur der Mahler: Bilohauers und 
Arhitelturs und der Viehs Mranci: Sdulen, for 
gar die des mujitalifdhen Confervatoriumes 
gur Armee! Um vier oder fuͤnfhundert Eoldaten mehr 
au haben, zerſtoͤrt man eine Menge niglider Anjtalten, 
die der Republik sum Ruhme gereidhten, die Pflangſtaͤt- 
ten der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, und die Ausſichten 
des fommenden Jahrhunderts.” Die Gejeggeber wer: 
den dringend aufgefordert, wenighens dieſe intereffanté 
Elaffe von Juͤuglingen in Sdug gu nehmen: — fie 
‘Haben mit einem tiefen Stillſchweigen geantwortet. 

*) Diefe erfte Conſkripzion wurde durd das Gefes 
vom Zen Bendemiaire (24ſten September 1798) zwei 
Monat vor dem Anfange des Krieges mit dem Kbnige 
von Neapel aufgeboten. 
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wMbgett andre, welche die Conffription’ noch nicht 
traf, anzuwerben, und ait ihre Stelle zu ſubſti⸗ 
tuiren. Mit verdoppelter; immer ſteigender Harte, 
hob das neuſte Geſetz, dieſe wohlthaͤtige Erleich⸗ 
terung gaͤnzlich aufy:und vermoͤge einer Claufel, 
welche die bisherigen Subſtituten, ſobald fie ſich 
nur itt den weitſten Graͤnzen der Conſkripzion ber 
fanden, perſoͤnlich zum Dienſt verpflichtete, gin⸗ 
gen ſelbſt die, welche im Gefolge der fruͤhern Dis⸗ 
poſizionen, vielleicht mit ſchweren Koſten, einen 
Stellvertreter dieſer Art geliefert hatten, ihrer 
theuer erkauften Befreiung verluſtig, und die 
nichts verſchonende Ungerechtigkeit des revoluzio⸗ 
naͤren Geſetzgebers, ſchleppte ſie von neuem untet 
die Fahne, 

Unmittelbar auf diefe ſtrengen Geſetze see 
Cam r5ten July vom Rath der Alten beſtaͤtiget) 
ein andres, bag — wenn gleich weniger umfaſ⸗ 
fend und weniger verheerend in feinen Wirfunz 
gen— twegen feiner noch viel ungerechtern Grau⸗ 
ſamkeit, wegen ſeiner empoͤrenden Retroaktivitaͤt, 
noch einen weit gehaͤſſigern Eindruck gemacht zu 
haber ſcheint. Alle ſeit dem 23ſten Augnſt 1799 
(bem Lage, wo das erſte Aufgebot in Maſſe 
erfolgt war,) ertheilte Abſchiede wurden, was 
aud) der Beivegunge grand dazu geweſen ſeyn 
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mogte, fiir null und nichtig erklaͤrt: außer denen, | 
weiche die Offiziere, oder die ihrer Bleffuren hal⸗ 
ber fhlechterdings sum Dienſt unfahigen’ Solda⸗ 
ten erhalten hatten, ſollten bloß ſolche, welche 
ſeitdem verheiratheten Vuͤrgern su Theil ge⸗ 
worden waren, in fo fern fie fiir definitiv gels 
ten fonnten, ausgenommen' feyn. Bon Stunde 
an wurde die Befugniß, neue Abſchiede gu ertheis 
Ten, und die aufgehobnen gu revidiren, einer out 
Diveftovium in jedem Departement ernannten 
Commiffion (zu mehrerm Troſte Fury betitelt) 
beigelegt, die aus drei Offizieren beftehend, 
nur allein um offenbarer Invaliditaͤt willen, und 
nicht anders als einftim mig, vom perſoͤnlichen 
Dienſte dispenſiren follten: aber ſelbſt die Muss 
ſpruͤche diefer Commiffion durften von dem Kriſe⸗ 
Gesminifter noch tevidirt, und in feinem Galle 
zum Bortheil der Barger abgedndert werden; fo 
daß bloß da, too die Commiffionen nod) zu nach⸗ 
fichtig getoefen waren, ihre Abſchiede caffirt, die 
einmal verweigerten nie bewilligt werden konn⸗ 
fen, daf alfo von ihrer Ungerechtigfeit Feine Ap⸗ 
pellasion Statt findet, indeß die dugerfte Grange 
ihrer Harte immer noch die Moͤglichkeit einer groͤ⸗ 
fern nicht ausſchließt. 

Alle, die nod) nicht gang fir Billigfeit und. 
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Menſchlichteit erſtorben waren, erhoben ſich wi⸗ 
der dieſe neue Verfuͤgung. Die beſten unter den 
republikaniſchen Journalen aͤußerten in der kur⸗ 
gen Beit, die zwiſchen dem erſten Vortrage und 
der Beſtaͤtigung des Geſetzes verfloß, ihren Abs 
ſcheu dariber. Gelb der ehmalige Kriegesmi⸗ 
nifter Petiet, jetzt Mitglied des Rathes dev 
Fuͤnfhundert, fagte in einer der Abwendung dies 
fer Mafregel gewidmeten Rede: „dem Geſetz eis 
ne ſolche Wirkung auf das Vergangne zugeſtehen, 
Heifit, alle buͤrgerliche Verhaͤltniſſe umwerfen, als 
Le Familien in Schrecken fegen, ein allgemeines 
Mißvergnuͤgen bereiten, arbeitfame Menfchen der 

nuͤtzlichſten Chatigheit entziehen *).” = 
Es waͤre Aberfligig, hier erſt darzuthun, in 
welch einem hohen und furchtbaren Grade, dieſe 
Nebel, die Petict bloß der ruͤckwirkenden Eigen⸗ 
ſchaft des letzten und ungerechtſten Schrittes gus 
ſchreibt, aus dem ganzen Gewebe der neuen Uni⸗ 
verſal⸗Conſkription, und aus jedem Artikel dieſer 
unbarmherzigen Geſetzgebung hervorgehen muͤſ⸗ 
ſen. Die vermehrte Stockung in allen Gewer⸗ 
ben, die Verlegenheit des Ackerbaus, der, ohne⸗ 
hin am Mangel arbeitender Haͤnde danieder lie⸗ 
gend, 








*) Moniteur. Nro. 296. 
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gend, auf einmal — und gerade im Zeitpunkt 
der Erndte! — wieder eine fo betrdchtliche Mens 
ge feiner brauchbarſten Diener verliert, bie Laͤh⸗ 
mung aller noch uͤbrigen Induſtrie, dle Verzweif⸗ 
lung fo vieler einzelnen Buͤrger, die Zerruͤttung 
und der Jammer ſo vieler Familien — das als 
les ſtellt ſich von ſelbſt dar, und bedarf keiner 
umſtaͤndlichen Schilderung. 

Ob aber die Huͤlfe, welche die fratzof ifche Re⸗ 
gierung um einen fo hohen Preis erkauft, wenig⸗ 
ſtens wirkſam ſeyn, ob es ihr gelingen wird, das 
neue Aufgebot, wovon die Republik nicht bloß ih⸗ 
te Erhaltung und ihre Integritaͤt, ſondern, wie 
man ihr taͤglich in hochtoͤnenden Reden und Pro⸗ 
flamagionen verheißt, die Ruͤckkehr des Sieges, 
die Wieder⸗Eroberung aller verlornen Provin⸗ 
zen, und die gaͤnzliche Vernichtung aller ihrer 
Feinde erwarten ſoll, dergeſtalt zu beleben und zu 
organifirent, wie es die Ausfuͤhrung fo großer Plas 
ne, und der huͤlfloſe Zuſtand ihrer jetzigen Armeen 
erfordert, dag iff eine Frage, die wohl eine naͤhe⸗ 
re Eroͤrterung verdient. Mit allmaͤchtigen De⸗ 
kreten und einer unumſchraͤnkten Gewalt zur 
Vollziehung derſelben bewaffnet, neue Legionen 
zu ſtiften, und, um den Untergang des Landes un⸗ 
bekuͤmmert, die unentbehrlichſten Arbeiter in Sol⸗ 

* 
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daten zu verwandeln, iſt endlich noch kein wun, 
dervolles Werf: aber in einem Augenblick, wo 
dle Mittel. sux Beſtreitung der gewoͤhnlichſten 
Ausgaben fehlen, und wo alle auferordentliche 
Huͤlfsquellen verfiegt su ſeyn fcheinen, diefe Lec 
gionen auszuruͤſten, su unterhalten, in Bewegung 
zu ſetzen, iff cine andre Aufgabe. Allerdings witd 
eben die Gewalt, die fie ſchuf, aud) mehr als eiz 
nen unregelmaͤßigen Weg, zur Befriedigung der 
dringendſten Bedirfniffe derſelben ansfindig zu 
machen, und, beſonders ſo lange ſie noch im Lan⸗ 
be find, durch Natural-Lieferungen und Requiſi⸗ 
sioner aller Ure fie vor dem abfoluten Mangel zu 
ſchuͤtzen wiſſen. Aber gang ohne Geld fann dody 
eine neue Armee nicht einmal innerhalb der Grane 
zen formirt, viel weniger in frembde, unfeeundlich 
geſinnte, ober voͤllig erſchoͤpfte Lander, und gegen 
ſiegreiche Feinde gefuͤhrt werden. 

Dieſer Wahrheit ſind die Machthaber in 
Frankreich ſich ſo ſehr bewußt, daß ſie in eben 
dem — lick, to die allgemeine Conſtripzion 
dekretirt worden iſt, auch eine außerordentliche 
Abgabe von 100 Millionen unter dem Nahmen 
einer gezwungnen Anleihe ausgeſchrieben haben. 
Taͤglich wird von den Rednerbuͤhnen herab mit 
aͤngſtlicher Gefliſſenheit publizirt, daß ohne eine 


5 

ſchleunige Nealiſtrung dieſes Zuſchuſſes bie neuen 
militaͤriſchen Maßregeln fruchtlos ſeyn wuͤrden, 
baß die Conſkripzion und die gezwungne Anleihe 
alg unzertrennlich betrachtet werden muͤßten, dag, 
wenn fie nicht Hand in Hand gingen, alles verlo— 
ten ware, daß die Buͤreaux des Kriegesminiſters 
und die Departements⸗Adminiſtrazionen ohne hin⸗ 
reichende Fonds keinen Schritt thun koͤnnten. Und 
wie ſehr dienen die Nachrichten von dem Zuſtande 
ber nod) uͤbrigen Armeen der Republik sur Beſtaͤ⸗ 
tigung dieſer Verſicherungen! Welches Gewicht 
erhalten fie, wenn nod) ganz nenerlidh eit vor 
Maffena nach Paris geſendeter Offtzier vom 
Generals Stabe der Armee in der Schweitz, itt 
einem gedruckten Muffage *), der eben fo viel Ein⸗ 
ſicht als Rechtlichkeit verraͤth, ausdruͤcklich ertlare 
Hat, daß dieſe Armee, die er „die letzte Stuͤtze 
des Staatesꝰ nennt, und die bon der frauzoͤſiſchen 
Graͤuze ſo wenig entfernt iff, aus Mangel an Les 
— — — — 

*) Diefer Aufſatz iſt uͤberſchrieben: Sur VPinacd 
tion de PArmée du Danube, und unterzeich ⸗ 
net: Marés, Officier du génie de letat major du 
Général Massena, et actnéllement eh mission 
prés le Directoire ‘exécutif. Er fteht in-dem Sours 


nal Clef dun Cabiner, bom apes Rhermivor 
C7ten August). 
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bensmitteln, und weil fie ſich fat gaͤn⸗ 
lich verlaffen ſah, keine Dperagion haͤtte 
unternehmen koͤnnen, ſollten auch die militaͤriſchen 
Conjunkturen ſie noch ſehr aufgefordert 
haben! ty 

Die Zeiten find veibei, wo die caste: 
Contribusionen aus Holland, Deutfdhland, 
der Schweig.und Italien, wo die Schaͤtze 
ſo vieler geſtuͤrzten Regierungen und gepluͤnder⸗ 
ten Voͤlker, die franzoͤſiſchen Armeen ernaͤhrten, 
wo dag Direftorium, der Sorge fiir ihre Subſi⸗ 
fiens entbunden, det Ueberſchuß der Beute, die 
fie ſelbſt nicht verzehrt hatten, noch anf Expedic 
gioner in andern Welttheilen verwenden fonns 
te)! Sekt mug. die franzoͤſiſche Nazion die Laſt 





*) Giner von den Ober? Commiffarien der frangie 
fifden Regierung in der Shweig, Rouhier, Hae 
neulich, um fid) und feinen Collegen Napinat gegen 
die vielfaͤltigen Beſchuldigungen wegen Segangner Rdus 
bereien und Dilayidagionen gu -cedtfertigeny eine hoͤchſt 
merkwuͤrdige Nachweiſung Aber die Vertheilung des 
an Bern vorgefundnen Sdages ans Licht gebradhe, 
worin es woͤrtlich heißt: » Bon den in der Berner 
Schatztammer vorhanden geweſnen Summen find dre és 
Millionen Livres an Bonaparte gum; Sehug 
ſeiner Expedizion uͤbermacht, anderthalb Mig 
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chres Krieges allein tragen: und Anwweiſungen 
aufdem Papier, womit ſich wohl die Civilbeamten, 
bie Richter, die Staats Gldubiger und die Mie 
nifter, denen die Gorge der innern Adminiſtra⸗ 
gion obliegt, befriedigen laſſen, fonnen einer 
aftiven Armee nicht gemigen.” YAuferordenttiche 
Geld⸗Quellen muͤſſen alfo ersfnet werden: um 
aber die eigentliche Befchaffenheit, und die wahr⸗ 
ſcheinliche Ergiebigheit dever, auf weldje die Nox 








Cionen dem Zahlmeiſter der Italieniſchen Are 
mee fir ridftdudigen Gold, gooooo Livres der 
Cisalpinifdhen Republik zugeſendet worden; vor 
dem uͤbrigen haben. wir adt Monate lang, den, 
Sold, die Bekleidung, die Remonte, die Proviantirung 
and alle Gedirfnife der gefammeen Armee in der 
Schweitz, auferdem aber nod die Marſchkoſten 
und einen Theil der Montirung von mehr als 
40,000 Mann, die iber das Sdhweigerifde 
Gebiet nad Italien gegangen find, beftrite 
ten.” Gleich darauf ſetzt er mit einer Naivetdt, die 
freilich allem Raiſonniren cin Ende macht, hinzu: „Ich 
frage nun, ob wir dieſe Fonds entbehren konnten, da 
man uns den ausdruͤcklichen Befehl ertheilt hatte, ab 
Tes zu nehmen, und wir aus Grantreig aud 
nidt einen Pfennig erhietten?” — Dieſes fiir die 
Gridicote der Zeit ſo wichtige Mttenfiid findet fe im 
Ami des Leis: Nvo. 1496) * 
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gierung ihre Hoffnungen geſetzt hat, heurtheilen 
zu koͤnnen, muͤſſen wir einen Blick auf die jetzige 
Lage der Republilaniſchen Finanzen werfen. cs 


2, Zuſtand der Finanzen. 


So wie AGerhaupt im ganjen Laufe der Ree 
volugion Fein Irrthum verderblicher und. zugleich 
allgemeiner geweſen ift, alg der, weldher die Zeit⸗ 
genoſſen vecleitete i in ju faͤll ige n Umſtaͤnden den 
Grund von Uebeln aufzuſpuͤren, die eine nothe 
wendige Folge. der radifalen Fehlerhaftigkeit 
bed Softens und der erſten Schritte der Vorgdns 
ger in der revoluzionaͤren Laufbahn waren: ſo 
hat ſich auch nichts einem richtigen Urtheil uͤbet 
den tiefen Verfall der franzoͤſiſchen Finanzen ſo 
anhaltend entgegen geſetzt, als die Neigung, die 
Urſachen dieſes Verfalls, immer in aͤußern Zufaͤl⸗ 
ligkeiten, und nicht da zu ſuchen, wo ſie allein zu 
finden ſind. Wenn man die franzoͤſiſchen Geſetz⸗ 
geber und Minifter in ihren oͤffentlichen Discuſ⸗ 
ſionen uͤber dieſen Gegenſtand, von einer unzu⸗ 
laͤnglichen, und oft ungereimten Erklaͤrung zur 
andern hin und her irren ſieht, ſo begreift man 
wohl, Warum fie der Wahrheit : — einer trau⸗ 
rigen und troſtloſen Wahrheit, die ſich ‘bentige 
wider ihren Willen faſt eder ihrer Debatten 
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hervordraͤngt — auszuweichen fuchen: wad. mar 
aber weniger begreift, iſt, wie es noch innerhalb 
and außerhalb Frankreichs fo viele unter ihe 
ren Zuhoͤrern geben fann, die ſich mit ihren tills 
kuͤhrlichen, halben, das Wefen des Uebels kaum 
beruͤhrenden, viel weniger erſchoͤpfenden Darſtel⸗ 
lungen abſpeiſen laſſen. 

Die unaufloͤsliche Verlegenheit der franzoͤſi⸗ 
ſchen Regierung, und das unheilbare Defigit, 
woruͤber ſie klagt, haben ihren Grund in der Une 
moͤglichkeit, von der franzoͤſiſchen Masion in 
ihrem jesigen Zuſtande die Summe von Abgaben 
aufjubringen, welche der Ausgabe -Etat jaͤhrlich 
erfordert; und dieſe Unmdglichfeit hat wieder ihe 
ven Grund in den Verwuͤſtungen welche die Re⸗ 
voluzion ſowohl in den Ein kuͤnften, als in dem 
Kapital dieſer Nazion anrichtete. Wenn ein 
Mann, dem es weder an Sachkenntniß, noch an 
Liebe su derjesigen Verfaffung fehlt Arnoul d), 
in einem durchdachten und ausgearbeiteten Bee 
richt erklaͤrt, daß die Cinfinfte der Grundbefiger 
waͤhrend der Revoluzion von 1100 bis: auf 650 
Millionen Livres herabgefunten find, wenn in eis 
nem Staate, der fonft den zweiten Nang in aller 
Handels⸗ und Induſtrie⸗Verhaͤltniſſen behauptes 
te, jest Feine andre Hanbdelsgefchafte mehr su fine 
den find, ald Kaperei und fleinlicher Geldwucher, 
wenn Stddte, die fonft in, einem Jahre 4o Milk 
Tionen umfegten, jest faum noch 4 Millionen um⸗ 
zuſetzen vermoͤgen, wenn das fofibare Produft 
ber Weſt⸗ Indiſchen Colonien, welches fonft ale 
Tein eine jaͤhrliche — * von 70 Mil⸗ 
lionen zu Gunſten Frankreichs bewirkte, gaͤnzlich 
verſchwunden iſt: — woher ſollen die Franzoſen 
jetzt die 700 Millionen, welche die Regierung 
jaͤhrlich oon ihnen fordert, nehmen? Dieſe Gums 
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me iff ber jaͤhrlichen Laſt, die fie (mit Einſchluß 
ber Zehnien und Lokal⸗Ausgaben) bor 
der Revolujion trugen, wo nicht tiberlegen, doch 
zuverlaͤßig gleich: tenn nun jene Laft ſchon baz 
mals mit Schwierigfeit Getragen wurde, was 
mufi jest der Fall feyn, ba dad franzoͤſiſche Volk 
wenigſtens die Haͤlfte feiner ehmaligen Ginfinfte, 
und ſeiner ehmaligen Rapitalien verloren hat, und 
ba es, fo lange die jesigen Berhaltniffe forts 
dauern, von Jahr gu Jahr in ſteigender pᷣrogref⸗ 
ſion verarmt * 

Woran es eigentlich der Finanz⸗Adminiſtra⸗ 
sion der franzoͤſtſchen Nepublif fehlt, dag iff der 
Stoff, von welchem Ubgaben bezahle werden 
koͤnnten. Die verſchiednen Claſſen der Abgaben, 
find nur veranderte Wege, diefem Stoff, der ime 
mer berfelbe ift, beizufommen; und wenn es auch 
unter diefen Wegen mehr und weniger gefchictte 
und vortheilhafte gieht, fo werden fie doch alle - 
gleich fruchtlos, fobald bas cigentliche Objeft ale 
Ter Taxazion, ein nabmbafter Ueberfchug der Ein⸗ 
kuͤnfte aber die Bedrirfniffe nicht mehr vorhanden 
iſt. Daher erflare fich die fonderbare Erfchei⸗ 
nung, daß fo oft in den lesten dren Jahren aber 
eine neue Auflage in Frankreich debattire wurde, 
fie mogte nun auf Land, ober auf Snduftrie, oder 
auf Confusion, oder auf Luxus berechnet, fie 
Mogte direkt oder indirekt feyn, fie mogte in der 

ö— — — —— 
) Ueber die einzelnen Reſultate, die d'gvernois 
in feinem Tableau historique des pertes qne la re~ 
olution a causées au peuple Francois, aufgeftelle 
‘ — kann und wird Rerichledenbeit der Meinungen 
errfcben: aber es it unmdglich, fir jeden, der die ers 
fen Elemente der Staatswirehidafe befigt, unmiglidy 
das Fundament feines Rajonnements, nice durdy 

aingig anguertennen, 
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GBeſtalt einer gewoͤhnlichen, oder einer außeror⸗ 
dentlichen, ober einer willkuͤhrlichen Contribuzion, 
‘einer freiwilligen oder einer gezwungnen Anleihe 
auftreten, die, welche wider die Auflage argu. 
mentirten, allemal unbedingt das Recht auf ihrer 
Seite hatter, fo ficher fie anc ſeyn fonnten, daf, 
wenn eg ihnen etwa einfalleirfollte, andre Bors 
ſchlaͤge su Abgaben auf die Bahn gu bringen, der 
‘Sieg Cin den Augen der Vermunft wenigſtens) uns 
verzuͤglich auf die Seite ihrer Gegner uͤbergehen 
wuͤrde. 

Wahr iſt es indeſſen, daß die jetzige Verlegen⸗ 
heit geringer ſeyn wuͤrde, wenn das Abgaben⸗ 
Eyſtem, an welches die Republikaniſche Finanz⸗ 
Adminiftrasion unwiderruflich gebunden iff, nicht 
in ſo hohem Grade zweckwidrig und untaug⸗ 
Tidy ware, Schwerlich moͤgte man wohl auch 
mit den geſchickteſten Combinagionen nur zwei 
Drittel der Gumme erheben koͤñnen, welche die 
Regierung von der Nazion verlangt. Uber das 
Defizit wuͤrde doch weniger furchtbare Fortſchrit⸗ 
te thun, wenn nicht die conſtituirende Raz 
jional- Verfammlung ihren Nachfolgern das un⸗ 
felige Pringip, den groGten Theil der Staats⸗Be⸗ 
duͤrfniſſe durch direfte Abgaben aufsubringen, 
und mehr als Bier Finftel von dieſen Abgaben, 
nach einer eben fo ungeredhten alg uͤbel verſtand⸗ 


dod) ſehr wefentlichen Untheil an 
ihver Werke gehabt haben i 


*) 6 ware ein intereffantes 
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walter dex franzoͤſiſchen Finanzen verkennen we⸗ 
der das Uebel, noch ſeinen Urfprung: aber die 
Mittel es zu heben, auch nur ſo weit zu heben, 
als die Erſchoͤpfung des Landes es zulaͤßt, ſind 
ihnen verſperrt; denn die Phyſiokraten haben dem 
Syſtem, welches fie verdraͤngen wollten, der 
Stempel der Gehaͤſſigkeit fo unberloͤfchich aufge⸗ 
druͤckt, daß jeder Berfuch, eine Conſum sions 
Abgabe einzufuͤhren, fir cin Gegen+ Revol 
gions Projeft gilt. Sie muͤſſen alfo das Defie 
zit, twelches die Unerfchivinglichfeit der direkten 
Srenern, wenn gleid) nicht ausfehlieBend bervirft, 
doch uͤberwiegend ertveitert hat, taglic) unter ih⸗ 
ren Handen anwachfen fehen, ohne irgend einen 





cher, welche Art und welder Grad des Einfluffes auf 
den Gang der Revoluzion, dem phyſiokratiſchen 
Spitem gugefdricden werden mug. D'Iwernois 
hat einige guͤcliche Ideen gu diefer Unterſuchung ges 
liefert: fie verdient weiter verfolgt gu merden. — Fole 
gende beide Punfte {deinen mir unter andern unbes 
ſireitbar? Er jftlich, dab viele von den mohlwollene 
den Maͤnnern, die an der Revoluzion lebhaften Antheil 
nahmen, durch phnfiotratifde Grundfdge und Projekte 
daju verleitet worden find; Bweitens, daß der abs 
folure Lerfall der Finangen wahrend der Revolugion, 
und die Qerriittungen und Berbreden, die aus diejem 
Perfall mit hervorgingen, grGrentheils den phy: 
fiotratijchen Srrehiimern der erften Nagionals Verſamm⸗ 
Lung jusuichreiben find, Wenn man jest die Reden 
und Geridre von Delay d'Agier und Heurtault⸗ 
Lamerville, den beiden einſichtsvollden Gegnern des 
Enjtems in diefer Verſammlung liefer, fo erjtaunt man, 
wie ihre — noch dazu durd Feinen Berdacht des Noe 
nalismus enttrdftete — Weiſſagungen nidt tiefern 
Eindruck maden konnten. Aber alles, was durch Bers 
ftand, Beredfamecit und den Ruf grofer Finanz / Kennt⸗ 
nijfe glingte, harce gu der Fahne des Phnfiofratismus 
geldworen: und was Mirabeau, Dupont, La 
Redefoucault, NRbderer, Montesquiou ger 
meinſchaftlich empor heben woilten, konnte nidt ane 
ders als ſiegroich bleiben, 
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Weg, auf dem es wenigſtens vermindert werden 
founte, betreten gu duͤrfen. 

Mach der Boiſchaft des Direktoriums an dent 
Sat der Fuͤnfhundert vom 21ten Februar *) belief 
fic) diefes Defigit im erſten Quartal des (mit bem 
2aten Septemb. 1798 angefangnen) jesigen franz 
zoͤſiſchen Sahres auf 43,778,262 Livres. Wir 
toollen eg in feinem weitern Fortgange betradhten, 

Die Ctatsmagige Einnahme follte fir dad 
Jahr Vil 1738) aus folgenden drei Haupt-Gume 
mien beffehen: 575 Miliionen an Äbgaben und 
andern gewoͤhnlichen Cintinften aller Art; 25 
Millionen von dev Wegez Tare insbefondre, die ~ 
aber, da fie (wie es heißt) ein fiir allemal ihe 
te fefte Beſtimmung haben, in der allgemeinen 
Rechnung ausgelaſſen werden; endlich 125 Mile 
lionen, die als ein auferordentlidber Zuſchuß, aus 
bem Verkauf von Nationalgitern gelofer, und 
zur Unterhaltung, der am 24fien Septeniber 1798 
Defretirten Vermehrung der Armee mit 200,000 
Mann verwendet werden ſollten. Diefe legten 
125 Millionen kommen offenbar in Ruͤckſicht auf 
die Staats⸗Beduͤrfniſſe mit den erſten 575 auf 
eine und diefeibe Linie gu fiehen, und man ma 
alfo die, Summe von Joo Millionen Livres als 
diejenige anfeher, welche zur Beftreitung der 
fdinintlichen Ausgaben, dam als fir ndthig gee 
halten wurde. Da indeſſen uͤber die 125 Millios 
nen aus det Nazional⸗ Guͤtern, wie es fcheint, 
abgefonderte Nechnung gefuͤhrt wird, fo haben 
wir es bei der Beurtheilung des Defizit firs erfte 
hur mit den 575 Millionen ju thun. 

einem am sten §loreal (2aſten April 
1799) von dem Finang-Minifter an das Direttos 





Aufiag: Web 3 

_*) GS. den Auffag: Weber den Zuftand der 
Finansen in Srantreids it —A des bis 
orijden Journals, ” * 
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rium erftattetert, mit vollſtaͤndigen Belaͤgen vere 
ſehnen Bericht *), war die ganse Ginnabme it 
dent erſten fechs Monaten des Jahres VI (22fter 
September 1798 bis 22ften Mary 1799) nicht 
imeby alg 161,787,051 Livres gewefen, Die halbs 
jabrige Ginnahine hatte ſeyn ſollen 
287,500,000 Livres, 

Gie iff gewefen . . « . 161,787,051 —" 
halbjaͤhriges Defijit ., . 125/712/949 Livres, 
Mare das Defizit nur fo 

groß geblieben, als es 

im erſien Quartal war, 

fo hatte es amm Ende des . 

jroeiten betragen . .  $7,556/524 — 


Qunahme bes Defigit im : 
weiten Quartal . . — 38,156,425 Livres. 
Und bas jahrlidje Defigit wiirde fich nach dies 
fem Mafftabe auf 251,425,898 Livres, alfo une 
gefdbr auf 4 dev gefammten Etatsmaͤßigen Eins 
nahrre belaufen. ! E 

Kun verficherte zwar der Finang-Minifter in 
feinem Bericht, “ohne jedoch aud) nur etwas eis 
nemGrunde oder einer Erflarung aͤhnliches hinzu 
4u fiiger, da die Einnahme in dent zweiten hale 

ent Jahr 364,669,912 Livres betragen wuͤrde, und 
gab unmittelbar darauf dad jahrliche Defigit gu 
66,543,037 ant, 06 es gieich nach feinen Angaben 
yu urtheilen, aud) algdann'nod 75 Millionen Lis 
res betragen haben muͤßte. , 

Um aber die, welche fic) etwa durch feine 
willt hruchen nicht einmal mif einander ftims 
menden' Caledls einen Augenblick atten irre fuͤh⸗ 
ren laffen, baldmoͤglichſt wieder aus dem Irr⸗ 
thu gu sicher, legte er vier Wochen nachher 
—__— 

*) G Redacteur. Nro. 1355, €t 1254. 
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den ganzen Zuſtand feiner Caſſen mit einer Ofe 
fenhersigteit, die er fic) noc) mie zuvor erlaubt 
hatte, dar. ra 
. Gini e Mitglieder-des Raths der Finfhundert 
Hatten ſich Muͤhe gegeben, nicht nur, den großen 
Umfang, fondern fogar die Eriftens eines Defiz - 
git, zweifeihaft zu machen, und zu diefem Ende, 
tie gewoͤhnlich/ viel von Dilapidazionen, Bers 
untrenungen u.f. tv, gefprodjen. Go tyenig Ein⸗ 
gang nun aud) diefer handgreifliche Unfinn fand, 
fo bielt e8 dev Finanz⸗ Miniſter doch far noͤthig, 
oͤffentlich dagegen aufzutreten. Ju einem ane 
tern often Prairial (28ten Mai) an det Repraͤſen⸗ 
tanten Geniſſieux gerichteten durchaus ald» 
offigiell su betrachtenden Memoire ) errklaͤrte er 
in den Deftimmeeften Ausdruͤcken, daß die ges 
fammte Einnahme big gum sten Prairial,. 
bas heift, bis sum Un fange des neunten 
Monats, nicht mehr als hoͤch ſtens (cout ow 
lus) 220 Millionen betragen Habe; und da er 
bear hinzuſetzte, „dies fey die. Einnahme, die 
nach dem Etat 7oo Millionen fiir das Jahr aufs 
bringen follte,” fo hat. man alle Urfach gu glauz 
ben, daß er darunter nicht blog, det Ertvag der 
auf 575 Millionen geſchaͤtzten ordinaiven Cinkinfs 
te, fondern auch den Ertrag des auferordentliz 
chen Zufchuffes von 125 Millionen, der aus dem 
patent der Nagional «Giiter. fliegen. follte, mit 
egriff. 

Hieraus folgt 1) daß dag grundloſe und aus 
der Luft gegriffne Beriprechen im. dem Bericht 
bom 2gfter April, , die Einnahme wuͤrde int zwei⸗ 
ten halben Sabre 364,669,912 Livres betragen,” 
ſchon durd) den Erfolg der beiden erſten Monate 
dieſes zweiten halben Jahres uͤber und uͤber gu 


*) Redactour, Nro, 1264. 
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Schanden gemacht wars 2) DAB, wenn man bie 
Total⸗Einnahme der 220 Millionen auch nur anf 
bent Ertrag der ordinaiven Cinfiinfte zu 575. Mile 
lionen gerechnet, ziehen will, dad Defizit in die⸗ 
fen beiden Monaten eben fo groß geblieben war, 
alg int zweiten Ouartal, 3) Daß, wenn unter 
ber Total⸗Einnahme, wie es “nach den eignen 
Aeußerungen dey Minifters wirklich) der Fall zu 
ſeyn ſcheint, auch noch der auf 25 Millionen (ale 
folgerade erft { der Etatsmaͤßigen 125 Millionen) 
angegebne Ertrag ded Verkaufs der Masionals 
Guͤter verſtanden werden muß, da8 Defisit im 
dritten Quartal noch viel groͤßer geworden iſt, 
als es im zweiten war, Denn ware das Defizit 
nur eben fo groß geblieben als im weiten Quar⸗ 
tal, fo batten im 7ten und gten Monat ungefaͤhr 
54 Millionen auffommen, mithin im Mnfarge 
de8 oten die Ginnahmen uͤberhaupt 275 Millionen 
betragen muͤſſen, anftatt daß fie nach Abzug der 
aus dem Guͤter⸗Verkauf gelsfeten 25 Milionen 
mir 195 betrugen; 4) da alfo im diefer letzten 
Vorausſetzung (die 220 Millionen als die Torale 
Ginnahme der erf—en acht Monate auf 7oo Mil⸗ 
lionen betrachtet) das jaͤhrliche Defizit ſich 
auf 370 Millionen belaͤuft, das heißt, iber die 
gee der im Etat angenommenen Einnahme 
ei gt. ‘ 
Um uͤber ‘alle diefe Umftande keinem Zweifel 
Raum zu laffen, beſtaͤtigte fie das Direktorium 
in einer neuen Dotfehaft vom 1gtew Preivial 
(6ten Jump) aufs feierlichfte , Diese Botſchaft, 
die mit dem Memoire des Miniter Ramei 
durchaus uͤbereinſtimmte, in der aber noch fibers 
dies, fir neue durch die ungluͤckliche Wendung 
des Krieges veranlaßte Ausgaben, ein abermali⸗ 








*) Redacteur. Neo. 1373. 
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get Zuſchuß von 26 Millionen Ciber dte Etats: 

mafigen Einnahmen) gefordert wurde, iff die 

letzte, in welcher das, acht Tage nachher geſtuͤrz⸗ 

i Diveftorium, die Lage der Finanzen gefchildert 
at, 

Mach der fogenannten Regenerasion des Diz 
rektoriums, und befonders nach der Entlaffun: 
des vielleicht mit Unrecht verhaften Naurel,. i 
nod) feine detaillivte Ueberſicht der Einnahinen 
weiter erſchienen. Zwei den Finanzen gewidmete 
ob gleich nur in allgemeinen Ausdruͤcken abgefaß⸗ 
te Botſchaften, beweiſen aber, was man ohne⸗ 
hin wohl verniuthen konnte, daß ſich ſeit der Re⸗ 
—2 — vom zoſten Prairial keine vortheilhafte 
Veraͤnderung zugetragen hat. 

Jnr der erften, die som 27ſten Meſſidor (15 ten 
July) datirt iſt N, verſichert bas neue Direkto⸗ 
tium, „daß die Erhebung der Abgaben mit der 
verderblichſten Langfamkeéit von Statten 
ginge” und thut, um dem Uebel abzuhelfen, den 
Vorſchlag, die Einnehmer fir die Erfuͤllung 
ihrer Etats perfSnlic) verantwortlidy gu 
machen,” dagegen aber aud) „die wirtfame 
ſten Mittel sur Eintreibung der Contribugionen 
in thre Haͤnde zu geben.” Es erfordert Feine tiez 
fe Einficht, die Urmfeligheit eines ſolchen Vorz 
ſchlages, und die abfolute VerFehrtheit diefes fir 
ben ungliclicen Contribuenten vielleicht nur all 
gu wirkſamen, fiir ben Staat durchaus unwirk⸗ 
ſamen Mittels zu begreifen. 

Die zweite Botſchaft iſt vom zten Thermidor 
Erſten Snip. In diefer .befchwsrt bas Dis 
veftorium die Gefeggebder, die Ausgabe und die 
Ginnahme forgfaltig gegen. einander gu balangis _ 


4) Redacteur. Nro. 1314. 
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tens es erklaͤrt, daG dicfer Gegenftand auch nicht 
dent kleinſten Aufſchub leider, daß die preffantes 
ſten Ausgaben gerade im jetzigen Uugenblic der 
nachtheiligſten zoͤgerungerungen ausgeſetzt ſiud, 
daß der offentliche Schatz unfabhig if, 
ſelbſt folchen Zahlungen, bie ohne die 
dugerfte Gefahr nidt verfchoben wers 
den koͤnnen, Genuͤge gu leiſten.“ Noch iff 
fiber dieſe Botfchaften keine foͤrmliche Discuſſion er⸗ 
oͤfnet worden: wahrſcheinlich haben die dringendern 
Verathſchlagungen uͤber die Abaͤnderung des 
republifanifcen Eides, uͤber die Reha⸗ 
bilitirung des Barrere, und uͤber die end⸗ 
loſen Conſpirazionen, die eine Partei der 
andern zuſch ebt, Feine Zeit dazu uͤbrig gelaſſen. 

Unterdeſſen hatte die Legisiatur ſchon ſeit der 
drohenden Botſchaft vom 2ten Februar verſchied⸗ 
ne Mittel, das ungeh⸗ure Defisit zu decker, theils 
in Ueberlegung genommen, theils wirklich dekre— 
tirt. Um zu beurtheilen, in wie fern dieſe Mite 
fel zur Verminderung deſſelben beitragen konu⸗ 
ten, oder wirklich beitragen werden, wollen wir 
ſie kuͤrzlich durchgehen. 

I. Zur Zeit jener Botſchaft intereſſirte ſich 
das Direftorium aufs angelegentlichſte fiir die 
Ginfihrung einer Abgabe vom Salze. Nach 
weitlaͤuftigen Debatten wurde dieſe Abgabe end⸗ 
lich vom Rath dev Fuͤnfhundert genehmigt: oder 
Rath dev Alten verwarf ſie. Sie hatte vielleicht 
in der Folge, hoch gerechnet, 20 Millionen eine 
gebracht, in den erſten Jahren ungleich weniger < 
indefjen war doch immer cinige Erleichterung 
fur die Adminiſtrazion davon gu erwarten. Wher 
eg war eine ConfumpionssUbgabes und 
dad franzoͤſiſche Bolf muß dad Meche nicht verliee 
ren, fic) auf cinem diveften Wege ju Grunde 
richten gu Laffer, 

. 2. Cite 
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wba. Einziehung der Guͤter der Pros 
teftantifden Kirchen. — Diefer neue Gee 
waltſtreich wurde von ver(chiednen Mitgliedertt 
bes Naths der Ginfhundert lebhaft angegrifs 
fen. Die Ungerechtigteit. mar — wenn es it 
der Ungeredhtigfeit Stufen gebert fant — noch 
groͤßer als die, welche die fatholifche Geiſtlich⸗ 
Feit depoffedire hatte. Denn die geringfigiz 
Gen Beſitzungen der proteſtantiſchen Geiftlichen 
gehoͤren gang eigentlich den Gemeinden, die fie 
defolden. Im Elſaß, two die meiſten Proieſtan⸗ 
ten wohnen, war uͤberdies ihr Beſitzſtand durch 
bie heiligſten Traktate geſichert. Aber ein Paat 
revolugiondre Maximen: das Geſetz muß aber 
allen Haͤuptern pianiren: — die Nazion bezahlt 
keinen Gottesdienſt: — ein regenerirtes Voik iſt 
nicht an Vertraͤge gebunden, die ſeine vorige Ti⸗ 
raunen ſchloſſen“ u. ff. *) — raͤumten alle 
Schwierigkeiten aus dem Wege, und ber Rath 
bet Finfhundert dekretirte wirklich am rjten Marg 
die Einziehung ber Guͤter der proteſtantiſchen 
Geiſtlichkeit, und elende Penſionen fiir die Eemit⸗ 
tirten, — Uber der Rath der Alten hat bis jetzt 
hod) nidjt gut gefuuden, diefe neue Confisfasion 








Der Berichtserſtatter ging fo oſfenhetzig su 
Werte, daß er unter andern gejtand, „man dtce tm 
Jahr 1789 nut deshalb die Einziehung der geiſtlichen 
Giiter mide auf die Proteſtanten ausgedehit, um die, 
Gdhrung értoas gu vermindern, wfelleide ~ 
dud, um fid an denen, welden man die Bits 
ter tod Lich, eine Stige gegen die, welche 
man dDepoflediree, gu fidern.” © Moniteur 
Nro. 162- Gu diefen foenigen Worten iſt dre ganze 
Polite des tevolusiondren Gradagzionss Softems 
enthalten. 4 
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qu genehmigen, ober auch nur dardber gu delibe⸗ 
riren, Ware fie sur Ausfuͤhrung gefommen, fo 
Hitte die Nation das Vergnuͤgen gehabt gu wife 
fe, daß e fiir 15 oder 20 Millionen mehr — + 
ivenn anders die elende Spefulasion je fo viel 
confiskables Objeft fand — Nazsional-Giter 
gab; ein wichtiger Gewinn, zumal nachdem alle 
fachverftdndige Manner hundertmal wiederholt 
haben, daG das befte Mittel, die Nasional-Guter 
immer unverfaufbarer, gu machen, die Bere 
mehrung der Maffe derfelber iff! 

3. Unnullirung aller feit dem Jahr 
1566 gefchehuen Berlethungen, Bers 
taufdungen, Verpachtungen wf. f. der 
ebmaligen ron Domanen,und Ermittic 
tung der Defiser, wenn fie nicht den vier⸗ 
ten Theil des Werthes, den ihre Grund⸗ 
ſtuͤcke im Jahr 1790 batten, binnen einer 
turzen Friſt entridten. — Die Mafregel 
war ſchon int vorigen Jahre bon dem Nath der 
Alten verworfer worden: trog aller Beredſamkeit 
ber Chaffet und Garat u. ſ. f. hatte dod 
die empdrende Ungeredhtigfeit diefer den gehaͤſ⸗ 
figften Schilanen der Fiskalitaͤt und den béfeften 
Beiſpielen der Vorseit abgeborgten Erpreffung, 
zugleich aber ihre nicht su berechnende Schaͤdlich⸗ 
feit fir die ohnehin von allen Seiten leidende 
Landes⸗Cultur, die Majoritdt jener Verſamm⸗ 
tung zuruͤckgeſchreckt. ie Hoffaung, dem bee 
drangten Schage cinen fleinen Zufluß ju eroͤfnen, 

feuerte aber den Rath der Finfhundere an, uͤber 
alle Ruͤckſichten hinweg zu gehen, und die Sache 
von neuen in Antrag zu bringen; und feine eben 
fo unbarmberzige als grundverderblidje Reſolu⸗ 
zion wurde endlich am Iten Marg vom Rath der 
‘Ulten beſtaͤtiget. Gleich — verordnete ein 
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beſondres Geſetz, daß die durch diefe Operasion 
einfommenden Gummen ummittelbar fiir die Bes 
eee de8 laufenden Jahres vermendet werden 
ſollen. 
Jeder Sachverſtaͤndige · mußte vorausſehen, 
daß die ungluͤcklichen Beſitzer dieſer Domainen 
Lieber ihr ganged Eigenthum Preis geben, als dew 
dierten Theil des Werthes, den es im Jahr 1790 
hatte, in baarem Gelde bezahlen wuͤrden. Und 
toad tar der Erfolg? Man hore den Finanz⸗ Mi⸗ 
niſter im feinem ober angefuͤhrten Memoire vom 
28ften Mai: „Ich fann verfichern, daß beinas 
be gar feine Detlarasionen eingegangen find, 
weil die Inhaber der Domdnen, Geunofeacte, wie 
ſich leicht begreifen laft, nirgends die Fonds fine 
den koͤnnen, die fie auftreiber muͤßten, um fic) ine 
Beſitz gu erhalten. Man fennt ja die Lage 
ber Grund-Cigenthimer!” 

Alfo abermals ein, gewaltthdtiger Cingriff in 
da8 Eigenthum, dev dem confissivenden. Staate 
aud) nicht den geringfter, auch nicht einmal eis 
nen augenblicklichen Bortheil ftiftete! Goll das 
Geſetz in feiner Strenge volljogen werden, fo fale 
fen alle diefe Domaine, dba Niemand die Krafte 
Hat, ſich die Fortdauer eines prefdren Beſitzes 
derfelben gu erkaufen, der Nepublié anheim, wer⸗ 
ben alfo nidjté mehr und nichts weniger als uns 
verkaufbare Nasional Giter. — Das 
Defisit wird burch diefe versweifelte Operagion gee 
wif nicht um eine halbe Million geringer. 

4- Abzug vom Gehalt der Staats. 
Beamten, — Schon am 27ſten Floreal (16ten 
Mai) ging ein Gefes durch, welded aller 
Staats Beamten, die 3000 Livres Gehalt haber, 
eine Stebuffion von finf Prozent, und allen, 
bie mehr als zooo Livres beziehen, fiir bas Ueber⸗ 
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ſchießende cine Nedufsion von jehn Prozent 
auflegte. Mittlerweile traten die Begebenheiten 
vom zoſten Praivial ein, und die Geſetzgeber des 
Raths dev Fuͤnfhundert beſchloſſen it einer Wns 
wandlung des Enthuſiasmus, eine monatliche Que 
Tage von 330 Livres, die fie fic) — der Conſtitu⸗ 
gion zuwider — im vorigen Jahre zuerkannt hate 
ten, wieder fahren gu Laffer, Wenig Tage nach⸗ 
Her bereuten fle diefen Entſchluß, evflarten ihn 
fiir das Refultat einer falfchen Popularis 
tdat*%, und ernenerten nun, mit eintgen weſent⸗ 
fichen Modififasionen, das Gefes vom 27ften Flo⸗ 
real, Mach dieſer (vom Rath der Miten beſtaͤtig⸗ 
ten) verbefferten Sefeart, muf nun jeder Staats⸗ 
beamte, der zwiſchen Goo und 2000 Livres Gez 
Galt bat, 10 Prozent, zwiſchen 2000 und 3000 
Livres Gehalt, Ein Sechseheil, swifthen 3000 
und 4ooo Ein Fuͤnftheil, und iber gooo Ein 
Piertheil, bis jum allgemeinen Fries 
den fchwinden laſſen. — Unter allen neuen Giz 
nanj-Dperagionen iff dies die eingige, die, obaleich 
eine unbedeutende, doch eine ſichte Erleichterung 
Her Staats Caffer sur Folge haben twiirde, tent 
man nicht ihren Wirfungen laͤngſt ſchon vorge⸗ 





*) Wenn fle wirklich Poputaritdt beabfidhtes 
ten, fo mar die Mafregel fehr verungliict; denn die 
Hffentlichen Bldcter jpotteten laut dariiber, anftate ibmt 
Dankbarkeit gn dufern, „Dieſe phbelhafte Hekor 
homie (cette économie papulaciere) — fagt der Aani 
de, lois — „hat nur bei denen Ghid gemadt, wels 
che die Neprdfentanten jest defto leichtetr gu beffechen 
boffen. — — Mas hiltt es uns, daß Ihr swei Mile 
lionen von Euren Einfiinften abgebts wenn eer von 
uné 800 Millionen verlangt! Bebattet Meber alles 
was Shr abt, und qud(t uns nur nidt mit Abgahen, 
die wir nidt besablen koͤnuen u, ff.” G Ami des 
lois. Nro. 1413. : 


~ 
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griffen, und die Sffentlichen Beamten (bie hoͤch⸗ 
fien ausgenommen) ein Jahr wie das andre wills 
Fibrlichen Nedufsionen und oft bem ſchmaͤh⸗ 
lichffen Mangel Preis gegeberr hatte. 

5. Erhdhung fdon beftehender Ab—⸗ 
gaben. Durch die qm 6ten Prairial (2sftew 
Mai) oon dem Rath der Alten mit Geſetzes⸗Kraft 
verſehne Reſoluzionen find folgende Abgaben, sum 
Behuf der Krieges Beduͤrfniſſe fir das laufende 
Jahr erhoͤht worden, 

I, Die Grundſteuer. Jeder Contribuent 
ſoll ein Zehnteil ſeiner Quote als außerordentli⸗ 
chen Zuſchuß entrichten. 

2, Die Perſonal⸗, Mobiliar⸗ und Suc 
guszSteuer, — Bon dev erſten betragt der 
auferordentliche Zuſchuß 10 Progent der Haupt⸗ 
Suͤmme, voit der zweiten, nad) Verhaͤltniß 
der Quote, 50 Prozent, wenn diefe nicht uͤber 25 

Livres, 75 Projent, wenn fie uͤber 25, ud 100 
Projent, oder cine der Haupt: Gumime gleidye, 
wenn fie tiber 50 Livres geht; von der dritten 
ein fir allemal 100 Projent, 

3, Die Permutasions-Abgaben (droit 
Wenregiftrement) StempelzTaren, Hypo⸗ 
thefen-Gebihren, Gerichts-Kanjlei— 
Gebibren, die Ubgabe auf die Gold und 
Silber⸗Proben, die Geldfirafen u. f. f. 
Ylle diefe werden um 10 Projent erhoͤht. Ueber⸗ 
dies werden alle gedruckte Blatter, bis auf 
bie fleinften Unfehlages und Ausrufs⸗ Zettel, dent 
Stempel untertworfer. 

4. Die fammtlichen Zoͤlle, fowohl Eine 
fuhr⸗ oder Ausfuhr⸗Zoͤlle. ro Prozent 
des Haupt-Larifs. 

5. Die Abgabe von Fenftern und Hause 
tharen, — Diefe Care, welche verfchicdne wohl⸗ 
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unterrichtete Mitglieder bes. Raths der. Alten 
gleich bet ihrer erften Erfcheinung fir durchaus⸗ 
unzulaͤßig erklaͤrten, wurde durch das Gefeg vont 
4ten Frimaire (2gften November 1798) einges 
fuͤhrt. In allen Ortfchaften, die unter s000 
Seelen enthalter, follten 2 eines Livre, in den uͤber 
sooo Seelen enthaltenden 5 Livre, uͤber 10,000 
GSeelen vy -u. ſ. f. endlich in Staͤbten, die uͤber 
100,000. Einwohner haber, eines Livre fiir. jer 
des Fenſter bezahlt werden; fiir jede Hausthuͤr 
der doppelte Sap. — Das Gefeg oom 18ten 
Ventos (Sten Mary) verdoppelte auf einmal 
dieſe Taye fiir das laufende Jahr; und obgleich 
der Math deg Alten diefe Berdoppelung nicht abs 
zuweiſen gewagt hatte, fo erklaͤrte doch der Bes. 
vichts-Erftatter Cretet, ‚daß dies nunauch das 
Maximum, diefer harten, ungleidher, 
bei fernerer Erhshung unertr. gtich en Abgabe 
ſeyn muͤßte. — Richts defto weniger tourde 
burch das Geſetz vom asften Mai der zuletzt de⸗ 
fretirte Zuſchuß abermals verdoppelt, mite 
Hin die gange Lae verdreifacht. 

Eine. gefesgebende Berfammlung, die fol dye’ 
Maßregeln fit Verbeſſerungen ihrer Finans 
gen Halt, mug in dev Chat ein Vergmigen daran 
findent, ſich ſelbſt gu betviigen, Seder Sehrling 
wef, dag es, um Vermehrung der Einnahmen 
zu bewirken, feine ſchlechtre und verfehrtere Mea 
thode geben Fann, als die, Taxen, die ihren urs 
ſpruͤnglichen Etat nicht erfitlen fonnen, nod) bis 
ber anjufpannen: was foll man nun von Finans 
aiers denken, die auf einmal zehn oder zwoͤlf vere 
fchiedne Abgaben, die fammet und fonders oon der 
Art find, daG fie nicht die Halfte, nicht ein Drite 
tel, f. f. ibves Etatemdgigen Ertrages aufbrine 
gen, ſchlechthin verdoppeln und verdreifachen, 
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Sind anf dieſem Wege ein Defizit, bas gerade in 
der erwiefnen Unerſchwinglichtent dieſer 
Abgaben ſeinen Grund hat, zu tilgen vorgeben? 
Hatten fie, anftatt aller diefer illuforifeyen Dekre⸗ 
fe, den Eutſchluß gefaßt, irgend cinen Gegenftand 
der Confunjion mit einer betrdchtlichen Zaye su 
belegen, fo waͤre bod) eing Ausſicht, eine Madge 
lichkeit da geweſen, fich cine ſchnelle Hilfe von 
30 ober 40 Millionen zu verſchaffen. Fest mie 
te es mit einem Wunder zugehen, wenn alle die 
Erhshungen, die, mit dex urfpringlicyen Etats 
verglichen, ungefabr7oMilttionen einbringen fouls 
ten, auch nut den vierten Sheil diefer Gumme ers 
seichten. Ihre eignen Tribůnen halen ſeit drei dah⸗ 
ren von nichts als Klagen uͤber den unertraͤgli⸗ 
hen Druck, und doch zuglei h ůͤber die immer zu⸗ 
nehmenden Ausfaͤlle bet den diretten Steuern 
wieder: ſie wiſſen es, fie verfindigen es lant, 
daß ganze Armeen yon ſogenannten Einl iegern 
Cgarnisers) den ungluͤcklichen Bewohnern ded 
platter Landes und dev Staͤdte ihe lestes Maré 
ausfaugen, ohne die Einnahmen produftiver gu 
machen: alle ihre noch Abrigen quten Koͤpfe haz 
ber ihnen gefagt, daß die Fer wer⸗Taxe, die 
fie. in. unverzeihlicher Untwiffenheit fiir eine indis 
refte Unflage-ansgebert wollten, nichts als cit 
Zuſatz zu eberr diefen Grunds und Perfonale 
Steuern iff, die Niemand bezahlen Fann; und 
+ foll nun da Defisit gehoben, mit andern Wor— 
ten, foll ein Mittel gefunden terden, dem Uebel 
zu Gegegnen, welches bloß daraus, daß ibre Sas 
yen Uber das Vermoͤgen ber Contris 
buenten hinausreichen, entfpringt, fo antwors 
ten fle: Berdoppelt die Dofis! — uud 
fedgt man weiter — denn nie gab e8 wohl eis 
hen Galt, wo der Spott, mit dem einſt Moliere 
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bie mediziniſche Quackſalberei geiffeltet, fo tref⸗ 
fend auf cine politifdhe angetwendet werden 
~ forte: — Quid? i maladia-non.vult ceflare? 
— Repurgare, Refeignare ete. etc. 
Dieſer Srethobe unerſchuͤtterlich getreu, bas 
ben ſie denn auch ihr neuſtes außerordentliches 
Huͤlfsmittel, die ſogenannte Gezwungne Une 
Teihe von roo Milionen, wieder in eben daſſel⸗ 
be Modell gegoſſen. Das Gefes vom roten Mefs 
fidor (25ften Suny) hatte verordnet, daß eine fols 
che gezwungne Unleihe erhoben, daß fie blof von 
der wohlhabenden Claffe bezahlt, und daß die An⸗ 
lage baju nach einem progreffiven Mafiftabe ges 
macht werden ſollte. Nachdem mehrere Projekte 
zur Unsfiibrung dieſes Gefeses, theils vom Rath 
der Fuͤnſhundert, theils vom. Rath der Alten vers 
worfen worden waren, ift endlid), unter den lau⸗ 
ten Verwuͤnſchungen aller Franjofen, am 6ten 
Auguſt eins zu Stande gefommen, welded. die 
Regierung ſelbſt als einen ihrer lepten Rettungs⸗ 
Berfuche ju hetrachten ſcheint. Die Grundlinier 
des at dieſes Projekt. gebauten Geſetzes find fols 
gende ; 

Seder, der Aber 300 Livres Grundſteuer 
bezahlt, muß zu der Unleihe beitragen: der, wel⸗ 
chev unter 4oo &, taxirt iff, <4; feiner Grundfteuer, 
unter 500 L. v5, unter 6002, 7%, unter 700 8. 
+, unter S00 8 y5, unter goo & 4, unter 
1000,%, 3 wer 1coo & Grundfteuer beable, 
mug eine gleiche Summe gur Unleihe entrichten; 
wer 4ooo &, Grund? rer bezahlt, muß 8000 & 
zur Unleihe geben), ~- Was Aber 4000 8. hine 
— — —— — 

*) Um dieſe Progreſſion aus ihrem wahren Ge— 
gchtspuntie gu betrachten mus man nie vergeſſen, dak 
Rie Grundſteuer jeht nirgends weniger als. cin Biertel, 
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ausgeht, wird eine Commiffion (unter dem belieb⸗ 
ten Nahmen einer Jury) taxiren. — Eben dies 
fe Commiſſion ſetzt „auf Pflicht und Gewiſſen“ 
den Beitrag aller derer, die 100 L. oder druͤber 
zur Mobiliar⸗Stener entrichten — den Beis 
frag derer, die außer ihren Grundſtuͤcken noc) Ras 
pitalien befigen — dent Beitrag derer, die ſich 
durch Unternehmungen, Lieferungen 
oder Spefulazionen” bereichert haben — end⸗ 
lich Den Beitrag dev Ex⸗Adelich en Verwandten 
der Emigrirtenu.f. f. die einer HSheru Taye 
unterworfen werden koͤnnen, feſt. — Niemand foll 
mehr alg Drei Viertel feiner jaͤhrlichen 
Einnahme sur Anleihe begablen, die proferibicten 
Diirger ausgenommen, de in bie Claffe ber Exe 
Udelichen u. f. f. oder derev, die fich durch ihre 
Unternehmungen bereicherten, gehdren! — 
Pinnen ro Tagen muß jeder Contribuent dag ere 
fie, und binnen Monats-Grift das zweite Sechs⸗ 
theil ſeines Betvages bagv besahlen, die uͤbrigen 
vier Sechatheile von zwei zu zwei Monaten. — 
Wenn binnen ro Tagen die Zahlung niche erfolgt 
ift, fo wird der Leiber — ans feinem Eigenthunt 
exmittirt; und, hat er fein Eigenthum, fo erfolgt 
Cgegen det Leiher!) der PerfonalsArrefe 
Qulese treten noch zwei Urtifel auf; die mat bet 
aller Schrecklichkeit bes Geſetzes, doch kaum ohne 
Lachen ausſprechen kann: Wenn dev ganze Er⸗ 
trag der Operazion uͤber 100 Millionen hinaus⸗ 
laͤuft, ſo wird der Ueberſchuß den Contribuenten 

ro rata zuruͤckgegeben; und: „Ein beſondres 
Gefee wid beftimmen, wie es mit der Wie der⸗ 





und in ben allermeiften Faͤllen nicht weniger, ale die 
Haͤtfte der gangen Revendien de¢ Grundbefigers austrdar 
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bes abt tng der geliehnen Summen gehalten were 
den fol -- 
Daß diefe Anleihe nichts anders alg eine 
Ab gabe ift, und zwar eine der hartiten, die je ere 
fundentourden, wird auch dem Unerfabrenfien eins 
Teuchten, und mehrere Mitglieder der Legislatur 
haben es fogar fir ſchaͤnd lich erfldrt, daß man 
diefem Projeft feinen wahren Nahmen entziehen 
wollte, Nun iff ſchon eine jede Abgabe, bet wel⸗ 
cher irgend. cine andre, als die reine Cgeometris 
ſche) Progreffion dev Einkuͤnfte oder des Vermoͤ⸗ 
gens zum Grunde liegt, jede, die fid) auf das 
Pringip einer ſteigen den Progreffion grandet, 
nicht viel beffer alg ein Gtrafenraub *). Wie 
foll man aber die qualifigiven , bei welcher ein 
großer, und der — — Theil dieſer ungerechten 
Progreſſion, der willkuͤhrlichen Entſcheidung eini⸗ 
ger Commiſſarien uͤberlaſſen, und durch ein Raf⸗ 
finement von revoluzionaͤrer Fiskalitaͤt, zur meh⸗ 
rern Bedruͤckung gewiſſer Claſſen, eine neue Proz 
greſſion in der Progreſſion eingefuͤhrt wird! 

Haͤtten fic indeſſen die Verfaſſer dieſes Ges 

ſetzes, da ſie einmal dem oͤffentlichen Haß die 
Spitze ju bieten wagten, nur gang auf die Ents 
ſcheidung ihrer Jury's eingeſchraͤukt, fo ware 
wenightens die Hoffnung, einen weſentlichen Vor⸗ 
theil aus ihrer tyrannifchen Unternehmung gu gies 
Hen, geblieben: denn auf cine oder die andre Art 
hatte man bei einer gan; willkuͤhrlichen Schaͤtzung, 

> aus den Kaften aller fogenannten Neichen doch 


*) Man legte einft dem Finanz ⸗Miniſter Tir goe 
den Plan guciner ſolchen progreffiven(sidtiger: pros 
greiits fteigenden) Auflage vor: er ſchrieb folgens 

, cines Staatsmanned wiirdige Antwort auf den Rand: 
all faut exécouter Panteur, et non le projet.” 
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wohl noch 100 Millionen zuſammengetrieben. 
Dies Leabfichteten etgentlic) die Jafobiner, 
und hie rin waren fie unftceitig kluͤger und con⸗ 
fequenter, alg die Conftitusionellen. Diefe 
toagten es eutweder nicht, einen fo kuͤhnen Plan 
auszufuͤhren, oder — twas dad wahrſcheinlichſte 
tft — fie hielten es nicht fiir ſicher genug, die 
dringenden Beduͤrfniſſe des Staates dem Refuls 
tat einer willtuͤhrlichen Taxazion allein angus 
vertrauen. Gie glaubtey demnach, ein andres, 
fceinbar z regelmagigeres Verfahren damit vere 
binder zu muůſſen. 

Und was iff die einzige Baſis dieſes regelmaͤſ⸗ 
figen Haupt⸗Beſtandtheils ihrer Operazion? — 
Die Grundſteuer, die Mobiliar⸗Steuer u. 
ſ. f. Die ganze Prozedur iſt nichts anders, als 
tine. Verdoppelung, Verdreifachung u. 
ſ. f. eben der Abgaben, die Niemand nach den 
einfachen Saͤtzen gu bezahlen vermag. Alſo, 
buchſtaͤblich wie oben gefagt: iterum purgare, 
iterum seignare etc, — Sdnnen die Contric 
buenten ihre Untheile nicht bezahlen, — und wie 
follten fie es moͤglich machen, da Niemand auf 
Grundftiide Geld vorſchießt )! — fo getviant 
ber Staat abermalg — unverfaufbare Naz 





*) Die vorigen gegmungnen Anleiben, z. B. 
Die von Goo Millionen im Gabr 1795, felbft die zur 
Beit des Sdchredens: Syftems ausgeſchriebhnen, waren 
weit weniger driifend als die jegiae, weil damals eine 
ungeheure Menge Papiergeld aller Art im Umlaufe 
war, und fich daber gu cincr gesioungnen Sablung doch 
unendlich eher Rath ſchaffen lick. Deshalb fagte audy 
Sr. Aubin, einer der beften Finangiers der franzoͤn⸗ 
fcben Republi’: ,,Nobespierre’s Anleihe von rcoe 
Millionen jen, mit er gegenwaͤrtigen vergliden, Ros 
fenwaffer gemejen.” ‘ 
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fional- Biter, oder Verhaftnehmungen, die, wenn 
€8 moͤglich ware, noch weniger als diefe Rajioz 
nal-Giter einttagen. Bringen fie, durch Zwangs⸗ 
Mitel aler Art aufs duferfte getrieben, die Zah⸗ 
Tung gu Gtande, fo ift es flar, daß ibre yabige 
feit, die verdoppelten Grundfteuern, und die 
verdreifachten Petfonalfteuetn, und Fens 
ſter⸗Taxen uw fi f. gu entrichcett, dadurch noch 
weit gevinger wird, als zuvor, und daG endlich die 
ganze Staats-Cinnahine su lauter De fi sit wer⸗ 
ben mufe g 

Gin ſeinſtimmiges Geſchrei hat ſich vort aller 
Sheilen der Republif wider diefes eden fo unſin⸗ 
nige als barbariſche Projeft erhoben: die beſten 
Koͤpfe Frankreichs haben ihre letzten Krafte anges 
ſtrengt, um es zu hintertreiben. Gin allgemeiner 
Jubel begleitete den Beſchluß des Raths der Al⸗ 
ten, welcher die erſte Reſoluzion verwarf: „Die 
Weſtgothen, welche die gezwungne Anleihe aus⸗ 
bruͤteten, haben ihre Mahe umſonſt gehabt” == 
hieß es in den accreditirteften Sournalen. Wher 
es war einmal im Bud) des Schickſals gefchries 
ben, daß auch diefer Kelch, Frankreich niche 
voruͤber gehen follte, . 

3. Außerordentliche Maßregeln. 

Gs klingt ſonderbar genug, nach det ge— 
wungnen Änleihe noch von außerordentli— 

en Maßregeln zu ſprechen. Aber es giebt 

Run einmal Politiker, die feſt davon uͤberzeugt 
find, daß außer allem, was jetzt in militaͤriſcher 
und finanzielier Kuͤckſicht geſchehen iſt, doch noch 
gewiſſe groke Maßregeln auͤbrig bleiben, die 
im Falle der aͤußerſten Noch ergriffen werden koͤn⸗ 
het und muͤſſen; in einet allgemeinen Ueberſicht 
der Huͤlfsquellen darf man alfo dieſe letzten Bue 
fluchts⸗Mittel nicht uͤbergehen. 
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Sie rebuziven ſich ſaͤmmtlich auf. zwei Haupt⸗ 
jundamente: Erweckung bes Gemeingeis 
es, und Wiederherſtellung des Schre—⸗ 

Eens-Syftems. Beide erforderten eine eigne 
ausfauͤhrliche — und Raum geſtat⸗ 
ten hier tr noc) wenig Worte daruͤber. 

Sn fo. fern das, wad man Gemeingeift 

nennt, gine Hulfsquelle fiir die Regierung wers 
ben foll, mite die Liebe sur jesigen Verfaſſung, 
und die t fie zu verlieren / ſo hoch fteigen, daff 
jeder Buͤrger freiwillig ſeinen letzten Shaler, und 
feinen letzten Blutstropfen darbrdchte, Es iff 
moͤg lid, daG ett folder Gemeingeiſt durch auf⸗ 
ferordentlide Umftinde und unerwartete Beges 
benheiten erweckt werde. Daß jest keine Spur dac 
won in Fraukreich exiſtire — daruͤber find alle 
Parteien einig, Die Militar Conferipsion, 
‘dad neue Gefes gegen die Verdaͤchtigen, 
und die gezwungne Unleihe, werden nicht 
‘dagu-beitragen, thn hervorzutufen. « 
< Was dad Screens: Sy tem, das heißt, 
das groß e Schreckens Syſtem (la grande ter- 
rent, tote es die Franzoſen ſelbſt ſehr naiv nens 
nen,) betrift, fo moͤgte es zwar nicht geringe 
Schwierigleiten haben, dieſe letzte Batterie der 
Bergweifiung je wieder aufzurichten ; indeſſen mug 
man geftehen, daß ein ſolches Ereigniß, trotz alz 
ler jetzigen Verheißungen und Schwaͤre, tind 
trotz aller heroiſchen und drohenden Aeußerun— 
gen ber conſtituzionellen Partei, immer nicht fir 
ganz unmoͤglich zu erklaͤren tt, 

Eine Bemerkung aber, mit der ich dieſe Ueber⸗ 
ficht ſchließen will, ſcheini mir auf jede Gattung 
außerordentlicher Maßregeln antvendsar gut ſeyn. 
Weder der Gemeingeiſt, noch das Schre— 
clens⸗ Sy tem koͤnnten der Regierung heute die 
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Dienſte leiften, die fie in fruͤhern Zeiten oon dieſen 
beiden großen Criebfedern genoffen hat. © Wenn 
auch wirklich durch die Nevolugion und den Krieg 
die Volksmenge Franfreichs nicht weſentlich vers 
mindert ſeyn follte, wenn es aud) immer noch moͤg⸗ 
lich waͤre, grofe Uufgebote in Maffe zu Stande pi 
bringen, fo ift doch gewiß, und Aber allen Zweifel 
hinaus gewiß, der Reichthum jeder Wet, alfo der 
zweite, tuo nicht der erſte Beſtandtheil aller gros 
fen Kraft⸗Aeußerungen verſchwunden. Die Ein⸗ 
wohner dieſes Landes beſitzen die Kraͤfte nicht 
mehr, die das Vaterland von ihnen verlangen 
koͤnnte: und wenn auch der Patriotismus 
oder die Guillotine ihnen je wieder die Be⸗ 
re twilligkeit einfloͤßte, große Opfer darzubringen, 
ſo fann dod) diefer fo wenig alg jener ihnen die 
Faͤhigkeit dazu mittheilen. * 
Die weitern Schluͤſſe aus dieſem allen uͤber⸗ 
laſſe ich den Leſern, und die Beſtaͤtigung derſelben 
ber Zeit. Die, welche die franzoͤſiſche Republik 
Liebert, duͤrfen, trog der Schreckuͤchkeit ihrer jetzi⸗ 
gen Lage, an ihrer Fortdaner nod) immer’ nicht 
berzweifeln: es giebt noch Mittel su ihrer Erhal⸗ 
tung, von denen ic) ſchweige. Aber, wenn fie 
fic erhaͤlt, fo wird es nicht durch ihre innern 
SHilfSquellen, weder durch die ordentlichen, noch 
durch die auferordentlichen geſchehen. i 
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I. 
ueber den 
jetzigen Zuſtand der Finanz⸗Adminiſtra⸗ 
gion und des Nazional-Reichthums 
don GroPbrittannten, 
(Bef tug.) 
1 Cheorie der Staatsſchulden bers 
Haupt. 


Woeun außerordentliche Unternehmungen eines 

Staates, Ausgaben erfordern, die ſeine gewoͤhn⸗ 

lichen Einkuͤnfte betraͤchtlich uͤberſteigen, fo giebt 

es uͤberhaupt drei verſchiedne Wege, auf welchen 

er ſich die Mittel zur Beſtreitung jener außeror⸗ 

dentlichen Ausgaben verſchaffen kann. Eutwe⸗ 
K 
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dev ev bringt die Gunmen, deren er bedarf, une 
mittelbar durch außerordentliche Beitrdge on 
feinen Unterthanen auf: Oder er‘ legt in dew 
Jahren, two dergleichen außerordentliche Beduͤrf⸗ 
niſſe nicht eintreten, von ſeinen gewoͤhnlichen Ein⸗ 
fiinften fo viel zuruͤck, daß ſich davon ein Fonds, 
ber bei Gelegenheit außerordentlicher Ereigniſſe 
verivendet werden fann, anfammelt: Oder end⸗ 
lich, ev verfchafft fic) den außerordentlichen Bee 
barf durd) Unleihen, und fucht durch Erhs- 
hung der beftandigen Abgaben, die Verzinfung 
diefer Anleihen, vielleidht auch die Wiedererſtat⸗ 
tung des geborgten Rapitals su bewirken. 

Standen die auferordentlichen Unternehmun⸗ 
gent des States in einem foldjen Verhaltniffe su’ 
feinen getvdhnlichen Einkuͤnften, daß er nur eine 
unbedeutende Summe tiber den Betvag der les. 
tern erheben dirfte, um jenen Genuͤge gu leiften, 
fo migte die erfte diefer drei Methoden allen⸗ 
falls die leichteſte und befte ſeyn. Dies ift aber 
keinesweges der Fall, wenn, wie fat alles 
mal bei der Fuͤhrung eines Krieges, die auffers 
ordentlichen Bedirfniffe, eine der ganzen Maffe 
der gewoͤhnlichen Einkuͤnfte und Ausgaben gleis 
che, oder wohl gar betrdchtlic) uͤberlegne Summe 
erfordern, Gollte algdann diefe Summe unmite 
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telbar® erhoben werden, fo wuͤrde fie, weil 
bie Einkuͤnfte der Nazion unmoͤglich daz 
zu hinreichen koͤnnten, großentheils von dem 
Kapital derſelben beſtritten werden muͤſſen, 
mithin alle Zweige ihrer Induſtrie, und alle Quel⸗ 
len ihres Vermoͤgens auf die verderblichſte Art 
angreifen, und ihre ganze oͤkonomiſche Exiſtenz 
weſentlich in Gefahr ſetzen. Ueberdies muͤßten 
außerordentliche Beitraͤge von ſo großem Umfan⸗ 
Ge, durch gang andre Mittel als die, deren man > 
fich sur Erhebung dev gewoͤhmlichen Abgaben bez 
dient, eingegogen, nach gang andern Methoden 
auf die / verſchiednen Claffen des Volkes vertheilt 
werden, wobei keine menſchliche Weisheit die groͤß⸗ 
ten Ungerechtigkeiten und die haͤrtſten Bedruͤckun⸗ 
gen vermeiden koͤnnte. Endlich wuͤrde der Staat 
nie im Stande ſeyn, auf dieſem Wege die außer⸗ 
ordentlichen Zuſchuͤſſe, deren er bedarf, gerade in 
dem Augenblick, wo er ſie noͤthig hat, und mit 
der zur Ausfuͤhrung ſeiner Plane erforderlichen 
Schnelligkeit aufzubringen. Dieſer erſten Mex 
thode haben ſich daher auch große Staaten, wenn 
es auf bedeutende und koſtbare Unternehmungen 
ankam, ſelten oder nie, i a tie allein bee 
dienen koͤnnen. 

Die zweite Methode if bie, welche man ges 
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meinhin das Aufſammeln eines Schatz es nennti 
~ Shr Borsug vor der erſten iff unter allen Geſichts⸗ 
punftent einleuchtend. Cie entzieht, allerdings 
dem Vermoͤgen her Nazion jaͤhrlich eine betraͤcht⸗ 
liche Summe, wovon wenigſtens ein Theil unmit⸗ 
telbar zur Vermehrung des Kapitals, mithin der 
Nasional Induſtrie, und des allgemeinen Reich⸗ 
thums verwendet worden waͤre. Da ſie dieſe 
Wirkung aber nur nach und nach aͤußert, und, 
twas das wichtigſte iff, da fie in einem wohlgeord⸗ 
neten Staate, inffher auf Zuruͤcklegung eines 
Theils der gewoͤhnlichen Staats⸗Einnahme bez 
ruht, mithin die jaͤhrlich erfparte Gumme niche 
geradehin von dem Kapital, fondern nur von der 
Einkinften der Nazion, aus welchen die 
GStaats-Einnahme fliefen mug, abgeht, fo ift ih⸗ 
ve Schaͤdlichleit nicht nur ungleich gevinger, fone 
ern auch ungleich weniger pofitiv, als die der er⸗ 
flen Methode, Sie kann hoͤchſtens nur, fo weit 
fie wirft, die Entſtehung neuer produftiver Rapiz 
talien bis auf einen getviffen Grad verhindern, da 
jene hingegen, sum ungleic) groͤßern Nachtheil 
des Gangen, die ſchon vorhandnen vernichtet, Sie 
uͤberhebt den Staat aller mißlichen und gefahr⸗ 
pollen Maßregeln, die mit jeder Aufbringung 
auferordentlicher Beitrage durch auferordentliche 
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Steuern verknuͤpft find, und laͤßt oft das Land, 
toorin man fie angenommen hat, die Laft des 
ſchwerſten Krieges faum fuͤhlen. Sie ſichert end⸗ 
lich der Regierung die Bereitſchaft ihrer Huͤlfs⸗ 
mittel in eben dem Augenblicke, wo das Beduͤrf⸗ 
niß derſelben fid) zeigt. 

In den Zeiten, die vor der Zerſtoͤrung des Roͤ⸗ 
miſchen Reiches hergingen, war dieſe Methode 
die einzige, deren ſich große und maͤchtige Staa⸗ 
ten zur Befriedigung ihrer außerordentlichen Be⸗ 
duͤrfniſſe, beſonders zur Fuͤhrung ihrer Kriege be⸗ 
dienten. Die Nazionen waren damals nicht ver⸗ 
moͤgend genug, um in Zeitpunkte der Noth auſ⸗ 
ſerordentliche Beitraͤge zu liefern, und das Sy⸗ 
ſtem des oͤffentlichen Credits war kaum dem Nah⸗ 
men nach bekannt. Schaͤtze ſammeln war daher 
die einzige Politik, die dieſen Staaten uͤbrig blieb. 
Athen, und andre griechiſche Republiken (ſogar 
das frugale Lace daͤmon nicht ausgenommen) 
die Perſiſchen Monarchen, die ſpaͤtern Maz 
zedoniſchen, die Ptolemaͤer in Aegypten, 
ſelbſt die kleinen Koͤnige der Ju den, hatten ihre 
Schaͤtze: die Roͤmiſche Republik beſaß, bis gu 
ihrer Aufloͤſung, einen Schatz von ungeheurem 
Umfange, und ſelbſt viele unter den erſten Kay⸗ 


— 

ſern legten anſehnliche Summen fuͤr außerordent⸗ 
liche Ausgaben nieder. 

Nachdem das Roͤmiſche Reich zerſtoͤrt, und 
Europa die Beute barbariſcher Voͤlker gewor⸗ 
den war, verlor ſich dieſe Maxime der Staaten, 
mit den Umſtaͤnden und Beduͤrfniſſen, denen ſie 
ihr Daſeyn verdankte. Der Krieg wurde bei al⸗ 
len dieſen Voͤlkern nicht als ein voruͤbergehender 
und außerordentlicher Zuſtand betrachtet: er 
machte ihre gewoͤhnliche, ſo zu ſagen, alltaͤgliche 
Exiſtenz aus. Sie unterhielten keine regelmaͤßi⸗ 
gen Heere: ſie waren nie um Lebensmittel und 
Kriegesbeduͤrfniſſe verlegen: ſie fuͤhrten nie Krie⸗ 
ge, welche die Entfernung von dem Mittelpunkte 
ihrer Reiche beſchwerlicher und koſtbarer gemacht 
haͤtte. Die Nazion war ſich ſelbſt ihre Armee: 
ihre einfachen Waffen tgehdrten gu ihrem unent⸗ 
behrlichſten Hausgeraͤth: ihr Proviant fand ſich 
allenthalben, wo es Staͤdte gu plůndern, Provin⸗ 
zen zu verwuͤſten gab, und der Schauplatz ihrer 
Schlachten war gewoͤhnlich der Sitz ihrer noma⸗ 
diſchen Regierung. Als nach und nach aus den 
Eroberungen dieſer rohen Voͤlker geſchloßne Staa⸗ 
ten hervorgegangen waren, und das unter dem 
Nahmen der Lehnsverfaſſung ſo bekannte politi⸗ 
ſche Syſtem ſich gebildet hatte, wurde noch immer 


149 


ber groͤßte Sheil ber Lat des Krieges durch die 
perfonliden Dienfte der mit Grundftiicten bec 
liehenen und durch den Genuß derfelben befoldes 
ten Vaſallen getragen: nur erft, als die ſteigende 
Madht der Kinige den allmdligen Verfall diefes 
Spftems nad) fid) og, und in den Bewohnern der 
Staͤdte eine nene Claffe vermsgender Staatsbuͤr⸗ 
ger aufwuchs, wurden gu großen kriegeriſchen 
Unternehmungen auferordentlidhe Geld-Beitvage 
erhoben. 

Mit der gaͤnzlichen Aufloͤſung der Lehnsver⸗ 
faſſung, mit der Einfuͤhrung großer ſtehender 
Heere, mit der Ausbreitung det politiſchen Bers 
haͤltniſſe aller Nazionen, und den Erfindunger 
der neuen Kriegestunft, wurde die Nothwendige 
feit, grofe Summen gum Kriege in Bereitſchaft 
su haben, dringender und einleuchtender als jes 
mals: zugleich aber wurde die Unfammlung eines 
Schatzes fchivieriger. Mlle Arten von Staatsbes 
duͤrfniſſen vermehrten fic) fo febr, daß die Regie⸗ 
rungen und die Voͤller gewoͤhnlich froh feyn muß⸗ 
ten, wenn nur die beſtaͤndig erhoͤhte Staats⸗Ein⸗ 
nahme gur Beftreitung dev fixirten Ausgaben gus 
reichte. Betrachtliche Ueberſchuͤſſe fanden nur bet 
einer duferft forgfaltigen und immer feltner wer⸗ 
denden Sparſamkeit Statt: und aberdies este 
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gerade. bie Zunahme des Nasional - eidhthums,. 
die mam bei einer oberflaͤchlichen Anfiche far ein 
Mittel sur Erleidhterung und Befsrderung des | 
Schaͤtze-⸗ Sammelns halten follte, diefer Operas A 
sion ein ganz eigenthuͤmliches und wichtiges Hin⸗ 
derniß in den Weg, Die unendlich vermehrte 
Induſtrie der Nazionen, gab dem baaren Gelde, 
als Werkzeuge des Umlaufs betradhtet, einen un⸗ 
gleich hoͤhern Werth, als es je gehabt hatte. 





*) Diefe Bemerfung erfordert vielleicht eine naͤ⸗ 
Here Erlduterung, damit fie nicht mit einem andern, 
an und fir fid) eben fo wahren Refultate der Geſchich⸗ 
te der geſellſchaftlichen Cultur im Widerfprud gu fter 
hen (deine. Seit der Entdedung der Ameritanifdhen 
Golds und Silber: Bergwerte Hat fid) die Maſſe des 
baaren Geldes in Europa ſehr anfehnlid vermehrt, 
und daher ift der Werth der edeln Metalle und des 
Geldes,; mit jedem einge(nen Produtte der Natur 
oder der Gnduftrie vergliden, gefallen, oder, was 
daſſelbe ift, der Preis aller Produkte geftiegen. (Gm 
erſten Theile dieſer Abhandlung glaube id) jedod) ber 
wiefen gu haben, daß die Bermehrung des Geldes nicht 
die eingige Urfad des Steigens aller Pretfe gewe⸗ 
fen fenn kann. S. September. S. 15.) Aber mit dem 
allgemeinen Bediirfnif der Geſellſchaft, in Ruͤckſicht auf 
die beftdndige Zunahme ihres innern und dufern Bere 
ters verglichen, oder, wie id) es oben ausgedruͤckt haz 


15 
Da fich nun die Entſtehung eines oͤffentlichen 


Schatzes nicht figlic) anders, als durch cine Auf⸗ 
Haufung baaren Geldes denfen lift, fo ward die 





he, als Werkzeug des Umlaufs betradtet, 
Hat das Geld jest unftreitig einen hoͤhern Werth als 
ehmalst und wenn aud) jest ze hn oder zwoͤlfmal fo 
viel Gold und Silber in Europa ware, als im funf ⸗ 
gehnten Jahrhundert, wenn aud diefelbe Summe, die 
vor dreihundert Sabren einem Sdeffel Getraide gleich 
geachtet war, jest nur den gehnten oder zwoͤlften Theil 
Diefes Scheffels besahle, mithin in ihrem Verhaͤltniſſe 
gu den Produtten zehn oder zwoͤlfmal weniger gilt, als 
damals, fo ſteht dod) die geſammte Maffe des circuli⸗ 
renden Geldes, trog des betrddtliden und wohlthaͤti⸗ 
gen Beiftandes, den Banken, und andre aͤhnliche Ane 
flatten durd) ihre Papiere leiften, mit der geſammten 
Maſſe des Reichthums, und mit dem geſammten U me 
laufs-Beduͤrfniſſe jest, da Induſtrie und Verkehr 
fo auferordentlid) geftiegen find, tveit weniger in Propor⸗ 
gion, als in jenen aͤrmern Zeitern. Sd) glaube, daß 
in dieſem Umftande, wenn man befonders erwdgt, daß 
in den legten zehn Jahren, die Unterftiigung, welche 
der Geldumlauf von dem oͤffentlichen und Privat: Cree 
Dit gieht, fo auferordentlid) abgenommen hat, eine der 
vorzuͤglichſten, ausgebreitetften, und vielleidt am wer 
nigften erfannten und beobadhteten Urſachen der allges 
meinen Stage tiber den Mangel des baaren Geldes 
liegt. 


. 
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Niederlegung eines ſolchen Schatzes mit der gus 
nehmenden Sedirfniffen des Geldumlaufs immer 
ſchwieriger, vnd immer bedenflidjer; und gerade 
in ben Staaten, two der innre und aͤußre Verkehr 
am groͤßten war, mufite fie beided im hoͤchſten Gras 
de werden ). Daher hat aud) in unfern Zeiten, 
aufer den Ksnigen von Preufen, der vorigen 
Regierung des Kanton Bern, und einigen deuts 
ſchen Fuͤrſten vom zweiten oder dritten Range, 
feine Europdifche Macht das Uuffammeln eines 
oͤffentlichen Schatzes moͤglich machen koͤnnen. 
Ungeachtet dieſer unleugbaren Schwierigkei⸗ 
ten und Inconvenienzen, bleibt die Methode, ei⸗ 
nen gewiſſen Theil der jaͤhrlichen Staats⸗Ein⸗ 
nahme zur Beſtreitung außerordentlicher Beduͤrf⸗ 
niſſe zuruaͤckzulegen, fiir jeden Staat, dem ſeine 





Wenn 3. B. in England aud) nur die Gums 
me, welche die außerordentlichen Beduͤrfniſſe des 
eingigen Sabres 1799 abforbirten, haͤtte Saar’ in Bereit⸗ 
ſchaft · gehalten werden follen, fo mußte der dffentlidye 


Schatz dem umlauf ungefaͤht fo viel, ale die ganze 


Maffe des in dieſem Staate circulirenden Geldes betrdgt, 
entziehen. Nady einer Berechnung, die eher gu body, 
als au nicdrig abſchließt, ſchaͤtt Gere Rofe (A 


_ brief Examination etc. App. IV.) dieſe Maffe 44 


Millionen Pf. St.; und jene Ausgaben belaufen ſich 
(wie oben S. 96 gezeigt worden iſt,) beinahe auf 37 


Millionen Pj. Se, 
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politiſchen oder oͤlonomiſchen Verhaltniffe dad Uns 
leihesSoftem unterſagen, oder nur im einer bes 
ſchraͤnkten Sphaͤre zulaſſen, ohne aller Zweifel 
die weiſeſte und vortheilhafteſte. 

Wo aber die politiſche Verfaſſung des Staa⸗ 
tes, und beſonders der Reichthum einzelner Buͤr⸗ 
ger, das Anleihe⸗Syſtem beguͤnſtigt, da ver⸗ 
dient es unſtreitig — vorausgeſetzt, daß es die 
Vollkommenheit erreicht, die im Verfolg dieſes 
Aufſatzes beſchrieben werden ſoll — den Vorzug 
vor den beiden bisher abgehandelten Methoden. 

Der erſte Grund dieſes Vorzuges iſt der, daß 
das Anleihe⸗Syſtem dem Nazional⸗Verkehr nicht 
den geringſten Theil ſeiner Cirkulazions⸗Mittel 
entzieht: alles baare Geld, bad auf dem Wege 
der Anleihen in die Staats⸗Caſſen fließt, kehrt 
unmittelbar wieder in den Umlauf zuruͤck, und oft 
werden die groͤßten Zahlungen bloß durch geſchickte 
Benutzung des Privat⸗Credits dev Leiher verrichtet. 
Dieſer Vortheil iſt unter allen Umſtaͤnden von gro⸗ 
fier, und in einem handelnden Staate von aus⸗ 
nehmender Wichtigkeit. Gleichwohl darf man ſich 
nicht ſcheuen, ihm nur einen untergeordneten Rang 
anzuweiſen, fo wie uͤberhaupt, ſobald Staatés 
wirthſchaftliche Gegenſtaͤnde aus hoͤhern Geſichts⸗ 
punkten beurtheilt werden, die Mittel, das baare 
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Geld su vermehren, und ſelbſt den Umlauf deſſel⸗ 
Ben gu befdrdern, wie groß und. erheblich diefe 
Zwecke auch feyn migen, immer nur die zweite 
Stelle, in der Aufmerkſamkeit, in den Beſchaͤfti⸗ 
gungen, und in den Sorgen eines Staatsmannes 
behaupten follten. Die er ſte und alles uͤberwie⸗ 
gende Ricficht muß allemal der Einfluß einer 
Operazion auf die Vermehrung oder Vermindes 
tung des Nazional⸗Reichthums feyn, den 
man in jenen, freilich nicht ſehr / von uns ent⸗ 
fernten Zeiten, wo die Staatswirthſchaft noch in 
ihrer Wiege lag, mit dem Geldreichthum faſt 
immer verivedhfelte, dev aber feit den entſcheiden⸗ 
den Fortſchritten diefer Wiſſenſchaft in der letzten 
Halfte unfers Jahrhunderts, ein Gegenftand von 
“gang anderm Umfange und von gang andrer Groͤ⸗ 
fie geworden ift. 

\ Um gu beurtheilen, 06 dem Syſtem der 
Staats-Anleihen ein wefentlicher Vorzug vor den 
uͤbrigen Methoden, den auferordentlidjen Ausga⸗ 
Ben eines Staates Genuͤge gu leifien, gebuͤhrt, 
muß man dieſes Syſtem nothwendig in ſeinen 
Wirkungen auf das Nazional⸗Vermoͤgen im wei⸗ 
tern und richtigern Sinne des Wortes betrachten. 
Dies kann aber nicht eher geſchehen, als bis die 
Beyriffe von dem Verhaͤltniſſe, welches uͤber⸗ 





155 

Haupt, (ohne Ricficht auf die befondre Form 
ber Defireitung der Ausgaben) zwiſchen jenen auſ⸗ 
ſerordentlichen Ausgaben, und dem oͤkonomiſchen 
Zuſtaunde einer Nazion obwaltet, berichtiget und 
feſtgeſetzt, und gewiſſe uͤber dieſen Gegenſtand 
herrſchende, ſehr allgemeine, und, wie ich beſor⸗ 
Ge, ſehr tief gewurzelte Irrthuͤmer aus dem We⸗ 
ge geraͤumt ſind. 

Die gewoͤhnlich ſogenannten außerordentlichen 
Ausgaben eines Staates, in ſo fern man darun⸗ 
ter den Krieg, und das, was der Krieg herbeifuͤhrt, 
verſteht, haben ihrer Natur nach, die Vermin⸗ 
derung des Nazional-Reichthums unbedingt 
zur Folge. Alle dieſe Ausgaben reißen eine Maſſe 
von Kapitalien, die unter andern Umſtaͤnden auf 
Produtzion verwendet werden wuͤrden, aus dent 
Wege der produktiven Wirkſamkeit heraus, und 
widmen fie einer durchaus unproduktiven: fie noͤ⸗ 
thigen dieſe Kapitalien, die ſonſt eine lebendige 
Conſumzion bezahlen wuͤrden, einer abſolut⸗ tod⸗ 
ten Conſumzion zu dienen. Allerdings befinden 
fic) mehr oder weniger, nicht bloß die außerordent⸗ 
lichen, ſondern alle Ausgaben des Staates, wie 
uͤberhaupt alle, die unproduktive Arbeit zum Ge⸗ 
genſtande haben, in dieſem Falle. Aber die ge⸗ 
woͤhnlichen Staats⸗Ausgaben ſind eines Theils 
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von fo einleuchtender Nothwendigheit, daß ohne 
fie die Geſellſchaft gar nicht beſtehen koͤnnte, anz 
bern Cheils von fo erſprießlicher Wohlthaͤtigkeit, 
daß der Verluff, den fie der Nazion gusiehen, ans 
Ende) doch grofer und dbertviegender Gewinn 
wird. Dagegen find die Ausgaben, welche der 
Krieg veranlaßt, eines Theils mit fo viele Une 
gluͤck, und mit einer fo-getvaltfamen Stoͤrung in 
allen buͤrgerlichen Gerhiltniffen verknuͤpft, an⸗ 
dern Theils von fo maͤchtigem, und eben deshalb 
ſo verderblichem Umfange, daß man ſie immer 
nur als reine Uebel betrachten kann. Es verſteht 
ſich von ſelbſt, daß oft die preiswuͤrdigſten, oft 
die heiligſten Bewegungsgruͤnde die Regierungen 
auffordern, daß die Geſetze der Selbſterhaltung 
die Staaten zwingen, daß Pflichten, vor denen 
jede andre Ruͤckſicht weichen muß, daß Umſtaͤn⸗ 
de, die jedes Opfer rechtfertigen, ſie unwiderſteh⸗ 
lich noͤthigen koͤnnen, den Krieg mit allen ſeinen 
Uebeln uͤber die Nazionen zu verhaͤngen. Dies 
hindert aber nicht, die Ausgaben, die er veran⸗ 
laßt, fiir unbedingt⸗ ſchaͤdlich (im rein⸗ ſtaats⸗ 
wirthſchaftlichen Sinne des Wortes) zu erklaͤren, 
und ihnen ſogar, in ſo fern alle Staats⸗Ausga⸗ 
ben uͤberhaupt als Verluſt (in eben dem Sinne 
bed Wortes) anzuſehen find, gleichſam den Gus 
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perlativ dieſes gemeinfchaftlidhen Charafters beis 

gulegen. : , 
Gefegt , ein Feldsug oder die Vorbereitungert 
gu einem Feldzuge fofteten einem Staate zwanzig 
Millionen: was iff es eigentlid), was mit dieſen 
zwanzig Millionen bezahlt wird? Die Lebensmits 
tel fiir cine grofe Anzahl von Menſchen und Shier 
vent, die von ihren gewoͤhnlichen Wohnsrtern ents 
ferent werden: die auferordentliche, durch die 
ſchnellere Abnutzung nothwendig gewordne Beklei⸗ 
dung der Menſchen: große Quantitaͤten von Krie⸗ 
ges⸗Munizion aller Art, die beim wirklichen Aus⸗ 
bruche des Krieges fuͤr immer verloren geht: end⸗ 
lich der Tranſport aller dieſer Gegenſtaͤnde, die 
außerordentlichen Anſtalten, welche die Unterbrin⸗ 
gung eines zahlreichen Heeres auf entfernten 
Schauplaͤtzen ihrer Wirkſamkeit, und die Pflege 
ihrer Kranken erfordert, die außerordentliche Bee 
foldung ihrer untergeordneten Gehuͤlfen aller Ure, 
Diefe ganze ungeheure Conſumzion geht vor fic), 
ohne daß von allen diefen Menſchen, und den nutz⸗ 
baren Thieren, die fie begleiten, ein eingiged In⸗ 
dividuum fo viel Arbeit als (nach der. reinen 
Staatswirthſchaftlichen Idee) ein eingiger Chas 
ler werth ift, leiftete. Am Ende des Jahres find 
alfo die zwanzig Millionen, im ſtrengſten Sinne 


158 


des Wortes verſchwunden. Dens alles, was 
confumirt wird, ohne daß der Confument zu⸗ 
gleich reproduzirt, verſchwindet. Ware jede 
dieſer zwanzig Millionen auf produktive Arbeit, 
in welcher Gattung der Induſtrie es auch fey, 
verwendet worden, ſo wuͤrde ſie am Ende des 
Jahres nicht nur aus dem Kreiſe der Conſumen⸗ 
ten wieder hervorgehen, ſondern ſie wuͤrde ſogar 
noch einen betraͤchtlichen Ueberſchuß, folglich die 
Grundlage zu einer ganz neuen Conſumzion und 
zu einer ganz neuen Reprodukzion erzeugen. 

Mit dieſem wahren Gange der Sache verglei⸗ 
che man nun die Urtheile, die man fo oft, und ſo⸗ 
gar qué dem Munde folder, welche fic) Kennt⸗ 
niffe in ber Staatsverwaltung zutrauen, erténen 
‘port. „Der Krieg bringt Geld unter die Leute: — 
wenn ev nur niche gu weit von den Graͤnzen ges 
fuͤhrt wird, iff der Geldverluft, den er veranlafit, 
ein bloß fcheinbarer Verluſt: — Was im Lane 

de ausgegeben wird, entzieht dem Lande nichts; 
u. ſ. f.“ Offenbar beruben alle folche ungereims 
te Gemeinſpruͤche auf den unheilbaven Illuſtonen, 
welche der falfche Grundſatz, daß dev Reichthum 
in Geld beſtehe, uͤber die Staatswirthſchaft ver⸗ 
breitet hat. Wenn Geld allein den Reichthum 
der Laͤnder ausmachte, fo koͤnnte man dreiſt bes 
haupten, 


— 
haupten, daß der Krieg im Ganzen gar nichts 
koſte: denn von den Metallſtuͤcken, die er in Um⸗ 
lauf ſetzt, verſchwindet fein einziges. Alsdann 
koͤnnte man ſich ſogar ſchmeicheln, daß er die 
Laͤnder bere ichere; denn, wenn jene zwanzig 
Millionen, die vorher mehr oder weniger ver⸗ 
ſchloſſen waren, ploͤtzlich in den Umlauf geſetzt 
werden, und wenn beſonders der groͤßte Theil der 
Kriegesbeduͤrfniſſe in dem Kriegfuͤhrenden Lande 
angeſchafft wird, ſo circulirt ohne allen Zweifel 
mehr Geld als vorher. Aber wenn die kaufen⸗ 
den Millionen auch · allerdings als ein Kapital 
zu betrachten ſind, ſo waren die erkauften 
Vorraͤthe, im aͤchten Sinne des Wortes nicht we⸗ 
niger ein Kapital; und diefes Kapital if es, 
was verforen, und untviderbringlid) verloren 
ging, toad nicht um den kleinſten feiner Beſtand⸗ 
theile weniger verſchwand, ob es innerhalb des 
Landes, oder an den letzten Gransen unfers Erd⸗ 
theild versehrt ward. Durch die anſehnlichen in 
dem Unilauf gebrachten Gummen fann da8 Gane 
ze — dent die Bortheile, die Einzelne aus dem 
Kriege ziehen, kommen Hier niche in Betracht — 
hoͤchſtens cine, verſtaͤrlte und. beſchleunigte Geld⸗ 
Cirkulazion gewinnen: aber dieſer Gewinn, der 
uͤberdies nur allein bei dem Theſaurazions /Sy⸗ 
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fiem Gtatt findet, iff theils gegett dett großen nnd 
weſentlichen Kapital: Berluft gehalten, von ges 
ringer Bedeutung, theils da man der Cirfulasion 
doch im Grunde nut wiedergiebt, was man ihe 
vorher entzogen hatte, ebenfalls nichts mehr und 
nichts weniger, als vine Illuſion. 

Diefe Darftellung iff allen Methoden, die 
Kriegestoften aufzubringen, gemein. Die Fras 
ge, die det Vorzug des AnleihezSyftems eroͤr⸗ 
tert, fann daber immer nur fo geftellt werden: 
Iſt dieſes Syſtem dem Intereſſe des Nazional⸗ 
Reichthums weniger ſchaͤdlich, als die uͤbrigen? 

Es verbreitete ſich in der Mitte dieſes Jahr⸗ 
hunderts eine ſeltſame, ſophiſtiſche Anſicht der 
Staatsſchulden⸗Theorie, die manchen guten Kopf 
irre gefuͤhrt hat, und ſelbſt jetzt noch einige der 
vorzuͤglichſten in dieſem Fache, die font uͤber die 
groben Taͤuſchungen des alten Geld⸗Syſtems weit 
hinweg ſind, gu beherrſchen ſcheint. Man bez 
hauptete nehmlich, eine regelmaͤßig eingerichtete 
Staatsſchuld vermehre den Reichthum einer 
Nasion, indem fie durch die vom Staate creirten 
Obligazionen, bas Kavital, welches diefe Obliga⸗ 
zionen repraͤſentiren, eigentlich verdopple: 
denn einmal ſey dieſes Kapital aus den Haͤnden 
ſeiner Beſitzer in die Haͤnde des Staates und ſei⸗ 
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nev Abnehmer uͤbergegangen, und doch befinde es 
ſich vermoͤge jener Obligazionen, denen Niemand 
den Nahmen und alle Eigenſchaften eines wahren 
Kapitals abſprechen koͤnne, gu jedem niglichen 
Gebrauche geſchickt, immer noch in den Haͤnden 
der erſten Inhaber, oder ihrer Abnehmer; und 
auf dieſe Weiſe habe das Anleihe⸗Syſtem wirk⸗ 
lih cin neues, zuvor nicht vorhandnes Kapital 
neben dem alten geſchaffen. — Cin Portugies 
fe, Nahmens Pinto, ſonſt ein Mann von hel⸗ 
lem Blick, und vielem Scharfſinn 4, und einer 
ber erſten Schriftſteller, die Licht uͤber dieſe Ma⸗ 
terie verbreitet haben, war der Erfinder dieſer 
abentheuerlichen Paradoxie, welche die Feinde ſei⸗ 


ner Grundſaͤtze mit dem nicht ungerechten, und» 


ſchwer gu entfrdftenden Spotte vergalten, bak 
nad) diefer Lehre cin Staat ja nichts kluͤgres thun 
koͤnnte, ald feine Schulden gefliffentlic) zu vere 
mehren, um ſeine Kapitalien anf dem kuͤrzeſten 
Wege zu verdoppeln! 








*) Er gab im Jahr 176. einen Elfai far la cise 
culation et le credit heraus, worin die Keime vieler 
ber richtigſten Borftellungen, die nachher uͤber die Theos 
rie der Staatsſchulden in Umlauf getemmen fi find, ents 
balen waren. 

ga 
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Mar darf nur die vorhin entwickelten Begrif⸗ 
fe von der Are und Weife, wie die Ausgaben eines 
Krieges auf das Nasional-Vermdgen wirken, vor 
Augen haben, um ſogleich diefen ganzen Traum 
zerfließen gu ſehen. Das Kapital, welches aus 
den Handen der Staats - Gldubiger itt die Haͤnde 
der Regierung koͤmmt, und vom diefer auf Krie⸗ 
geskoſten verivendet wird, geht unwiderbringlich 
verloren, wenn gleich die Geldſtuͤcke, die nad) und 
nach die einzelnen Beftandtheile deffelben repraͤ⸗ 
fentirt haber, bleiben. Bon diefem Kapital kann 
alfo bie Rede nicht mehr ſeyn. Und wenn dieſes 
Rapital fogar auf produkt ive Zwecke, auf Ur⸗ 
barmachung oder Verbefferung von Landereien, 
auf Errichtung vou Fabrifen, auf Ausbreitung 
des Handels angelegt worden waͤre, fo wuͤrde ed 
doch immer nicht doppelt, wenigſtens nur in 
fo fern doppelt exiſtiren, als je des probuftive 
Kapital, eben dadurch, daß es ſich durch die Zins 
ſen nad) und nach ſelbſt reprodusirt, tie ein ver⸗ 
doppeltes betrachtet werden Fann. 

Die ſchimaͤriſche Verdoppelung bei Seite ges 
ſetzt, koͤnnte alfo die einzige vernuͤnftigermaßen 
aufzuwerfende Frage nur immer die ſeyn: Ob ets 
wa durch die Theorie der Staatsſchulden bas Ges 
heimniß gegeben ware, das urſpruͤngliche Kapi— 
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tal, trotz feiner Vernichtung, dennoch im 
Staate ju fixiren? In der Chat, wenn audy 
nur diefe Frage, die auf den erften Anblick unz 
ſtreitig etwas nad) der Gold⸗Tinktur ſchmeckt, 
unbedingt bejaht werden koͤnnte, ſo waͤre der 
Triumph des Syſtems, aus welchem ein ſo auſ⸗ 
ſerordentliches Reſultat hervorginge, groß und 
glaͤnzend genug. Um dies intereſſante Problem 
aufzuloͤſen, muͤſſen wit tiefer in die kuͤnſtliche Ore 
ganiſazion einer regelmaͤßigen Staatsſchuld ein⸗ 
dringen. 

So viel iſt gleich klar, daß das Kapital, wel⸗ 
ches die Obligazionen einer ſolchen Staatsſchuld 
ausmachen, nichts, als ein fingirtes, durch 
die Macht und den Credit des Staates aus Pa⸗ 
pieren kuͤnſtlich zuſammengeſetztes Kapital ſeyn 
tann. Dieſes Kapital lebt und wire lediglich in 
ſeinen Zinſen. Andre Kapitalien produziren 
(dure) den Gebrauch) ihre Zinſen: hier aber wird 
umgelehrt das Kapital dur dh die Zinſen produs 
zirt. Wenn alfo die Errichtung einer Staats⸗ 
ſchuld im Stande ware, die Summen, welche fie 
repraͤſentirt, o6 fie gleich auggegeben und confus 
mirt find, dennoch aufrecht gu erhalten, oder — 
weil dies nun cinmal ein offenbarer Widerſpruch 
iſt — an die Stelle des verſchwundnen Ras 
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pital, durch das Kunſtſtuͤck ihrer Obligasionen, 
nicht bloß dem Nahmen nach, fondern in der 
That, cin neues zu fegen: fo mite diefe Kraft 
einzig und allein in Den Zinfen liegen, Die 
Zinſen muͤßten einen neuen Werth, eit neues Pros 
but in die Gefellfchaft bringen. Alsdann reprds 
fentirten ſie wirflidy ein neues Kapital, und dad 
Anleihe⸗ Syſtem hatte diefes neue Kapital veran⸗ 
laßt, und gewiffermafien gefchaffen. 

Um ju erkennen, ob und in wie fern ſich dies 
fed behaupten Lift, darf man nur mit Aufmerk⸗ 
faméeit unterfuchen, wie eigentlich die Zinſen eis 
ner Staatsſchuld entſtehen. Sie werden durch 
Abgaben aufgebracht, die ein Theil der Einkuͤnfte 
des Volkes, oder, um es beſtimmter auszudruͤ—⸗ 
cken, ein Theil des Ueberſchuſſes dieſer Einkuͤnfte 
uͤber das unmittelbare Beduͤrfniß der Conſumzion 
deſſelben ſind. Dieſer Ueberſchuß kann nun dop⸗ 
pelten Urſprunges ſeyn. Entweder das Volk 
ſchraͤnkt, ohne feine Einkuͤnfte wirklich zu vermeh⸗ 
ren, ſeine Conſumzion nur um ſo viel mehr ein, 
als noͤthig iſt, um den Zuwachs ſeiner Abgaben, 
welchen die Verzinſung der Staatsſchuld erfor⸗ 
dert, beſtreiten zu koͤnnen. Oder es weiß ſich 
durch erhoͤhte Thaͤtigkeit und Induſtrie neues Pro⸗ 
buft, neue Gintinfee gu verſchaffen, und bezahlt 
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mit dieſen den Zuwachs ſeiner Abgaben. Im eve 
ſten Falle geſchieht weiter nichts, als daß ein 
Theil des Conſumzions⸗ Stoffes der Nazion, der 
Confumgion des Staates gewidmet wird, ohne dag 
irgendwo ein nener Ertrag hervorginge; und da 
im gewoͤhnlichen Laufe der Dinge fogar eit Sheil 
dieſes Theils sum Kapital geſchlagen, und proz 
duktiv werden wuͤrde, anſtatt daß ex jest die Zin⸗ 
ſen eines ſchon conſumirten Kapitals entrichten 
hilft, ſo wirkt in ſo fern die Exiſtenz der Staats⸗ 
ſchuld, eher auf Verminderung, als auf Vermeh⸗ 
rung des Kapital⸗ Vermoͤgens. Im zweiten Fal⸗ 
le hingegen, ſind die Zinſen ein wahrhaft neuer 
Ertrag; und in ſo fern die Nothwendigkeit, ſie 
aufzubringen, mithin die Creirung der Staats⸗ 
ſchuld dieſen neuen Ertrag erweckt hat, iſt es 
ihr wirklich gelungen, ein neues Kapital an die 
Stelle des bei ihrer Entſtehung conſumirten zu 
ſetzen. 

In dem wirklichen Gange der Staats- Defoe 
nomie einer großen uud induftridfen Nazion tres 
tent beide’ Galle gemeinſchaftlich ein: die Sinfer 
der Staats fchuld werden auf beiden hier beſchrie⸗ 
benen Wegen zugleich ergielt. Cin Theil derſel⸗ 
ten, dad heißt, ‘ein Theil der Ubgaben, ans wel⸗ 
Gen fie hervorgehen, wird bloß durch die Cine 
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ſchraͤnkung der Privat / Conſumzion aufgebracht: 
ein andrer Theil aber iſt die Frucht eines durch 
erhoͤhte Thaͤtigkeit bewirkten neuen Ertrages. In 
welchem Verhaͤltniſſe jene Einſchraͤnkung und die⸗ 
ſe neue Produkzion zu dem gemeinſchaftlichen Re⸗ 
ſultat beitragen, laͤßt ſich unmoͤglich angeben: es 
iſt genng, daß wir von der Realitaͤt des letztern 
Elements uͤberhaupt, wenn wir auch den Grad 
dieſer Realitaͤt nicht zu berechnen aiid uͤber⸗ 
zeugt fey duͤrfen. > 
Hierin liegt nun eigentlich der ganze Werth 
des kunſtreichen Mechanismus einer Staats⸗ 
ſchuld, und ihr unleugbarer Vorzug vor allen an⸗ 
dern Methoden, die außerordentlichen Ausgaben 
gu beſtreiten. Das Anleihe⸗Syſtem kann eben 
ſo wenig, als dieſe Methoden verhindern, daß die 
auf dergleichen Ausgaben verwendete Summen 
nicht voͤllig conſumirt, und auf immer zerſtoͤrt 
werden ſollten. Der Unterſchied tritt nur ein, 
wenn es auf den Erſatz dieſer Summen ane 
kommt. Hier uͤberlaſſen gleichſam alle uͤbrige 
Methoden die allgemeine Induſtrie ſich ſelbſt: fie 
nehmen ihr einen Theil ihrer Kapitalien weg, und 
geſtatten ihr zwar, das Verlorne allmaͤlig wieder 
hervorzubringen, geben ihr aber kein Mittel dazu 
in die Haͤnde. Das Anleihe⸗Syſtem hingegen 
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fixirt dag verlorne Knpital, indem ed mit dem 
Beſitz der an fich gang unfrudtbaren Staats-Pas 
piere da8 Recht auf einen Cheil der Nazionale 
Einkuͤnfte verbindet; und ob. died gleich anfings 
lich nichts, als eine bloße Fikzion iſt, fo ndthigt 
dod) dieſe Fikzion alle die, welche die Abgaben 
bezahlen und die Zinſen aufbringen miiffen, gu 
Anſtrengungen, die ohne diefe Veranlaſſung un⸗ 
terblieben waͤren, ſpornt ſie unablaͤßig an, ein 
neues Produkt, gu tweldhenr die ſich ſelbſt uͤberlaſ⸗ 
ſene Thaͤtigkeit nicht gelangt ſeyn wuͤrde, hervor⸗ 
zubringen, und bewirkt in ſo fern, als es die⸗ 
ſe neue Anſtrengungen hervorruft, den reellen 
Erſatz des erſten, jetzt verlornen Kapitals. Wenn 
alfo aud) das Anleihe⸗ Syſtem, weit entfernt das 
Kapital, welches die Staats - Papiere vorſtellen, 
ju verdoppeln, diefed Kapital nicht einmal 
einfach zu erhalten vermag, wenn es gleid) eben 
fo wenig im Stanbde iff, an die Stelle dieſes une 
ter allen Vorausſetzungen verſchwundnen Rapiz 
tals ſo fort ein neues zu ſetzen, ſo traͤgt es doch 
ſichtbar und ſehr wirkſam zur ſchnellern Repro⸗ 
dukzion dieſes verſchwundnen Kapitals bei, ver⸗ 
mindert alſo den Nazional⸗Reichthum betraͤcht⸗ 
lich weniger, als alle andre Methoden, und ver⸗ 
dient in dieſer entſcheidenden Ruͤckſicht, da wo es 
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anwendbar iff, allen andern vorgezogen zu wer⸗ 
den. 

Es haben zwar, ſeitdem Staatsſchulden im 
Gang gekommen ſind, große Schriftſteller dieſes 
Syſtem gemißbilligt, es als eine Quelle der groͤß⸗ 
ten Uebel, als den geraden Weg zum Untergan⸗ 
ge der Staaten geſchildert. Sie ſchrieben aber 
zu einer Zeit, wo das Anleihe⸗ Syftem nod) weit 
vor feiner Gollfommenheit entfernt war; und ed 
wird fid) gleich eigen, daG die meiſten und bedeu⸗ 
fendften ihrer Einwuͤrfe gerade von der damaligent 
Unvollftandigeit, ynd Mangelhaftigheit deffelben 
herruͤhrten. 

Wenn man die Geſchichte des oͤffentlichen Cre⸗ 
dits vom Ende des vorigen Jahrhunderts, bis 
ans Ende des jetzigen verfolgt, ſo ergeben ſich drei 
ſehr kenntliche Perioden, von denen man die erſte 
als die Kindheit des Staatsſchulden⸗Syſtems, 
die zweite als das Jugend⸗Alter, die dritte als 
die letzte Reife deſſelben betrachten kann. 

In der erſten dieſer drei Perioden war die 
Theorie der Staatsſchulden noch fo roh und uns 
befeſtiget, daß man faſt bei jeder neuen Anleihe 
nach eignen Grundſaͤtzen verfuhr. Bald antizi⸗ 
pirte und verpfaͤndete man die Staats-Einnah—⸗ 
me von mehrern Jahren; bald nahm man große 
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Summen auf, ohne irgend einen Fonds zur Ver⸗ 
zinſung derſelben nachzuweiſen; bald machte mat 
Contrakte, durch welche die Wiederbezahlung des 
geborgten Kapitals in einer gewiffen Reihe von 
Jahren verfidhert wurde, Anleihen auf perpe⸗ 
tuirliche Zinfen ſchien man im Gangen fir dufs 
ferft gefaͤhrlich gu halten. Sn Frankre ich konn⸗ 
te dieſe Art von Anleihen nie das Zutrauen der 
Nazion gewinnen; und. die haͤufigen Total⸗ und 
Parzial⸗ Staats⸗Bankerutte, die ſich bie franzoͤ⸗ 
ſiſche Regierung erlauben mußte, rechtfertigten 
einen Mißcredit, der dem Staatsglaͤubiger nur 
ſolche Contrakte, die in kurzer Zeit das Kapital 
wieder in ſeine Haͤnde zu fuͤhren verhießen, an⸗ 
nehmlich machten. In England war es im 
Aufange dieſes Jahrhunderts nicht viel anders. 
Die Wiederbezahlung der Kapitalien ſchien immer 
die Hauptſorge, ſowohl des Staates, als ſeiner 
Glaͤubiger zu ſeyn. Davenant, der unter dee 
Regierung Wilhelin des Dritten ſchrieb, lehrte 
nod) gang beftimmt, die Methode, das Kapital 
ber Staats Unlethen in beftimmten Terminen 
wieder gu bezahlen, fey bet weitem vorzuͤglicher, 
alg die, perpetuirliche Zinfen gu vetfprechen, In⸗ 
dem er die Engliſchen Staatsſchulden in der Pes 
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tiode von der Revoluzion bis sum Ryßwicker Fries 
den durchgeht, erwaͤhnt er kaum der ſehr anſehn⸗ 
Tichen Zinſen, die fie dem Staate koſteten. Es 
iſt immer die Wiedererſtattung der Kapitalien, 
was ihn vorzugsweiſe, und beinahe ausſchließend 
beſchaͤftiget. 

Im Gefuͤhl der großen Schwierigkeit, womit 


jeder Plax, das Kapital einer Staats⸗Anleihe 


in beſtimmten Zeiten zuruͤck zu zahlen, nothwen⸗ 
dig verknuͤpft iſt, bemuͤhten ſich die Staats⸗Oeko⸗ 
nomen, allerlei Mittel ausfindig zu machen, die 
ihnen dieſe Zuruͤckzahlung erleichterten. Das 
wirkſamſte, auf welches ſie verfielen, war die Er⸗ 
richtung der Leib⸗Renten und der Tont i⸗ 
nen, die durch anſehnliche, den gewoͤhnlichen 
Zinsfuß uͤberſteigende Annuitaͤten, die Kapital⸗ 
Forderung entweder mit dem Leben eines einzel⸗ 
nen Glaͤubigers (bei den Leibrenten) oder 
mit dem Leben einer Sozietaͤt von Glaͤubigern (bet 
den Tontinen) tilgten. In England verz 
for fid) diefe Urt von Contrakten immer mehr, je 
mehr matt fic) det wahren Prinzipien der Staats- 
Anleihen naͤherte. In Frankreich, wo dad 
Syſtem eigentlich nie aus der Kindheit hervor⸗ 
ging, wurden fie immer beliebter. 

Nichts iſt indeffen fo gewiß, als daG cin jeder 
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Staat, der Anleihen zu ſeiner gewoͤhnlichen Huͤlſs⸗ 
quelle macht — denn von voruͤbergehenden, im 
Verhaͤltniß der Staats⸗Einnahme geringen An⸗ 
leihen iſt hier gar nicht die Rede — uͤber kurz oder 
uͤber lang zum Bankerutt gelangen muß, ſobald 
er die Maxime einer beſtimmten Wiederbezahlung 
des Kapitals mit in ſeine Operazionen aufnimmt. 
Dieſe Wiederbezahlung mag nun in gewiſſen Ter⸗ 
minen klar und einfach verheißen, oder durch Lot⸗ 
terien und aͤhnliche Kuͤnſtſtuͤcke complizirt, oder 
durch Leibrenten irgend einer Art maskirt ſeyn, 
der Erfolg bleibt, wenn er auch bei einer Metho⸗ 
de weniger ſichtbar, oder weniger nahe iff, ald bet 
der andern, immer derſelbe. Es liegt ein innrer 
Widerſpruch in der ganzen Verfahrungsart.- 
Wenn der Staat eine außerordentliche Ausgabe 
von betraͤchtlicher Groͤße heute nicht anders, als 
durch eine Anleihe beſtreiten kann, ſo iſt nicht 
abzuſehen, wie er dieſelbe Ausgabe nach zehn 
Jahren ohne Anleihe beſtreiten ſoll. Und ges 
ſetzt, daß died in einem eingelnen Falle 
bdurd) weit ausgeſetzte Terminals Zahlungen; 


moͤglich ware, fo laͤßt es fich doch (chlechterdings, 


dann nicht mehr denken, wenn erft cine Anleihe 
auf die. andre gefolgt iff, und. die Tevminals, 


— 
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Zahlungen am Ende ſelbſt grofe Kapitalien ets 
fordern, welche die laufende Einnahme nicht mehr 
abwirft. Die unfehlbare Wirkung diefer Methos 
de ift daher allemal, daß, wenn die Zeit ber Zire 
ruͤckzahlung eintritt, neue Anleihen gemacht, oder 
or dent gewoͤhnlichen Cinkinften ſo viel weggenom⸗ 
men werden muß, daß ein Defizit entſteht, wel⸗ 
ches wieder nicht anders, als durch Anleihen ge⸗ 
deckt werden kann. Die Verwirrung wird alſo 
immer groͤßer, und auf cine oder die andre Art 
aft zuletzt der Staats. Bankerutt unvermeidlich. 

> Dieu koͤmmt, daß in dieſem widerſinnigen 
Syſtem, weil man ſich ſchmeichelt, daß die ge⸗ 
woͤhnlichen Staats⸗ Einnahmen hinreichend ſeyn 
werden, um nach einer gewiſſen Anzahl von Jah⸗ 

ren jede gemachte Sdhuld gu tilgen, bei neuen 
Anleihen nicht auch immer zugleich fuͤr einen’ 

neuen Fonds und neue Abgaben zu Beſtreitung 
der Zinſen, und allmaͤliger Wiederbezahlung des 
Kapitals geſorgt wird, daß alſo der Staatsglaͤu⸗ 
biger ſeine Sicherheit bloß in der allgemeinen, 
unbeſtimmten, gu andern Ausgaben ſchon ver⸗ 
pfaͤndeten Hypothek der Staats⸗Einnahme uͤber⸗ 
haupt ſuchen muß, welches den Mißcredit, und 
alle ſeine ſchlimmen Folgen noch unendlich ver⸗ 
groͤßert. 
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Auf dieſem unghicflichen Wege ging Frank⸗ 
reich feinem Ruin entgegen! Faſt alle Anleiher, 
bie im dett letzten Jahren Ludwig des Funfe 
zehnten, und waͤhrend der ganzen Negierung 
Ludwig des Sechzehnten contrahirt wurz 
den, waren vor diefer grunbdverderlicher. Art. 
Necker und Calonne hduften Staatsſchuld 
auf Staatefehuld, verfprachen außer einer ungez 
Heuren Maffe von Leibrenten die Abzahlung eines 
großen Theils der dem Staate anvertrauten Kaz 
pitalien, verließen fic), in unglaublicher Gers 
blendung, auf dag, was fie Verbefferunger 
ber Cinnahme nannten, (eine Menge’ Heinlicher 
Finanj- Operagionen, die diefen oder jenen Zweig 
der Abgaben ergiebiger machen follten,). und auf 
unmoͤgliche Erfparniffe bei den Ausgaben, tage 
tent es nie, zur Verzinſung und Wiedererftattung 
ihrer Unleihen eintvagliche Uuflagen gu creiren, 
und gruben fo, unter unaufhoͤrlichen Anpreiſun⸗ 

gen ihrer Weisheit, und unaufhoͤrlichen Verſpre⸗ 
chungen der nahen Liberazion des Staates, den 
Abgrund, der am Ende die Staatsglaͤubiger fame 
ihrer Hypothef, und alles oͤffentliche und Private 
Eigenthum, den MNorarchen und die Monarchie 
berfchlang. 

England war gluͤcklicher. Es verließ zur 
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rechten Zeit, und ehe noch die Krantheit- alle 
Kuͤnſte des Arztes uͤberfluͤgelt hatte, dad eben fo 
ungereimte als gefahrliche Syſtem einer an die 
unmoͤglichkeit graͤnzenden Wiedererſtattung der 
Kapitalien. Schon von der Regierung Georg des 
Erſten an, kannte man in England faſt kei⸗ 
ne andre Anleihen mehr, als ſolche, die auf 
perpetuirliche Annuitaͤten contrahirt tours 
den; und lange vor der Mitte des jetzigen Jahr⸗ 
hunderts, war die Theorie bes Nasional - Credits. 
fo ausgebildet und bevichtigt, daß die Verbindlich⸗ 
Feit des Staates gur Zuruͤckzahlung der Kapitalien 
bei Feiner Anleihe mehr vorausgefest ward, Die 
regelmaͤßige Entrichtung dev Zinfen, und die une 
gehinderte, durch Feine Urt von Taxen erſchwerte, 
Gielmehr durch die zweckmaͤßigſten Verabredungen. 
mit ber Bank auf alle Weife erleichterte und bes 
guͤnſtigte) Uebertragung der Staats⸗Obligazionen 
pon einem Inhaber auf det andern, tvaren die,” 
Beiden grofen Angels Puntte, unr weldje die gan⸗ 
ze kuͤnſtliche Mafchine ſich drehte. Ihr großes 
und ſichres Fundament war die unverbruͤchlich⸗ 
beobachtete Maxime, bei jeder neuen Schuld un⸗ 
mittelbar den Fonds zu ihrer: Verziuſung durch 
neue Abgaben, oder andre untruͤgliche und voll⸗ 
fommen hinreichende Huͤlfsquellen nachzuweiſen. 
In 
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In diefer Operagion liegt eigentlich bag, was man 

bas Fun di ren der Englifehen Staatsſchulden 

nennt. 

Erſt dann, wenn das Anleihe⸗Syſtem dieſen 

Grad von Selbſtſtaͤnbigkeit und innrer Conſe⸗ 

quenz erreicht hat, den ich zum Unterſchiede von 
ſeiner Kindheit, vielleicht mit gutem Grunde das 

Jugendalter deſſelben genannt habe, laͤßt ſich uͤber 
ſeine Wirkungen raiſonniren, und eine haltbare 
Vergleichung mit andern Methoden der Beſtrei⸗ 
tung der Staats⸗Ausgaben anſtellen. Erſt dann 

iſt es von jenem innern Widerſpruche gereinigt, 

deſſen Exiſtenz den Englaͤndern wahrſcheinlich 

nichts als ein richtlger empiriſcher Takt andeu⸗ 
tete, und den nur in den neuſten Zeiten eine tiefere 

Kenntniß der Theorie mit Gruͤnden aus einander 
zu ſetzen vermogte. Wer ſich die Muͤhe geben will, 
die vorhin entwickelten Prinzipien der Staats⸗ 
Dekonomie auf dieſen Gegenſtand anzuwenden, 
der wird ſich bald uͤberzeugen, daß die bloße Idee 
einer forinlidjen Wiederbezahlung der Kapitalien, 
bas Anleihe- Syſtem in feiner Baſis angreift, ‘als 
le bamit verknuͤfte Bortheile serftére, und es in 
tind der unfinnigften Blendwerfe, die je einen 
Staatdmann ing Verderden fihren fonnten, verz 
wandelt. 

‘ M 
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Wenn aber gleich durch den Mechanismus 
einer regelmaͤßig fundirten Staatsſchuld, die ere 
fle große Klippe des Anleihe-Syſtems gluͤcklich 
umſegelt iſt, ſo bleibt noch eine zweite, vielleicht 
nicht weniger gefaͤhrliche uͤtrig. Da bei dieſer 
Einrichtung die Laſt der Nazion bei jeder Contra⸗ 
hirung einer neuen Schuld, nur um den Betrag 
der zur Verzinſung erforderlichen Abgaben ver⸗ 
mehrt wird, fo ſteigt die Faͤhigleit und zugleich 
ber Reitz, ſich einer fo ſehr erleichterten Operas 
gion haͤufiger als ſonſt, und zuletzt weit uͤber das 
gerechte Maß hinaus gu bedienen. Denn auch, 
eine fundirte Schuld muß ihre Graͤnzen haben, 
weil ſonſt endlich ein Zeitpunkt koͤmmt, wo die 
Zinſen unerſchwinglich, und die Abgaben, die die⸗ 
ſe Zinſen aufbringen ſollen, druͤckend und ver⸗ 
derblich werden. Von dieſer Seite kann gerade 
bie hoͤhere Vollkommenheit des Anleihe⸗Syſtems, 
als Urſach ſeines Verfalls, und des Verfalls der 

Nazion wirken, und aus der jugendlichen Kraft, 

die es im diefer zweiten Periode ertworben Hat, 

kann leicht ein jugendlicher Leichtfinn oder eine. 
jugendliche Bermeffenheit fic) entwickeln. 

« Daher hat man in England, als dem eins 

tigen Staate, wo je ein regelmafiges und wahr⸗ 

haft fundirtes Anleihe⸗ Syſtem gu Stande fam, 
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fruͤhzeitig das Beduͤrfniß gefuͤhlt, dem Anwachs 
ber Nasional Schuld gewiſſe Schranken gu ſet⸗ 
gett, Bum Theil tourde diefer Endzweck ſchon 
burd) die in verſchiednen Zeitpuntten mit glictliz 
dem Erfolg unternommne und ohne Zwang aus⸗ 
gefuͤhrte Herabſetzung der Zinſen erreicht, die nach 
und nad) mehr als Drei Viertheile der ganzen 
Staatsſchuld auf den Zinsfuß von 3 Projent re⸗ 
duzirt hatte, und die, ſobald der Staatsglaͤubi⸗ 
ger ſie vortheilhafter findet, als die Zuruͤcknahme 
des ihm dargebotnen Kapitals, allemal einer 
wahren Bezahlung gleich zu achten iſt. Aber das 
erſprießlichſte und wirkſamſte Mittel lag in einer 
geſchickten, und ununterbrochnen Verwendung 
eines regelmaͤßigen Amortiſazions⸗ oder: 
Dilgungs⸗Fonds, einem Plane, deſſen gro⸗ 
fer Berth zwar fruͤhzeitig erkannt wurde, deſ⸗ 
fer Ausbildung und Befeftigung jedoch einer fpde” 
tern Periode des Credit- Syftems vorbehalten 
blieb. Als man ſich dieſes Mittels ſchon eine Zeite : 
lang bedient hatte, herrſchten noch fo verworrne 
Vorftellungen von der Seftimmung und dem Chas 
tafter eines Lilgungsfonds, daß beruͤhmte Schrift⸗ 
feller, wie Gir James Steuart, ihn haupt⸗ 
ſachlich deshalb als cine Stuͤtze des Credits dare 
fiellten, „weil ev gu allen Zeiten: bevcit fey, dr in⸗ 
M2 
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gender Zahlungen Genuͤge su leiften®. 
Auch wurde er, fo oft ein unerwartetes Beduͤrf⸗ 
nif eintrat, ſeiner urſpruͤnglichen Beftimmung 
entzogen, und. mandymal den fremdartigften ges 
toidmet. Bei einer ſolchen Unvollkommenheit der 
Theorie, be’ dem damit verbundnen. Schwanken 
der Praxis konnte die Mmortifasion unmoͤglich 
großen Fortgang haben; fie blieb immer ſchwach 
und unwirkſam, und verminderte die Nazional⸗ 
Schuld in einer hoͤchſt unbedeutenden Progreſſion, 
bis endlich der neue Amortiſazivns⸗Plan des 
Herrn Pitt im Jahr 1786 eroͤfnet, im Jahr 
1792 ergaͤnzt und erweitert, und von dieſer eit 
an ohne Unterlaß vervolllommnet und befeſtiget 
ward, ; weds ; 
Worin eigentlic) das Charakteriſtiſche dieſes 
Planes beſteht, ſoll gleich naͤher gezeigt werden, 
wenn der jetzige Zuſtand der Brittiſchen Staats⸗ 
Schuld betrachtet werden wird. Jetzt koͤmmt es 
mir nur darauf an, zu bemerken, daß die Anord⸗ 
nung und Ausfuͤhrung eines ſolchen Planes die 
dritte Periode des Anleihe⸗Syſtems bezeichnet, 








*) An Inquiry into the principles of Political | 
Occonomy by Sir James Steuart. Vol. 1! 
Lib. IV. cap. 7. Diefes Werk erſchien im Jahre »767, 4j 
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die ich den Zeitpunkt der Reife und der Vollen⸗ 
dung deffelben nenne, Gobald das Pringip, daß 
die Staatsſchuld beftindig innerhalb gewiffer 
Graͤnzen gehalten, daß an ihrer allmdligen Til⸗ 
gung unablaͤßig gearbeitet werden muß, klar er⸗ 
kannt, unter einer gewiſſenhaften Admiſtrazion, 
als eine der heiligſten Staats-⸗Maximen in die 
Praxis aufgenommen, und mit der Organifagion 
ber Zinfen-Fundirung auf eine geſchickte Weife 
verwebt ) worden ift, gewinnt der Credit eines 
grofen Staates ‘die Feftigfeit und Ruhe, ohne 
welche er immer eine gebredhliche, und oft eine - 
gefaͤhrliche Machine feyn wuͤrde. Bon diefem 
Zeitpunkte an verwandelt ſich die gange perpetuire 
liche Schuld in eine Reihe von Annuitdten, deren 
Erloͤſchung, je nachdem die Umſtaͤnde fie begins 
fligen, fruͤher oder (pater erfolgt, fic) aber immer 
mit Sicherheit vorausfehen, und fogar genau bez 
rechnen laͤßt. Jede neue Anleihe fuͤhrt die Mittel 





*) Aud in Frankreich hatte man oft ſehr aus⸗ 
gebreitete, und dem Anſchein nad) fehr gldngende 
Amortifirungs:Plane entworfen:-da fie aber anf 
das widerfinnige Pringip einer bejtimmten Zuruͤckzah⸗ 
lang der Kapitalien gepfropft ware, fo konnten fle 
ſelbſt feine-andre als widerfinnige Refultate darbieten, 
und mußten ewig unausfuͤhrbar bleiben, 


180 
— 


zu ihrer Tilgung mit ſich, und verkuͤndigt gleich 
bei ihrer Entſtehung den Termin, in welchem ſie 
ohne irgend einen Druck fuͤr die Nazion, ohne ir⸗ 
gend eine Verletzung ihrer Glaͤubiger, ohne irgend 
eine Verlegenheit fuͤr die Adminiſtrazion, ohne ir⸗ 
gend eine gewaltſame Erſchuͤtterung der Staats⸗ 
Defonomie, durch die ſtille und untruͤgliche Wir⸗ 
kung eines kunſtreichen Gegengewichts verſchwun⸗ 
den ſeyn wird. Die furchtbare Idee einer graͤn⸗ 
zenloſen Progreſſion der oͤffentlichen Laſt wird aus 
den Gemuͤthern entfernt: der Kaufwerth der 
Staats⸗Obligazionen kann nicht bis gu einem bet 
‘ber Gontrahirung never Schulden druͤckenden 
Curs herunter finfen ); die Bedingungen, unter 





*) Jede neue Staats: Anleihe wird, nehmlich tin 
Ruͤckſicht auf die Vermehrung der gu verginfenden Sum⸗ 
ten um fo ‘viel druͤckender, als der Kaufwerth der 
Staats Obligazionen geringer iſt. Als z. B. in Eng 
Land der Preis der Staatepapiere, oder fogenannten 
GStods bis auf 48 gefallen tar, (das heift, daß 100 
Pfund in Staats sOoligagionen nue mit 48 Pfund in 
baarem Gelde bezahlt wurden,) fo mufte der Staat 
fiir jede wirtlidye Gumme von 100 Pfund, die er 
Sorgte, eine Summe won 2081 Pfund in Obligazionen 
verſchreiben. Da bei der legten Anteihe die Stocks 
bis uͤber 57 geftiegen waren, fo fofteten.jede neue 100 


181 


welchen fic) neue Glaͤubiger mit dem Staate eins 
laſſen, werden immer vortheilhafter. Steht das 
Pringip, die Maffe der Schulden immer zugleich 
zu beſchraͤnken, indem man fie vermehrt, einmal 
feſt, ſo wird die Adminiſtrazion, wenn große und 
ſchwere Kriege eine ſo ſchnelle Anhaͤufung dieſer 
Schuld, daß die gewoͤhnlichen Amortiſazions⸗Me⸗ 
thoden ihr nicht hinlaͤnglich entgegen wirken koͤnn⸗ 
ten, veranlaſſen, auf außerordentliche Tilgungs⸗ 
Mittel denken, wie fie wirklic) das Brittiſche Miz 
niſterium in den letzten Jahren, nicht ohne glaͤn⸗ 
zenden Erfolg, in Anwendung gebracht hat. 
Wenn man von dieſem Punkte der groͤßten 
Vollkommenheit des Syſtems auf die fruͤhern Pe⸗ 
rioden, worin es ſich allmaͤlig bildete, zuruͤckſieht, 





pfund nur noch 175 im Nominal: Werthe der Staats: 
Verſchreibungen. Jest, wo fie — ein feltnes Phaͤno⸗ 
men mitten im Sriege! — in kurzer “Beit bis auf 
67 geftiegen find, wuͤrden 100 Pfund yur nod 
149 in Obligagionen koſten. Da nun die Zinfen einer 
fundirten Schuld allemat nad) dem Nominal: Werthe 
der Staats Obligagionen begahlt werden muͤſſen, fo 
fieht man leicht, welden auffallenden Unterſchied in 
der bleibenden jaͤhrlichen Laft, der Marktpreis die⸗ 
ſer Obligazionen zur Zeit der Contrahirung einer neuen 
Anleihe verurſacht. 
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fo begreift matt einigermaßen, wie einſichtsvolle 
and tiefſinnige Schriftſteller in jenen fruͤhern Pes 
rioden, mit ſo großer Haͤrte, und ſo zuverſichtli⸗ 
cher Wegwerfung daruͤber abſprechen konuten. 
Das Syſtem, welches ihre ſtrenge Kritil beſchaͤf⸗ 
tigte, war nicht das jetzige: nur ein oberflaͤchli⸗ 
cher Beobachter Fann die weſentlichen und charak⸗ 
teriftifdjen Veraͤnderungen tiberfehen, die ſich in 
dent letzten funfzehn Jahren in der gangen Orga⸗ 
nifazion deſſelben sugetragen haben. Vielleicht 
wuͤrde feiner der grofen und dbenfenden Labs 
ler der Brittiſchen Credit - Verfaffung — denn 
unwiſſende Schwager und Deflamatoren laffer 
fich durch Crfahrung fo twenig, als durch Raifons 
nement belebren — jegt wieder aufſtehen koͤnnen, 
ohne fein altes, auf eine unvollſtaͤndige Anſicht 
gebautes Urtheil zuruͤck zu nehmen. 

Ich uͤbergehe hier die leeren Diatriben des Ab⸗ 
be Naynal, die traͤumeriſchen Calcuͤls des Dok⸗ 
tor Price (der im Jahr 1777 mathemati fd 
bewies, daß der Staats⸗Bankerutt unvermeids 
lich fey, wenn dag Kapital der Engliſchen Mas 
sional -Schuld jemals die Summe von 200 Mile 
lionen, von welder ſie damals noc) um 66 Mile 
lionen entfernt mar, erreidjen follte,) und die 
Angfilichen und drohenden Prophezeihungen vieler 
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andern mehe oder weniger beruͤhmten Engliſchen 
and Granzdfifehen Schriftſteller, mit Stillſchwei⸗ 
gett, Eine merkwuͤrdigere Erſcheinung iſt es aber, 
daß vier der groͤßten Koͤpfe dieſes Jahrhunderts, 
Montesquieu, Hume; Adam Smith und 
Cir William Bladfione , die’ unftreitig 





*) S. Eoprit des lois, L. 29. eap. 15. 16. — 
Essays moral, political and litterary, Part II. Ese 
say 9. ad History of England, Vol. V. App. II- 
— Inquiry into the principles of national 
wealth, Book V. Chap. 5. — Commentaries on 
the Laws of England, Book I. Chap. 8 — Die 
zehn Kapitel, die Games Steuart (Political Oeco- 
momy, Book IV. Part. 4.) diefem Gegenftande ger 
widmet Hat, geben fein beftimmtes Refultat, und find 
nicht von auferordentlidem Belang. Ueberhaupe iſt 
die Meinung, die diefen Schriftſteller mit Smith auf 
eine Linie ftellt, gwar ziemlich allgemein angenommen, 
aber nad) meiner Ueberzeugung ungegriindet. Ohne 
feinen grofen Berdienften au nabe. gu treten, ſcheint es 
mir dod, daß er ſich gu Smith ungefaͤhr fo verhitt, 
wie ein febr geuͤbter Rechenmeiſter, gu einem tiefen 
Mathemariter. Steuart hat uͤber eingetne Theile dev 
GStaatswirthidaft, befonders ber die Geld-Verhaͤltniſ⸗ 
fe, ſinnreiche und brauchbare Bemerkungen geliefert: 
Smith ik der Schoͤpfer einer neuen Theorie gewor⸗ 
den, welche zwiſchen den. beiden Extremen des phys 
fiolratifden und. des merfantilifden Syſtems 
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’ Hie tiefften Keuntniſſe in der Politik, der Geſetz⸗ 
gebung und der Finang- Wiffenfchaft, deren uns 
fer Zeitalter fic) ruͤhmen kann, unter fid) vereinigs 
fen, gu den entfchiedenften, und zum Theil heftig- 
ſten Gegnert des Fundir-Syftems gehoͤrten. 
Ihre Feindſchaft gegen dieſes Syſtem ſcheint 
hauptſaͤchlich aus folgenden Quellen gefloſſen su 
ſeyn: 

1) Sie konnten ſich von der Idee, daß das 
Kapital einer Staatsſchuld fruͤher oder ſpaͤter 





in der Mitte liegend, das kuͤnſtliche Gewebe der buͤr⸗ 
gerlichen und oͤlonomiſchen Exiſtenz des Menſchen (eins 
der ſchwerſten und complizirteſten Objekte, womit der 
Geiſt ſich beſchaͤſtigen kann,) in. ſeine wahren Grnnd- 
faͤden aufgeloͤſet hat. Durch ihn allein hat der wiſſen⸗ 
ſchaftliche Theil der Staats-Oekonomie mehr Forts 
ſchritte gemacht, als durch alle ſeine Vorgaͤnger und 
Nachfolger zuſammen genommen. Wenn dieſer große 
Schriftſteller uͤber irgend einen Gegenſtand (wie dies 
unſtreitig bei dem Kapitel von den Staatsfdulden 
der Fall iſt,) auf cine unridtige Anſicht gerdth, fo 
compenfirt er fie uͤberfluͤßig (wie eben diefes Rapitel 
beweijet,) durd) Lehren, die gleidfam als ein ewiger 
Grundtest fuͤr alle ferneve Unterſuchungen gu betrach⸗ 
ten find. Seine wenigen Irrthuͤmer wird die Zeit zer⸗ 
fireuen: aber aus der reiden Quelle feiner Wahrhei⸗ 
ten werden nod dic fommenden Jahrhunderte ſchoͤpfen. 
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wieder erfiattet werden muͤſſe, nie gaͤnzlich los⸗ 
machen. „Wenn Nazional⸗Schulden“ — ſagt 
Smith — „einmal bis gu einer gewiſſen Hoͤhe 
geſtiegen ſind, ſo giebt es, ſo viel ich weiß, nicht 
ein einziges Beiſpiel, daß ſie gewiſſenhaft und 
vollſtaͤndig bezahlt worden waren. Befreite ſich 
der Staat, ſo geſchah es jederzeit durch einen 
Bankerutt, zuweilen durch einen anerkannten, al⸗ 
lemal durch einen wirklichen, obgleich oft durch 
seine vorgebliche Zahlung.“ — Es iſt offenbar, 
daß dieſe Kritik, welche das Anleihe⸗ Syſtem in 
ſeiner erſten Rohheit, in jenem unvolllommnen 
und verworrnen Zuſtande, aus welchem es ſich 
in der franzoͤſiſchen Monarchie nie. hervorwin⸗ 
den konnte, mit großem Rechte trift, auf eine re⸗ 
gelmaͤßige Organiſazion perpetuirlicher Annuitaͤ⸗ 
ten durchaus keine Anwendung leidet. Der Eng⸗ 
liſche Staatsglaͤubiger hat vermoͤge ſeines frei⸗ 
willig geſchloſſenen Contrakts, nur allein auf die 
Zinſen des geliehnen Kapitals ein Recht erwor⸗ 
ben: und wenn der Staat (der ſich ſelbſt in je⸗ 
dem dieſer Contrakte die Befugniß, das Kapital 
zuruͤck gu zahlen, ausdruͤcklich vorbehaͤlt,) ſeinen 
Vortheil dabei findet, dies Kapital durch eine all⸗ 
maͤlige Amortiſazion zu tilgen, ſo kann man dieſe 
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Art der Befreiung weder unvollſtaͤndig, noch un⸗ 
gewiſſenhaft nennen. 

2) Sie zweifelten an der Moͤglichkeit einer re⸗ 
gelmaͤßigen und ununterbrochnen Verwendung 
des Tilgungs⸗Fonds, und ſahen alſo kein Ret⸗ 
tungsmittel gegen eine unbegraͤnzte Zunahme der 
Staatsſchuld. — Die Erfahrung ihrer Zeit 
rechtfertigte dieſe ihre Beſorguiſſe. Die Amorti⸗ 
ſazions⸗Plane waren damals nicht viel mehr, als 
ein Gaufelfpicl. Seit 1786 hat ſich died, weſent⸗ 
lich gedndert; dag Minifterium hat die Nothwen⸗ 
digleit, der Staatsſchuld Grangen ju ſetzen, kei⸗ 
nen Augenblick mehr aus dem Geſicht verloren: 
es hat, weit entfernt, ſich die geringſte Abwei⸗ 
chung von dem einmal betretnen, zu dieſem Ziel 
fuͤhrenden Wege zu geſtatten, unablaͤßig auf neue 
und wirkſame Abkuͤrzungen deſſelben gedacht; und 
wenn es zunaͤchſt, wie man wohl zugeben kann, 
die ſteigende Groͤße der Gefahr war, die ein ern⸗ 
ſteres Streben nach den Mitteln, ſie abzuwenden 
veranlaßte, ſo darf man doch auch der Stand⸗ 
haftigkeit und Weisheit, die ſich unter den ſchwer⸗ 
ſten Conjunkturen durch das dringendere Beduͤrf⸗ 
niß des Augenblicks, durch das lebhaftere Gefuͤhl 
naher Verlegenheit, nie von den Maßregeln, die 
jene entferntere Gefahr zum Gegenſtande hatten, 
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ableiten lief, ihren. gerechten Ruhm nicht vere. 
fagen. ' 

3) Sie konnten ſich die Fortſchritte der innera 
Macht hres Vaterlandes,. die Fortfchritte feiner. 
Lervitorials und Fabriken⸗ Induſtrie, feines Han⸗ 
dels und ſeines Reichthums, nicht in bem Umfan⸗ 
ge denfen, in welchem die Erfahrung der lester 
zwanzig Sabre fie ung wirklich gegeigt hat, Sie. 
glaubten alfo, die Erhoͤhung der Abgaben, welche, 
der Anwachs dev Nazional⸗Schuld nothwendig 
nach ſich zieht, wuͤrde entweder bald unmoͤglich, 
oder, wenn man ſie um jeden Preis durchſetzen 
wollte, dergeſtalt druͤckend werden, daß alle 
Quellen bes Nazional⸗Vermoͤgens vertrocknen, 
furchtbare Stockungen in den wichtigſten Gewer⸗ 
ben entſtehen, und ſo die Stuͤtzen des oͤffentlichen 
Credits zugleich mit dem Wohlſtande des Volkes 
dahin ſinken muͤßten. Hume ſah ſchon die 
Land⸗Taxe (die heute noch um, keinen Schil⸗ 
fing hoͤher ift, alg im-Sahr 1751, wo er dies: 
fchrieb,) bid auf 19 Schilling fir das Pfund, 
das heifit, bis auf 95 Progent erhoͤht, alle Mite 
tel der Taxazion abfolue erſchoͤpft, das ganze 
Cigenthum des Landes in den Handen der Staats⸗ 
gldubiger u, f.f.*)! Diefer Irrthum war unftreis 





*) Ee ift hoͤchſt merkwuͤrdig, da von allen Argue 
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tig ber verzeihlichſte vow aller, Mart mufite die’ 


Fortſchritte der Brittiſchen Nazion erlebt Haber, 
uum daran zu glauben. Man mußte fie nach einent 
fuͤnfjaͤhrigen Kriege gegen alle grofe Seemaͤchte, 


und nad) dem Verluſt ihrer Amerikaniſchen Colo⸗ 


nien zu einem nie geahndeten Flor empor ſteigen, 


man mußte ſie mitten in einem noch furchtbarern, 


und unendlich koſtbarern Kriege, wo die Erhal⸗ 
tung Europa's von ihrem nie raſtenden Beiſtande 
abhing, alle Zweige ihrer ausgebreiteten Landes⸗ 


Cultur, alle Gattungen ihrer unerſchoͤpflichen In⸗ 


duſtrie hoͤher ſpannen, alle Beſtandtheile ihres 
unermeßlichen Einkommens vergroͤßern, ihre Fae 
higkeit, Abgaben zu tragen, mit der Laſt ihrer Ab⸗ 
gaben zu gleichen Schritten wachſen, und mit je⸗ 
der neuen Anſtrengung zu einer groͤßern geſchickt 


werden, — man mußte das alles erlebt und ge⸗ 


ſehen haben, um ſich vorſtellen zu koͤnnen, was 
menſchliche Thaͤtigleit vermag. Dieſe außeror⸗ 
dentlichen Data konnten die philoſophiſchen 


Staatsmaͤnner, die vor zwanzig oder vierzig Jah⸗ 





menten, deren ſich dieſer ſcharfſinnige Schriftſteller ges 
gen das Anleihe-Snftem bediente, fein einziges Stich 
gebalten hat, von allen feinen Weiſſagungen keine cine 
aige: eingetroffen ft! 
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ren, iber dad Engliſche Anleihe⸗Syſtem ſchrieben, 
unmoͤglich antigipiven! Als Smith im / Jahr 
1776 ſein vortrefliches Werk herausgab, beliefen 
ſich die ſtehenden Abgaben der Nagion anf etwas 
mebr als 10 Millionen Pf. St., die Staatsſchul⸗ 
den auf 136 Millionen; und ob er gleich mit ei⸗ 
ner Freimuͤthigleit, die unt fo edler war, da fie 
frine eigne Lehren gu entkraͤften chien, eingeftand, 
dag bis dahin der Reidhthum und die In⸗ 
duſtrie bes Landes noch von Feiner Seite gelitten 
Hatten, fo warnte er dod) gugleich, fich nicht zu 
ſehr der letzten Grange der moͤglichen Kraftaͤuße⸗ 
rung zu naͤhern. Er wuͤrde es fuͤr fabelhaft ge⸗ 
halten haben, wenn man ihm geſagt haͤtte, daß 
im Jahr 1799 die temporellen Abgaben der Na⸗ 
zion mehr als dreimal, die bleibenden Abgaben 
mehr als doppelt ſo hoch, die Staatsſchuld bis 
auf 400 Millionen geſtiegen ſeyn, und daß den⸗ 
noch eben ſo wenig, als damals, Symptome des 
Verfalls von irgend einer Seite zum Vorſchein 
kommen wuͤrden. Haͤtte er voraus wiſſen koͤn⸗ 
nen, daß in dieſen zwanzig Jahren aud) die Nas 
gional: Ginfiinfte weit mehr als verdoppelt wer⸗ 
den folltert, fo wuͤrde ev jene Ausſicht nicht mehr : 
unter die Schimaͤren gerechnet haben; denn als⸗ 

dann hatte ev die Laft ber Ubgaben nur in eben 
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ber Proportion, wie die Kraͤfte, die fle: tragen, 
dent Credit des Stated in eben dem Berhileniffe, 
wie die Bafis-deffelben wachſen fehen. 

Außer den drei hier entwiekelten Urfachen der 
Abneigung jener beruͤhmten Schriftſteller gegen 
das Syſtem der perpetuirlichen Staatsſchulden, 
fuͤhrten fie nod) verſchiedne allgemeine, von den 
Umſtaͤnden unabhaͤngige Argumente an, die wir, 
damit der Gegenſtand von allen Seiten beleuch⸗ 
tet werde, hier kuͤrzlich eroͤrtern muͤſſen. 

—1. Da ein Theil ber Staatsglaͤubi— 
ger fic) in fremden Laͤndern befindet, 
fo gehen durch dieſes Syſtem nothwens 
big betraͤcht liche Geldſummen aus dem. 
Lande, und die Nazion wird andern 
Nazionen tributdr, — Daf Raynal in 
ſeinen donnernden Deklamazionen gegen die Miz 
niſter, die Staats⸗Anleihen machen, fic) dieſes 
ſehr ſcheinbaren Arguments bediente, daß er es 
„fuͤr weniger unſinnig“ erklaͤrte, „fremden 
Nazionen lieber gleich den Grund und Boden des 
Landes zu uͤberliefern, als thr fir fie zu cultivi⸗ 
ren ;“ daß felbftin England erfahrne Schrift⸗ 

ſteller 





*) Ein andrer franzoͤſiſcher Schtiftſtrller, der im 
Jahr 1762 ein Werk, betitelt: Le Bilan de PAngle, 


< terre, 


rot 


feller in fruͤhern Zeiten, tie P oftlethwaite , 
darauf antragen fonnten, „Mittel ausfindig gu 
machen, welche die Auslaͤnder verhinderten, an 
den Brittiſchen Staats -Anleihen Theil zu neh⸗ 
men,” und daß es andern ſogar einfallen durfte, 
„den Amortiſazions⸗ Fonds zur Abfindung dieſer 
Claſſe von Glaͤubigern verwenden zu wollen” — 
dies alles iſt ſo ſehr wunderbar nicht. Aber 
ſchwerer laͤßt es ſich begreifen, wie Smith die⸗ 








terte, publigirte, ging in ſeiner Ungereimtheit fo weit, 
daß er behauptete: England fey wie cin Stlave 
zu betrachten, der fein Grundſtuͤck nur bebaue, um ſei⸗ 
nem Herrn den Tribut davon gu entridy 
ten“!! — Gelbft Montesquien verfiderte unbes 
Dingt: yin einem Lande, welches auswaͤrtige States 
gldubiger habe, miffe der WedhfelsCurs gegen 
das Musland immer fehr unvortheilhafe 
fenn” 6 Esprit des lois, l. c 


) Berfaffer einer im Jahre 2750 erſchienenen His 
story of the public revenue. — Steuart, 
ab ex diefen Gegenftand gleich nidt aus ſehr grofen. 
Gefichtspuntten behandelt, duferte doc wenightens, die 
Amit den beffern Pringipien dbereinftimmende Meinung, 
daß es, vortheilhafter ſeyn moͤgte, in gewiffen Fallen 
on Ausldndern gu 3 Progent, als im Lande gu 4 Pros 
Bent zu borgen.. Political Oeeonomy. Book 
TY. Party g Chaps Qo 00 0 8 oe ? 
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ſen Einwurf aud) nur beruͤhren forte, ba er un⸗ 
mittelbar aus ebe dem merkantiliſchen Syſtem 
herſtammt, welches er mit ſo großer Superiori⸗ 
taͤt zu Boden geſchlagen hat. Wenn es einmal 
erwieſen iſt, daß ſich keine vortheilhaftere Metho⸗ 
de zur Beſtreitung der außerordentlichen Ausga⸗ 
ben eines Staates erfinden laͤßt, als die Anleihen 
auf perpetuirliche Annuitaͤten, ſo kann der Um⸗ 
ſtand, daß ein Theil dieſer Annuitaͤten nothwen⸗ 
dig in die Haͤnde von Auslaͤndern fallen muß, ſo⸗ 
bald man nur nicht mehr Geld, als den hoͤchſten 
und einzigen Maßſtab alles Reichthums anfieht, 
nie cin erheblicher Grund gegen diefe Methode 
werden. Die Prinzipien, die eigentlich den Werth 
derſelben beſtimmen, bleiben ganz dieſelben; und 
fo lange es (wie Smith ſebſt zuerſt gelehrt hat,) 
vortheilhafter ſeyn wird, eine Waare wohlfeil im 
Auslande, als theuer zu Hauſe einzukaufen, ſo 
Lange wird es auch fuͤr zweckmaͤßiger gelten muͤſ⸗ 
ſen, ein gutes Syſtem mit (zum Theil) fremdem 
Gelde, als ein ſchaͤdliches mit eignem durchzuſet⸗ 
gett. Um bas Argument uͤberdies in ſeiner gan⸗ 
sen Schwaͤche, und die Furcht, daß England 
andern Nagionen tributde werden mdgte, auf 
~ ihe wahres Maß reduzirt gu ſehen, darf man nur 
an die ungeheure Handels⸗Balanz dieſes Staa⸗ 
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te8 CS. September, S. 63.) denken, und esa 
waͤgen, daf die verhaͤltnißmaͤßig aͤußerſt geringe 
Summe dev at das Ausland ju entrichtenden 
Zinſen, ſich in dieſer Handels⸗Balanz wie ein 
Tropfen im Meere verliert. 

2. Das Staats-⸗Schulden-⸗Syſtem 
fibre einen anſehnlichen Theil ser Lane 
des⸗Einkuͤnfte aus ben Haͤnden der ine 
duſtrioͤſen Volks⸗Claſſe in die Hinde 
der migigen Nentenirer, naͤhrt dieſe 
auf Koſten der Urbeitenden u. ſ. f. — 
Ich muß nur gleich bemerken, daß S mith ſich 
nicht ſo / weit an ſeiner eignen Theorie vergangen 
hat, in einen ſolchen Vorwurf gegen das Staats⸗ 
Schulden⸗Syſtem aud) nur von fern mit einzu⸗ 
ſtimmen. Aber Hume, Blackſtone, und eine 
große Menge Geanssfifcher und Englifeher Schrift⸗ 
feller haber ihn defto angelegentlicher ausgefuͤhrt, 
und bis auf den heutigen Tag giebt er den Stoff 
iu endloſen Deklamazionen her, Dieſes Argu⸗ 
ment iſt in der That das armſeligſte von allen, 
und verdient, trog feines grofen Credits, kaum 
tine Widerlegung, da es nur einer geringen Auf⸗ 
merkſamkeit bedarf, um den groben Irrthum, der 
dabei zum Grunde liegt, zu entdecken. Die Staats⸗ 
Anleihen finden die Kapitaliſten ſchon vor, und 

No 
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ſchaffen fie nicht. Ehe eine Unleihe zu Stans 
de fimmt, muß es nothwendig Perfonen ges 
ben, die von anſehnlichen Rapitalien kei— 
nent beffern Gebrauch su machen wiſſen, als, fie 
auf Zinfen auszuthun. Hatten die in unfern Ta⸗ 
gen fo gewoͤhnlichen Ausfaͤlle gegen diefe Claſſe 
von Menfchen den geringften Grund, fo muͤßte 
man dad eingebildete Uebel in der Organifazion 
einer gu grofer Cultur und grofem Reichthum gee 
diehnen birgerlidjen Geſellſchaft uͤberhaupt, und 
nicht im Anleihe⸗Syſtem aufſuchen. Nichts 
aber iſt falſcher und abgeſchmackter, als die Ka⸗ 
pitaliſten oder ſogenannten Rentenirer wie eine 
ſchaͤdliche Claſſe von Buͤrgern su betrachten. Sie 
ſind es gerade ſo wenig, wie Land⸗Eigenthuͤmer, 
Haͤuſerbeſitzer, Kaufleute und Fabrikanten; und 
weit entfernt, eine Laſt des Staates zu ſeyn, der 
ihre Abweſenheit gar bald in allen Gewerben, und 
in allen Unternehmungen, in ſeinen Beduͤrfniſſen, 
wie in ſeinen Kraͤften fuͤhlen wuͤrde, gehoͤren fie, 
ein nothwendiger und unentbehrlicher Beſtand⸗ 
theil, weſentlich in die große Kette, die alle Glie⸗ 
der dieſes wundervollen Koͤrpers zuſammenhaͤlt 
und umſchlingt . 


*) Ungefdhr von gleider Stdrte mit diefem Ar⸗ 
guiment ift das, weldes dem Anleihe / Syftem die Bw 
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3 Die Staats-Anleiben swingen 
entfernte Generagionen, die Ausga— 
ben der jetzigen gu bezahlen. Sie bee 
laften auf eine ungerechte Weife eine 
nod ungeborne Nachkommenſchaft mit 
ben Chorheiten und Ausſchweifungen 
ihrer Bdter. — Diefen Cinwurf haben in 
einer oder der andern Geftalt alle Gegner des Une 
leihez Syftems ohne Ausnahme vorgetragen: kei⸗ 
ner ift auf den erſten Anblick blendender und vers 
fuͤhreriſcher: aber die Taͤuſchung loͤſet ſich auf, 
ſobald man ſich nur zu angemeßnen und wuͤrdi⸗ 
gen Ideen von der wahren Natur eines Staas 





forderung de Agiotirens gue Laft legt, Wo eins 
mal die Neigung und die Faͤhigkeit gu diefem luftigen 
Handel eviftirt, wird es ihr nie an Nahrung fehlens 
gdbe es keine Staatspapiere in England, fo würden 
die Akzien der Bank, der Oſtindiſchen Compage 
nie, vielleicht fremde Staatspapiere dagu gebraudt 
werden. Uebrigens muͤßte man erft feftiesen, in wels 
hem Grade ein foldes Spiel einem Staate ſchaͤdlich 
iſt: aud) aber diefen Gegenftand fcheinen sum Theil 
ſehr unverdaute und verkehrte Begriffe im Publitum 
tu herrſchen. Mirabeau, und andre Deflamatoren 
feiner Art haben ihn aus Privat: Abfidten in-ein fal⸗ 
ſches und uͤbertrieben / gefaͤhtliches Licht geſtellt. 
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tes erhebt. Die birgerlidhe Geſellſchaft ift kei⸗ 
nesweges eine Reihe fiir fich beftehender, ungus 
fammenhdngender, vor einander geſchiedner Gea 
nerazionen: fle ift ein großes, unvergaͤngliches 
Ganges, welches entfernte Jahrhunderte kuͤnſt⸗ 
lich in einander webt, das Reſultat eines Con⸗ 
traktes, der fir die Ewiglkeit (fo weit menſchliche 
Begriffe reichen) gefchloffen, und auf die Ewige 
feit Berechnet tvard. Die verfehiedbnen Genetac 
jionett, die diefe Gefelifchaft bilden, ſind, im hoͤch⸗ 
fle Ginne des Wortes, ſolidariſch verbunden 
und verbirgt; ihre Befchhiffe und ihre Geese, 
thre Bortheile und ihre Unglicksfalle, ihve Weiss 
Heit und ihre Fehler — alles muͤſſen fie gemeine 
ſchaftlich verantworten, geniefen und tragen. 
Wenn bas kommende Gefchlecht, an dem grofer 
Schatze von Hffentlidjer Sicherheit und gefeblicher 
Ordnung, von Ergiehung und Cultur, von Naz 
sionals Unftalten und Nazional⸗Reichthum, vow 
Kunſt, und @Wiffenfehaft, und Gefelligfeit, und 
Verſchoͤnerung des Lebens, den das jesige und 
die laͤngſt vergangnen niederlegten, an den Fruͤch⸗ 
ten ihrer muͤhſamen Urbeit, und dem Glange ihe 
res wohl erworbnen Ruhmes Theil nehmen will, 
warum ſoll es nicht feinen Beitrag ju den Koſten 
liefern, welche mit der Einſammlung und Erhal⸗ 
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fung fo unſchaͤtzbarer Guͤter verknuͤpft geweſen 
ſind? Sind denn die Kriege, welche die bleiben⸗ 
den Laſten aufthuͤrmten, in ſo fern ſie gerecht und 
nothwendig waren, bloß fir das Intereſſe des 
voruͤbergehenden Theiles der unſterblichen Fami⸗ 
lie, dem in dieſem Augenblick die Sonne ſeiner 
Vaͤter leuchtet, geflihre worden? Und ſelbſt, wenn 
ſie aus Irrthuͤmern oder Leidenſchaften entſpran⸗ 
gen, hoͤrte denn die Regierung, die ſie beſchloß, 
darum auf, fiir die Enkel und Urenkel ju ſorgen, 
wie fir ung, und follen jene weniger, verpflichtet 
ſeyn, die Wohlthaten diefer Regierung mit ihe 
ven Fehlern abzurechnen, alg wir? 

Sede wahrhaft weife Maßregel iſt uͤberdies 
nicht bloß fuͤr die lebende Generazion weiſe. Wenn 
irgend ein vom Staate angenommenes Syſtem, 
unter dent Umſtaͤnden, bie eg erzeugten, dad beſte 
wat, fo verdient es den Dank der Nachwelt eben 
fo ſehr, oft unendlich mehr, alg den Dank derer, 
die unmittelbar dabei gewinnen, Iſt das Syſtem 
det Staatsſchulden entſchieden vortheilhafter, als 
jedes andre, welded an feiner Stelle hatte ge⸗ 
waͤhlt werden koͤnnen, fo verliert es ſeinen Bors 
jug andh fiir die Nachfommenfchafé nicht, Schuͤtzt 
es mit allen feinen Laften die jetzige Generazion 
dor groͤßern Uebeln, fo muß es auch, tog aller 
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ſeiner Laſten, fuͤr die kuͤnftigen noch eine Wohl⸗ 
that ſeyn. Die groͤßre Zerſtoͤrung des Kapital⸗ 
Reichthums, der es vorbeugt, der ſchnellere Er⸗ 
ſatz des verlornen, den es bewirkt, die kunſtreiche 
Belebung nnd Anſpannung dev Induſtrie, die es 
hervorbringt, find ein flarer Gewinn, wovon die 
unmittelbaren Intereſſenten nur ihre beſchraͤnkte 
Dividende giehert, und den fle ihren Nachfolgern 
gue weitern Bertheilung uͤberliefern. 

Selbſt aus einem allgemeinen Geſichtspunkte 
betrachtet, moͤgte diefe verſtaͤrkte Solidaritaͤt der 
Sefdhlechter wohl eher ein guͤnſtiges Borurtheil 
fiir bag Unleihe-Syftem, als einen Vorwurf gee 
gen dajfelbe begruͤnden. In den Zeiten, die wir 
evlebt haben, ift eine. jede Anſtalt, die dagu beis 
trdgt, dad geſellſchaftliche Band fefter su knuͤpfen, 
und die Idee von einer unaufloͤslichen Dauer ded 
Staates in ihrer ganjen Heiligheit gu unterhals 
ten, ſchon int diefer eingigen Fuͤckſicht ſchaͤtzbar. 
Es ift nicht gu verfennen, daß dad Brittiſche Cres 
dit⸗ Syſtem, unter den Srirmen, die jeder beſte⸗ 
henden Verfaffung den Untergang drohten, zur 
Rettung der Brittifchen mitgewirkt hat,  Wer-ed 
begreift und fuͤhlt, was der Umſturz diefer Vers 
faffung fir England, and alles, was an Enge 
land's viel - umſchließender Exiftens haͤngt, bes 
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deuten wer es zu beuttheilen verfteht, wie dieſer 
Schlag auf die Menſchheit wirken wuͤrde, der 
mag entſcheiden, ob die Staatsſchuld von Groß⸗ 
brittannien, wenn fie auch nur gu den Neben⸗Ur⸗ 
fachen der Erhaltung der Brittiſchen Conſtituzion 
gehoͤren follte, nicht von diefer Seite allein als 
ein wohlthaͤtiges Band zu betrachten war *)! 

4 Das Anleihe⸗Syſtem vergroͤßert 
die Faͤhigkeit einer Regierung, ſich in 
koſtbare Kriege einzulaſſen: eben das 
— 

Necker ſagt in ſeinem erſten Werke uͤber die 
framoͤfiſchen dinanzen, bel Gelegenheit der Staatsſchut 

en: „In freien Staaten, wie England iſt, entkraͤf⸗ 
tet die Groͤße diefer Schuld vielleidt die republitar 
nifden Tugenden, indem fie einen grofen. Theil 
der Nagion daran gewoͤhnt, die geringſte Erſchuͤtterung 
in der Maſchine ihrer Regierung, die geringſte Ber, 
Anderung in ihren politifcen Verhaͤltniſſen, als das 
groͤßte aller Nebel gu befirdten” De 1’ Admi- 
inistration des, Finantes, Vol. II. Cap. 10,7 Ich glaus 
be nicht, daß dieſe republifanifirende Aeuberung 
des Miniſters einer Monarchie fir ddtsrepublir 
Lanifd gelten kann: denn bet einer gut conſtituirten 
Nagion. ift die Furcht, die er hier ſchildert, ohne allen 
Zweifel, eine der erflen iͤffentlichen Tugenden. Ich 
fibre’ aber die Stelle an, weil die Bemerkung, auf welche 
fle ſich begieht, mit ‘der oben gemachten auͤbereinſtimmt. 
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durch vermehrt es den Reig zu Krie⸗ 
gen uͤberhaupt: es verleitet ſowohl die 
Regenten, als die Voͤlker, das ſchreck⸗ 
lichſte aller Uebel mit groͤßrer Gleich— 
guͤltigkeit herbei gu ziehen, und zu ver⸗ 
laͤngern: es iſt alſo der gefaͤhrlichſte 
Feind des Friedens. 

Dies Argument iſt gewiſſermaßen das ie 
wuͤrdigſte von allen: und ſollte es auch von alfer 
Gruͤndlichkeit entbloͤßt ſeyn, fo. verdient es doch, 
in Ruͤckſicht auf ſeine menſchenfreundliche Ten⸗ 
denz, mit beſondrer Achtung bekaͤmpft zu werden. 

Ich glaube mich im Eingange zu der gegen⸗ 
waͤrtigen Unterſuchung deutlich genug daruͤber er⸗ 
klaͤrt zu haben, daß die Ausgaben, welche der 
Krieg veranlaßt, allemal als reiner Verluſt fuͤr 
die Nazionen gu betrachten ſind, daß die Reali—⸗ 
taͤt dieſes Verluſtes durch keine Methode, jene 
Ausgaben zu beſtreiten, gehoben werden kann, 
daß das Anleihe⸗ Syſtem fo gut, wie die andern 
Methoden, zur Vernidjtung der auf den Krieg 
verwendeten Kapitalien fuͤhrt, und daß es nur 
deshalb allein den Vorzug verdient, weil es das 
leichſte, ſchnellſte und ſicherſte Mittel zum Erſatz 
des Verlornen darbietet. Der Vorwurf, daß ich 
den Kriegen das Wort redete, indem ich dye Vor⸗ 
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theile dieſes Syſtems aus einander ſetze, fart 
mich alſo nicht treffen. Vielmehr wuͤrde ich, wenn 
ſich beweiſen ließe, daß es in der That die verderb⸗ 
lide Gewalt hatte, die man ihm hier zuſchreibt, 
unbedenklich einraͤumen, daß man es alsdann mit 
allen ſeinen Vortheilen auf immer zu verbannen 
wuͤnſchen muͤßte. Ich zweifle aber ſehr, daß die 
Beſchuldigung ſich vor einer gruͤndlichen Kritik 
halten moͤgte. 

Niemand wird einem Miniſter, der nicht in 
Wahnſinn verfallen iff, sur Laſt legen, daß er att 
und fir fic) tin Vergniigen davan finden koͤnnte, 
die Staatsſchuld gu vermehren, und daß er im 
Stande wire, bloß darum Kriege angufangen, 
weil der Credit des Staates es ihm leicht macht, 
die Summen, die dazu erfordert werden, aufzu⸗ 
Bringen. Goll irgend cin Sinn in dem Argument 
ſeyn, fo muß es ſchlechterdings fo lauten: Went 
das Anleihe⸗Syſtem nie erfunden ware, fo wuͤr⸗ 
be es in vielen Fallen den Regenten und ihren 
Rathgebern unmsglich werden, Kriege gu bee 
ſchließen, oder fie gu verlaͤngern. Ob dies fich in 
dex That fo verhale, kann eigentlich nur der Gee 
genftand ‘der Eroͤrterung ſeyn. 

Fars erſte hat uns eine lange und tranrige 
Erfahrung gelehrt, daß Kriege, und blutige und 
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zahlreiche Kriege gefuͤhrt worden ſiud, Tange; ehe 
man Staatsſchulden, und noch vielmehr, ehe 
man regelmaͤßig fundirte Staatsſchulden kannte. 
Es giebt noch andre Methoden, den außerordent⸗ 
lichen Ausgaben, die der Krieg veranlaßt, auf 
einem mehr oder weniger regelmaͤßigen Wege Ges 
niige zu letfiens und, wenn ſelbſt diefe Methoden 
nicht exiftirten, fo wiirde Noth oder Leidenfchaft, 
fobald fie nur einmal den Entſchluß su dieſen 

* farchterlichen Unternehmungen gefage fatten, um 
die Ausfuͤhrung derfelben, was denn auch endlich 
fiir Mitel dazu evgriffen werden muͤßten, nie 
petlegen ſeyn. 

Gefegt aber — um dad duferfte jugugeben 
— die Sache ſtaͤnde wirflic) fo, daß ohne das 
Staatsſchulden⸗Syſtem, hin und wieder ein Krieg 
gang unterbleiben, cin andrer abgekuͤrzt werden 
wuͤrde *, was wollte man daraus folgern? Bers 





1 

*) Um mid) fo genau als miglic an den Geſichts⸗ 
puntt der Gegner des Syftems gu Hatten, Caffe id) hier 
den Fall, wo der Krieg, der ohne das Anleihe-Syſtem 
‘Uunterbleiben muͤßte, ein mit allen feinen Uebeln ſehr 
nothwendiger und ſehr wohlthaͤtiger Krieg ware, gang 
aus dem Spiel: dai es ſolche Kriege giebt, darf Nies 
mand im Allgemeinen beftreiten,. und in Ruͤckſicht auf 
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niinftiger Weiſe doch nichts anders, ald den 
Wunſch, daß jenes Syftem nie exiſtirt habea 
moͤgte. Uber died iff — nur in verdnderten Word 
ten auggedriidt — der Wunſch, daß die Ausbil⸗ 
dung und die Krdfte der Nazionen nie den Pune 
erreicht haben moͤgten, auf welchem fie fich in eis 
niger Europdifchen Staaten befinden. Das Anz 
leihe ⸗Syſtem iſt nicht die willkuͤhrliche Erfindung 
irgend eines muͤßigen Kopfes: es iſt eins der na⸗ 
tuͤrlichen Reſultate des ſteigenden Reichthums der 
Voͤlker. Wer es deshalb, weil es die Kriege er⸗ 
leichtert hat, verdammen will, muß ſchlechter⸗ 
dings, um nicht in die groͤßte Inconſequenz zu 
verfallen, auch alle die geſellſchaftlichen Fort⸗ 
ſchritte, von denen es eine unmittelbare Folge iff, 
mit unginftigen Augen betrachten. Er muß eis 
nem, Zuftande der Nohheit und Kraftlofigteit, 
weil er weniger Stoff su gewiſſen Uebeln enthalt, 
det Vorzug vor einem Zuftande der Cultur und 
Starke, weil er jenen Uebeln eine nene Nahrung 
darbietet, einraͤumen. Mid) duͤnkt, die Frage 
ift hinlaͤnglich aufgeflart, wenn man fie in diefer 
erweiterten Sphaͤre dem Nachdenken uͤberlaͤßt. 


— r— — — —— — 


dieſe ware die Nidt-Erifteng des Credits Spſtems for 
gar unbedingt nachtheilig · 
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nebrigens waͤre eS ein gewaltiger Irrthum, 
fic eingubilden, daß die Mittel, welche dad An⸗ 
leihe⸗Eyſtem liefert, unbegraͤnzte Anſtrengungen 
moͤglich machten. Sie reichen allerdings weiter, 
alg die mit allen andern Methoden verknuͤpfton: 
aber fle haben ihre Graͤnzen, wie diefe, und — 
eit Umſtand der Aufmerkſamkeit verdient — in. 
feinem Syſtem fuͤhlt man leichter und richtiger, 
daß man fich den Grangen naͤhert. Der befehleus 
nigte Gall des Preifes der Staats⸗Obligazionen 
giebt eine unverfennbare und heilfame Warnung 
ab, fo wie uͤberhaupt der Curs diefer Obligazio⸗ 
nen in feinen grofen. Schwingungen — denn 
die fleinen hangen oft von Zufaͤlligleiten oder gar 
von abfichtliden Veranftaltungen ab — ein trefs 
licher Thermometer fiir die Verwalter der oͤffent⸗ 
lichen Angelegenheiten iſt. 

Immerhin moͤgen alſo wohlwollende Gemuͤ⸗ 
ther die Strafbarkeit unnuͤtzer Kriege anklagen, 
und ſelbſt die Nothwendigkeit der gerechten bejam⸗ 
mern: dad Anleihe⸗Syſtem verdient ihren Abe 
ſchen nicht. Selbſt in fo fern es die Kriege ers 
leichtert, kann es nie ein rechtmaͤßiger Gegen⸗ 
ſtand deſſelben ſeyn. Denn es waͤre eine ſonder⸗ 
bare Philantropie, der Menſchheit, indem man 
gegen ihre Verirrungen eifert, nicht wenigſtens 


205 





die. Huͤlfsmittel goͤnnen gu wollen, durch welche 
fie fich die Golgen diefer Verirrungen am ertrdgs 
Tichften machen fann . . 


2, Zuftand der Brittiſchen Staats— 

ſchuld. 

Der Brittiſche Staat iſt der einzige, der dag 
Staats(chulden-Syftem durch alle Perioden feiz 
ner Vervollkommnung hindurch Gis gu feiner 
groͤßten Neife gefuͤhrt hat. Aus der Praxis ded 
Brittiſchen Staates hat ſich die Cheorie des Sy⸗ 
ſtems am vollſtaͤndigſten entwidelt, Wenn ich 
mid) daher uͤber diefe Theorie etwas weithiuftiger 
ausgelaffen habe, fo glaube ich dem Zweck der 
gegentodrtigen Abhandlung nicht untreu gewor⸗ 
den ju ſeyn. Alle bis jetzt aufgeſtellte Grundſaͤtze 
undiSemerfungen, find auf die Finanz⸗ Admi⸗ 
niſtrazion von Grogbrittannien anwends 
bar, und muͤſſen daber, in fo fern fie von Sach⸗ 





*) Giner von den Engliſchen Oppoftzions / Schrif⸗ 
ſtellern ging in diefer falſchen Philantropie for weit, 
daß er fogar den Wunſch duferte, der Til gungs⸗ 
Fonds moͤgte licber nicht erfunden ſeyn, damit nur 
nidt das Staatsfduldens Syſtem dadurd) erleichtert 
worden wire, S. Facts cte, by W. Morgam 
Cap. 8. : 
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verſtaͤndigen far ridtig erfannt werden, gu einer 
vichtigen Beurtheilung des Engliſchen Credit⸗Sy⸗ 
ſtems weſentlich beitragen. 

Ich ſchreite jetzt zur Betrachtung der Engli⸗ 
ſchen Staatsſchuld ſelbſt. Um aber die Ueber⸗ 
ſicht des jetzigen Umfanges derſelben zu erleich⸗ 
tern, und deutlicher gu machen, iſt es noͤthig, zu⸗ 
erſt von den verſchiednen, zur allmaͤligen Ver⸗ 
minderung dieſer Staatsſchuld angewendeten 
Mitteln zu ſprechen. 





Amortiſazions⸗Fonds. 


Der erſte Amortiſazions⸗-Fonds (Sins 
king Fund) wurde unter der Regierung Georg 
ded Erſten im Jahr 1717 geftiftet. Die Akte 
dieſer Stiftung verordnéte ausdruͤcklich, daß er 
zur Vermlnderung der Staatsſchuld, und zu kei⸗ 
nem andern Gebrauch, verwendet werden 
ſollte. Nichts deſto weniger geſchahen ſchon vom 
Jahr 1722 an verſchiedne Eingriffe in dieſe An⸗ 
ordnung: bald wurde der Tilgungs⸗Fonds den 
Inhabern gewiſſer Schatzkammer ⸗Scheine als 
ſubſidiariſche Hypothek angewieſen, bald mußte 
er Ausfaͤlle bei einer Gold⸗ Ummuͤnzung decken, 
bald Zinfer fiir neue Anleihen tragen. Im Jahr 
1733 erlaubte ſich die Adminiſtrazion die erſte 

große 
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große und foͤrmliche Abweichung von der geſetz⸗ 
maͤßigen Operazions⸗Linie dieſes Fonds, und ed 

ſonderbar genug, daß Sir Robert Walpo⸗ 

e, der Schoͤpfer des Amortiſazions⸗Planes in 
Jahre 1717, ſechzehn Jahre nachher ſelbſt die 
Verletzung deſſelben beſchloß und ausfuͤhrte , 





*) Memoirs of the Life and Administration of 
Six Robert Walpole, Earl of Orford, by W. 
Coxe. Vol. I. Cap. 17 4o et 56. Unt gegen dieſen 
Minifier, der unfireirig ein Mann von grofen Fahige 
feiten war, nicht ungerecht gu ſeyn, muß man jedoch 
eingeftehen, daß die Umſtaͤnde, in denen er fic) befand, 
fein Berfahren von mander Seite entſchuldigten. Alle 
Claſſen des Volkes vereinigten fidh, dieſe Maßregel gu 
wuͤnſchen und gu folligitiren, Die Leidhtigteit, neue Abe 
gaven eingufibren, war im Jahr 1733 bei weitem 
nicht, was fie Heute it: es blieb dem Minifter faſt 
nur die Wahl, die Lands Tare gu erhdhen, und daz 
durd alle Grand: Eigenthimer wider die Adminiftras 
gion aufgubringen, oder den Tilgungss Fonds angugreis 
fen. Dieſer Fonds wat auf 2,200,000 PF. St. ange: 
laufen, und. wie fid) Walpole ſelbſt ausdruͤckte, das 
Schrecken der Staats: Gldubiger geworden. Um dies 
gu begreifen, muß man wiffen, daf die Staats: Oblic 
gagionen gu feiner Zeit faft immer uͤber Pari ftane 
den, und daß es bei dem verhdltnifmdfig nod) gerin⸗ 
gem Umfange der Privat-Gnduftrie, feine kleine Ver⸗ 
legenheit war, ein gu 6, 6 bis 7 Drogent in den oͤf⸗ 

Py 
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Eine halbe Million aus dem Tilgungs- Fonds 
tourde deit gewoͤhnlichen Staats⸗ Beduͤrfniſſen ges 
widmet. Im Jahr 1734 erhielt die ganze Ci 
nahme deffelben (oon 1,200,000 Pf. St.) die 
gefebwidrige Beftimmung; in den Jahren 1735 
und 1736 wurde fie fogar antizipirt und verpfaͤn⸗ 
det, Als Pulteney, Sandys u. a, im Jahr 
1740 thven beruͤhmten Angriff gegen Walpole 
unternabmen, erfldvte diefer Minifter in feiner 
Rechtfertigungs: Rede, daß wahrend feiner Vers 
tyaltung, von dem Lilgungs-Fonds 8 Millios 
nett sur Verminderung der Staatsſchuld, und 7 
-Millionen zur Erleichterung der Contribuenten 
verwendet worden waͤren. Go ftrenge indeſſen 
and) die Oppoſizions⸗Partei diefe Maßregel bet 
jeder Gelegenheit getadelt hatte, wußte fie doch, 
alé fie nad) Wal pole's Abgang das Ruder der 
Geſchaͤfte ergriff, feinen beffern Nath, als fie 
nachzuahmen. Das Minifferium, welches Pul⸗ 
teney, Graf von Bath, im Jahr 1742 for⸗ 
mirte, ließ ſich unmittelbar nach ſeiner Einſetzung 
I Million aus dem Tilgungs⸗Fonds zur Beſtrei⸗ 





fentlichen Fonds untergebrachtes Kapital, zuruͤcknehmen 
gu miffen. Auch belief ſich die Nazional /Schuld im 
Sabre 275y nur auf 47 Millidnen. 
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tutig der Grants / Ausgaben, vom Parlament bee 
willigen. Waͤhrend der Adminiſtration des Herrn 
Pelham, Cin: den Jahren 1744 bis 1754) wur⸗ 
den kaum 6 Millionen Staatsſchulden losgekauft, 
sib) ber Tilgungs⸗ Fonds fam faft ganz in Vers 
heſſenheit, obgleich eine beinahe ausſchließende 
Sorgfalt fuͤr die inn ern Angelegenheiten ves 
Siaates der herrſchende Charatter dieſer Admi⸗ 
uſtraon —* —Die Friedenszeit, die zwi⸗ 





. Sie machte fid) in der Geſchichte der Staats. 
ſchutd durch eine fer wichtige Maßregel, die Redur⸗ 
‘gion der Zinſen von 4. anf 3 Progent beruhm Da 
die ‘Sraatspapiere damals go Progent uͤber Pari ftane 
dett, fo wurde im Gabe 1749 den Beſihern derfelben 
bie Wahl anheim geellt, entweder die Kapitalien an⸗ 
dunehmen / (mithin 30 Prozent au verlieren) oder ſich 
‘tie evabfepuig der Binfen auf 5 Prozent gefatlen gu 

Cwobei dod nur 25 Progent verloren wurden). 
Ob man gleid ſehr woht wußte, daß der erfte Sheil der 
Alternative nicht ohne große Schwierigkeiten haͤtte aus⸗ 
vefthet werdenpfinnen, fo durfte dod) kein einzelner 
Sraategléubiger es Darauf anfommen laſſen, weil ifn 
juerſt t das Loos treffen konnte. Gie willigten aljo, nad 
einigen vergeblidjen Verſuchen der Bank, der Oſtindi⸗ 
fen, und der Gildfee+Compagnie, die Pelham's 
Stanhajtigheie gluͤdlich uͤberwand, am Ende faͤmmt⸗ 
lich in. die Redutsions und. Hon diefer Beit an iſt der 

Ho 
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ſchen dem fuͤt Eng land ſo glotreichen Kriege, 
der im Jahr 1756 anfing, und im Jahr 1763 en⸗ 
digte, und dem ungluͤcklichen Amerikauiſchen ver⸗ 
floß, bewirtte ebenfalls: nur unbetraͤchtliche Bete 
minderungen der Staatsſchuld, die 1775! ſchon 
‘auf 130 Millionen angewadhfen ‘war ;. und dieſe 
Verminderungen waren nicht einmal gan das 
Werk des Dilgungsfonds geweſen ). Das Bets 
travels. git dieſem Fonds konnte alſo unmoͤglich 
groß ſeyn, und es iſt ſo wunderbar nicht, daß 








Zinsfuß von 3 Progeut immer als der herrſchende 
Zinsfuß der Brittiſchen Nazional / Schuld betrchtet wor⸗ 
den. Wuarden in ſpaͤtern Zeiten hoͤhere Zinſen bewits 
liget, fo waren immer beſendre Umſtaͤnde, und befondee 
Motive die Beranlaffung dazu. Daher iſt aud) das 
ganze Kapital der 5 Prozent / Unnuitdten jetzt nur et⸗ 
was uͤber 48, das der 4 Prozent / Annuitaͤten etwas 
uͤber 45 Millionen ſtark, welches zujammen nod. night 
den. vierten Theil der Staatsſchuld ausmacht. 

*) Die ganze Summe, die von dev Errichtung des 
, Lilgungs. Fonds im Jaht 1717 bis gum Jahr 2786 
durch Diefen Fonds amortifiet wurde, betedgt nach Sin 
clair (History of ‘the public revenue. of the Bri- 
tish empire) nicht mehr als 24/657/799 DE.Gt. Wir 
werden bald fehen, dag in den 12 Jahren, die von 1796 
bis 1799 verfloffen, eine weit anſehnlichere Summe ae 
in jenen 70 Jahren getilgt ward. 


211 





Maͤnner von Gewicht und tiefen Einſichten, (wie 
Adam Smith,) die Hoffnung, durch einen ſol⸗ 
hen Fonds eine wefentliche Redukzion ausgefihre 
wm feben, gulege — fuͤr eine Schimaͤre er⸗ 
llaͤrten. 

Aber bald ſollte fe aufhoͤren, — Nahmen 
zu verdienen; und dad Ende. des Amerikaniſchen 
Krieges, der das Kapital der Nazional⸗Schuld 
bis nahe an 240 Millionen vermebre. hatte, follte 
die Unndhernng einer neuen Cpoche ine Finanz⸗ 
Syſtem von Großbrittannien bezeichnen. 

Im Jahr 1786 ſchlug Herr Pitt die Errich⸗ 
tung eines neuen Tilgungs⸗Fonds ot, 
dem jabrlic die Summe von Einer Million Pf. 
St, ang den Etatsmaͤßigen Ueberſchuͤſſen gewiffer 
Einkuͤnfte gewidmet werden ſollte. Die Parlas 
ments⸗Alte, die dieſen Vorſchlag it ein Geſetz 
verwandelte, wurde am 26ſten Mai 1786 vom 
Koͤnige beſtaͤtiget. Nach dieſer Alte wird den zur 
Verwaltung des Fonds angeordneten Commiſſa⸗ 
rien (dem Sprecher des Unterhauſes, dem Kanz⸗ 
lev von dee Schatzlammer, der beiden erſten Dis 
reftoren der Bank uf. f.) die sur Amortiſazion 
beſtimmte Million im ter gleichen Zahlungert, 
vierteljaͤhrlich 250,000 Pf. St., uͤberliefert, wo⸗ 
mit die Commiffarien fo viel Staats⸗Obligagio⸗ 
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nent, als fie"nadh dem jedesmaliget Marktpreife 
derfelben erftehen koͤnnen, an fic) kaufen. Die 
Zinſen diefer aus dem Umlauf genommnen Obli⸗ E 
gazionen, fo wie der Betrag der erloſchnen Leib⸗ 
oder andern Terminals Renten, werden beſtaͤndig 
zu dem urſpruͤnglichen Fonds geſchlagen, und 
war fo lange, bis derfelbe auf 4,000,000 Pf. St. 
jaͤhrlicher Einnahme angewachſen ſeyn wird. Als⸗ 
dann behaͤlt das Patlement ſich die weitern Diſ⸗ 
poftzionen vor *), 


a ae A inh abe to 

*) Die Freunde und Verehrer des verftorbnen Dok 
tor Price vindigiren fdr ihn den ausſchließenden Gi 
nuß bes Ruhmes, der diefem Plane gebuͤhrt. S. 4 
‘Review of Dr. Pride's Writings, by Mr. Mors 
gan. Cap.2. Sie behaupten, er-habe Herrn Pite 
drei verſchiedne Projefte vorgelegt, von denen er das 
unvollkommenſie gewaͤhlt haͤtte. Facts addressed to 
the people of Great Britain by W. Morgan, 
Cap. 5. Dab DOr. Price durd feine Berechnungen 
und Ermahnungen viel dagu beigetragen hat, die Auß 
merkſamkeit auf das Amortiſazions ⸗Syſtem gu richten, 
in unleugbat. Auch war es wirklich ein von ihm aus⸗ 
gearbeitetes Projekt, worauf die Operagion von 2786 
zunuchſt gegriindet wurde. Daf aber der Minifter 
nicht das unvollkommenſte, fondern das unter den Ume 
fidnden eingig zulaͤßige Projet ausfudte, nnd dab er 
es bei Der Ausfuͤhrung weſentlich emendirte, Hat ein 
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Man hatte urfpriinglich die Berechnung ge- 
macht, daß diefer Umortifasionss Fonds, durch 
welchen ſchon in den erſten fechs Jahren feiner 
Wirkſamkeit cine groͤßre Maffe von Staats fehuls 
den (id jum iffen Februar 1792 ſchon 
$,200,000, bis sum ifter Aug uſt deffelben Jah⸗ 
res 9,441/850, bis. gum xften Februar 1793 ſchon 
$0,242,100), getilgt war, als durch den alter. 
Umortifagions - Fonds. in 25 Jahren, das anges 
Romine Maximum von 4 Millionen jaͤhrlicher 
Einnahme, it 26 Jahren Calfo ungefaͤhr im Jahr 
1824) erreichen, und daf er alsdann die Najios 
nal⸗Schuld um 56 Millionen vermindert haben 
wuͤrde. Uber eine gefchicéte und regelmaͤßige Ver- 
waltung, und einiga fir. diefe Operazion guͤnſti⸗ 
ge — wenn gleich im Ganjen night guͤnſtige — 
Gonjuntturen haben feine Wirkfameeit fo. vere 
flarft, daß jene Erwartungen weit hinter dem Ere. 
folg guriicigeblicben find. Da der Amortiſa⸗ 
Hons Fonds natiiclich groͤßre Fortſchritte macht, 
Wenn der Marktpreis ocr Staats Obligaziones: 
niedrig iff, fo hat das außerordentliche Fallen 





Gegner des Herrn Morgan auf eine ſehr. beftiedigen / 
De Art dargethan. S. An-lnqniry into the Finay.: 
tes ecg, by Vansittant, p, a7 1 


- 
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dieſes Preifes vom Jahre 1794 am, eitte uner⸗ 
wartet ſchnelle Berminderung der Staats fehuld 
bewirkt. Dieſe Umſtaͤnde, verbunde mit dem 
Effekt der (gleich ndher zu beſchreibenden) zur 
fernern Tilgung dieſer Schuld ſpaͤterhin ergriff⸗ 
nen kraftvollen Maßregeln, haben den Amor⸗ 
tifagions / Fonds von 1786 ſo maͤchtig unterſtůtzt, 
daß er am rffen Februar 1799 ſchon 28,677,689 
PF, St, von dem Kapital der Staatsfchuld getilgt 
hatte, daß er fein Maximum, wahrſcheinlich Cen 
Marktpreis von 85 Prozent als den Mittelpreis 
ber Staats⸗ Obligasionen nach dem Kriege anges ; 
nommen) im Jahr 1808, in feinem Falle ſpaͤter, 
alg im Jahr 1811 erteidjen, und daß die geſamm⸗ 
te alte Schuld, d. 6. die, welche am sten Feber. 
1786 exiftirte, und damals 238,241,248 Pf. St. 
betrug, wahrſcheinlich im Jahr 1846, in keinem 
Falle (pater als im Jahr 1852 getilat ſeyn wird»), 
Mit der wohlgelungnen Ausfuͤhrung dieſes 
treflichen Planes noch nicht zufrieden, ergriff die 
Regierung im Jahr 1792 eine sweite, und nod) une 








~ S. A Brief Examination etc. by Gearge 

Rose. Gn dem’ Anhange diefer Schrift Nro. 2. 
find alle moͤgliche Faͤlle berechnet, und die obigen oe 
faltate bis aur Evidenn belegt. 
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seid) wirtſamere Maßregel. Nachdem Here 
Pite ant r7ten Februar in einer unvergeßlichen 
Cin mehr als einer Ruͤckſicht unvergeßlichen) Rea 
be ben glaͤnzenden Zuſtand der Finanzen darges 
fegt, und einen Ueberſchuß der Einnahme uͤber die 
MiUB{ASE von 400,100 PF. St, jaͤhrlich, angekuͤn⸗ 
bigt hatte, erdfnete er den Vorſchlag, die Halfte 
dieſes Ueberſchuſſes zur Abſchaffung verſchiedner 
Laren, die andre Haͤlfte aber zur Verſtaͤrkung 
bes im Jahr 1786 geſtifteten Lilgungs + Fonds 
gu verivenden. Diefer Vorfdlag wurde mit alls 
gemeinem Beifall angenommen; teas aber noch 
viel wichtiger, und der entſcheidendſte aller Schrit⸗ 
te zur allmaͤligen Tilgung der Staatsſchuld war: 
es wurde in die Akte, die dieſe neue Diſpoſizion 
ſankzionirte, eine Clauſel eingeruͤckt, vermoͤge 
welcher „uͤnftighin bei jeder neuen, ‘auf perpe⸗ 
tuitliche Annuitaͤten fundirten Anleihe die Sums 
Me von 1 Progent ded durch die Anleihe entftands 
‘nen Schuld ⸗ Kapitals, aus den Einkinften der 
ur Bezahlung der Zinſen angewieſnen Fonds ges 
nommen, und von den Commiffarien sur Amor⸗ 
fifasion verwendet werden oll,” Bermdge dies 
fer heilſamen Anordnung fuͤhrt nunmehr jede neue 
Anleihe ihren eignen Tilgungs⸗Fonds bei ſich: 
der allgemeine Tilgungs⸗Fonds vermehrt fic) in 
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ebert dem Maße, it welchem fid) die Staatsſchuld 
vermehrt, und die Ausſicht, im einer nicht ſehr 
entfernten Cinnerhalb der gewoͤhnlichen Graͤnzen 
eines menſchlichen Lebens eingefchlofinen) Zu⸗ 
kunft, fede jest vorhandne Schuld verſchwunden 
zu wiſſen, iſt Durch die Organifagion diefer Schuld 
ſelbſt geſichert. 

Gs war eine nicht geringe Weisheit, i einem 
Zeitpunkte der groͤßten Kraft und des glaͤnzendſten 
Wohlſtandes *), eine Maffregel wie diefe in 
Gang zu bringer. Es war eine hoͤhere Weisheit, 


*) Die Erdfnung des Giang: Budget am a7ten 
Februar 2792 war unfireitig einer der glorreichſten 
Augenblife in ver Geſchichte dev Engliſchen Staats⸗ 
verwaltung, und in per minifterieen Laufbahn des 
Herrn Pitt. Ich wuͤrde fagen, der glorreidite, wenn 
nicht die Entſchloſſenheit und der Muth, mit bdjen Zei⸗ 
fen gu Edmpfen, nod) weit grdfre Eigenſchaften eines 
Staatsmannes waren, ate die Geſchiclichkeit, gute zu 
benutzen. Damals. wurde’ man ſich zuerſt der außer⸗ 
ordentlichen Fortſchritie, welche die Nazion ſeit dem 
Amerikaniſchen Kriege gethan hatte, mit einer gewiſ⸗ 
feu, Rlarheit bewußt: der Koͤnig hatte vom Chron ers 
art, daß alle Ausſicht gu einem langen und ungeſtoͤr⸗ 
ien Grieder vorhanden fen: es gab cinen anſehnlichen 
Ueberſchuß in der Einnahme, wovon fiir 200,coo PF. St, 
Mogaben erlaffen, and eben fo viel sum Tilgunge 


ary 


— 
dieſer Maßregel in den nur allzubald eingetretnen 
Tagen der Verſuchung, unter mancherlei Gefah⸗ 
ren und Widerwaͤrtigleiten treu zu bleiben. Wahr⸗ 
lich, nachdem bas Amortiſazions ⸗Syſtem die 
ſchwere Probe des jetzigen Krieges beſtanden hat, 

mitten in einer beiſpielloſen Nazional⸗Anſtren⸗ 
gung mit gleich beiſpielloſer Beharrlichkeit und 
Gewiſſenhaftigkeit aufrecht-erhalten, und ſogar 
Noch verſtaͤrkt worden iff, darf man ihm eine une 
exſchuͤtterliche Fortdauer, und die vollſtaͤndige 
Erreichung ſeines großen Endzwecks unbedenklich 
verbuͤrgen. 

"Wir Habert vorhin geſehen, daß der Amorti⸗ 
fasions 2 Fonds von 1786 im Jahre 1808 gu ſei⸗ 
nem Maximum gelangen wird. Uber, vermoͤge 
der meifen Anordnungen von 1792 iff der gee 
fammte Tilgungs z Fonds ſchon jege bee 

- trachtlich groͤßer. Um after Februar 1799 vers 

hielt es fic) damit folgendergeftalt: 

Dev Umortifagions z Fonds von 1786 war bas 
malé angewachfen auf “« . 1,985,000 Pf. St. 





Fonds welchiagen werden Tonnten: die confolidirten g 
Progent / Annuitaͤten ſtanden zwiſchen 96 und 97, und 
die 4 Prosent«Annwitden 2 bis g Provent aber * 
Pari: 2 
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Transport 1)985,000f, Gt. 
.. Der (nach deur Befchlufivom. or. 
1792 zu leiſtende) jaͤhrliche Zu ⸗· 
ſchuß betraͤgt .200.000 —, — 

Der Amortiſaions ⸗ Fonds... 

ben die allgemeine Clauſel von 
1792 einfuͤhrte war angewach ⸗ to 
— ..2409,043 — — 





Der ganze Vetrag war alſo 4,294,043 — — 
Zu dieſer Zeit hatte, wie vorhin ſchon bemerkt 
worden, der erſte Fonds von 1786 getilgt 
— 28,677,689 Pf. St. 
Der Gonds der nach der 
Clauſel bon 1792 bei jeder. 
neuen Anleihe geftiftet ward 8,704,082 — — 





Es war alſo innerhalb 12 
Jahren vor dem Kapital der 
Nasional - Schuld uͤberhaupt 
getilgt is. 43381771 — — 
Wozu noch 119/880 on Derminal⸗Annuitaͤten 
lommen. a 
Als der Rilgungs- Fondg im Jahre 1786 ge⸗ 
ſtiftet wurde, betrug ec, bq. die Staats⸗ Schuld 
fied uͤberhaupt auf 238 Millionen belief. xix dieſer 
Schuld. Im Anfange des jetzigen Krieges war 
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er bid auf +25 derſelben angewachſen: jetzt by 
trdgt et (chong, des Ganzen. Diefe von Herrn 
Pitt ſelbſt Hemerflic) gemachte Chatfadhe*) zeigt 
aufs deutliche, mit wie ſchnellen Schritten die 
Berminderung der Staatsfehuld in den legien 
Sahren vorgeruͤckt ft. 





Einfommens Taye, 


Trotz dee madchtigen Wirkung der eben beſchrie⸗ 
benen Tilgungs⸗ Fonds, hatte die aufferordents 
Tiche Zunahme der Nazionale Schuld in dieſem 
fiir die Brittiſche Negietung fo. koſtbaren Kriege, 
den Credit ger Staatspapiere ſeit einiger Zeit 
merflid) herabgeſetzt **), Schon gu Eude ded 
Jahres 1796 fielen die Staats⸗Obligazionen ties 
fer, ald ſie im Amerikaniſchen Kriege gefallen 
waren. Im Jahr 1797 kamen ſie bis unter 
50 Projent und fanfen zuweilen bis gegen 46 her⸗ 








*). Speech of Mr. Pitt on'the th of Jule. , 

**) Gd glaube nicht, daß die Zunahme der Nas 
-gional: Gchuld die eingige Urfad dieſes grofen Fab - 
lens det Gtaatspapicre gewejen iſt. Der Umſtaud, 
daß vielleicht in keinem Zeitpuntte fo viel Kapitalien 
fir Privat + Spefulagionen aller Art gebraucht usd 
geſucht wurden, trug dad feinige dazu bei. Indeſſen 
bleibt das Reſultat daſſelbe. 


n 
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ab. Die neuen Anleihen, welche der Krieg noth⸗ 
wendig machte/ wurden alſo, im Ruͤckſicht auf 
die Vergroͤßerung des Kapitals der Staatsſchuld 
immer druͤckender: die Summen die zur Verzin⸗ 
ſung und Amortiſirung dieſer Anleihen gehoͤrten, 
vermehrten die bleibende Laſt ber Nazion in einem 
immer bedenklichern Verhaltniffe. Der Mini⸗ 
fier fafife daher gegen bag Ende des Sabres 1797 
dent Entſchluß, einen Theil der auferordentlichen 
Beduͤrfniſſe unmittelbar durch außerordentliche 
Abgaben aufzubringen. 

Die Neuheit dieſer Maßregel, und der (ch eine 
bare Widerſpruch, worin fie mit den bisherigen 
Marimen det Finang -Udminiftrasion ſtand, er⸗ 
regte, tie es ſich vorher ſehen lief, ein heftiges 
Geſchrei gegen dieſelbe. Man warf dens Miniz 
fler mit der gréften Bitterkeit vor, daß er, der 
dag Fundir⸗ Syſtem weiter ald einer feiner Bore 
gaͤnger getrieben habe, jet anf einmal dieſem 
Syſtem untreu geworden fey, und, im ſchmaͤhli⸗ 
ther Inconſequenz, feine Zuflucht bei einer gang 
entgegen gefekten Methode ſuche. Ueberdies hielt 
matt diefe Methode in einem Zeitpunkte, wo 
ſchon die gewoͤhnlichen Taxen dad Nazional-Bers 





*) G, oben S. 280 Nore. 
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wmogen fo gewaltig angriffen, fuͤr eine hoͤchſt vers 
derbliche Neuerung, und glaubte den Ruin der 
Induſtrie, und des allgemeinen Wohlſtandes un⸗ 
zertrennlich damit verknuͤpft su ſehen. 
Obgleich in die Beſchuldigung der Inconſe⸗ 
quenz des Miniſters viele dev bedeutendſten Maͤn⸗ 
nev mit einſtimmten, fo iſt es dennoch gewiß / daß 
Man das Anleihe⸗ Syftem ſehr unvolllommen ſtu⸗ 
dirt und durchdacht haben mußte, um in der 
neuen Maßregel Grund zu einer ſolcher Beſchul⸗ 
digung zu finden. Keinem wahren Kenner dieſes 
Syſtems und keinem einſichtsvollen Miniſter Forte 
es je eingefallen ſeyn, die Vermehrung der fun⸗ 
dirten Schuld ins Unendliche fortzutreiben. Das 
Prinzip, daß mam cine ſolche Schuld, indem fie 
durch die Beduͤrfniſſe der Zeiten ſteigt, zugleich 
durch wirkſame Mittel beſchraͤnken muͤſſe, war 
laͤngſt anerkannt, und nie mit ſo großer Regel⸗ 
maͤßigkeit und Heiligkeit in der Praxis befolgt 
Worden, als waͤhrend der Adminiſtrazion des 
Herrn Pitt. Im gewoͤhnlichen Laufe der Dinge, 
ſelbſt in gewoͤhnlichen Kriegen war der ſeit 1786 
eingefuͤhrte, durch die weiſen und wahrhaft ſy⸗ 
ſtematiſchen Anordnungen des Jahres 1792 ver⸗ 
ſtaͤrkte, und erweiterte Tilgungs⸗Fonds, ein hin⸗ 
reichendes Gegengewicht fuͤr den Anwachs der 
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Staatsſchuld. Aber die ungeheuren Ausgaben 
der Jahre 1794, 95, 96 und 97, und die Aus⸗ 
ſichten auf noch groͤßre, die. dieſer ſchrecklichſte 
aller Kriege den Brittiſchen Miniſtern eroͤfnete, 
uͤberſtiegen gleichſam die Kraft der kunſtreichſten 
Amortiſazionen. Man mußte alſo auf ungewoͤhn⸗ 
liche Huͤlfsmittel denken, und, weit entfernt mit 
den bisherigen Grundſaͤtzen der Adminiſtrazion im 
Widerſpruch gu ſtehen, waren die, welche fie er⸗ 
griff, vielmehr die weitre Ausfuͤhrung und das 
Complement des Plaues, der ſeit dem. Jahre 1786 
mit ſeltner Gewiſſenhaftigkeit und Standhaftig⸗ 
keit angelegt und verfolgt worden war. 

Allerdings gehoͤrten zu einer ſolchen Operazion 
Kraͤfte, wie fie, außer dem Brittiſchen, wohl 
nicht leicht irgend ein andres Volk dargeboten hat. 
Die gewoͤhnlichen Abgaben beliefen fic) damals 
ſchon weit Aber 20 Millionen Pfund Sterling. 
Neben dieſen Mbgaben noc) eine. betrachtliche 
+ Gumma fir außerordentliche Beduͤrfniſſe ju er⸗ 
beben, ohne die Quellen des Reichthums yu vere 
legen, und die Kapitalien anjugreifen, ſetzte 
eine Maſſe von Einfinften voraus, die alles, 
was man fic) ſonſt von dem Vermoͤgen diefer 
Nazion gedacht hatte, weit uͤbertreffen mußte. 
Die Regierung kannte aber die Fortſchritte, welche 

das 
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bas Land it den lester zwanzig Jahren gemache 
Hatte, ſehr genau: fie wußte beftimmt, was fie 
unternehmen durfte, ohne in gefaͤhrliche Wags 
ſtuͤcke zu verfallen, und der Erfolg hat ihre Ses 
rechnungen gerechtfertigt. : 

Dev Entſchluß, gu einer außerordentlichen 
Ubgabe gu fehreiten, wurde im Anfange des Jah⸗ 
res 1798 zur Volhiehung gebracht. Anſtatt aber 
gleidy eine allgemeine Beſteuerung aller Einkuͤnfte 
votzunehmen, blieb man, entweder, weil die 
Ausfuͤhrung einer ſolchen Maßregel ju vielen 
Schwierigkeiten untertworfen ſchien, oder, weil 
man die Nazion nur nad) und nad) an die neue 
Laft gewoͤhnen wollte, bei einev anſehnlichen Er⸗ 
Hohung gewiſſer, unter dem Nahmen der Allel- 
fed Taxes befannten fixirten Abgaben (oon Haus 
‘fern, Bedienten, Pferden, Uhren u. f, w.) ſte⸗ 
hen, und, gwar fo, daf die Erhoͤhung in einigen 
Faͤllen Verdoppelung, in andern Verdreifachung 
des urſpruͤnglichen Satzes zur Folge hatte. Durch 
dieſe Operazion folten,7 Millionen sur Beffreis 
tung der außerordentlichen Beduͤrfniſſe des Jah⸗ 
res 1798 eingehen. Die Erwartung wurde nicht 
vollſtaͤndig erfuͤllt: die Zuſchuͤſſe von den erhoͤhten 
Taxen beliefen fic) nur auf etwas uͤber 4 Millio⸗ 
nen; da aber zugleich diejenigen Claſſen von 

p i 
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Staats: Birger, welche die Erhoͤhung der Ab⸗ 
gabert nicht in Proporsion ihres Vermoͤgens traf, 
gu freitvilligen Seittagen anfgefordert worden was 
rent, und auf diefem Wege nicht weniger als 2 Mile 
lionen Pfund Sterling in die Staaté-Caffe flog, fo 
tourden uͤberhaupt etwas uͤber 6 Millionen an aus 
ßerordentlichen Contribugionen im Jahr 1798 eins 
genommen. : 

Sin Anfange bes Jahres 1799 fam endlich der 
Plan zu einer. aligemeinen Abgabe von allen Ar⸗ 
ten der Einkuͤnfte, auf einer grdfern, vielfeitigern, 
alle vermBgende Claffen der Geſellſchaft umfafe 
fenden Bafis ju Stande. Diefe Abgabe wurde 
unter dem Nahmen der Einfommenz Tare, 
ohne mehr als gewoͤhnlichen Widerftand von Sei⸗ 
ten der Patlaments-Oppofijion und, tas, nod) 
merkwuͤrdiger iſt, ohne betraͤchtliche Ungufriedens 

heit von Seiten der Contribuenten, im Ganzen mit 
dem entſchiednen Beifall der Nazion eingefuͤhrt. 
Jedes jaͤhrliche Einkommen von 200 Pfund Ster⸗ 
ling und daruͤber, zahlt zu dieſer Taxe 10 Prozent; 
was unter 60 Pf. Sterling iſt, bleibt gaͤnzlich da⸗ 
bon frei, und; und das tas zwiſchen 60 und 
200 Pf. Sterling liegt, contribuirt in einer von 
2* Prozent anhebenden, und bis ju roProjent alls 
malig hinauffteigenden Progreſſion. 
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G8 iſt unmoͤglich und gehoͤrt auch nicht zu 
meinem Zweck, hier in alle die mannichfaltigen 
Clauſeln und Modifitazionen einzugehen, welche 
das Geſetz, das dieſe außerordentliche Abgabe 
anordnete, aufgeſtellt hat. Viele davon hatten 
ihren Grund in den eigenthuͤmlichen Schwierigkei⸗ 
ten des Plans, und in den von einer jeden dir ek⸗ 
ten Steuer ewig unjertrennlichen Inconvenien⸗ 
zen; viele hatte man der verdienſtlichen Sorgfalt, 
mit welcher die Adminiſtrazion und das Parla⸗ 
ment auf die moͤglichſte Schonung der Contribuen⸗ 
ten Bedacht nahm, ju danken. — Hin und wieder 
erhob ſich wohl eine Stimme, die „eine gleichere 
Vertheilung der Taxe auf die vermoͤgende Claſſe“ 
oder, rein heraus geſprochen, eine ſteigende 
Progreſſion derſelben (wie bei der jetzigen 
gezwungenen Anleihe in Frankreich) verlangte: 
aber die Regierung war zu weiſe, ſich auf Maß⸗ 
tegeln, die nur die revoluzionaͤre Politik fuͤr gee 
techt halten kann, einzulaſſen. Anſtatt die 


— —— — — 


In Lord AuckIand's Speech on the In- 
come -tax, § January 1799. ſind die Griinde gegen cin 
foldes Berfabren, und die abjolute Verwerflichkeit der 
See, die Pare mit den Einkuͤnften ſteigen gu lagen, 
vortreflich auseinander gejegt: 


Pa 
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are fir die hoͤhern Einkuͤnfte zu erhoͤhen, beſchloß 
man, fie in umgekehrter, abnehmender Progreſ⸗ 
ſion fuͤr die Einkuͤnfte unter 200 Pf. Sterling zu 
mildern; anſtatt fie progreſſiv druͤcken d fuͤr 
die Reichern zu machen, begnuͤgte man ſich, ſie fuͤr 
die Aermern progreſſiverleicht ert zu haben. 

Die Cinfommenz Lave iff nicht bloß ein Mite 
tel, den Anwachs der Nazional⸗Schuld un mits 
felbar. gu verhindern; fie ift zugleich als ein 
heuer und vielumfaffender Wmortifasionse 
Fonds ju betrachten, und gerade aus, dieſem 
Geſichtspunkte erſcheint fle am fruchtbarften und 
glangendfien. Gie foll, nach dem von Herrn 
Pitt entworfnen Plane, nach geendigtem Kriege 
nod) fo Lange bezahlt werden, bis Kapital und 
Zinſen des groͤßten Theils der feit dem Jahr 1798 
far die außerordentlichen Beduͤrfniſſe des Krieges 
gemachten Schulden dadurd) getilgt find, ein 
Zweck, der, wenn das jegige Finanz⸗ Syſtem 
unverruͤckt bleibt, immer in einer Anzahl von 
Jahren nach dem Frieden, die der Anzahl der 
nod) folgenden Krieges⸗Jahre ungefaͤhr gleich iff, 
erreicht, und alfo nie auf eine entfernte Zukunft 
ausgeſetzt fenn wird. 

Die Einkommen-Taxe ſollte nach ihrer ur⸗ 
ſpruͤnglichen Anlage jaͤhrlich 10 Millionen einbrin ⸗ 


* 
gen; und, wenn man einen Blick auf die oben 
gelieferten Tabellen von den Einkuͤnften dee Brits 
tifchen Nazion wirft, fo ſcheint diefe Anlage kei⸗ 
nesweges uͤbertrieben zu ſeyn. Erwaͤgt man in⸗ 
deſſen auf ber andern Seite: 1) daß ein betraͤcht⸗ 
licher Theil der Nazional-Einkuͤnfte, alle die, 
welche auf Individuen fallen, die nicht uͤber 60 
PF. Sterling zu verzehren haben, gang davon 
ausgeſchloſſen iff, 2) daf cin andrer betraͤchtli⸗ 
cher Dheil diefer Einkuͤnfte, foldhe, die auf Indic 
viduen fallen, die zwiſchen 60 und l2oo Pf. Ster⸗ 
ling einnehmen, nur zum Theil davon beruͤhrt 
wird; 3) daß die Erhebung einer jeden diets 
ten Steuer an unendlicen Schwierigkeiten, 
und oft unuͤberſteiglichen Snconveniensen labori⸗ 
vet; 4) daß diefe Schwierigkeiten und Inconve⸗ 
nienge noch weit groper werden muͤſſen, wenn 
die gewoͤhnlichen Ubgaben einer Nazion ſchon zu 
einer betraͤchtlichen Hoͤhe geſtiegen ſind: — ſo 
wird man begreifen, daß es ſelbſt bei einer Maſſe 
von mehr als 200 Millionen jaͤhrlicher Einkuͤnfte 
immer noch etwas gewagt war, von dieſer Tare 
To Millionen gu erwarten. ) In dem neueſten 








Herr Beeke hat (Observations on the Pro- 
duce of the Income - tax p. g5- fqq-) durch ſehr 
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Ginang-Ctat, den Here Pitt am 7ten Juny dem 
Parlament vorlegte, iff ihe Ertrag fir das Jahr 
1799 wirklich nur gu 7,500,000 Pf. Sterling anz 
genommen: dev Minifter erklaͤrte aber ausdruͤck⸗ 
lid), daß auf eine oder die andre Weife fein ure 
fpriinglicher, auf 10 Millionen angelegter Plan 
erfillt werden. muͤßte, und erfuͤllt werden 
wuͤr de, 

Die Zeit wird lehren, wie weit diefe Erwars 
tung ſich realifiven laͤßt: fiir den Erfolg des Pla⸗ 
hes im Ganzen waͤte es aber genug, wenn die 
Einkommen⸗Taxe auch nie mehr als 7 Millionen, 
ja ſogar, wenn ſie noch weniger truͤge. Der 
große Endzweck, durch dieſe Taxe dem Anwachs 
der Staatsſchuld, theils unmittelbar, theils 
durch eine ſehr ſchnelle Amortiſazion Einhalt zu 
thun, kann nie verfehlt werden, und es koͤmmt 
hur auf fruͤhere oder ſpaͤtere Errzichung deſſelben 





ſinnreiche Calculs gezeigt, daß die Tare bei ihrer 
Jepigen Organiſazion nicht füglich mehr als 7 Mil⸗ 
Hionen jaͤhrlich eintragen koͤnne: indeſſen ſcheinen 
mir feine Berechnungen ſelbſt, fo weit id) fie beurtheis 
fen kann, klar gu beweijen, daf es nicht unmog⸗ 
Lich mate, mit einer etwas veraäͤnderten Organijugion 
derfelben cinen groͤßern Ertrag gu bewirken. 
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att. Gteigt der Ertrag der Tare fo hoch, wie 
man es anfaͤnglich gehofft hatte, fo wird fie nach 
beendigtem Kriege nur eine defto fleinre Anzahl 
von Jahren noc) fortdauern duͤrfen: bleibt der 
Ertrag unter dem Anfehlage, fo wird die Reihe 
der Jahre, im denen eine außerordentliche Une 
firengung ndtig ift, etwas verlaͤngert, vielleicht 
verdoppelt: mie aber kann der Zeitpunkt ber ganze 
lichen Tilgung der in den beiden letzten Jahren 
contrahirten, und nod) fernerhin gu contrabhirens 
den Staatsſchuld fo weit hinaus geruͤckt werden, 
daß dieſe, aus irgend einem Standpuntte betrach⸗ 
tet, als ein Theil der fundirten Hauptſchuld an⸗ 
geſehen werden koͤnnte. 


Verkauf der Land⸗Tare. 

Dieſes ſinnreiche. Huͤlfsmittel sur Verminde⸗ 
rung der Staatsſchuld trug der Miniſter am ater 
Upril 1798 im Parlament vor, und es wurde 
bald nachher durch ein Geſetz beſtaͤtiget. Um dene 
jenigen Leſern des gegenwartigen Aufſatzes, die 
diefe Operagion nur dem Nahmen nach kennen, 
einen deutlidhen Begriff davon gu geben, werde 
id) von der Vorausſetzung ausgehen, daß waͤh⸗ 
rend der ganzen Dauer derſelben dev Marktpreis 
ter Staats⸗Obligazionen auf 50 Prozent ſtehen 
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bleibe. In der That iſt die Operazion viel come 
pligivter, weil fener Marktpreis befanntlich weds 
felt, auch jest fchon weit hoͤher ſteht. Uber die 
Darſtellung wird ungleich leichter, und verſtaͤnd⸗ 
licher, wenn man ſich die Sache in diefem einfas 
chen Verhaͤltniß denft; und uͤberdies war dev 
niedrige Preis der Staatspapiere die erfte Berans 
laßung und das eigentliche Fundament des gans 
gen Projefts, » 

Die Landz Tare, oder Grundſteuer 
betrdgt in England eine jaͤhrliche Summe von 
2 Millionen Pfund Sterling, und iff alfo, gu 
5 Prozent gerechnet, ein Kapital von 40 Millis 
nen werth. 40 Millionen muͤßten alfo dem Staate 
entrichtet werden, wenn er auf dieſe Taxe Vers 
zicht thun ſollte. Hiezu entſchließt ſich der Staat; 
jedoch mit der Bedingung, daß dies Kapital nicht 
anders als in Staats: Obligasionen bes 
zahlt werde, Da diefe- Staats - Obligasionen, 
nach ber obigen Borausfepung mit 50 Prozent 
Verluſt gu kaufen find, fo gelten go Millionen in 
Staats z Obligationen, fo viel als bas Kapital, 
wovon die jegige Land- Taye Sie Zinſen vorſtellt. 
Denke man ſich nun die ganze Operasion geendigt, 
und den gangen Betrag der Land⸗Taxe durdy Ere 
legung des Kapitals losgekauft, fo entftehen fols 
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gende beide Wirkungen fuͤr den Staat. 1) Cr 
verliert eine jaͤhrliche Einnahme von 2,000,000 
Pf. St., er gewinnt aber dagegen 80 Millionen 
in Staats Obligazionen, die ev bisher mit 3 Pro⸗ 
gent verzinſen mußte, und forthit nicht mehr vere 
zinſet. Die Zinfen dieſer go Millionen betrugen 
2,400,000 Pf. St., alfo reine Gewinn: 400,00 
Pf. St. jaͤhrlich. 2) Er erhebt feitten Credit um 
Bo Millionen, die durch diefe Dperasion you der 
Maffe der Staatsſchuld abgehen. 

Es iſt hier niche der Ore, die mannichfaltigen 
Einwuͤrfe zu unterſuchen, die gegen dieſen Plan 
gemacht werden koͤnnen, und wirklich gemacht 
worden find. Gir John Sinclair hat ihn 
beſonders bon vielen Seiten lebhaft angegriffen: 
und, wenn andj. nicht alle feine Argumente vot 
gleicher, einige vor geringer Starke find, fo 
hat ev doch einige zur Sprache gebracht, die 
Aufmerkſamkeit verdienen. Das, welches die 
Ausfuͤhr barkeit ver Sache am naͤchſten trift, 
beruht auf der mit der Herbeiſchaffung einer 
Summe von go Millionen, (welche die Grundbe⸗ 
ſitzer etlegen muͤßten, um ſich 80 Millionen in 
Staatspapieren gu verſchaffen,) unſtreitig vers 
knuͤpften Schwierigkeit. Dieſe Schwierigkeit iſt 
war dadurch betraͤchtlich vermindert/ daß nicht 
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Blog jeder Grundbeſitzer feine eigne Land - Tae 
“durch Erlegung des Kapitals, welches fie vorftellt, 
logfaufen, ſondern auch ein Frembder bem Staate 
dieſes Kapital entrichten, und dadurch die Land⸗ 
Lage in eine an ihn zu bezahlende Nente verwan⸗ 
deln darf: ob fie aber durch dieſe kuͤnſtliche Ein⸗ 
richtung ganz gehoben ſeyn moͤgte, wage ich nicht 
zu entſcheiden. Wenn indeſſen die Opergzion 
auch nicht in ihrem ganzen Umfange zu Stande 
kaͤme, ſo wuͤrde ſie doch immer, ſo weit ſie reicht, 
dem Staate zur Erleichterung dienen. 
uUebrigens habe ich dieſen Gegenſtand nur des⸗ 
halb beruͤhrt, um keine von den Maßregeln, wo⸗ 
durch die jetzige Adminiſtrazion bie Staatsſchuld 
zu vermindern ſucht, aus der Acht zu laßen. 
Denn fuͤr jetzt wird der Verkauf der Land⸗ Cage 
immer noch als eine von ihrer Vollendung ent⸗ 
fernte Dperagion betrachtet, und bei der Verbeſ⸗ 
fevung der Staats⸗Einnahme noch nicht in Uns 
fehlag gebracht, obgleic) derfelbe (auf offigielle 
Data geſtuͤtzte) Schriftſteller, der dies mit wenig 
Worten bemerkt, zugleich verſichert, daß die 
Schwierigkeiten ſich taͤglich verringerten, und daß 
der oͤffentliche Credit in kurzem die Wirkungen 
bed Planes fuͤhlen wuͤrde. ) 








“'*) A-bvief examination etc. by Mr: Role, p. 74: 
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Betrag her Brittifdhen Staatsſchuld. 

Die Refolugionen Aber den Zuſtand der 
Finangen, welche Here Tierney ame ſten Juny 
dem Unterhaufe vorlegte, waren die neufte Bers 
anlafung zu einer Ueberficht der Nasional Schuld 
und aller damit verbundnen Parthien der Finanz⸗ 
Adminiſtrazion. Herr Pitt beantwortere-fie ant 
iften July mit Gegen- Refolugionen, die 
ev am zten July durch eine Rede voll wichtiger 
Aufſchluͤſſe naher erdrterte. 





°) Dielleiht ift es denen, welchen die Englifden 
Beitunger und Parlaments + Gournate in der Urfcbrift 
nicht gu Geſicht kommen, angenehm gu wiffen, daß in 
der Allgemeinen Zeitung CNro. 195 und 204) 
ſowohl die Tierne y ſchen, als die Pittiden Reſo—⸗ 
luzionen abgedruckt, und (wie alle Urkunden, die dieſe 
reichhaltige Zeitung: liefert) ſehr correkt abgedruckt 
find, Wenn man dieſe beiden Aktenſtuͤcke — die, wie 
id) mir ſchmeichle, nad den im gegenwdrtigen Aufſatz 
enthaltnen Erlaͤuterungen, jedem Leſer deutlich ſeyn 
werden — mit einander vergleicht, fo. muß man ſich 
weit mehr uͤber ihr Zuſammenſtimmen, als 
uͤber ihre Differenzen, wundern. Sie weichen 
tur in zwei weſentlichen Punkten von einander ab: 
der eine iſt der jetzige Betrag der fundirten Schuld, 
der andre der Termin der gaͤnzlichen Tilgung der neuen 
Anleihen. Was es mit der erften Differens fir Ser 


\ 
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Ich werde den jetzigen Betrag der fundirten 
Schuld zuerſt nad). Tiern ey's, und dann nach 
Pitt's Angaben auffuͤhren. Mit Huͤlfe deſſen, 
was ich uͤber die beiden Amortiſazions⸗ 
Fonds und die Einkommen-⸗Taxe voraus⸗ 
geſchickt habe, wird alles folgende verſtaͤnd⸗ 
lich ſeyn. 


Fundirte Schuld nach Tier ney. 


Am zten Januar 1786 betrug die fundirte 
Schuld.... 2238,231,248 Pf. St. 
Davon war am rften Februar 

1799 durch den erſten Til⸗ 
gungs⸗ Fonds getilgt . 28,677,680 - — 








Bleiben .4 2095553,559 PF. St. 





wandniß hat, iſt oben hinlaͤnglich auseinander geſetzt 
worden; die andre beruht sum Theil auf hypothetiſchen 
Raiſonnements (wie alle die ſich auf den fin ftigen 
Marktpreis der Staatspapiete beziehen) gum Theil 
auf naͤhern Entwidelingen des eigentliden Plans der 
Mdminiftragion, die Herr Pitt genauer und vollſtaͤn⸗ 
diger Liefern fonnte, als Herr Tierney, Gm Gaw 
zen hatte ic) dic Tierney ſchen Refolusionen weit - 
weniger fir eine Kritik, als fir ein ehrenvolles Zeug⸗ 
Hifi, weldes die Oppofision wider ihren Willen den 
Miniftern dargebracht hat, 


— 

Die vom iſten Februar 1793 By a 

bid gum Iſten Februar 

1799 contrabirte neue 

Schuld betvagt . . . 225,602,792 Pf, St. 
Davon. find ‘durch die Wire 

fung bes im Jahr 1792 

geftifteten Amortiſazions⸗ 

Fonds von 1 Progent jeder 

Anleihe, bis zum iffen Fes : 

bruar 1799 getilgt . * 8,704,082 — — 





Bleiben . « 6 4 + «° 216,898,710 Pf. St. 





Die Total⸗Summe ain xften - 
Februar 1799 iſt alfo: 
Mite Schuld .. 209,553,559 Pf St. 
Neue Schuld . 216,898,710 — — 





426,452,269 Pf. St. 

Bei diefer Total - Gumme von 426,452,269 
aft nun folgendes gu bemerken: 

1) Daf der Betrag der fir Irrland cone 
trahirten Schulden, welche den Wusgabe 2 Etat 
von England nicht belaffen, davon abgesogen, 

2) DaG auf diejenigen Gummen, gu deren 
Tilgung die Einfommen- Tare beftimme iſt, 
befondre Ruͤckſicht genommen werden muß ; denn, 
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ba einmal das Pringip feſt ſteht, daß der groͤßte 
Theil der ſeit 1798 contrahirten Anleihen, durch 
dieſe Taxe abgetragen werden ſoll, ſo kann man 
bie neuen Anleihen, in fo fern fie auf die Einkom⸗ 
men Tage fundirt find, auf keinen Fall als einen 
Theil der perpetuirlichen fundirten Staats feyuld 
betrachten, daher aud) die Zinfen diefer Anleihen 
nicht unter ben permanenten Laften in Uns 
ſchlag kommen, ſondern mit unter der temi pos 
rellen begriffer find, welche die Einkommen⸗ 
Lage fiir die Jahre, waͤhrend deren fle entrichtet 
wird, conftituirt. » ‘ 
Auf diefen beiden nethwendhen Berichtigun⸗ 
gen beruht nun die veraͤnderte, (in den uͤbrigen 
Saͤtzen mit der Tiern eyſchen uͤbereinſtimmen⸗ 
de) Angabe des Herrn Pitt: J 
Fundirte Schuld nach ae 

Alte Sdhuld (nach Abgang 

der Burd) den erften Tile 

gungs⸗ Fonds aortic 

fivten 28,677,689,) aur 

aften Februar 1799 « 209,553,559 Pf. St. 
Mene Schuld feit dem 

aften Februar 1793. 225,602,792 — — 


435,156,351 Pf. St. 
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Lotal2 Summe €435)1 56,351 Pf. St, 
Davott gehen ab: : 
Die Sduld 
fuͤrgrrland 12,175,600 
Die durd) dev 
Tilgungss 
Fonds vor 
1792 amortiz 
firten . 5 8,704,082 
_ Die durch die 
Einkom⸗— 
mentaxe zu 
beſtreitenden 35,250,000 





56,129,082 — — 


Bleibende Total: Sumine 379,027,269 Pf.St.*) 








“*) Herr Pitt giebt ſtatt diefer Gumme in feiner 
geen Refolution 386,go2,c00 Pf. St. an: eine Differ 
teng, die id) mir (nachdem id alle einzelne Data muͤh⸗ 
fam verifizirt und vergliden habe,) nicht anders gu 
ertldren weiß, als daß er. das Kapital der fir den ’ 
Kayſer gemachten Anteihe, ob er es gleid) in der 2ten 
Refolution ausdruͤcklich abfondert, dennod) gum Ganzen 
adbirt haben mug, wodurch die von ihm angegebne 
Gumme bis auf eine Kleinigkeit heraustimmt. Ich 
werde indeſſen den Grund dieſer Differenz naͤher aus⸗ 
aumittetn ſuchen, und gu ſeiner Zeit die Erlduterung 
daruͤber nachtragen. — 
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_ Hiegu kommen noch die Terminals Annvic 
tdten H, deren Betrag, nach Abzug deffen, was 
ſchon verfallen, und dem Amortifasions- Fonds 
zugewachſen ift, ſich jetzt folgendermafien verhale: 


Lange Unnuitdten . . 987,940 Pf. St. 
Kurze — — + + 549/031 Pf. St. 


Auferdem giebt es nod) cine Separate 
ſchuld von 7,502,633 Pf. St Kapital, und 
230,000 Pf, St, Unnuitdten, welche in den Jah⸗ 
rent 1795 und 1797, fiir Nechnung des Kay fers 
aufgenommen, und von England verbuͤrgt 
worden find. 

Jaͤhr⸗ 
—— — —— 

*) Da im Brittiſchen Finanz / Syſtem die Metho⸗ 
de; Schuld ⸗Kapitalien durch jaͤhrliche Renten nach ei⸗ 
nem hoͤhern Zinsfuß abzuzahlen, laͤngſt aufgegeben iſt, 
fo find alle in der neuern Zeit conſtituirte Annuitaͤten 
dieſer Art immer nur als Prdmien bei Abſchließung 
der Haupt: Anleihen bewilligt worden, und machen daz 
Ger nur cinen unbedeutenden Cheil der Staatefduld 
aus. Die oben angefihreen angen Anuauitdeen, gee 
hen mit dem Jahr 1846, die kur zen mit dent Jahr 
3808 gaͤnzlich gu Ende. Die wenigen Hin und wieder 
nod) Cals Prdmien) ausgefegten Leibrenten beliefen 
fic ſchon im Jahr 2797 nur nod auf 54,450 Pf. Ste 
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&hrlide Zinfen und Koſten der fum 
a dirten Schuld. f 
Gie find nach der Angabe des Herrn Pitt ſol⸗ 
gende: 

Zinfer und Adminiſtrazions⸗ — 

foften dev alten Schuld : 

ant zten Januar 1793 + 9,325,000 Pf. St, 
Jaͤhrlicher ¶ Zuſchuß — zum 

Amortiſazions⸗Fonds vor 

17861,000,000 —~ = 
Zinfer und Adminiſtrazions⸗ i‘ 

foften der feit dem 5ten 

Januar 1793 contrahirten 

neuen Gduld . . . 6,426,755 — — 
Amortifasions - Quantum 





nach den Vorſchriften deg 
Gefeses von 1792.» 1,819,460 — — 
18,571,215 Pf. St. 


Die Zinfen der Kayſerlichen Separat⸗ Schuld bes 
tragen 497/735 Pf. St. 


Unfundirte Schuld. 


Die unfundirte Schuld iff ungefaͤhr das, 
was man in Franfreidy font Untizipagios 
nen nannte: Anweiſungen auf finftige Einnah⸗ 
men, deren fid) die Negierung bedient, um eit 
voruͤbergehendes Defigit gu decker, oder um Aus⸗ 
gaben, gu deren Beſtreitung nnchher befondre 
Fonds beſtimmt werden miiffen, interimiſtifch abs 
gumadhen. €8 giebt in England verfehiedne 
Tlaſſen folder Anweiſungen: die Schatz ka m⸗ 
mer⸗Scheine (Exchequer-bills), die Maris 
nec Sdheine (Navy- bills), die Proviants 
SieferantenzGdbeine (Victualling Bills), 
und die Me dillertens teres mens eine 
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(Ordnance-.Debentures). Geit einigen Sahrert 
pflegen diefe Scheine nicht mehr als 33 Prozent 
Binfen gutragen. Die Schatz kam mer⸗Schei⸗ 
ne find gewoͤhnlich on 100 Pf. St., zuweilen 
werden fie aber auf 1000 Pf. St. und aud) noch 
auf hoͤhere Summen geſtelit. 

Die Maſſe dieſer Anweiſungen hatte im jetzi⸗ 
gen Kriege betraͤchtlich uͤberhand genommen, und 
ſie fingen an, mit großem Verluſt diſcontirt zu 
werden. Seit 1797 aber ergriff die Regierung 
die wirkſamſten Maßregeln, ſie zu vermindern. 
Eine Anleihe von 14 Millionen Pf. Se. wurde 
fat ausſchließend diefem Zweck gewidmet: sus 
gleich wurde Gorge getragen, daß die Etats der 
Marine und der Landz Armee in allen den Artic 
felt, wo fie bisher gu niedrig gewefen waren, und 
dadurch Mehr-Musgaben und Antizipazionen vers 
anlaßt fatten, erhoht werden muften. — Die 
gange unfundirte Schuld, an Schatz kam⸗ 
mere Marine-Scheinen u. f. f. belief ſich 
(nad) Pitt's Angabe) am sten Januar 1799 
auf 12,176,033 Pf. St. : 

Die unfunditte Schuld bereitet gewoͤhnlich der 
ndirten einen Anwachs vor. Weil indeffer ein 
Heil derfelben durch die ordindren Einkuͤnfte ges 

decft zu werden pflegt, fo fann man fie, ebe fies 
wirflich fundirt iff, bei der allgemeinen Ueberficht 
der Staatsſchuld nicht in Anſchlag bringer. 





Ueber diefe ſaͤmmtlichen Data Laffer fich nun 

folgende Semerfungen machen: 

1, Wenn die gange jahrliche Laff der jetzigen 
infer der Staatsſchuid Cungefabr 19 Millionen 
if. St.) im eigentlichen Ginne des Wortes pers 

manent tare, fo wuͤrde fie dennoch die Kraͤfte 
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der Nazion keinesweges uͤberſteigen. Denn die 
GSumme von 24,718,000 Pf, St. als der perma⸗ 
nente Betrag aller Contribugionen, wovon jene 
19Millionen der ſtaͤrkſte Beftandtheil find, macht, 
wenn die Nazional⸗Einkuͤnfte 200 Millionert bee 
tragen, noch nicht Ein chttheil der jaͤhrli⸗ 
chen Einkuͤnfte aus, 

2, Dies Verhaͤltniß zwiſchen den Einkuͤnften 
und den Laſten der Nazion ift aber keinesweges 
als abfolutepermanent gu betrachten. Denn, 
die immer sunehmende Vermehrung der Cine 
kuͤnfte gang bet Seite gefegt, wird durch die 
ſtets ſteigende Wirkfamfeit der Amortiſa— 
zions-Fonds eine unaufhoͤrliche Verminde⸗ 
rung der Ausgaben vorbereitet, deren Reſul⸗ 
tate nach Verlauf gewiſſer Jahre ſo groß und 
glaͤnzend ſeyn werden, daß in weniger als funfzig 
Jahren die Erloͤſchung der ganzen jetzigen Schuld 
mit Kapital und Zinſen faſt mathematiſch gewiß 
gu erwarten iff. Selbſt unter der Vorausſetzung, 
daß die Staats Obligazionen im Frieden wieder 
auf go Progent ftehen bleiben — welches fiir die 
Redukzion der Staatsſchuld eine ber unvortheils 
Hafteften iff — wird die ganze vom Jahr 1793 
an creitte Schuld in 4o Jahren (von dev Entſte⸗ 
hung jeder Unleihe gerechnet), und die ganze bor 
1793 vorhandne (weil der Umortifagions - Fonds 
bon 1786 nicht fo ſchnell wirkt, als der von 1792) 
in 47 Jahren von jetzt at, getilgt, fo dafim Jahr 
1846 die ganze jebige Schuld, und die ganze ſaͤhr⸗ 
liche aft; die fie begleitet, verfchrounden ſeyn 
mug. Durch die bloke Operazion des erften Til⸗ 
gungész Fonds wird mit dem Jahre 1808 ſchon 
eine Maffe von 4 Millionen jaͤhrlicher Cinkinfte 
frei und difponibel werden. 


“Da 
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3. In der Zwiſchenzeit, und beſonders in dere 
erſten Jahren, wird gwar durch die Fortdauer 
der EinfommensLare, die jabrliche Saft unt 
10 Millionen, wenn der Plar in feinem ganzen 
Umfange ausgefiihre werden fann, und wenig⸗ 
fiens um 7 Millionen, went die Tare aud) nur 
fo viel, ais im Sabr 1799 einbringt, vermehrt. 
Dagegen wird aber aud) der twichtige Endzweck 
erreicht, daG die fundirte Schuld, und die pers 
manente Laft, felbft bei laͤngerer Fortdauer des 
Krieges, nicht mehr betraͤchtlich sunehmen fan. 
Der gange Zuwachs der permanenten jaͤhrlichen 
Saft war im Jahr 1799 niche groͤßer, als 316,000 
Pf. Sterling. 

AnGerordentliche Begebenheiten und unfalle, 
auf die int gewoͤhnlichen Laufe der Dinge nicht ge⸗ 
rechnet wird, eine gewaltſame Stoͤrung in irgend 
einem der Hauptzweige der Nazional⸗Induſtrie, 
eine allgemeine Zerruͤttung im Innern, oder eine 
gewiſſenloſe Staatsverwaltung, welche die Amor⸗ 
tiſanons⸗Fonds ihrer gefeslidjen Beſtimmung 
entzdge, und die ganze kunſtreiche Maſchine, die 
bas jebige Minifterium aufgebaut hat, zertruͤm⸗ 
merte — finnten freilic) alle diefe Serechnungen 
ju Schanden machen, die auferordentlichen Kraͤf⸗ 
te, bie England jest su Gebote fiehen, vernichs 
ten, und die Ausfichten auf eine noc) glorreidjere 
Fae verdunfeln, Uber darf man, fo wie die 

age ber Dinge jest beſchaffen it, ohne alle 
Evidenz mit Fifen ju treten, und alle Grundfage 
und Refultate der Staats -Hefonomie fir Hirns 
gefpinfte zu erfldren, die Erſchoͤpfung eines fols 
chen Staates, oder die Unndherung eines Nagios 
nalz Bankerutts auc) nue trdumen ? 

Ich glaube nicht, daf es in der nevern Gee 
ſchichte irgend cin Beiſpiel giebt, daß dex Credig 
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eines Staates mitten in einem Kriege, worin ex 
außer feiner eignen ungeheuren Unftrengunger 
aud nod) alle feine Alliirten nnterfiigen, und vor 
Liffabon bis in den Finnifchen Meerbufen, von dee - 
Mordfee bis an den Nil, und bis in die Wuͤſten 
von Syrien alles mit feinem Gelde beleben muf, 
nicht nur aufrecht geblieben, fondern fo ſchneli 
Geftiegen ware, als der Eredit von England itt 
in den letzten drei Monaten gefttegen iſt. Fol⸗ 
gende unverfennbare Symptome dienen diefer 
guberorbenstiyes Erſcheinung gum fichern Bes 
lege: 

1. Der Preis der Staats s Obligagionen, der 
fich noch im Unfange des jetzigen Jahres felter 
ber 52 erheben fornte, war zu Ende des Auguſt 
bis fiber 67 hinauf gegangen. 

2. Die legte Unleihe, welche der Miniſter im 
Monat Juny ſchloß, fam unter fo vortheilhaftert 
Bedingungen ju Stande, als vielleicht noch nie 
eine Anleihe im Kriege contrahirt worden ift. Ge⸗ 
woͤhnlich verlangten ſonſt die Kapitaliften, auger 
den Haupt⸗ Stipulagionen ihrer Contratte, nod. 
eine befondre Vergitung fuͤr den bei jeder neuer 
Anleihe ku. ertwartenden Fall der Staatspapiere. 
Diesmal gaben fie eine foldye Vergitung, anz 
ftate fie ju tmpfan gen, Sie lieferten 100 Pf, 
Sterl. baar, fur 175 Pf. St. in Dreys Prosents 
Stocks, die fle nach bem Marftpreife des Tages 
fiir 99 PF. 13 Sch. 43 Pf. haͤtten faufen koͤnnen. 
Sie thaten uͤberdies, welches auch fo leicht nicht 
geſchehen it, auf die langen Annuitaͤten, 
die fonft als Praͤmie beigefigt werden, gaͤnzlich 
Bergicht. — Da 175 Pf. St. gu 3 Projent eine 
jabrliche Nente von 5 Pf. 5 Sd. geben, fo tours 
be biefe Unleihe gu 5% Prozent geſchloſſen. Dies 
tar 1 Progent weniger, als die Anleihe des vori⸗ 
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gen Sabres gefoftet hatte, die ebenfalls ſchon be⸗ 
, teddhtlich wohlfeiler, als die zunaͤchſt vorhergehen⸗ 
be getvefen war; gerade das Widerfpiel von dem, 
was in allen andern Kriegen, und in allen an⸗ 


dern gu geſchehen pflegt. 





3, Intereſſenten bei diefer neuen Anleihe 
verkauften ihre Obligazionen und die dagu gehds 
renden Nebenvortheile, gleich nach Abſchluß der 
Contrakte, mit foldem Gewinn, daß das Agio, 
welches die Kaufer fiir die Ceffion der gefammten 
Forderung, oder das fogenannte Omnium 4) 
bezahlten, ſchon am rften Auguſt auf 10 Prozent, 
und vor Ende des Auguſt fogar auf 20 Prozent 
geftiegen war, welches (fo viel mir befannt) eitt 
in der Gefchichte des Engliſchen Staats⸗ Credits 
unerhorter Fall ift, ® 

4. Selbſt die unfundirte Schuld hat 
bag allgemeine Steigen ded Credits in einem auf⸗ 
fallenden Grade gefuͤhlt. Die Schatzkam mer⸗ 
Scheine tourden im Jahr 1796 mit oz Pro⸗ 
gent Verluſt difcontirt, Ym Februar 1799 wure 
den fie mit § Progent Gewinn verkauft. 


(Der Beſchluß im naͤchſten Seid.) 











*) Die Bedingungen einer nenen Anleihe find ims 
mer aus mebrern Arcifetn gujammengejegt, die nach 
Berfchiedenpeit der Umftinde abwech ſein. Staats Obs 
Cigagionen in den 3 ProgentsGrods machen allemal 
den Haupt: Artitel aus, dem nun sur Beginjtiqung der 
Leiher bald eine gewiffe Gumme von "2 ‘Protence 
Stods, bald lange oder kurge Annuitdten, Lotteries 
Billets u. f. f. brigetigt Werden. Den Gnbegriff ale 
Cer dieſer Artifel, die Gejammebeit der dem Anleiher 
gugeftandnen Giderheiten und Bortheile, nennt man 
in der Kunſtſprache der Londner Bérfe das Omnium. 
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Nachſchrift. 


Die Darſtellung des jetzigen Zuſtandes der 
Engliſchen Bank ſollte (nebſt einer Rekapi⸗ 
tulation des Ganzen) dieſen Aufſatz beſchließen. 
Sie hat aber eine zu große Ausdehnung erhalten, 
um in das gegenwaͤrtige Stuͤck noch aufgenom⸗ 
men zu werden, und wird daher im naͤchſtfolgen⸗ 
ben erſcheinen. 

Bei dieſer Gelegenheit werde ich in einem be⸗ 
ſondern Nachtrage noch verſchiedne Bemerkungen 
uͤber die Proporſion zwiſchen den Einkuͤnften 
und den Abgaben von England liefern. Die⸗ 
fer Punkt iff der wichtigſte im der ganzen Unterſu⸗ 
chung, und, wer einigermafen. die mit folder 
Eroͤrterungen verknuͤpften Schwierigkeiten fennt, 
wird es ſehr natuͤrlich finden, daß bei fortgeſetz⸗ 
tem Nachdenken ſich immer wieder eine neue Sei⸗ 
te des Gegenſtandes, und mit ihr Erweiterungen 
oder Berichtigungen darbieten, die bis dahin auch 
ber angeſtrengteſten Aufmerkſamkeit entgingen. 

Der Zuſtand der Finanzen und des Nazional⸗ 
Vermoͤgens der Britten iſt unſtreitig ein Objekt 
von der erſten Wichtigkeit und Groͤße. Nicht 
bloß fuͤr die praktiſche Politik, die zur ſichern 
Beurtheilung der jetzigen Verhaͤitniſſe von Euro⸗ 
pa eine richtige Schaͤtzung der Staatskraͤfte Eng⸗ 
lands gar nicht entbehren kann, ſondern auch 
fuͤr die hoͤhere Staatswirtſchaft, eine Wife 
ſenſchaft, die trotz ihres uumittelbaren, bleiben⸗ 
den, an keine Zeitumſtaͤnde gebundnen Einfluſſes 
auf die Gluͤckſeligkeit des menſchlichen Geſchlechts, 
ſeit geraumer Zeit unverantwortlich vernachlaͤßigt, 
und beſonders in Deutſchland faſt ganz in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen iſt, hat die Kenntniß dev brits 
tifchen Finanzverwaltung einen entſchiednen und 


246 


hohen Werth, Denn da fich in keinem Staate ei⸗ 
ne fir dex Forſchungsgeiſt fo ginftige Gelegens 
heit, alle Zweige der Snduftrie, und alle Com⸗ 
binazionen des Emporftrebens der menſchlichen 
Thatigfeit, und alle Refultate einer grofen und 
kuͤnſtlichen Berwaltung zu betrachten, mit einer 
fo auferordentlichen Publizitde verbindet, fo lies 
fert auch Feiner ohne Ausnahme fo viel Stoff zur 
lehrreichen Behandlung der groͤßten und interefs 
fanteften Probleme der politiſchen Defonomie, als 
England. Wie fehr ware es su wuͤnſchen, daß 
diefes fo einladende Feld mehr als bisher cultic 
virt werden migte! Und wie gluͤcklich wuͤrde ich 
mich preifen, wenn ich durd) meine Unter ſuchnn⸗ 
gen dazu beitragen koͤnnte, die Aufmerkſamkeit 
fahiger Kipfe auf einen Gegenftand ju richten, 
beffen friedlicher Neis ihn gu einem: erhabnen Ru⸗ 
hepunfte, in dem verwuͤſtenden Sturme der Meis 
nungen, der Leidenfchaften, und der ſtreitenden 
Kraͤfte, den dad finfire Ende dieſes Jahrhunderts 
fiber unfre Haupter gefiibrt hat, zu beftimmen 
ſcheint; einen Gegenftand, in deffen fruchtbarer 
Tiefe die Heilmittel fiir alle Wunden liegen, die 
politifcher Eigendintel, und revolusiondrer Faz 
natismus, und die unglidliden Unmafungen eis 
ner falſchen zerſtoͤrenden Philofophie, und manche 
tingle Srethamer der Madhtigen, die diefe 
Anmafungen befdmpften, dec biutenden Menſch⸗ 
Heit gefehlagen haben. 
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Ul. 
Briot’s Rede uͤber die innre wd aͤußre 
Lage der franzoͤſiſchen Republik. 
(am 2often Auguſt). 


Diere Rede ife ein merkwuͤrdiger Beitrag zur 
Kenntniß der jepigen Lage Frantreids. Der 
Verfaffer derſelben gehsrt nicht su den Freunden 
des Direftoriums: er fann aber eben fo twee 
hig unter die wilden Safobiner gerechnet werden, 
und ſteht alfo gerade auf der Gtufe der Oppoz 
figion, gerade auf dem Mittelwege zwiſchen den 
‘Deyden Haupt-Parteien, wo fich eine aufrichtige 
Schilderung der Kranfheiten und Gefahren ded 
Staates amerften von ihm erwarten laͤßt. Auch 
ſieht man es feinem Werke bald an, daß, wie er 
ſelbſt erklaͤrt, gute Gehuͤlfen Theil daran genom⸗ 
men haben. 

Es ließe ſich uͤber dieſe Rede ein langer Com⸗ 
mentar ſchreiben: Zeit und Naum geftatten mir 
nur, fle mit einigen toenigen Anmerkungen gu bes 
gleiten. Daf viele angebliche Auſſchluͤſſe, die fie 
enthdlt, von ſehr unguverldfiger und zweideuti⸗ 
ger Antoritdt, andre ganz im gewoͤhnlichen Style 
der Revoluzions⸗Fabuliſten find, wird Seder, der 
die nenern Degebenheiten kennt, fogleid) inne tvers 
den. Die Behauptung, daf alle Thorheiten und 
Verbrechen der Nevolusion bas Werf des Englic 
ſchen Miniſteriums feyn follen, iſt unftreitig eine 
on den abgeſchmackteſten, die died in der Freche 
heit luͤgenhafter Hypothefen wirklich eingige Zeit⸗ 
alter erborgebtadt bat. Geit fieben Sabrent 
wird diefe unverfehdmte Tradizion in Neden und 
Schriften fortgepflangt, und jeder neue Verbreis 
ter begnuͤgt fich, fie nachgulailen, ohne fic) darunt 
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gu bekuͤmmern, wer fie beweiſen wird. Denn 
die bisher gelieferten Beweiſe, wenn es erlaubt 
iſt, Indukzionen oon fo unerhoͤrter Art Beweiſe 
gunennen, laufen, in eine vernuͤuftige Sprache 
uͤberſetzt, ſammt und ſonders (tie die vorliegende 
Rede abermals beſtaͤtiget) auf folgendes Argue 
ment hinaus: Weil die Greuel der Revoluzion 
gu grog, und die Verirrungen und Miſſethaten 
dev faͤmmtlichen revolusiondren Regenten bis zum 
Zoften Prairial — die Lesarten andrer Parteien 
gehen noch weiter herunter — gu ungeheuer 
waren, al8 daf man fie ohne frembde und feindli⸗ 
che Mitwirkung erklaͤren und begreifen koͤnnte, fo 
mu eine ſolche Mitwirkung Statt gefunden haz 
ben. Da nun England dad meifte Intereſſe 
dabei hatte, Frankre ich immer tiefer ind Un—⸗ 
Ghick gu bringer, fo muß dad Englifche Minis 
ſterium dev geheime Anſtifter aller Uebel in Franke 
reich ſeyn. — Diefe Are gu fchliefen, die mart. 
ihrer Laͤcherlichkeit halber ewig citiren wuͤrde, 
wenn nicht ungluͤcklicher Weife ihre Schrecklichkeit 
allen Spott vevbannte, lebt und webt in der gan⸗ 
gen Rede, welche man hier lefen wird. Sere ich 
aber nicht ſehr, fo fcheint fie dies mal micht for 
wohl Ausdruck der wahren Gefinnung des Redz 
ners, ald Decfmantel fiir andre Abfichten, die 
man nicht ohne alle Hille ang Licht bringen woll⸗ 
te, gewefen gu ſeyn. 

3 Wie hoch man aber auch den Werth oder Un⸗ 
werth eingelnerStellen diefer Rede anfchlagen mag, 
es iff nicht moͤglich, uͤber das Gange des jetzigen 
Buftandes der Nepublif, aber die Berwefung in ihe 
rem Innern, aber die Gefahren, die ihre trauris 
ge Exiſtenz umvingen, und aber die Fruͤchte der 

, Revolugion, ſtaͤrkre und. lebendigere Wahrheiten 
zu fagerm Die beffern Koͤpfe, die dem Berfaffer 
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Geiftanden, fcheinett fogar hin und wieder die eins 
zigen noch uͤbrigen Nettungsmittel geahndet zu 
haben, obgleich die Maßregeln, die am Schluſſe 
vorgeſchlagen werden, wieder durchaus in der be⸗ 
kannten Manier entworfen ſind, und mit einigen 
Sonnenblicken der Weisheit und Maͤßigung, wel⸗ 
che aus gewiſſen Theilen der Rede hervorglaͤnzen, 
hoͤchſt unerwartet und ſeltſam contraftiren. 
Uebrigens hat fic) ſeit dem 2often Auguſt die 
Lage der Republié eher verſchlimmert als verbeſ⸗ 
fert. Die Szene vom 14ten und 15ten Septems 
ber, wo die an und fiir fich fo kindiſche Frage: 
Ob es nothwendig fey, die Gefahr des Bas 
terlandes gu proflamiren, — offenbar 
nur das Vehitel einer viel ernfihaftern und weſent⸗ 
lichern — einen Rampf auf Leben und Tod zwi⸗ 
fchen dem Direftorium und feinen Gegnern eroͤf⸗ 
hete, und wo eine furchtbare Minoritaͤt (von 
175 gegen 241) den Sieg, der ihe zuletzt entriffer 
toard, gewif nicht fir iminer aus den Haͤnden 
gab: — bdiefe Sjene ift die lehrreichfte Beilage 
ju Briot's Gemialde geweſen. Was unmittels 
bar darauf folgte, dentet durchgehends auf nene 
Schlachten, und neue Convulfionen hin, Die 
Abfetzung des Krieges-Minifter Bernadotte, 
und des grofiten Theils der Departementé-Admiz 
niſtrazion bon Paris ſcheint die Oppoſizions⸗Partei 
bis sur Verzweiflung aufgebrache ju baben. Die 
Yournale diefer Partei (Hefonders das beriichtigte 
Sournal des hommes libres, welches feit der ohne 
Madhtigen Mafregel des Direftoviums, die auf 
einmal einige zwanzig Sournale in den Bann 
that, unter dem Titel: L’Ennemi des oppresseurs 
de rous les tems, erſcheint) find voll vo wůten⸗ 
den und Racheduͤrſtenden Ausfaͤllen gegen diefe 
Veſchluͤſſe, die fie ohne alle Umſchweife fiir vers 
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raͤtheriſch erklaͤren. Biele der nicht abge⸗ 
ſetzten Offizianten kuͤndigen oͤffentlich an, daß ſie 
feinen Augenblick laͤnger dienen koͤnnten, da nun 
„das Ende der Republik“ gekommen fey, und ih⸗ 
nen nichts uͤbrig bleibe, als „ſich in die Breſche 
„u ſtuͤrzen, und die letzten Kraͤfte fiir dad ſter⸗ 
poende Vaterland, gegen die Complotte der 
plgenten der Tirannei”, das heift, gegen 
ihre conftitusionelle Regierung aufzubieten. Man 
wuͤrde nie geglaubt haber, daß ein Staat, worin 
man fid) Injurien von ſoſſchwerer Art, wie die, 
benen die erfien Manner in Frankreich jetzt ohne 
Unterlaf ausgefest find, Laut nnd ungeftraft ers 
lauben darf, einen Lag lang beftehen koͤnnte. 
Beſonders feheint der Haß gegen den Direftor 
Gieyes, und die, welche die Oppofigion als. 
feine Freunde und Nathgeber nennt (eatleys 
rand, Benjamin Conftant, Reinhart, 
Roͤderer, Boullay, Garat, Chenier, 
Chazal uf. f.) die duferfte Grange erreicht su 
haben. Was man den abgefegten Direftoren sur 
Laft legte, war nur Keinigkeit gegen das, was 
ihm die Redner und Sehriftfteller der Oppoſizion 
in allen Geftalten und Cinfleibungen, die nur die 
giftigſte Erbitterung gu erfinden weiß , taͤglich zu 
hoͤren und gu leſen geben. Es verſteht ſich von 
ſelbſt, daß viele von den Vorwuͤrfen, womit man 
ihn belaſtet, kaum den Menſchenverſtand haben: 
der Rlagepunte, in welchem die meiften feiner 
Gegner uberein fommen, und auf welchen (naͤchſt 
ben vermeinten geheimen Friedens-Projeften) der 
meifte Werth gelegt wird, ift vielleicht der gegriine 
dette, aber auch gewif der verzeihlichſte von allen, 
Gie befchuldigen ihn, daß er vor der jegigen Cons 
flitusion nichts halte, und mebr als einmal feine 
Perachtung dagegen sffentlich gu erfennen gegeben 


251 


Habe. Diefe Beſchuldigung fann mair allenfalls, 
ohne eit weitres Verhoͤr, mit unterfehreiben. 
Denn auch mit weniger politifehem Seharffinn als 
Gieyes, und nur mit etwas mehr Sachkennt⸗ 
nif, als die große Majoritdt unfrer jetzigen Pos 
lititer befigt, witd man ber die Cauglichfeit und 
den Charafter diefer Conftitugion nicht lange im 
Zweifel bleiben, 








„ESs iſt nicht moͤglich, Neprdfentanten des 
Volies, ſich der Discuffion uͤber den Zuftand der 
Mepublif gu uͤberlaßen, ohne das fchrectliche Bers 
haͤngniß gu bejammern, welded (eit langer Zeit, 
die UAngelegenheiten derfelben su beherrſchen ſcheint. 
Die Gefahren des Vaterlandes entziehen ſich un⸗ 
fern Augen in eben dem Maße, in welchem fie 
groͤßer werden: die Mittel sur Rettung verſchwin⸗ 
Den, oder tverden nicht bemerkt; mir gehen une 
ſerm Berfall mit rafchen Schritten entgegen, 
und ſchon haben wir, nicht allein den Punkt, von 
welchem tir ausliefen, und die Bahn die wir gus 
riidlegten, fonder auc), was noc) weit traͤu⸗ 
viger ift, das Ziel, welches wir verfolgten, aus 
dem Geficht verloren.” 

„Mit der allgemeinen Noth, und mit den bee 
triibten Schilderungen unfers Clends laͤngſt vers 
traut, werden unfre Gemither nicht mehy baz 
durch geruͤhrt; eine ſuͤrchterliche Stumpfheit hat 
fich aller Herzen bemaͤchtigt; eine faſt unuͤber⸗ 
toindlidye Traͤgheit hat alle Haͤnde gelaͤhmt; man 
gewoͤhnt fid) daran, nichts mehr gu glauben, 
nichts mehr ju fuͤhlen, nichts mehr ga thun; 
nian ſchlaͤft uͤber dein Abgrunde, der uns gu vers 
ſchlingen droht. Es iſt zu einer verderblichen Ge⸗ 
wohnheit, faſt moͤgte ich ſagen, zum Beduͤrfniß 
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geworden, von eit su eit einen großen Gewalt⸗ 
ſtreich gu erwarten, der dad Ungluͤck einer langen 
Unthatigteit mit einem Ungewitter endigt, Die 
ſchoͤnen Tage unfrer Revoluzion leuchten nicht 
mehrz fie zeigen fich und nur noch, foie die Blaͤt⸗ 
ter veralteter Unnalen, oder wie jene Denkmaͤler 
ded Alterthums, welche die Mittelmaͤßigkeit neues 
rer Zeiten mit ſtumpfer Sewunderung betrachtet, 
und in denen fie nichts ald den Maßſtab ihrer eig⸗ 
nent Ohnmacht fieht; man betrachtet den wie eis 
nett Feind des Staates, der ung guruft, *) daß 
das, was wir fir Siege halten, unfre Eriftens 
untergrabt, und unfern Untergang befchleunigt, 
und daß unfre Gicberheits-Mafregeln 
nichts anders mehr als die Zuckungen 
einer ſchreckenvollen Todesangſt find; 
man freut fich, wenn man Hirt, daß franzoͤſiſches 
Blut von franjzoͤſiſchen Handen vergoffen tors 
den iſt.“ 

„Alles wad der Nevolusion Daſeyn, Wachs⸗ 
thum, Nahrung gegeben os vergeht um uns 
Her; die Springfedern unfrer Groͤße gerbrecher 
in unfern ungefchiciten Handen; nachdem wir der 
Energie die hoͤchſte Spannung gegeben hatten, 
find wir wieder bis gu einer gemeinen Nazion here 
abgefunfen. Es fcheint, daß wir es nicht verſte⸗ 
hen, das heilige Feuer lebendig zu erhalten, und 
daß es fir uns nichts als ein Werkzeug der Jere 
fisrung und des Ruins geworden if. 

7 Bas aber unfteLage noch druͤckender macht, 
ift, daß es uns nicht einmal frei ſteht, davon ju 
ſprechen. *) Der, welcher das Ungluͤck feines 





*) on Dieter Stelle ift, wie die letzten Worte seis 
gens a den Rebellionen im Ynnern die Res 

es \~ 
**) Yljo alles, was Briot und feine Collegen auf 
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Vaterlandes fchildern, die Mittel, es gu retten, 
angeben, die Mißbraͤuche, und die, weldje fie in 
Schutz nehmen, aufdecken will, heift ein Unzu⸗ 
friedner, ein Ubgefandter des Auslandes. Man 
fucht alles um uns her niederzuſchlagen, einguz 
engen: man fcheint gu fiirchten, daG wir uns in 
den Augen der Nazion erheben moͤgten.“ 
„Mitten unter den, Gefahren, die und ume 
tingen, habt Shr einer Commiffion von ſieben 
Mitgliedern den Auftrag ertheilt, Mafregel der 
Sicherheit und der Erhaltung in Vorſchlag zu 
bringen. Hat diefe Commiffion alles gefagt, was 
fie fagen fonnte? Gewif nicht! Ich glaube, fie 
hat fic) der Frage, auf die es anfommt, kaum 
gendbert; *) und doch iff es dringend, diefe Frage 
zu erſchoͤpfen. Sch habe daher in einer ausfuͤhr⸗ 
lichen Uvbeit die Urfachen uufrer Widerwartigfeis 
ten und die Mittel dagegen zu entwickeln geſucht; 
dieſe Urbeit iff weniger mein Werk, -als das Rez 
fultat verſchiedner muͤndlicher und ſchriftlicher 
Belehrungen von Maͤnnern, die ihr republikani⸗ 








der Rednerbuͤhue, alles was die Oppoſizions-Journale 
tiglid) von dem tiefen Berfall der Republit” befannt 
maden, ift nod) geringe gegen das, mas man fagen 
wiirde, „wenn es Frei ftdnde, davon gu Ipredden.!* 


*) Die Commiffion befteht aus Chenier, Daus 
nou, £amarque, &. Bonaparte,, Berlier, 
Efdafferiauy und Boullan. Mas fie bisher vor⸗ 
getragen hat, verdient faum den Rahmen einer Make 
regel. . Ourdgefest hat fie nichts als — die Anord- 
mung eines woddentlidhen Berides iiber dic Lage 
der Republi, der vom DirePtoriunr erftattet, und ats 
fen Departements mitgetheilt werden foll. Daf folde 
Berfiigungen das Vaterland nicht retten, iſt Flar. Das 
{dlimmite ift aber, daf die Mtraͤge, welhe Briot 
am Schluſſe diefer merfwiirdigen Rede macht, woder 
weifer nod) wirkſamer find. G. 
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ſches Verdienſt, und ihre Kenntniffe im diplomas 
tifchen und militdrifehen Cheile der Nevolusion 
aufs glaͤnzendſte auszeichnen. Bon dicfer Arbeit 
will ich hier einen Abriß vorlegen. Ich fordre die 
uneingeſchraͤnkte Freiheit, ſeine Meinung vorzu⸗ 
tragen, die einem Repraͤſentanten des Boles 
zuſteht.“ 

„Ich werde die Republik aus drei Geſichts⸗ 
punkten betrachten: ihre innre, ihre diploma⸗ 
tifche und ihre militaͤriſche age. Die Com⸗ 
plotte unfrer Feinde, und die Unftrengungen der 
Goalizion knuͤpfen diefe Geſichtspunkte genau att 
einander: wit duͤrfen fie alfo anc) in unfern Bez 
rathfchlagungen. und in unfern Mafregeln nicht 
trennen.“ 

Indem wir zur Betrachtung unſrer innern 
Lage ſchreiten, muͤſſen wir alle Schleier zerreißen, 
und das Zutrauen unſrer Mitbuͤrger dadurch gu 
erwerben ſuchen, daß wir ihnen die Wahrheit faz 
gen. Man darf es ſich nicht laͤnger verſchweigen: 
feit mehreren Jahren haben die auswaͤrtigen 
Maͤchte unablaͤßig das Ruder unſrer Regierung 
gefiibrt. *) Der eingige Zweck der Bemuͤhungen 

' ded Auslandes iff gewefen, unter den Ehrfurcht⸗ 
gebieten⸗ 








*) Sh habe oben ſchon bemerkt, und die Beſſer— 
unterridjtcten wiffen es laͤngſt, was von diefem Snr 
ftem gu batten iff. Man muh daher im Perfolg der 
Rede nur immer bei den Wirkungen und Rejultaten 
Die der Verfaſſer befdreibe, ftehen bleiben, und feine 
Theorie der geheimen Urjadyen dahin geftellt jenn Cafe 
fen. €r, und alle die ſich Hinter dieſe Cheorie vers 
ſchanzen, moͤgen wohl nie erwogen haben, welchen 
Lobſpruch fle ihrer republikaniſchen Rerfafiung bei⸗ 
legen, wenn fie fie als eine ſolche ſchildern, „in wels 
cher die auswartigen Maͤchte unabldpig das Ruder 
fubren koͤnnen. 

J 
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gebietenden Nahmen der Freiheit, der Republik, 
dad allgemeine Elend, diz allgemeine Verderbniß 
gu bewirken, und die Ungahl der Mißvergnuͤgten 
fo febr su vergrifiern, daß die Mehrheit der Buͤr⸗ 
get mit der republikaniſchen Verfaſſung entzweit 
ward. Man mus ed verfindigen und betveifen: 
Es iſt nicht die Republik, es ift nicht die Revolu⸗ 
gion, es iſt dad Verloͤſchen aller ſchoͤpferiſchen 
Prinzipien der Revoluzion, twas fo viel Uebel und 
fo viel Berbrechen erzeugt hat. Franjofen! Klagt 
weder die republifanifde Form, noch die Konftis 
tusion des Sahres Ul alg Urfach Curer Leiden 
an! — Weder Cure Reprafentanten, noch Cure 
Conftitusion find Schuld daran: jene waren un⸗ 
terdruͤckt, diefe war in ihren wichtigften Artikeln 
verletzt.“ ) 

Die Conftitusion twill, daß die Volks⸗Wah⸗ 
len frei ſeyn ſollen, und das geweſne Diveftorium 
hat alles angewendet, um ſie durch Zwang und 
Beſtechungen gu loiter · 

„Die Conſtituzion twill, daß kein Offenſtokrieg 
ohne die vorgaͤngige Zuſtimmung der geſetzgeben⸗ 
den Mache unternommen werden foll; und doch 
hat. man, ohne Vorwiſſen der gefesgebenden 
Macht, gotaufend franzoͤſiſche Soldaten in den 
Sandwuͤſten von Afrifa landen laßen; ohue ire 
gend eine Quziehung det Volfs - Neprafentanter 
hat man unfern alten Bundsgenoſſen, den natuͤr⸗ 
lide Feind Rußlands, das Ottomanniſche Kaz 
binet oon uns entfernt; man hat deit Krieg mit 





*) Uls wenn dics die Rechtfertigung fuͤr eine C one 
fitugion feyn koͤnnte Uls wenn die Moͤglichteit eis 
ner fortdqurenden Berlegung ihrer widhtigiten Artikel 
ust der unmittelbare Beweis ihrer Verwerflchkeit 
wire! 

x 
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fobiner, Terrorift, Chduan, ein fir alle— 
mal abſchaffen, die republifanifde Form, die 
Frankreich gewahlt hat, ausbilden urd befchaftic 
gent. Frankreich hat keine andre Ueternative vor 
ſich, als: Die Republif oder den Tod! — —“ 

„Eingeſtehen, daß wit das Uebel veranlaßt 
haben, und daf wir beffer verfahren wollen, died 
mug, meined Erachtens, der erſte Schritt feyn: 
das Geſtaͤndniß begangner Fehler wird sur Buͤrg⸗ 
ſchaft gegen die Wiederkehr derfelben dienen, — 
Laßt uns die Formel des Heils fo beſtimmt als 
moͤglich ausdriicfen, Sch glaube fie iff fol⸗ 
gende: Seder, dev ein Franzoſe feyn, 
und dic Ungertrennlidfeit feines Baz 
terlandes behaupten will, verbinde 
fich mit uns wider den gemeinſchaftli— 
chen Feind!“ ) 

„Ich bit oon einer großen Wahrheit durch⸗ 
bdrungen, und befenne fie dffentlich, Wir koͤn⸗ 
nett dad Golf mit der Conftitusion des Jahres 11 
retten; **) aber fie wurde durch das Volf und fir 
das Bolf gemacht; matt muß fie alfo popularifi« 
ren; fie mug alles um fich ber beſchuͤtzen, verei⸗ 
niger, verfdhnen, vergrofern.” 

„Eine falfce Politi giebt ung ein, alle Fak— 
gionen zu gleicher Zeit zu unterdruͤcken; der Ges 
nius der Nepublif ruft und ju: man muß die Fats 
gionen nazionaliſiren, das heißt, fie vernichten, 
indem man fie att die Republik feſſeit.“ 





Ich habe nicht ndtig, auf die merkwuͤrdige und 
ungemobte Sd Big ung, die im Ausdruck diejer Fors 
mel liegt, aufmerkſam gu machen. 

**) Gienes und Benjamin Conant — zwei 
große republitanifche Autoritaͤten — denten anders. 
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„Wir haben feinen Gemeingeift, tir hat 
ben nicht einmal Parteigeif{ mehr; wir 
fennen nur noch den Fak sionsgeift, weil man 
die Gemuͤther erbittert, die Birger getrennt hat, 
Laßt die Eintracht wieder erwachen, und bald 
wird der Gemeingeift aus feinem Grabe eve 
ſtehen.“ 

„Ich mußte mich mit dieſer Freimuͤthigkeit 
ausdrůcken, weil das ungluͤckliche Syſtem, wel⸗ 
ches ich bekaͤmpfe, noch nicht gaͤnzlich aufgegeben 
fcheint, weil ſeit dem zoſten Praͤrial Maximen 
befolgt werden, die offenbar der Grund aller 
unſrer Uebel geweſen ſind.“ 

„Eintracht iſt unfer erſtes Beduͤrfniß. Ich 
gehe noch weiter. Reden und Verſprechungen 
koͤnnen das verlorne Vertrauen nicht wieder brin⸗ 
gen; Thaten allein koͤnnen es. Ich wollte, daß 
man det Gemuͤthern die Wus fiche auf cine 
nahe Abſchaffung aller revolugiondren 
Mafiregeln vorhielte: > ich wuͤnſchte, daß die 
Abſchaffung diefer Maßregeln, und ſelbſt eine 
großmuͤthige Verzeihung, als ein Chor 
fiir die Neue erdfnet, als Belohnung fir Dienfte, 
die dem Vaterlande, der Wiederherftellung unfrer 
Finanzen, der Completirung unfrer Armeen, der 
PHefeftigung der Nepublif geleiſtet wuͤrden, vor 
Euch dargeboten werden koͤnnte.“ *) 





*) Der Verfud, nur einige abzuſchaſſen, fuͤhrte 
die BarbésMarbois und Croncon Diicoudray, 
und BSarthelemny, und Pidegri, und Willot 
u, ſ. w. in die Nifigte von Sinamary! — Geit 
der Negeneragsion Yes soften Praͤrial ift faſt jedes 
neue Gefeg eine revolugiondre Mafregel! — Die 
Thaten, die Briot verlangt, wiirden alfo wohl 
nad) wie vor, cine leere Ausficht bleiben. 

**) Dod nimmermehe fiir dic Emigrirten, welde 
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„Die Bedraͤngniß des sffentliden Schatzes 
iſt vom Anfange der Revoluzion her, cine unver⸗ 
ſiegbare Quelle von Uebeln geweſen. Bom Anz 
fange der Revoluzion her hatten wir 
weder Finanz-Adminiſtrazion, noch 
Rechnungswefen, nod) Verantwortli dys 
feit, noch Birgfdhaft gegen die Miss 
braͤuche. Einige Perfonen haben fic) des Gez 
biets der Finanjen und der auswaͤrtigen Gefchafte, 
tie eines Privat-Cigenthums bemadhtiget. Cs 
ift Zeit, jene den Wucherern, diefe den Intri⸗ 
ganten zu entreifen.” 

„Die Finany- Wiffenfchafe iſt einfach in ihren 
Elementen, wie alle andre Wiffenfchaften: eins 
nehmen und quégeben, — das ift die Bafis der 
ganzen Adminiſtrazion. Man muß gu diefen Elez 
mentar⸗Ideen zuruͤckkehren, darauf halten, daß 
das Geld des Volkes nicht ſeiner Beſtimmung ent⸗ 
zogen werde, indem es durch die Haͤnde der fis⸗ 
kaliſchen Beamten geht, und daß es ſich ſo kurze 
Beit als moͤglich in den Koffern des Staates aufe 
alte.) — —-— 

nad) defen Betrachtungen Aber den innern 








die Conftitugion (!) auf ewig yon aller Verzei⸗ 
bung aueſchioß? 


*) Dafiir haben nun woht die Finangiers der Res 
publif, aud) ohne Brioe’s Rath, gu allen Zeiten 
geforgt. Ueberhaupt ift es lar, dab eben deshalb, 
weil die Weiſen der Revolujion fic) viel gu wenig 
ber die Elementars Fdeen gu erheben wußten, 
{eit zehn Sabren, ,, cine Adominiftrasion, fein 

e@nungswejen, keine Perantwortlidecit 
und eine Birgfdhaft gegen dic Mibbrdus 
he,” in Fcantreid gu finden war. 
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Zuſtand der Republik, will ich Euch eine Skizze 
meiner Urbeiten uber die diplomatifde und 
amilitdrifche Lage derfelben mittheilen. — Die 
Revoluzion, der Krieg, und die ausware 
tigen Verhaltniffe find wefentlic) mit eine 
ander verbunden; man mug fie nicht, abgefondert 
fiudiren, noc) abgefondert behandeln.” 

„Frankreich hatte auf alleCroberungen feierlich 
Verzicht gethan, Dieſe Erklaͤrung der conſtitui⸗ 
renden Verfammlung mußte nothwendig die Wir⸗ 
Tung haben, daß fie den Widerftand der auswars 
tigen Machte gegen die Fortfchritte dex Revolu⸗ 
gion entfraftete, nnd uns guverlafige Bnndesge⸗ 
noffen ficherte. Un diefen Grundfagen hing gu 
wefentlich dag Schickſal dev Nevolugion, als daß 
matt fie ohne die dringendften Bewegungsgruͤnde 
hatte verlafer follen: aber um ihnen trew zu bleiz 
ben, mufte Frankreich nicht, wie es faſt bee 
fidndig dev Fall gewefen ift, dure den Einfluß 
der auswaͤrtigen Maͤchte, in allen feinen diplos 
matiſchen Operationen geleitet werden.” 

„Man kann indeffen Frankreich nicht bez 
ſchuldigen, daß es feine Verfprechungen freiwillig, 
tibertreten, und die Akte des Verzichts auf alle 
Vergroͤßerung mit Fuͤßen getveten hatte, Durch 
die Ünfaͤhigkeit oder Treuloſigkeit derer, die an 
der Spitze ſeiner Angelegenheiten ſtan—⸗ 
den, durch die Folgen der wuͤtenden Coqlizion 
einiger Maͤchte, wurde Frankreich gezwungen, zu 
erobern, um nicht erobert zu werden, das Schrek⸗ 
ken ſeiner Waffen weit uͤber ſeine alten Graͤnzen 
gu verbreiten, um die Revoluzion gu fidjerg, und, 
auf die Winfdhe der Voͤlker, und dad 
Intereſſe feiner Sicherheit geftigt, die Graͤnzen 
gu fordern, welche die Natur thm angewieſen 
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hatte.) Jest miffen wir'diefe Graͤn⸗ 
gen unverletzt bewahren, zugleich aber 
feierlich erklaͤren, daß fie nicht mehr 
uͤberſchritten werden koͤnnen.“ 

„Die Weisheit erforderte, daß man Frank⸗ 
reich Buͤndniſſe, wenigſtens Neutralitaͤten zube⸗ 
reitete. Die einzigen natuͤrlichen Feinde, auf 
bie man von Anfang an rechnen mußte, water 
Defterreidhund England. Alles mußte darz 
auf abzielen, ihren Widerſtand gu ſchwaͤchen. 
Mirabean fagte es far genug, als er der cons 
ftituivenden Gerfammlung die Beftitigung der 
mit Spanien geſchloſſnen Vertrage vorſchlug, 
und diefe Macht, eine natiirliche Freundin Franke 
reichs aufforderte, det Unternehmungen Enge 
Sands bei Zeiten gu widerſtehen.“ 

„Die Diplomatifer nennen die Coalizion der 
grofen Machte sur Vernichtung der ſchwaͤchern 
— das Oeſterreichiſche Syſtem.“ *) 

„Dagegen will ich die Vereinigung der Maͤch⸗ 
te vom zweiten Range mit einer großen Macht 
zur Vereitelung dieſes Planes, das Un ti⸗Oe ſter⸗ 
reichiſche Syſtem nennen. Frankreich hat 





Vielleicht ware es nod beſſer, au geſtehen, dag 
fid dit Verfaſſer der berihmeen Rersichtleiftung auf 
alle Eroberungen, die Grdngen der Natnr, und 
die Miinfdhe der Bileer ſtillſchweigend reſervir⸗ 
fen. Wenigſtens wurde ſchon bei der Eroberung von 
Avigngn, dic mit der Vergichtleiſtung beinabe gleich⸗ 
aeitig it, auf dieſe beiden Punfte, gur Bedeung der 
Inconſe ſueng, Begug genommen. 


., *) Gir die meijten Diplomatiter wird diefe Defis 
nision, cine wichtige Bereicherung ihrer Kunſiſprache, 
wahrſcheinlich neu ſeyn. * 
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dieſes Syftem bis sum Traktat von 1756 befolgt, 
und dadurdh Defterreich zwei Koͤnigreiche und vers 
fchiedene Provingen entriffen.” 

„Der Zweck aller derer, die att dad Nuder 
unfers Staates berufen wurden, hatte immer 
ſeyn follen, alle Machte vom zweiten Range mit 
Frankreich gegen Hefterreich gu verbinden, und 
uns, wo nicht die Allianz, doch wenigftens die 
Peutralitaͤt ciner oder zweier unter den großen 
Maͤchten zu fichern. Anſtatt deffen hat man und 
in einen Krieg mit ganz Europa gesogen. Man 
hat allenthalben ausgebreitet, daß wir die Welt 
munisipalifiren wollten; mat hat uns mit Negies 
tungen, welche die Natur oder cin gemeinfchafte 
liches Srtereffe gu einer ewwigen Verbindung mit 
uns beftimmte, in Seindfeligfeiten verwickelt.“ 

„Hieraus folgt, daß dite Partei, die alle 
große Machte zum Vortheil Oefterreichs gegen 
uns bewaffnete, ohne fid) der fleinen gu verfiz 
chern, offendar eine thoͤrigte oder ftrafbare 
Partei gewefen iſt, und daß cin Oefterreiz 
Hifches Sytem, mit dem beftimmten Zwecke, 
die Bevslferung und die Finanzen unfers Landes 
zu zerſtoͤren, in Frankreich unablagig die Obers 
hand gehabt hat 4.” 





*) Es ift feltjam genug, dak die Partei, wels 
de im Jahr 1792 den Krieg anfing, es gerade unter 
dem Boriwande that, einen fggenannten Oefterrei cis 
fhen Uusfdhus, fiir defen Theilnehmer fe den 
Hof, umd die damaligen Conftitusionalijten (Feuils 
Tens) qusgaben, gu betdmpfen!! — Eine unfinnis 
ge Befduldigung ijt der andern werth. — Uebrigens 
Derdient die gange Stelle, die jegt folgt, die grofite 
AufmerFjamecit. So flac und nachdruͤcklich ift uber 
die wahren Urheber des Krieges auf der frangdfir 
{chen Rednerbiihne nod nie gejproden worden. 
abgeſchmackte Wendung, daß die franzoͤſiſche Pars 
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Gang Europa ſtieß die Idee des Krie⸗ 
ges von fic. Die Voͤlker befonders ſahen 
Frankreich mit Sewunderung and Hoffnung an. 
Die meiſten Kabinetter fonnten ohne Gefahr nicht 
der angreifende Theil feyn, und ihre Unterthanen 
in einen Krieg fuͤhren, den diefe mit Abſcheu bes 
trachteten: und doch mufte es Krieg feyn, um die 
Revoluzion ju erſticken, wenigfiens a ufzu⸗ 
halten; und um Frankreich zu entvoͤlkern. Noch 
mehr: Frankreich mußte das Gehaͤſſige der 
Krieges⸗Erklaͤrung auf fic) laden, und es war 
Kaunitz, einer der gefchicttefien Diplomater 
von Europa, der von einer Seite den Traftat von 
Pillnig unterhandeln lief, indeß er von der 
andern durch Di mouries und das Kabinet der 
Tuilerien treulofer Weife einen Krieg erklaͤren 
lief, Dem vielleicht Oeſterreich nie angus 
fang'en gewagt hatte, tenn wir und bes 
gnuͤgt hatten, unfre Graͤnzen mit hinlaͤnglichen 
Armeen gu befegen.” 

„England war rubig, und nahm kei— 
nen fidtbaren Untheil am Ausgange 
des Streites; der alte Nasionals Haf 
erloſch: feine menſchliche Gewalt hatte 
die Englander gu cinem Angriff gegen 
das franzoͤſiſche Volk gebrade. Eine 


tei, der die Welt dieſes Unghiic gu danken Hat, aud hier 
insgcheim von den fremden Madten geleitet worden waͤ⸗ 
ote, bedarf Peines Commentars. Sie gehoͤrt mit der ber 
kannten Hypotheſe, nad welder die Edelleute im Ans 
fange der Kevolusion ihre Sdloffer ſelbſt angiindeten, 
in cine Claſſe; und dte, welde ſich ihrer bedienen, 
benerfen nidyt, daG fic dadurch nod) obendrein die groͤß⸗ 
_ fen Maͤnner ihrer Revolugion, die Briffot, Eons 
Dorcet, Bergniaud und andre Stifter des Krieges 
auf cinmal gu den verddtlidften Qunmédpfen oder zu 
den ſtrafbarſten Verraͤthern herabwirdigen. 
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Krieges-Erflarung des Kabinets von St. James 
ware dag Signal su feiner Zerſtoͤrung, und zu eis 
ner Nevolugion it England gewefen.” 

Nach dem zehnten Auguſt zeigte fich eine Gaͤh⸗ 
rung in London; man ſah alle Symptome einer 
großen Bewegung. Pitt ließ das Volk ſondi⸗ 
ren, ob es eine Krieges⸗Erklaͤrung ertragen wuͤr⸗ 
de, und anſtatt aller Antwort, erhebt ſich ein all⸗ 
gemeines Geſchrei; eine Inſchrift auf den Mauern 
des Pallaſts angeheftet verkuͤndigt dem Koͤnig 
Georg, daß die Loſung zum Kriege, die Loſung 
gu feinem Untergange ſehn wuͤrde H. Sofort 
entſchließt fic) Pitt suandern Intriguen: und 
Frankreich muß den Vorwurf einer jweiten 
Krieges⸗Erklaͤrung auf fic) laden. alleys 
rand-Perigord war damalg in London, two 
ev mit Wohlwollen und Ansseichnung behandelt 
ward, unterdeffer daß unfer Gefandter Chauve⸗ 
Tin, dev dem Londner Kabinet die Refultate ded 
gehnten Auguſt gemeldet hatte), Miftrauen, 
Schimpf, und zuletzt eine ſtolze Zuruͤckweiſung ers 
dulden mußte. Dieſer Agent koͤnnte uns große 
Wahrheiten uͤber die Krieges-Erklaͤrung ges 
gen England eroͤfnen.“ 

„Frankreich wird durch Englifehe Kabalen 
bearbeitet. Man fehreibe* an angefehne Mite 





*) Dich ijt freilich cin Marden: aber der Grund 
dieſes Maͤhrchens iſt eine grofe Wahrheit: Keine 
menſchinche Gewalt hatte die Eügländer und, 
das Engliſche Kabinet gu einem Ungriffe ges 

en Granfreid) vermogt, menn Briffot und 
Paine Micfhuldigen nidt den Krieg mit England une 
widerruflid beſchloſſen hdtten. " 

**) Und der dod) gerade der recite Mann des Engli⸗ 
ſchen Miniſteriums gewefen mire, wenn es den Krieg 
fo ſehnlich gewuͤnſcht hdtte. 

***) Wer dennF Etwa die geheimen Freunde der 
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lieder der Legislatur, daß die Krieged- Erflds 
rung eine Revoluzion in England nach fich ziehen 
wiirde: die beften Birger werden betrogen, das 
Volk wird durd) den Enthuſiasmus irre gefiihre, 
und Pitt-triumphire endlich, indem er erz 
fabrt, daß der getdufc)te Nagional - Convent 
England den Krieg angefiindiger hat.” — — 

Etwas fpdt wurde cin weiſeres Syſtem ans 
genommen, und fuͤhrte die Craftate mit Preu⸗ 
fier und Spanien herbei. Das Intereſſe diez 
fer Machte, die feinen Bortheil bei der Coalizion 
finden fonnten, war, nicht allein zur Nentralicde 
zuruͤck gu febren, fondern fic) mit Franfreid) gu 
alliiven, weil Frankreich mehr als irgend eine ane 
bre Macht, gu ihrer Vergroͤßerung, gu ihrer polic 
tiſchen und Handelg - Praͤponderanz beitragen 
kanu.“ 

Der Friede von Campo⸗-Formido war die 
erfte diplomatifde Verhandlung, von der man 
fich einen enticheidenden Einfluß auf das Schick⸗ 
fal von Europa hatte verfprechen duͤrfen. Bez 
wegungsgruͤnde von grofer Wichtigfeit beſtimm⸗ 
ten ohne Zweifel den fiegreidjen General, diefer 
Frieden zu unterzeichnen. Ob er fich gleich in ei⸗ 
ner glanjendern Lage befand, als sur Zeit der Fries 
dense Praliminarien vot Leoben,  obgleich 
ein Allianz-Traktat mit der revoluzio— 
nirten Republik Venedig geſchlofſen 
war, obgleich der Friedensſchluß ganz zum Vor⸗ 
theil Oeſterreichs war, welches dadurch eine han⸗ 
delnde und cine Geez Macht wurde, fo glaubte 
doch Bonaparte, iberwiegenden Motiven, und 








Engliſchen Minifter? Mein! Die Freunde von Clas 
piere, von Briffot, von e Brin, die Prdfidene 
ten: der Oppofigions, Clubbe u. ſ. f. 
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die sum Ruhme ſeines Vaterlandes ausgeſchlagen 
ſeyn wiirden, wenn matt die Plane feines Genies 
nicht gewaltfam gelaͤhmt hatte, weichen zu muͤſſen.“ 
„Die Abtretung von Venedig und Dalm a⸗ 
tien hatte bie verderblichſten Folgen: die franzoͤ⸗ 
fifche Regierung wurde befchuldigt; im Nahmen 
einer vegeneritten Nazion, die den Handel mit 
Menfchen abgeſchafft hatte, einen Handel mit 
Nazionen gu treiben. Die Cifalpinifdhe 
Repuͤblik zitterte: Piemont, Sardinien, 
Toskana;, Neapel, betrachteten die Franzo— 
fen mit Abſcheu vielleicht wurde ſelbſt Irrland 
dadurch niebergeſchlagen, und wagte es nicht, 
ſein Schickſal an das Schickſal eines Staates zu 
Eniipfen, der bie Razionen an die Koͤnige 
verkauft. Pitt triumphirte abermals: nur 
founte er die Republif vor dem Cribunal der Koͤ⸗ 
nige anklagen, daf fie die Voͤlker revolugioniren 
wollte, und vor dem Tribunal der Voͤlker, daß 
fie fich ein Spiel daraus madhte, fie ihtem Eigen⸗ 
nub und ihrem Ehrgeiz aufguopfern.” 
pBonaparte, in deffen grofen Entwuͤrfen 
es lag, diefen Friedensfchlug zur Demuͤthigung 
Englands, und zu einer Coaligion der Landmaͤchte 
gegen diefen Staat ju benugen, uͤbernahm den 
Borfis bet dem Congres gu Raſtadt; aber fein 
Untergang twar geſchworen; er wurde zur Unthde 
figfeit verdammt; bald follte et auch die Hoff 
nung verlieren, den Engliſchen Stols zu unterjos 
chen, eine Hoffnung, die mehr als irgend ein an⸗ 
brer Umftand, ihn zur U6(chlieGung des Friedens 





*) Der alfo gluͤclich aud den Frieden gu Cams 
po Formido gefdloffen, und die Abtretung von Beer 
nedtg durch geheime Stabalen (vermuthlid mit Bonar 
parte) veranftaltet bat. . — 
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mit Defterreich bewogen hatte. Bonapartes 
Geift ſchreckte zu gleicher Zeit England, und 
die inneren Feinde der Republik. Pitt fah mit 
Entfegen dte Armee von England, Boz 
naparte. an ihrer Spitze vorruͤcken: feine Slots 
ten wurden unnuͤtz; dad Lager, welches Cafar 
einfi an den Ufern der Themfe abgeftectt hatte, 
fonnte von Bonaparte wieder aufgerichtet 
werden: ev gebot die Deportagion oes 
Generals und der Armee)” 

„Hier, meine Collegen, andere fich die Szez 
ne; died iff ber Zeitpunkt, wo fic) eine neue und 
furchtbare Coalizion bildete, die in einem Augen⸗ 
bli einen großen Theil der Frichte unfrer Siege 
verſchlungen bat. — —“ 

Bon deur jest folgenden legten Cheile der Rede 
maf ic) begniigen, kuͤrzlich den Inhalt angus 

eben, ' 
Indeß dad Direktorium durch den ungerechtert 
Angviff gegen die Schweig gan; Europa wider ſich 
auforingt, das Betvagen feiner Beamten in der 
eroberten Laͤndern dent franzoͤſiſchen Nahmen bers 
all. brandmarit, fucht England. den Kayferlic 
chen Hof vou neuem in den Krieg gu ziehen. Dev 
Peitvitt Rußlands wird sur Bedingung gez 
macht; Rußland twill fic) ju nichts verdinden, 
wenn es nicht gegen die Unternehmungen der 
Tuͤr ken gefichert it: bas Kabinet von St. Jas 
mes uͤbernimmt es, Franfreich mit der Pforte 





*) Mobei er abermats mit Bonaparte unmite 
telbar Pabalirt gu haben ſcheint: denn nad den eine 
ftimmigen und twiederholten Berfiderungen der drei 
Er⸗Direktoren Neubel, Merlin und Reveillere 
ift es kaum moͤglich daran gu zweifeln, daß er der 
Haupt Urheber der Aegypliſchen Expedition war. 
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gu entzweien: es entwirft, unter Talleyran d's 
Beiſtand, den Plan zur Expedizion nach Wee 
gypten. Bonaparte wird fir cin Projete 
gewonnen, welches dem Thatendurſt eines großen 
Geiſtes ſchmeichelt; aber man verbirgt ihm die 
geheimen Triebfedern deſſelben, man taͤuſcht ihn 
mit der falſchen Vorausſetzung, daß die Pforte 
ihre Eintoilligung gegeben habe. 

„Laßt uns nie vergeſſen,“ — ſagt Briot — 
„daß Bonaparte, als er nach Afrika abe 
ging, den Frieden fiir untruͤglich hielt, daß man 
ihm die Abſchließung deffelben auf der Bafis ved 
Traftats von Campo Formido ald eine ents 
ſchiedne Gache vorftellte, daß mam ihm verz 
ficherte, dev Großherr werde die Erpedizion in 
Aegypterr begiinftigen! Wenn man ihm fogar 
— wie es ſich beweifen laͤßt — vorge— 
ſpiegelt hatte, daß Talleyrand als Gefandter 
nad) Conffantinopel gehen follte, unterdeß 
DHonaparte Malta einnehmen wiirde, wens 
ber General fo vollftandig getaͤuſcht 
war, daf er nad) feiner Ankunft in 
Alexandrien Depefden an diefen vera 
meinten Gefandten abſchickte — was 
fol man, ich frage alle rechtlidye Manner, von 
ben Urhebern einer folchen Kabale denfen? “ 

Die Borfchlage, die diefe Rede beſchließen, 
find, wie ich oben ſchon bemerkt habe, theils fy 
unerheblich, theils fo ausfdjweifend, daß fie ge— 
gen den hoben, ſtrengen, cenſoriſchen Ton des 
Ganzen ſonderbar abſtechen. Nach den bitterſten 
Klagen uͤber die falſche Politik, wodurch das Di⸗ 
rektorium, oder, nach Briot's Syſtem, dad 
Engliſche Miniſterium, welches jeden Schritt der 
Direktoren geleitet hat, Frankre ich den Has 
aller Nazionen zuzog, und eine neue Coalizion 
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gruͤndete, ift die erſte politifehe Mafregel, die 
ber Berfaffer angiebt — die Verewigung des 
Krieges, oder, twas gleichviel gilt — ,,die 
feierlide Proflamazion der Stalienis 
ſchen Republik oder Republiten.” 

„Dieſe Mafregel Fann die Koͤnigl iche Nas 
gion (le peuple roi) unbedenflic) ergreifen, fie 
ift dev republikaniſchen Großmuth wuͤrdig. — — 

talien muß nicht blof vom Oeſterreich i⸗ 
chen Joche gevettet, es mug frei und Republik 
ſeyn. Wir muͤſſen eine Scheidewand gegen Dez 
ſterreich und Rußland, wie muͤſſen einen 
Beruͤhrungs⸗Punkt mit Aegypten, Judien, 
und der Levante haben; Malta und Corfu 
find nichts fir uns, wenn Sizilien nicht 
tevolugionire wird; wir miffen vor der 
Hand die Englander vom Mittellaͤndiſchen Meere 
ausſchließen, bis die Zeit gekommen fey tvird, 
wo ihre Herrſchaft auf allen Meeren em Ende 
nimmt.“ 

Außer dieſen Maßregeln, die den fremden 
Maͤchten durch ein Manifeſt, als Bedingung 
eines jeden Frie dens bekannt gemacht were 
den foll, ſchlaͤgt Briot noch folgendevor: „Eine 
Proflamajion an das Volf ergehen gu laffen, um 
es tiber den Zweck des Krieges gehdrig zu 
unterrichten.” — Cine permanente, aber alle 
brei Monat erneuerte Commiffion su ernens 
nen, welche die AUrbeiten des gefeBgebens 
den Raths regelmaͤßig ordnen und dirigiren 
ſoll — bas Polizei-Miniſterium aufhe— 
ben, und es init dem Miniſterium der innern Ans 
siicetnbelicavestiaten. — Die Emigrantens 

ifte nad) drei Monaten fiir geſchloſſen erklaͤ—⸗ 
ren, — Ausnahmen von dem Gefeg vom 
gten Bruͤmaire (gegen die Berens en Res 
mis 
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Emigrirten) nach ndhern Unterſuchungen durch 
eine Commiſſion, beſchließen. — Nur vier 
Ma sionals Fefte, den r4ten July, roten Muz 
guft und 2rften Januar, nnd bas Stiftungs-Fet 
ber Republik, beibehalten, — Eine Commis 
fion ernennen, welche die Regeln, die das Direk⸗ 
torium bei der Leitung det auswartigen An⸗ 
gelegenheiten binden follen, durch organiſi⸗ 
rende Gefebe beftimme. — Die Kriegess 
Commiffarien abſchaffen, und 300 militdz 
riſche Praͤfekten an ihre Stelle ſetzen. — 
Den Vataillons der Conſkribirten die Nahmen 
ihrer Departements, den Halb + Brigaden die 
Mahmen errungener Siege, oder beruͤhmter Kries 
get beilegen. — Bei jeder Armee einen Hiſtorio⸗ 
raphen zur Aufzeichnung ſchoͤner Thaten anftels 
fen, — Jaͤhrlich zehn Tauſend Abſchiede erthei⸗ 
len. — Un dem Plage, wo ein General geblie⸗ 
ben iff, ein Monument errichten, und diefes dem 
Suge des Volfes, in deffen Lande es errichtet 
wird, uͤberliefern.“ 

n Dies Ublefen diefer Rede hatte beinahe zwei 
Stunden gewahre; als fie vollendet war, riefen 
verſchiedne Mitglieder die Tagesordnung 
auf; aber dieMehrheit verordnete den Druck, und 
lief dad Ganje der Commiffion der Sie— 
ben, von welder oben geredet worden ift, zum 
weitern Gebrauch uͤberliefern. 
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III. 


Noch ein Wort uͤber das Werk des Hru. 
Herbert Marſh, und einige Angriffe 
gegen das hiſtoriſche Journal. 


Im Mai⸗Stůck des hiſtoriſchen Journals habe 
ich einen Auszugaus dem deutſchen Werke oes 
Englanders: Herbert Marfh: Ueber die 
Ensfiehurg ded Krieges zwiſchen Frankretch 
und England, géliefert, dieſes Werk fiir ein 
griindliched und verdienftvolles Werk erklaͤrt, und 
mein Urteil, tvie ich glanbe, mit Gruͤnden belegt. 
In einer heftigen Diatribe gegen das Journal, 
die ein Sffentliches Blatt, welches unter dem Lis 
telt Gitterdrifcher Ungeiger, in Leipzig ere 
ſcheint, and Urfachert; die ic) weiter micht ents 
giffern mag, aufgenommen hat, tvird jenes Such 
pet Machwer’, das man hur bei vslliger 
Ao wefenheit bes Gei fies anruͤhmen koͤnnte 
genannt, und hinzugeſetzt: „Herr Marſh 
lafe uns doc) jain Rube uff. — Ich 
firchte nun wohi eben nicht ſehr, daß dieſer Aus⸗ 
foruch großes Gewicht bei dem denkenden und 
beffern Theile des Publifums haben werde 5 aber 
er veranlagt mich bod), hier noch einmal, nach 
abermaliger reifer Ueberlegung, und bet voͤl⸗ 
ligem Geiſtesbewuſtſeyn zu verſichern, daß 
bad Bud) des Herrn Herbert Marſh ein 
wichtiges, Lehrreiches, und fuͤr die Gefchichte 
infrer Jeit unentbehrliches Buch it, deffen forge 
faltiges Studium Niemand bereuen wird, und 
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welches nur diejenigen verkennen und verldftern, 
Die ſich nicht gern durch Thatfachen und Akten⸗ 
ſtuͤcke, wie fie hier zuſammengeſtellt find, in ih⸗ 
rer Ruhe ftdrenlafen, Denn ſehr berubhic 
gend kann es freilich fuͤt die Unbeter der Nevor 
Ausion nicht ſeyn, wenn man ihnen fo klar und 
unwiderſprechlich, als Herr Marſh es gethan 
hat, beweiſet, daß die Engliſche Regierung an 
dem Kriege, der jetzt Europa verheert, dur ch⸗ 
aus unſchul dig geweſen iſt. 

Ich behalte mir vor, ſobald es die Umſtaͤnde 
erlauben werden, einen wichtigen Zuſatz zu die⸗ 
fem Buche gu liefern. Marfh hat England 
geredhtfertigt: es ift Zeit daß aud) die Abvigen 
Europaͤiſchen Machte von dem Vorwurf, den 
jegigen Krieg muthwillig angefangen gu haben, 
gereinigt, daß alle die abgeſchmackten Zeitungs⸗ 
maͤhrchen vor dem Urfprunge der erften Coalizion, 
ihren Planen und ihren Zwecken, welche die Treu⸗ 
lofigfeit quégeftreut hat, und die Untviffenheit 
glaubt, ju Sdhanden gemacht tverden. Ich bin 
Daher mit einer Urbeit befchaftigt, die sur Auf⸗ 
fldrung des eigentlichen Urſprunges diefes Krie- 
ges das ihrige beitragen foll, und der id), ohne 
arid) daran gu kehren, 06 fie die Ruhe der Lite 
teraͤriſchen Anzeiger ſtoͤren wird oder nicht, 
alle Sorgfalt widmen qwerde, die ein fo großer 
Gegenftand verdient. : 

Bon den Ausfallen diefer Zeitung, die das , 
Hiftorifche Journal unmittelbar angehen, ſchwei⸗ 
ge id) gaͤnzlich. Wer Mallet dd Pan und 
Marat auf eine Linie fest, der fagt der Welt 
deutlich genug, wes Geiftes Kind er iff, und wird 
toohl felbft Faum erwarten, daß ic) ihn einer Ant⸗ 
wort wuͤrdigen follte, 
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Db ich gleich weit entfernt bin, Herrn Hene 
nings mit den Staatémdnnern ded Litter aris 
fcher Unzeigers gu vermengen, fo befenne ich 
doch frei, dag ich eS unendlich bereue, feinen 
Mahmen ausgeſprochen zu haben, Er ift zwar 
im fivengften Ginne des Wortes der angreifende 
Theil gerwefen, und hat — gang fo wie man ane 
greifen mug, wenn man fid) nad) Zaͤnkereien 
fehnt — nicht bloß meinen Aeußerungen, fons 
dern meinen Ubfichten auf eine hoͤchſt unbes 
ſcheidne rt den Krieg erfldrt. Indeſfen hatte 
mich mein urfpringlider Borfag’, alle perfoͤnli⸗ 
the Streitigtciten su vermeiden, zuͤruͤckhalten, und 
der Umftand, daß Herr Hennings dergleichen 
Streitigfeiten uͤber alles liebt, daß er fie mit Env 
fisfeit auffucht, (vie er denn nod) gang neuerlich 
wieder einen, neben feinen Hbrigen eminenten Bers 
dienſten durch feine Friedfertigfeit mufters 
haften Schriftfteller, Herrn Neinhold, faft eber 
fo bart als mich behandelt hat) vollends abſchrek⸗ 
fen follen, mich mit ihm eingulaffen. Dies fehe 
ich jegt deutlich ‘ein; und ob ich gleich das Ge- 
ſchehene — das heift, die drei Zeilen, in de- 
nen ich de Herrn Hennings erwaͤhnt, und als 
fe die Bogen, mit denen mir von feiner Seite 
diefe drey Zeilen vergolten worden find, nicht unz 
Gefchehen machen fann, fo will id) mir dod) dare 
aus vine Lehre fiir die Zukunft nehmen. 

Mag nun Here Hennings das, toad ih 
jetzt fagen werde, fiir Demuth oder fiir Stolz aus⸗ 
legen! Bon dem Stolze, den er mir fo haͤufig 
vorwirft, fage id) mich Feinestweges los: aber et 
befteht nicht etwa in einem laͤcherlichen Duͤnkel 
befonderer Cinfichten oder vorzuͤglicher Talente, 
die id) nicht gu beſitzen waͤhne fondera bloß in 
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dem Bewußtſeyn, dag alles, was ich dem Publis 
tum vorlege, mit Fleiß, Gewiſſenhaftigkeit und 
pflichtmaͤßiger Anſtrengung auggearbeiter iſt — 
einem Bewußtſeyn, deſſen ſich wahrlich nicht gar 
viele Journaliſten unſers fluͤchtigen und ſuperfi⸗ 
ziellen Zeitalters ruͤhmen koͤnnen. Um dieſes Fez 
wußtſeyn fernerhin zu behaupten, werde ich mich 
ſorgfaͤltig vor jedem leer en Streite huͤten, alfo 
auch dev Fortſetzung des mit Herrn Hennings 
erdfneten von meiner Seite entfagen, Sobald 
man in einem Streite ber Prinzipien nicht ftrens 
ge, methodiſch, pringipienmagig verfabrt, wird 
ein unnuͤtzer Wortwechſel daraus, und das Puz 
blifum gewinnt nidté dabei, als daß es einige 
ungufammenhdngende verwotrne Nhapfodien Fens 
nen lernt, deren die politifehe Litteratur (chon 
mehr als gu viele beſitzt. Solche Rhapſodien 
fiberlaffe id) willig dem Genius der Zeit: denn 
fie find der Genius der Zeit. ch glaube, die 
Seiten meines Journals mit befjerm Sroffe an⸗ 
fallen gu koͤnnen. 

Ich will alfo dem Herrn Hennings im 
Voraus gewonnen Spiel geben. Ich werde ihm 
nie, wie er es fo leicht und fo gern an andern 
thut, feine Berdienfte und feine guten Abſichten 
fireitig machen, vielweniger aus feinen Aeußerun⸗ 
gen, und follten fie mir nod) fo ſehr miffallen, 
gehaͤſſige Schliffe auf feine Denfungzart und feis 
ne geheimen Zwecke siehen, ein Verfahren, dad 
uͤberall, wenn es auch weniger illiberal ware, 
außerhalb der Sphaͤre fehriftftellerifcher Kritif 
liegt; aber ic) werde auch weder feine Irrthuͤmer 
tigen, nod) auf das antiworten, twas er gegen 
meine Grundfage, die er nicht einmal zu verſte⸗ 
hen ſcheint, auforingen wird, Ich will ihm lies 
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ber cin fir allemal einrdumen, daß er wirklich 
„meine Hand gelaͤhmt hat: denn nichts ift 
fo wenig dazu gemacht, die Kraft lebendig gu er⸗ 
Halter, als ein fraftlofer Ungriff. Sc) will ein 
fiir allemal zugeſtehen, daß ich unfabig bin, feine 
Griinde gu widerlegen; nicht, weil fie une 
widerleglich, fonder weil fie feine Griinde find, 
weil ihnen fogar die dufre Form von Grinden, 
und noch vielmebr der innre Charafter derfelben 
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Beitraͤge zur Berichtigung einiger Ideen 
dev allgemeinen Staatswiſſenſchaft. 


Souveraͤnitaͤt. 


Jede rechtliche Verbindung unter Menſchen 
mang einen rechtlichen Urſprung haben; und ſelbſt 
der, die in der Chat auf einem unrechtlichen 
Fundamente ertouchs , muß wenigſtens in der 
Id ee ein rechtliches untergelegt werden, wenn 
man ihr eine rechtliche Dauer wuͤnſcht. Denn 
bloße Gewalt kann zwar Menſchen an einander 
knuͤpfen, ſelbſt daurend an einander knuͤpfen; 
aber fie kann nichts fordern, als twas fle durch 
phyſiſche Nothwendigkeit su erzwingen vermag: fie 
= 
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fann binden, aber nicht verbinden: fie fant 


einen Haufen pon Individuen, und ihre gefamm- 
ten Rrafte in eine vereinte Maffe gufammen druͤ⸗ 
den; fie Fann nie eine Gefellfchaft freier Weſen 
bilden. 

Sollten auch alle Staaten, die je exiſtirt 
haben, ihre Entſtehung dem Zufall oder der Ge⸗ 
walt verdanken, ſo verliert der hoͤhere Titel, das 
Recht, dennoch ſeine Anſpruͤche auf ſie nicht. 
Es iſt keine willkuͤhrliche Hypotheſe, ſondern ein 
Gebot der Vernunft, ihren rechtlichen Urſprung 
zu praͤſumiren, und gleichſam zu poſtuliren; und 
es iſt die Bedingung ihter rechtlichen Sicherheit, 
daß ſtets ſo in ihnen verfahren werde, wie es die 


Vorausſetzung eines ſolchen Urſprunges mit ſich 


bringt. 

Da nun flir-eine Geſellſchaft freier und zu⸗ 
bor unabhangiger Wefen Fein andrer rechtlicher 
Urfprung gedadht werden fant, als der, welder 
bon, Vertvagen abftamme, fo muß man nothwen⸗ 
big die rechtliche Criftens der Staaten von einem 
Vertrage unter den Mitgliedern derfelben abe 
leiten. 


Die Idee dieſes Vertrages, welchem man 


den richtigen und ehrwuͤrdigen Namen des ges 
ſellſchaftlichen Vertrages gegeben2 hat, 
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ern Zeiten gu Getrachten. Sie war ſchon den 
aufgeklaͤrten Staatsmaͤnnern des. Alterthums 
nicht ganz fremd: ſie ſchwebte, mehr oder weni⸗ 
gerentwickelt, jedem, der mit dem Worte 
Staat einen Begriff, wie unvollkommen er 


auch ſeyn mogte, zu verbinden ſuchte, vor. Sie 


gum deutlichen Bewuſtſeyn gu erheben, war gis 
nev fpdtern Periode aufbewahrt. 

In unferm Jahrhundert haben Locke und 
Rouſſeau die erſten entſcheidenden Schritte 
nach dieſem Ziele hin gethan. Ihre Schriften, 
die Quellen vieler Weisheit neben großen Irrthuͤ⸗ 
mern, zogen die Theorie des geſellſchaftlichen 
Vertrages aus der Kindheit hervor. Aber die 
wichtigſte Eroberung in dieſem Gebiete uͤberließen 
ſie ihren Nachfolgern. Es war die, welche den 
geſellſchaftlichen Vertrag der Reihe der zufaͤlli⸗ 
gen Vertraͤge entriß, und gum. Nange eines 
nothwendigen erhob. Dis dabin hatte man 
biefen Vertrag von Motiven der Klug heit abe 
geleitet: jest ſah man ihn aus dem reinen, voll⸗ 
ſtaͤndig entwickelten Begriff des Rechts, hervor⸗ 
gehen. Man hoͤrte auf, ſich die Mitglieder der 
Staatsgeſellſchaft als freiwillige Theilnehmer an 
einer auf gemeinſchaftlichen Gewinn willluͤhrlich 
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exrichteten Sozietaͤt gu denen: mar dberseugte 
fich, daß jeded der Nechtd- Erwerbung fahige 
Weſen befugt feyn muͤſſe, die ihm aͤhnlichen gue 
Abſchlieſſung eines gefellfchaftlichen Vertrages 
gu zwingen. ) 

Der geſellſchaftliche Vertrag iſt die Salis 
der allgemeinen Staatswiſſenſchaft. Eine rich⸗ 
tige Vorſtellung von dieſem Vertrage, und ſeinen 
unmittelbaren Wirkungen iſt das erſte Erforder⸗ 
niß zu einem reinen Urtheil uͤber alle Fragen und 
Aufgaben der Politik. Wohin ein einziger fare 
damenteller Irrthum hier fuͤhren Fann, werdert 
wir bald an einem ewigmerkwuͤrdigen Beiſpiel 
feber. : 

Vermoͤge dieſes Vertrages treten die bis bar _ 
hin iſolirten Individuen in eine Ordnung der 
Dinge ein, worin ſie ſich wechſelſeitig dazu ver⸗ 
ſtehen, das was unter ihnen Recht ſeyn ſoll, 
dem Ausſpruche eines hoͤheren Willens, als 





Dieſer letzte Schritt iſt untdugbar das Werk 
Der nenern Philoſophie der Deutſchen, und eins ihrer 
treflichſten Refultate gewefen. Selbft Nouffeau, dec ~ 
dieſem Schritte vielleicht niger dls irgend ein andree 
war, fceint die unbeding te Nothwendig leit 
des gehellſchaftl ichen Vertrages nicht geahntet gu haben. 
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der. ihrige ift, anheim yu ſtellen. Der hoͤhere 
Wille, dem fie gemeinfchaftlich gu huldigen mei⸗ 
nen, iff im Grunde weder irgend ein eingelner, 
nod) die Summe vieler einzelnen, noc) aud) nue 
die robe Summe aller einzelnen, ſondern der, in 
welchem fle alle uͤbereinſtimmen muͤſſen und ſol⸗ 
len, den Rouſſe au ſehr gluͤcklich den Gemeine 
Willen Cvolonté genérale) genannt hat, in 
dent ſchon die Alten mit erhabner Weisheit das 
hoͤchſte Pringip der Geſellſchaft erkannten; ) 
mit andern Worten — die Gerechtigkeit 
ſelbſt, durch cin kuͤnſtliches Organ fixirt, und 
gletchfam perſonifizirt. Von dem einfaͤltigſten 
Hirtenſtamme, der ſich mit blindem Vertrauen 
dent Aelteſten aus ſeiner Mitte hĩngiebt, bis zu 
einer Verſammlung von Philoſophen, die uͤber die 
beſte Staatsverfaſſung gruͤbeln, if dies bag ewi⸗ 
ge Ideal, wonach jede menſchliche Verbindung 
ſtrebt. 





*) Efi enim unum jus, quo devincta eft ho- 
winum focietas ct quod lex ‘confiitnit una. Quae 
lex eft recta ratio imperandi, atque prohibendi: 
quam qui ignorat, is eft injuftus, five eft ila 
feripta uspiam, five nusquam. Cicero de Lee 
gibus. 
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Dev unmittelbare und weſentliche Zweck ded 
geſellſchaftlichen Vertrages iff alfo die Errichtung 
einer von feinem Privatwillen abhdngigen, mits 
bin im eigentlichſten Sinne des Wortes ober⸗ 
ſten, keiner menſchlichen Willkuͤhr rechtlich un⸗ 
terworfnen Behoͤrde, die jedem Mitgliede der 
Geſellſchaft ſein Recht zutheilen ſoll, zu dieſem 
Ende durch allgemein⸗ geltende Vorſchriften, das 
was in jedem einzelnen Falle Recht ſeyn wird, 
zum Voraus beſtimmen, und theils um ihrem 
Ausſpruch reelle Guͤltigkeit zu verſchaffen, theils 
um den Zuſtand, ohne welchen ſich uͤberhaupt 
fein rechtliches Beiſammenſeyn denken laͤßt, gw 
erhalten, zu ſichern und zu ſchuͤtzen, auch mit un⸗ 
beſchraͤukter aͤußrer Gewalt bekleidet ſeyn mug. 
Dieſe abſolut⸗ oberſte Behoͤrde heißt der Sou⸗ 
veraͤn: die ihm beigelegte rechtliche Gewalt 
die Souveraͤnitaͤt: die allgemein geltenden 
Vorſchriften, wodurch ſie das Recht in der Ge⸗ 
ſellſchaft beſtimmt und modifizirt, find Geſetze: 
die Geſellſchaft ſelbſt, wird, ſobald ein ſolches 
hoͤchſtes Organ exiſtirt, ein Staat: ihre Mit⸗ 
glieder werden ein Volk. Die Form, in wel⸗ 
che der geſellſchaftliche Vertrag die oberſte, un⸗ 
beſchraͤnkte Behoͤrde kleidet, heißt die Verfa fz 
ſung (Conſtituzion). Den Grund der Verbind⸗ 
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lichkeit, dem Gouverdn gu gebordjen', haben ei⸗ 
nige in einem befondern ſogenannten Unters 
-Werfungs-Bertrage (pacte dé ſubjection) 
geſucht: aber ein folcher Vertrag it ein Unding, 
Sene Verbindlichkeit gehe unmittelbar aug dent 
geſellſchaftlichen Vertrage hervor. Denn in dies 
fem Vertrage verbindet ſich Seder gegen Alle, ſich 
dem gu unterwerfen, twas der Souveraͤn als Ge⸗ 
fee erklaͤren wird. 

Da ſich vor dem geſellſchaftlichen Vertrage 
nichts weiter denken laͤßt, als die graͤnzenloſe 
Freiheit derer, die ihn ſchlieſſen, ſo iſt jede Form, 
welche ſie der werdenden Souveraͤnitaͤt beilegen, 
eine rechtmaͤßige Gorm. Sie moͤgen alſo beſchlieſ⸗ 
ſen, daß die Mehrheit der Stimmen in der Ver⸗ 
ſammlung des geſammten Volkes (Demokra⸗ 
tie) oder die Mehrheit der Stimmen in einer 
Auswahl aus demſelben (Ariſtokratie) oder 
der Wille eines Einzigen (Monarchie) gee 
febgebend ſeyn foll: fie migen anordnen, daß eis 
he eingige moraliſche Perfor (fie fey nun phyſiſche 
Ejnheit, Bielheit oder Allheit) das Geſetz vore 
ſchreibe, wie in ben cinfacen, oder daß meh⸗ 
rere moralifche Perfonen zur Entftehung des Ge⸗ 
ſetzes concurviren miffen, toie in den gemiſch⸗ 
ten Verfaffungen: keine diefer Formen iſt art 
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und fiir fic) unrechtmaͤßig oder auch nur uns 
rechtmafiger alé eine andre, Die eingige, die 
fie nicht beſchlieſſen koͤnnen, ift die, welche ſich 
ſelbſt widerfpricht: die, worin, der Souves 
ran bemaͤchtiget waͤre feinen Privat. Willen ane 
featt der Gefege regieren gu laffen.*) Denn 
der geſellſchaftliche Bertrag fann nicht zugleich 
die Herrſchaft der Geſetze und die Geſetzloſig⸗ 
Feit] wollen. Daher iſt die einzige an und fuͤr 
fich unrechtmaͤßige Verfaſſung — der Despoz 
tigmus, bad heißt die, wo bad Recht une 
fer den Buͤrgern nicht durch Gefege, ſondern 
durd) Willkuͤhr beſtimmt wird, die Willkuͤhr 
mag uͤbrigens in einem eingigen Regenten, oder 
in einem Genat, oder im gefammten Bolfe reſidi⸗ 





*) €6 ift etwas andres aus feinem Privat: Wit 
len Gefes gu maden, etwas andres ifn an die 
Stelle des Gefeges gu erheben. Jenes geſchieht 
eigentlid in alten Staatsverfafjungen: denn aud der 
Mille einer Volks-Mehrheit in der Demokratie iſt 
nidts ale Privat: Wille, und der wahre Gemeinwille 
wird immer nur kuͤnſtlich conftruirt, oder vorausge⸗ 
fept. Diefes allein iſt mit einer rechtlichen Verfaſ⸗ 
fung nnvereinbar. 
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ret, *) Was man gewoͤhnlich Tir annei nenne, 
iff nur eine vow den gufdlligen Geftalten des gees 
potismus. 

Irgend eine Verfaſſung deshalb, weil ſie 
nicht dieſe oder jene Qualitaͤten beſitzt, unrecht⸗ 
maͤßig zu nennen, iſt ein Attentat gegen eben die 
natuͤrliche Freiheit, dev matt durch ſolche Urthei⸗ 
le zu huldigen meint. Behaupten, daß dieſe 
ober jene Form ſchlechthin nothwendig fey, ume 
den Zweck des geſellſchaftlichen Vertrages zu er⸗ 
reichen, heißt die Natur dieſes Vertrages verlen⸗ 

nen. So haben z. B. beruͤhmte Philofophen ix 
unſern Zeiten gelehrt, daß eine jede Verfaſſung, 
in welcher die geſetzgebende Gewalt nicht von der 
vollziehenden getvennt iſt, unrechtlich fey. Aber 
den Beweis ſind ſie ſchuldig geblieben, und nie wer⸗ 
den ſie fuͤr einen ſolchen Satz einen Beweis finden. 
— ee A eee 

*) Cam vero injustus est rex, quem tyran- 
num voco, aut injusti optimates quorum confens 
fus factio est, aut injustus ipfe populus, 
cui nomen usitatum nullum reperio, nifi ut etiam 
ipfum tyrannum appellem: non jam vitiosa, 
sed omnina nulla respublica est. Nec ipse 
populus jam populus est, si sit injustus, quoniam 
nop est multitude juris consensu sociata. 


Cicero Fragm. de republica, 
: \ 
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Denn two it die urſpruͤngliche Verbindlichteit, 
die eine Geſellſchaft freier Wefen swinger, bet 
Verluf— der. Rechtmaͤßigkeit ihrer Verbindung 
zwingen koͤnnte, der Souveraͤnitaͤt gerade dieſe 
und keine andre Form zu geben? — Ueberdies 
hat jene vermeintliche oberſte Bedingung der 
Rechtmaͤßigkeit nicht einmal die geringſte innere 
Conſiſtenzʒ. Sie giebt vor, die Souveraͤnitaͤt zu 
theilen, und theilt ſie nicht. Denn eine vollzie⸗ 
hende Gewalt, die nicht zugleich geſetzgebend iſt, 
iſt keine hoͤchſte Gewalt, ſondern eine untergeord⸗ 
nete, und kann weder Souveraͤnitaͤt, noch Theil 
der Souveraͤnitaͤt ſeyn. Die Anhaͤnger dieſer 
Lehre muͤſſen alfo, wenn ſie uͤberhaupt etwas be⸗ 
haupten wollen, behaupten: daß die geſetzge— 
bende Macht nothwendig getheilt ſeyn muͤſſe. 
Mit andern Worten: ſie muͤſſen alle einfache 
Staatsverfaſſungen fuͤr unrechtmaͤßig erklaͤren, 
woju es ihnen immerdar an einem rechtlichen 
Grunde fehlen wird. 

Die Wahl einer Verfaſſung iſt durchaus ei⸗ 
ne Sache der Klugheit, und hat mit Red ts. 
fragen ſchlechterdings nichts gu ſchaffen. Sez 
be Form der Souveraͤnitaͤt, die kuͤnſtlichſt⸗ zu⸗ 
fammentgefegte, tie die einfachfte, hat ihre eig⸗ 
ne Bortheile und ihre eigne Maͤngel. Beide gez 
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gett einander abzuwaͤgen, iff ein ſchweres Ges 
ſchaͤft. Es iſt das Refultat einer eignen ſehr 
complizirten Wiſſenſchaft, einer Art von Technik, 
zu deren Vervollkommnung fic) tiefes Nachden⸗ 
ken mit großer Erfahrung vereinigen muß. Da⸗ 
her darf es uns nicht wundern, daß alle ur⸗ 
ſpruͤngliche Verfaſſungen aͤußerſt unvolllommen 
und fehlerhaſt ſind. Wunderbarer iſt es viel⸗ 
leicht, daß die menſchliche Weisheit, ſo oft ſie 
den Entſchluß faßte, eine Conſtituzion kunſtmaͤ⸗ 
fig und nad) Regeln zu erbauen, faſt noc) auf 
ſchlechtre Produkte gerieth, als die, welche dee 
rohe Qufall fduf.) Wunderbarer ift es, daff 
die Wiffenfchaft einen Staat zu conſtituiren, nie 
gevingre Fortſchritte gemacht hat, ald feitdem fie 
einen großen Theil der Welt ausſchließend gu bee 
ſchaͤftigen ſcheint. * 

Wie dem aber auch ſey, ſobald von Recht⸗ 
maͤßigkeit die Rede iſt, darf keine Verfaſſung 
verworfen werden, die dem geſellſchaftlichen 
Vertrage nicht widerſpricht. Nur die, in wel⸗ 





*) ‘Die Conſtituzion von Nord⸗Amerika ent⸗ 
kraͤftet dieſe Bemerkung nicht: ſie wurde unmittelbar 
nach dem Modell der Seften unter den fon vorhand⸗ 


nen geformt. 
\ 


288 





cher die Geſetzloſigkeit Prinzip ware, verdien⸗ 
te unrechtmaͤßig zu heißen. Aber dieſe hoͤrt gaͤnz⸗ 
lich auf, eine Verfaſſung zu ſeyn. 

Sogleich als der geſellſchaftliche Vertrag 
geſchloſſen, der Souveraͤn creirt, und die Geſell⸗ 
ſchaft die ihn ernannte, als Volk, oder Nazion 
conſtituirt iſt, kann es fiir-die fo verbundnen 
Perſonen keine andre rechtliche Exiſtenz mehr ge⸗ 
ben, Sie koͤnnen ſich nicht zugleich innerhalb 
dieſes Vertrages und auſſerhalb deſſelben befin⸗ 
den. Sie koͤnnen nie wieder in ihrer vorgeſell⸗ 
ſchaftlichen Qualitaͤt auftreten und handeln. Sie 
find entweder cin conſtituirtes Volk, oder fie find 
nichts, und weniger als nichts, Wollten fie je 
gu dem Suftande zuruͤckkehren, worin fie fid) vor 
der Abſchlieſſung des Grundvertrages befanden, 
fo muͤßte diefer Gertrag zuvor aufgehoben wer⸗ 
den: Died fant aber rechtlic) nur auf eben dem 
Wege geſchehen, auf welchem er ervichtet wurde 
— durch Einſtimmigkeit aller Mitglieder, Stim⸗ 
menmehrheit vermag eben ſo wenig den Grund⸗ 
vertrag zu vernichten als zu ſchließen. Sie iſt 
eine bloße Folge dieſes Vertrages, eine kuͤnſtliche 
Verabredung, die allemal Einſtimmigkeit vars 
aus ſetzt. Der Widerſpruch eines einzigen Inte⸗ 
reſſenten macht bie Aufloͤſung des geſellſchaftli⸗ 
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Hett Vertrages unmdglich; dieſer Umſtand iſt es 
eben, was ihm ſeine rechtliche Unzerſtoͤrbarkeit 
fichert. 
So lange der Grundvertrag aber nicht auf⸗ 
gehoben iſt, kann das Volk, ſelbſt das geſammte 
Golf im der groͤßten Ausdehnung des Wortes, 
nur immer als eine conſtituirte, nie als eine rohe 
und abſolut⸗ freie Maſſe handeln; und wenn 
man im Sinne des Rechts , im Sinne des geſell⸗ 
ſchaftlichen Vertrages von einem Bolfe ſpricht, 
fo iſt es gar nicht erlaubt, irgend ein andres, als 
bas conſtituirte zu meinen. Die Individuen, 
welche den Grundvertrag fchioffer, waren kein 
Volk, ſondern wurden es erſt durch dieſen 
Vertrag. Sobald fie herausgehen, hoͤren fie 
augenblicklich auf, ein Volk zu ſeyn, und ver⸗ 
wandeln ſich in Elemente eines Bolfes, denen 
immerhin noc) Rechte, (beſſer vielleicht, leere 
Litel su Nechten) nur keine geſellſchaftliche zu⸗ 
ſtehen. 
Die Verwechſelung einer durch den Grund⸗ 
vertrag conſtituirten, und gleichſam incorporir⸗ 
ten Geſellſchaft, die nun erſt ein Volk heißt, 
mit dev vor dem Grundvertrage exiſtirenden Maſ⸗ 
ſe einzelner freiet Weſen, dig dieſen Vertrag 
ſchlieſſen, iſt vielleicht, ſo wenig ſie aud) bemerkt 
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und deutlich gedacht tourde, unter allen politic 
ſchen Irrthuͤmern unfers Jahehunderts der frucht⸗ 
barſte geweſen. Man darf nur einen Blick auf - 
die merlwuͤrdigen Abwege werfen, im welche dies 
fe Verwedhfelung einen der gréften Schriftſteller 
der Zeit, den Verfaffer des Contrat focial gefuͤhtt 
hat, man darf unr den grofen Einflug diefes - 
Schriftſtellers auf alle, die ſich in Frankreich und 
ſelbſt in andern Laͤndern mit Staatswiſſenſchaft⸗ 
lichen Ideen beſchaͤftigten, kennen, man darf 
nur die Theorieen, welche die franzoͤſſche Revo⸗ 
luzion vorbereiteten und begleiteten, mit Auf⸗ 
merffamfeit ftudirt haben, um von diefer Wahr⸗ 
Heit uͤberzeugt gu ſeyn. , 
Rouſſeau hatte die Natur und die Bedinz 
gungen des geſellſchaftlichen Bertrages mit aus. - 
nehmenden Scharffinn durdjdacht, und mit eis 
ner oft bewundernswuͤrdigen Prdjifion ausges 
drift. Seine Ideen ber den rechtliden Ure 
fprung der Gefellfchaft trugen alle ben Stempel: 
der Wahrheit. Auf feinem Fundamente haͤtte 
das ganze Gebdude der theoretiſchen Politif mit. . ~ 
dem gluͤcklichſten Erfolg ervichtet werden koͤnnen. 
Gleichwol hat er nicht blo§ ein unvollfommues, 
fouderit cin falſches, fich ſelbſt zerſtoͤrendes, und 
die, Menſchheit verwirrendes Syſtem geliefert.: 
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Gin" cinyiger falſcher Seſccopuntt t war Ur⸗ 
ſprung aller ſeiner Irrthuͤmer. 

Indem er aus dem geſellſchaftlichen Ver⸗ 
trage die wirkliche Entſtehung der Geſellſchaft er⸗ 
klaͤren wollte, verfiel er auf die grundloſe Magic 
me: daß die Souveraͤnitaͤt nicht vere 
aͤußert werden koͤnne; und da er conſequent 
genug war, um einzuſehen, daß die geſetzgeben⸗ 
de Macht das eigentliche Weſen der Souveraͤni⸗ 
taͤt iſt, ſo ging er weiter, und lehrte, daß das 
Bole die geſetzgebende Macht immer fir ſich ſelbſt 
behalten, und nue die Negierung veraͤußern můſ⸗ 
fe. Hieraus folgte unmittelbar, daß alle Ver⸗ 
faſſungen, worin die Geſetzgebung nicht vom 
Volke ausgeuͤbt wird, unzulaͤßig, und mehr als 
das, unrechtmaͤßig ſeyn muften., 

Es war eine ſehr ſchlechte Methode, dieſes 
Syſtem zu bekaͤmpfen, wenn man ihm, wie es 
ſehr oft geſchehen iſt, entgegen ſetzte, daß es 
weiſe, daß es nuͤtzlich ſey, die Souveraͤni⸗ 
tit gu veraͤußern. Died hieß einen Irrthum 
durch einen andern unterdruͤcken wollen. Wenn 
man ſogar dargethan haͤtte, es ſey not hwen⸗ 
dig, dieſe Veraͤußerung Statt finden zu laſſen, 
fo haͤtte man noch immer nicht genug geleiſtet: 
denn die Moͤglichkeit einer Nicht /Veraͤußerung 
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blieb dent doch noch uͤbrig; und dies tar ſchon 
mer alg gu viel, Man mußte seigen, daß die 
ganze Maxime Feinen Ginn hat, dag fie auf einer 
Verwechſelung aller Begriffe beruht, daG fie ei⸗ 
gentlich gar nichts fast, weil fie einem Gegenſtan⸗ 
be, der nurunter gewiſſen einer Bedingung exiſtirt, 
ein Praͤdikat beilegt, das ihn von ſeiner eignen 
Urſach unabhaͤngig machen wuͤrde, welches der 
groͤßte aller Widerſpruͤche iſt. 

Wenn die Rede davon ſeyn koͤnnte, ob durch 
ben geſellſchaftlichen Vertrag dic Souveraͤnitaͤt 
veraͤußert oder nicht veraͤußert werden duͤrfte, ſo 
muͤßte ſie vor dem geſellſchaftlichen Vertrage exi⸗ 
ſtirt haben. Sie jft aber dag Produkt dieſes 
Vertrages, und konnte unmoͤglich vorher exiftie 
ren. Die, welche den Vertrag ſchloſſen, waren, 
indem ſie ihn ſchloſſen, eben ſo wenig ſouveraͤn 
alg fie aud) nur ein Golf waren, Wenn das 
Wort Verduferung hier nicht durchaus unjgulafe 
fig ware, fo muͤßte man fagen, daß die Souve⸗ 
rdnitdt, weit entfernt, unveraͤußerlich ju ſeyn, 
vielmehr verdufert iff, bloß dadurch, daß fie iſt; 
daß ihr ganzes Wefen in einer Verduferung bee 
ſteht. Indem unabhdngige Menſchen eine 
Staats-Geſellſchaft bilden, ſchaffen fie erſt die 
Souwveraͤnitat. Sie koͤnnen fie nicht etwa, nach⸗ 

dem 
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bem fie fie gefchaffen haben, fiir ſich ſelbſt behal⸗ 
ten; dent matt dergeffe nur nie, daß ibre unab⸗ 
Hangige Exiſtenz aufhoͤrt, fobald der Vertrag 
geſchloſſen it, und dag nur dann die Gouverdnis 
taͤt anf aͤn gt. Wem fie fie auch ibertragen moͤ⸗ 
gen, ſelbſt wenn ſie das Volk jum Souveraͤn 
machen, fie iſt immer nur ein aus dem Vertrage 
abgeleitetes, nie ein urſpruͤngliches Recht. Die 
Demokratie entſteht (im Rechtsbegriffe) gerade 
thie alle andre Verfaſſungen entſtehen: die iſolir⸗ 
tent Mitglieder einer werbenden Geſellſchaft uͤber⸗ 
tragen, wenn ſie eine Demofratie ſtiften, durch 
ben geſellſchaftlicheu Vertrag, der Geſammt⸗ 
heit des Volkes die geſetzgebende Macht, eben ſo, 
wie fie dieſe Macht einem Einzelnen uͤbertragen, 
wenn ſie eine Monarchie ſtiften. Aber der Unter⸗ 
ſchied zwiſchen dem, welchet Abertrdgt, und dent, 
welcheim uͤbertragen witd, iſt in ber Demokratie 
eben fo weſentlich, wenn gleich weniger ſichtbar, 
als it den andern Verfaſſungen; und dieſer Un⸗ 
terſchied, weit entfernt den Nahmen einer leeren 
Subt ilitaͤt zu verdienen, iſt eins der wichtigſten 
Momente in der ganzen Theerie der Staaten⸗ 
Gruͤndung · 
Jhn uͤberſehen it haben, Hat die große 
—— — iu alien” Irrthuͤmern, in welche 
u 
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MRouffean verfiel. Er fand, daß it bet De- | 
mofratie bas Bolf die Sonverinitdt behauptete, 
und vertvechfelte died durch einen geſellſchaftli⸗ 
chen Bertrag conftituirte Volf mit ver Volks⸗ 
Clementen, di¢ vor dem Vertrage exiſtirten. Uys 
einer zufaͤlligen Gorm machte er eine nothwendi⸗ 
Se. Das was der. gefellfehaftliche Bertrag in 
diefem oder jenem Staate rechtmaͤßig feſtgeſetzt 
hatte ; hielt er fir eine Bedingung,’ ohne die kein 
ſolcher Bertrag Statt haben fonnte. Aus dieſer 
erfien Verwirrung floffer alle andere. 

Man darf nue genau analyfiren, was eis 
gentlich bei der: Entftehung einer reinen Demokra⸗ 
tie vorgeht, um fich gu uͤberzeugen, daß die Sou⸗ 
serdnitit bier feinen andern Urfprung hat, als 
in jeder andern Berfaffung. Der eigentliche 
Souveraͤn in einem demokraktiſchen State it 
die Stimmenmehrheit, cin sum wenigſten eben 

ſo kuͤnſtliches, von der ungebundnen Freiheit im 
auſſergeſellſchaftlichen Zuſtande eben fo weit abe 
weichendes Vrinzig als das, welches einen Se⸗ 
nat oder einen Monarchen mit der hoͤchſten Macht 
bekleidet. Die Demokratie geht (um einen Au⸗ 
genblick in der ſehr unphiloſophiſchen Sprache der 
franzoͤſiſchen Politiker zu reden) eben fo wenig, 
eigentlich noch weniger aus der Natur hervor, 
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al bie Roͤnige, und im Recht iff fie, wenn fle 
rechtlich entftand, nur eben fo ſehr, aber um 
fein Haar breit mehr gegrindet, als alle ibrige 
Regierungsformen. 

Wenn es wahr waͤre, daß die Souveraͤnitaͤt 
unveraͤußerlich iff, fo moͤgte es aud) wahr ſeyn, 
daß ſie nicht repraͤſentirt werden kann; welches 
Rouſſe au's zweite Hauptmaxime, im Gruntz 
be aber nur eine veraͤnderte Formel fiir die erſte 
ift, ob fie ihn gleich gu der wichtigen Folgerung 
verleitete, vermoͤge deren er alle reprdfentative 
Staats fyfteme verworfen, und als unrechtmaͤßig 
verdammt hat. Was den erfien Irrthum widers 
legt, trift unmittelbar auch den zweiten. An⸗ 
ſtatt gu glauben, daß Souveraͤnitaͤt und Reprds 
ſentazion unvereinbar waͤren, darf man viel⸗ 
mehr behaupten, daß jede rechtliche Souveraͤni⸗ 
taͤt, in weſſen Haͤnden ſie ſich auch befinde, nichts 
anders als Repraͤſentazion iſt. Der Souveraͤn, 
er fey Monarch, Senat oder Volks-Verſamm— 
lung, veptdfentire den Gemeinwillen, deſſen 
Darftellung der hoͤchſte week des geſellſchaftli⸗ 
chen Vertrages iff. Diefe Ure von Neprdfentac 
zion iff weſentlich und nothwendig, dagegen das, 
was in gewiffen Staaten Bolfs-Reprafentasion 
heißt, nur als eine gufallige und willkuͤhrliche 

— Wa . 
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Form betrachtet werden kann. Dieſe vom Vol⸗ 
ke gewaͤhlte Abgeordneten repraͤſentiren nur das 
Bolf bei oder in dem GSouveraͤn: der Souveraͤn 
ſelbſt reprdfentire den Gemeinwillen, dev hoͤher 
ift alg das Bolf, unum illud jus quo devincta 
est hominum societas et quod lex constituit una, 
Die neuern franzoͤſiſchen Politifer, welde 
die dee einer nothwendigen Bolfs- Souveraͤni⸗ 
tt als eine der Grundlagen ihres Syſtems bee 
tradhteten, gingen, in fo fern fie irgend ſeibſt 
dachten, von eben den Srrthimern aus, in wel⸗ 
“he Rouffean fich verwicelt hat.*) Der Une 
terſchied war, daß Rouſſe au durch eine freie 
unintereſſirte Spelulazion auf die falſchen Reſul⸗ 
tate gerieth, zu welchen jene durch aͤußre Umſtaͤn⸗ 
de, und ein praltiſches Intereſſe geleitet wurden. 
Souveraͤn mußte das Volk nun einmal ſeyn, 
weil die, die es repraͤſentirten, die Regierung 








*) Wer fid die Muͤhe geben will, das beruͤhmte 
Bud von Sienes: Qu’elt-ce que le Tiers- Etat, 
in dieſer Hinfidt gu lefen, wird den fundamentaten 
Mißgriff, der die Berwedfetung eines unter der Sous 
verdnitdt conftituirten Boltes mit cing die Gouverds 
nitaͤt errichtenden freien Geſellſchaft hervorgebracht 
Hat, auf jeder Seite wieder finden, 


— 


* 


297, 

ufurpiren wollten, Das Volf sum Souveraͤn zu 
machen, dazu ſahen fie fein rechtmaͤßiges, nicht 
einmal ein mit dem Schein der Rechtmaͤßigkeit 
bekleidetes Mittel ab: es blieb alſo nichts uͤbrig, 
als die Souveraͤnitaͤt fuͤr eine dem Volke noth⸗ 
wendig anklebende Praͤrogative gu erklaͤren; und 
dazu war der Weg durch den Contrat social ſchon 
gebahnt. J 

Es iſt uͤbrigens merkwuͤrdig, mit welcher 
groben Inconſequenz ſie die Rechtfertigung ihres 
politiſchen Syſtems bei einemSchriftſteller ſuchten, 
der zwar eine ihrer falſchen Praͤmiſſen vorbereitet, 
aber alle uͤbrigen zertruͤmmert hatte. Die Volks⸗ 
Souveraͤnitaͤt hatte Rouſſeau ungluͤcklicher 
Weiſe gelehrt, aber die Repraͤſentazion, die ſie 
unmittelbar darauf bauten, hatte er fuͤr ein Un⸗ 
ding erklaͤrt. Sie ſchworen bei ſeinem Nahmen, 
indem ſie eine Verfaſſung errichteten, die nach 
ſeinen Grundſaͤtzen, in „der Erniedrigung des 
menſchlichen Geſchlechts“ ihren Urſprung genom⸗ 
men hatte, und die jede Nazion, welche ſie an⸗ 


nahin, „zur Sklaverei verdammte.“ 


Aus einer richtigen Anſicht des geſellſchaft⸗ 


; lichen Bertrages, aus einer ridtigen Entwick⸗ 


lung ded Begriffs der Gouverdnitdt gehe unmit- 
telbar die abfolute Unzulaͤßigkeit eines Rechts 
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gum Widerſtande gegen den Souveraͤn hervor, 
Daß einzelne Mitglieder des Volkes ein foldhes 
Recht nicht behaupten koͤnnten, iſt vor jeher zu⸗ 
gegeben worden: wichtiger iſt jes, daß ſelbſt das 
geſammte Volk es nicht beſitzt. Um dem Souves 
raͤn rechtlich zu widerſtehen, muͤßte man pie Con⸗ 
ſtituzion rechtlich umſtoßen duͤrfen: um die Con⸗ 
ſtitution rechtlich umſtoßen zu duͤrfen, muͤßte das 
Volk rechtlich heraustreten koͤnnen. Es iſt aber 
ſchon bewieſen, daß wenn dies auc) durch eiz 
nen einſtimmigen Beſchluß — denn jeder anz 
dre iſt nur Gewalt, Recht des Staͤrkern u. ſ. f. 
— geſchehen moͤgte, doc) alsdann das Volk auf⸗ 
hoͤrte, ein Volk zu ſeyn.) Cin Recht zur Nez 
voluzion innerhalb des geſellſchaftlichen Bere 
trages, iſt ungefaͤhr ſo viel als ein viereckigter 
Zirkel. ih * 

Alſo findet gegen eine ſchlechte Staatsver⸗ 
faſſung durchaus kein Rettungsmittel Statt? 
Alſo muß der Unterthan alles erdulden, was ein 
ungerechter, ein tiranniſcher Souveraͤn uͤber ihn 
verhaͤngt? Alſo ſoll aud) der aͤußerſte Druck den 
Aufſtand eines gekraͤnkten, verzweifelten Volkes 





*) Non jam civitas, sed dissociata multitudo. 
Grotius, De Jure belli ct pac, 
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nicht entſchuldigen? — Ich glaube, daß es auf 
alle dieſe Fragen eine Antwort giebt; aber ſie 
muß nur nicht in der Rechtslehre geſucht wer⸗ 
den, Was die Verzweiflung eingiebt, mag die 
Vers weiflung verantworten. Wenn ein Souve⸗ 
ran da8 Volk gum Verbrechen reitzt, fo mug er 
die Folgen des Verbrechens tragen; und daß die 
Matur oft flarfer feyn wird, als die Pfliche, 
muß ſelbſt die Philofophie vorausſetzen. Aber, 
wie groß auch die Uebel feyn moͤgen, die eine Nez 
voluzion heilen foll, das groͤßte von allen ware 
bod) immer — fle su rechtfertigen, 

Aus dem Bezirke des Rechts mug fie vor als 
fen Dingen unwiederbringlich verbannt ſeyn. 
Mlsdann; mag die Kiugheit auftreten, und die, 
welche die Regierung in Handen haben, belehrest, 
durch welche Maßregeln man Revoluzionen ent⸗ 
geht, Alsdann mag fie auc) den Voͤlkern ſagen, 
was man bei Revoluzionen gewinnt. Es wird 
ihr leicht genug werden, zu zeigen, daß hier, wie 
in allen großen menſchlichen Verhaͤltniſſen, die 
wahre Politik auf eben den Weg fuͤhrt, den die 
Pflicht bezeichnet, und daß es auch unter den uns 
giaftigtten Umſtaͤnden nicht einmal nuͤtzlich ſeyn 
Fant, feine Zuflucht bei einem unrechtmaͤßigen 
Entſchluſſe gu ſuchen. 
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GFreiheit 


Von dev. Freiheit in, ihren inn ern Begies 
-Hungen fann hier die Rede nicht ſeyn. Die Fras 
ge: was es fuͤr eine Kraft iff, die von dufern 
Arſachen unabhingig, ſelbſt erſte Urſach wird, 
und eine Reihe von Wirkungen ſelbſtſtaͤndig an⸗ 
faͤngt, eroͤfnet die metaphyſiſche Unterſu—⸗ 
chung uͤber die Freiheit. Die Staatswiſſenſchaft 
hat es mit dieſer ſo wenig als mit der ſittli⸗ 
hein Freiheit gu thun, die in der Erhabenheit 
des Gemuͤths uͤber alle dufre Verhaͤltniſſe bee 
ſteht, die ſelbſt mit dufrer Sklayerei nicht une 
vereinbar iff, die aller Ketten fpottet, die, ims. 
mer bereit, dag Leben ſelbſt dem hoͤchſten Zwecke 
bed Lebens aufzuopfern, uͤber alle menſchliche 
Gewalt triumphirt. 

Die Staatswiſſenſchaft kann die Freiheit 
hur in ihren aͤuß er n Beziehungen eroͤrtern. 

Es iſt eine ſonderbare Erſcheinung, daß 
man bei ſtrenger Vermeidung alles Unweſentli⸗ 
chen, die ganze Theorie des geſellſchaftlichen 
Vertrages, und der auf dieſen Vertrag gebauten 
Verbindungen durchgehen kann, ohne irgendwo 
unmittelbar auf den Begriff der Freiheit zu ſto⸗ 
ßen; ſo daß man ſich faſt verſucht fuͤblen moͤgte, 
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in der Staatswiſſenſchaft diefen Begriff fir ete - 
nen erſchlichnen zu halten. Denkende Lefer wer⸗ 
den dieſe Bemerkung nicht mißverſtehen. Ich ſa⸗ 
ge nicht, daß der Begriff der Freiheit von dem 
der geſellſchaftlichen¶ Verbindung ausgeſchloſſen 
fey; ich) meine nur, daß das Syſtem dieſer Bers 
bindung fic) nach reinen Begriffen vollenden lage, 
ohne den der Freiheit, unmittelbar gu erheiſchen. 
Verhaͤlt es fich wirklich fo, fo muß wenigſtens der 
Freiheit eine andre Stelle in dem Syſtem ange⸗ 
wieſen werden, als man ihr gewoͤhnlich anweiſet. 
Der unmittelbare Gegenſtand der Staats⸗ 
geſellſchaft iſt offenbar, nicht die Freiheit, 
ſondern das Recht. Nun iſt zwar der Begriff 
des Rechtes auf den Begriff der Freiheit gegruͤn⸗ 
det; aber nur in ſo fern, als das Recht die Frei⸗ 
heit beſchraͤnkt. Recht in der allgemeinſten 
Bedeutung iſt die wechſelſeitige Beſchraͤnkung 
der Freiheit, ohne welche das Beiſammenſeyn 
mehrerer freier Weſen ſich nicht denken laͤßt. 
Das Recht eines jeden freien Weſens iſt die 
nothwendige Faͤhigkeit deſſelben, die uͤbrigen vor 
det beſchraͤnkten Sphaͤre ſeiner eignen Freiheit 
auszuſchließen, dag heißt, die Freiheit der ane 
dern gu beſchraͤnken. Der geſellſchaftliche Bere 
trag iſt nichts als die wechſeltige Buͤrgſchaft der 
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Rechte. Der geſellſchaftliche Vertrag bejieht 
ſich alſo unmittelbar nicht auf die Freiheit, 
ſondern auf die Einſchraͤnkung; weil das 
Recht nicht eine Bedingung der abſoluten, 
ſondern der durch das Beiſammenſeyn mehrerer 
limitirten Freiheit ift, 

Ab ſolute aͤußre Greiheit fonnte nur ohne Wi⸗ 
derſpruch eriftiren, wenn es nicht mehr als eit 
einziges freies Wefen gaͤbe. Gobald mehrete 
auch nur in der Idee neben einander beftehen fols 
Ten, mug die Greiheit eines jeden beſchraͤnkt 

feon; die Sphaͤre, in der es fie ausuͤben fann, 
obue-dex andern gu verlegen, ift fein Recht, 
Das Recht (die Befchrantung der Freiheit) iſt al 
fo ohne allen Sweifel ſchon vor der Geſellſchaft 
vorhanden; aber, damit es wechſelſeitig aner⸗ 
kannt, damit es ein Recht in der That, nicht 
Blof in ber Idee werde, mug ein geſellſchaftli⸗ 
cher Vertrag gefchloffen werden. Git dies geſche⸗ 
hen, fo findet fich die Freiheit gleichfam ſchon in 
der zweiten Potens beſchraͤnkt; das urſpruͤngliche 
Recht limitivte ihre abfolute Ausuͤbung: der gee 
ſellſchaftliche Vertrag limitirt felbft das Recht. 
Der wefentliche Zweck des Staates iſt fein 
andrer als der, die Rechte aller Mitglieder durch 
einen oberfien Schiedsrichter und Beſchuͤtzer des 
' 
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Rechts auf immer gu ſichern. Goll diefer Zweck 
erreicht werden, fo muß jedes Mitglied ded 
Staates zweierlei erwarten oirfen: Einmal, © 
daß der Gonverdn (wer. er auch fey) nie nach 
Willkuͤhr, fondern nach Geſetzen verfahren wird; 
zweitens, daG feine Gefege gerecht feyn were 
den. Denn ob man gleid) oft gefagt hat, daß 
ungerechte Gefege eigentlich gar feine Geſetze waz 
ren, fo ift died doch offenbar nur im moralifden, 
keinesweges im politiſchen Sinne wahr: im Staa⸗ 
te bindet (und das von Rechts wegen) das unge⸗ 
rechte Geſetz wie das gerechte. Der Zwech ded 
Stdates aber wird durch ungerechte Geſetze eben 
ſo ſehr verfehlt, als durch die Willkuͤhr, da jene 
im Grunde nichts anders als Willkuͤhr in einem 
rechtlichen Gewande ſind. 

Nun haben die meiſten Politiker der neuern 
Zeiten, die uͤber Freiheit gedacht, nicht bloß ge⸗ 
ſchwaͤrmt haben, denjenigen frei genannt, der 
keiner andern Macht, als den Geſetzen gehorcht. 
Wenn dieſe Erklaͤrung haltbar ſeyn ſoll, ſo kann 
fuͤrs erſte der Zuſatz: ,,gerechten Geſetzen“ 
ſchlechterdings nicht erlaffen werden.) Aber 

*) Selbſt Montesquien blieb nod) bei der ers 
flen unvollfommnen Definigion ſtehen, die night einmal 
die Titannei ausſchließt. 
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felbft mit dieſem Zuſatz druͤckt bas Wort Freie 
Seit nur immer den Zuſtand aus, wo das 
Recht die Herrſchaft behauptet; und es iſt um⸗ 
ſonſt zu glauben, daß es je etwas anders, viel 
weniger etwas groͤßres bezeichnen koͤnnte. Die 
Nothwendigkeit, den Begriff der Freiheit unmits 
telbar in die Idee des Staates aufzunehmen, 
wird alſo nie zu erweiſen ſeyn: denn nach der be⸗ 
ſten aller méslichen Erklaͤrungen iſt er immer noch 
eft cin Synonim des Rechts. 

Dagegen if dee Begriff der Freiheit den 
Mifverfedndniffen, und den Mißdeutungen un⸗ 
endlich mehr ausgeſetzt, als der des Rechts; und 
in dieſer Tuͤckſcht iſt es nicht gleichguůͤltig, daß 
man] jie mit einander verwechſelt. Sobald bas 
Wort Recht ausgeſprochen wird, erwedkt es, 
neben der Idee der allgemeinen Sicherheit, zu⸗ 
gleich die Idee der Pflicht: in ihrer gréften Aus⸗ 
dehaung ift die Vorſtellung vom Recht noch im: 
mer wohlthitig: ein Mißbrauch derfelben graͤnzt 
an die Unmoͤglichteit. Freiheit hingegen iſt 
ein hoͤchſt unbeſtimmter, ſeiner Natur nach un⸗ 
beſtimmter Begriff. Selbſt die einzige im Staa⸗ 
be zulaͤßige Freiheit, die rechtliche, ift mit der ab⸗ 
foluten, mit der gefeglofen, mit der gefegtwidric 
gen Freiheit, wenigſtens von fern verwandt; 
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und in bem Urtheil, nod) mehr aber in den Ges 
fuͤhlen der Menge, oft nur gu nahe vertoandt, 
Man darf es fagen, und wer fid) von einer abers 
glaͤnbiſchen BVerehrung gegen. Worte losmachen 
Fann, wird feinen Anſtoß dabei finden: der Enthu⸗ 
fiagmus fiir bie Freiheit iſt faſt allemalein gefaͤhr⸗ 
licher, und oft ein rein⸗ verderblidjer Enthuſias⸗ 
mus.’ Denn, wenn die Freiheit nichts mehr als 
die Exiſtenz unter dem Rechte iſt — und mehr 
ſoll ſie nicht ſeyn — wird ſie ſchwerlich einen 
Rauſch und gewiß keine wilden Leidenſchaften er⸗ 
regen. Um die Voͤlker mit dieſer Idee in Bewe⸗ 
gung zu ſetzen, mu ß man ſie ihres wahren Cha⸗ 
ralters entfleiden, und ihr einen falſchen unter⸗ 
ſchieben. Solange ſie in ihren Schranken bleibt, 
wird ſie nur ſehr cultivirten Gemuͤthern gefallen: 
wenn ſie den großen Haufen begeiſtern ſoll, muß 
man ihr einen fremdartigen Schwung, eine ge⸗ 
wiſſe pofitive Kraft, die mit ihrer geſellſchaft⸗ 
lichen Ausbildung nichts gemein hat, und nur 
auf ihren rohen Urfprung deutet, beilegen; matt 
muß fie verfaͤlſchen, fo oft fie wirken foll. 

Die Freiheit, von der bisher die Nede ges 
weſen iſt, die einsige , die ſich in der Geſellſchaft 
benfer lage, fann fchlechterdings an feine Bers 
faffung des Staates gebunden ſeyn. In Feiner 
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iff die Willkuͤhr, ſobald man von dem Ideal ab⸗ 
geht, abſolut ausgeſchloſſen, und die Gerech⸗ 
tigkeit der Geſetze abfolut gefidjert: in Feiner 
iſt es unmoͤglich, beide Bedingungen der rechtli⸗ 
chen Exiſtenz gu erfuͤllen. Wo fie aber erfillt 
< find, da iff alles geſchehen, wad die geſellſchaft⸗ 
liche Berbindung irgend leiſten kann. Die große 
Frage iſt nur immer, wie das Geſetz beſchaffen 
iſt, und ob es die Willkuͤhr ausſchließt; nichts iſt 
an und fiir ſich gleichguͤltiger, als wer der Ger 
ſetzgeber war. Ob das Geſetz von einer Perſon 
oder von tauſenden gemacht ſey, ob ich mittelbar 
oder unmittelbar dazu mitgewirkt, foͤrmlich oder 
ſtill ſchweigend meine Zuſtimmunglgegeben habe, 
alles das iſt gleichviel, wenn es nur gerecht, ſou⸗ 
veraͤn, und allmaͤchtig iſt. Wer einem gerechten 
Geſetz gehorcht, gehorcht eigentlich immer nur 
ſich ſelbſt. 
In dieſem einzig wahren Sinne des Wortes 
iſt es nicht einmal erlaubt, in der geſellſchaftli⸗ 
chen Freiheit Grade anzunehmen. Man kann 
durchaus nur rechtlich oder nicht rechtlich exiſti⸗ 
ren, alſo nur ſchlechthin frei oder nicht frei ſeyn. 
Eine hoͤhere Freiheit iſt eine Schimaͤre. Wer 
nur ein gerechtes Geſetz uͤber ſich hat, iſt ſo fret 
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“tag es durchaus mde iff, Hod) freiée gu 
werden. 

Aus der falſchen Vorausſetzung, daß die 
Freiheit an gewiſſe Verfaſſungen gebunden ſey, 
ging die willkuͤhrliche, und leere Idee einer ſoge⸗ 
nannten politiſchen Freiheit, gum Unters 
ſchiede von der, die man nun, dieſer grundloſen 
Diſtinkzion gu Liebe, die buͤrgerliche Freiheit 
nannte, hervor. Man behauptete nehmlich, die 
Buͤrger eines Staates finnten nicht buͤrgerlich 
frei ſeyn, wenn fie nicht zugleich politifdy fret 
waren, und verfiand unter der politiſchen Greis 
Heit einen Antheil an der Geſetzgebung. 

Wire diefe ungegriindete Schauptung wahr, 
fo wuͤrde dod) felbft dann der Ausdruck politic 
ſche Freiheit nicht gerechefertigt ſeyn. Denn 
dieſer Untheil der Birger an der Gefeggebung 
Mag genannt werden, tvie er will, nur Freis 
Heit fan er nicht heißen. Gefege geben iff eis 
ne Funkzion, und unter gewiffen Umſtaͤnden, 
cine Madht: aber was hat die Freiheit mit - 
Macht, und mit Funkzionen ju thun? Und wars 
um foll der, welder feine Macht, und feine 
Gunfzionen befleidet, deshalb nicht frei, warum 
foll er — tie und-feit zehn Sabres die empoͤ⸗ 
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rendſte unwiſſenheit mit empérendem Hochmuth 
porfagt — deshalb ein Sflave ſeyn? 

Ware jene ungegrindete Behauptung wahr, 
fo gabe e doch immer mur eine eingige Freiheit 
im Staate; und das, tas man politiſche ge⸗ 
nannt hat, wate immer nur eine Form det ges 
fellfchaftlichen Berbindung, welche diefe einsige 
Greiheit garanticte. Mlle die prahleriſchen Dec 
Hamagionen von den Seligkeiten det Freiheit, 
und den Shaten der Freiheit, und den Kriegert 
per Freiheit, und ben Wundern der Feeiheit, 
und der Erhabenheit freier Nazionen, und der 
Groͤße und Herrlichkeit rfreiee Staaten, waͤren 
immer nur Lobtedent auf eit Mittel zum Zwe⸗ 
cke, und verwandelten ſich itt eitle Phraſen, wenn 
fie nicht den wirklich erfuͤllten Zweck, die unum⸗ 
ſchraͤnkte Herrſchaft des Rechts, in ſeiner gan⸗ 
gen Vollkommenheit aufzuſtellen vermoͤgten, oder 
wenn ſie gat, in bloͤdſinniger oder treuloſer Ver⸗ 
zichtleiſtung auf dieſen Zweck, jenes Mittel als 
Zweck fuͤr ſich, als ein abſolutes Gut anpreiſen 
wollten. 
Nach den vorhin aufgeſtellten Grundfagert 
waͤre es uͤberfluͤßig die Behauptung ſelbſt, daß 
ein Antheil ati der Geſetzgebung ein nothwendiges 
Erforderniß sur Freiheit im Staate (ey, umſtaͤnd⸗ 

lich 
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Lich zu pruͤfen. Worin dieser Anteil cigentlid) 
beſtehen ſoll, iſt ohnehin noch ein Problem, ſelbſt 
unter den Freunden dieſer Lehre. Bald verlan⸗ 
gen. fie, wie Rouſſeau, daß das geſammte 
Volt in Perſon uͤber die Geſetze deliberire, und 
ertlaven jede andre Forpu fav politiſche Knecht⸗ 
ſchaft. Bald iſt es ihnen genug, daß Repraͤſen⸗ 
tanten, die das Volk, oder ein Theil des Volkes 
— obgleich jeder frei ſeyn will! — gewaͤhlt 
Hat, die Souveraͤnitaͤt ausuͤben. Bald find fle 
zufrieden, wenn diefe Neprdfentanten nuk zu ge⸗ 
wiſſen beſouders wichtigen Beſchluͤſſen ihre Zu⸗ 
ſtimmung geben, Bei viele heißen die Magic 
nen ſchon frei, wenn fie: had’ Fedie Rsnige hae 
ben. ) * Was eigentlich zwiſchen der Form der 
Souveraͤnitatz und dee Freiheit; ser Ser Nechts⸗ 
herrſchaft im Staate, fir ein Zuſammenhang 
ſey, daruͤber hat unter Hunderttauſenden die von 





In Frankre ich nannten ſich im Anfange der 
Mevolutzion die meiſten deshalb frei, weil fie in ei⸗ 
nem Interregnum der Geſetze, in dem Zuſtande des 
Ueberganges von der geſtuͤrzten alien, gu der noch 
nicht vorhandnen neuen Verfaſſung lebten. Dieſer 
Zuſtand graͤnzt an die abſolute Freiheit (die Freiheit 
der Anarchie) und war am beſten fiir Menſchen ge: 
macht, die im Grunde nur dicfe kennen und lieben. 

Ed 
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politifcher Freiheit ſprechen und ſchreiben, kaum 
einer nachgedacht. 

Da keine Verfaſſung die buͤrgerliche Freiheit 
(um nur dieſen einmal eingefuͤhrten Nahmen, 
der nach den vorhergehenden Beſtimmungen kei⸗ 
ner Mißdeutung mehr faͤhig ift, gu brauchen) ab⸗ 
ſolut ausſchließt, und keine ſie abſolut ſichert, 
ſo kann die beſte unter allen von Menſchen zu er⸗ 
findenden Verfaſſungen nur immer eine hoͤh ere 
Wahrſcheinlichkeit, daß der Zweck ver Ge 
ſellſchaft erreicht werden wird, darbieten. Bei 
dieſem Reſultate endigen alle Theorien, und alle 
Traͤume der politiſchen Freiheit. 

Daß wman ſelbſt gu dieſem Refultatweder durch 
Volks⸗Enthuſasmus, nod) durch Volks-⸗Bewe ⸗ 
gungen, noch durch Kriegesthaten und Krieges⸗ 
ruhm, nod durch die heftigſte Uafpaunung der 
Gefiiple und dex Leidenſchaften, noch durch al⸗ 
les, was jetzt die Welt verblendet, gelangen 
fann, ift Har. Die grofe Aufgabe, einem 
Staate durch feine Verfaffung einen hohen Grad 
oon Gicherheit gegen Willfiihe und ſchlechte Ge⸗ 
febe gu verleihen, fant nur durch die Weisheit, 
vielleicht nur durch die Weisheit einiger wenigen 
aufgeloͤſet werden. Alles andre iſt Wortgepraͤn⸗ 
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ge, falſche Groͤße, unaͤchter Ruhm, verlarvte 
Gitannei, Betrug und Verderben. 

Es waͤre cin’ Gluͤck far die Welt geweſen, 
wenn das Wort polit iſche Freiheit nie exi⸗ 
ſtirt haͤtte. Das, was jetzt buͤrgerliche Frei⸗ 
heit heißt, und was dann allein Freiheit im 
Staate geheißen haben. wuͤrde, haͤtte unwider⸗ 
ſprechlich dabei gewonnen. Das politiſche Be⸗ 
ſtreben der weiſeſten und beſten unter den Men⸗ 
ſchen ware dann einzig darauf gerichtet geweſen, 
die Verfaſſungen der Staaten auf. langſamen 
und rechtmaͤßigen Wegon zu verbeſſern, und fo 
die buͤrgerliche Geſellſchaft zur ſichern Vervoll⸗ 
fommung ju fuͤhren. Die Volksgewalt, die nur 
in dem Syſtem der: falfchen Freiheit ihre Rolle 
sfpielt, ware nie zu Huͤlfe gerufet worden, utir 
bie wahre zu ſtiften. Die Idee der Freiheit, in 
die Idee des Rechts innig verwebt und verſchmol⸗ 
gen, Hatta nie zu ſchwaͤrmeriſchen Unternehmun⸗ 
gen, und zu blutigen Triumphen gefuͤhrt. Man 
wuͤrde ſich nie eingebildet haben, daß der Zuſtand 
der hoͤchſten Rechtskraft durch eine ganzliche Auf⸗ 
hebung der Rechte erreicht, und daß die geſell⸗ 
ſchaftliche Freiheit auf det Fauatismus gegruͤn⸗ 

det werden koͤnnte. 
Ich weiß ſehr wohl, daß es ein undankbar 

&a 
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rev, beinahe ein’ gefaͤhrlicher Verſuch iff, ſich ger 
gen Ideen gu erheben, um die eine unermeßliche 
Popularitét einen ehernen Wall gefehlagen hat; 
daß es fix Hochverrath an der Menfchheit gilt, 
bie Freiheit ſelbſt, in-deren Nahmen alle 
Knie ſich Seugen follen, anjugreifen; und dak 
man ein Sklave heift, wen man fret genug 
bdenft, um auch dem erſten Goͤtzen ſeines Zeital⸗ 
ters nicht zu huldigen. Aber es wird und muß 
eine Zeit fommen, wo ſich die Vernunft, in des 
fen Namen der Gigendienft getrieben wird, . ar 
einer fo ſchmaͤhlichen Kraͤnkung raͤcht, wo dad 
wilde Feldgeſchrei: Freiheit, der friedlichen 
und beſſern Loſung: Recht und Gerechtig⸗ 
keit Platz macht. Und fuͤr den, welcher ſich 
mit dem Beifall der Wenigen begnuͤgt, machen 
dieſe Wenigen ſchon die Nachwelt aus. a 








Sn einem der folgenden Stuͤcke follen die Ideen von 
Gleidheit, Republit u. f. f. eroͤrtert 
werden. 


iss 
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Ueber den * 
Zuſtand der Englifchen Bank 


und das 


Verhaͤltniß derſelben zur — 


Beſqhtut des Auffatzes uͤber die Brittiſche Finang : 
Udininiftrasion. 


Ueber wenige Punkte der Staatsoͤkonomie von 
Sroßbritt ann ien herrſchen außerhalb Engs 
Land fo verworrne, und zum Theil fo verkehrte 
Vorſtellungen, als uͤber das Verhaͤltniß zwiſchen 
der Bank und der Landesadminiſtratzion. Bats 
betrachtet man die Bank bloß aldseinte Caffe dee 
Regierung, glaub, daß diefe fir alle Operazion 
jenes Inſtituts geradehin verautwortlich fey, 
* wertwedhfelt die Banknoten mit den Staats⸗Obli⸗ 
gasionen, die Befiger derfelben mit den Nazio⸗ 
nal + Gidubigern, und meint (wie Thomas 
Payne) die Regierung muͤſſe diefe Banknoten, 
wenn ſie fich nicht anders ju helfen wuͤßte, fun⸗ 
diren. Bald ſchreibt mat wieder der Bank eine 
uͤbertriebne Wichtigkeit gu, betrachtet die Auf⸗ 
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rechthaltung des Nazional⸗ Credits, und der Rez 
gierung felbft, als abbangig von der Exiſtenz ders 
felben, und fieht in einer Zerruͤttung ihrer Geld⸗ 
geſchaͤfte die Aufloͤſung aller Bande, welche das 
grofie Pange des oͤffentlichen und: Privat «Reidy 
thums der brittiſchen Nazion zuſammen halten. 

Die Verlegenheit, in welche die Engliſche 
Bank im Anfange des Jahres 1797 mit ihren 
baaren Zahlungen gerieth, iſt durch die Auf⸗ 
ſchluͤſſe, die fie herbeigefuͤhrt, durch die Unters 
fuchungen, die fie veranlaft hat, eine Quelle 
nuͤtzlicher Delehrung uͤber den Zuſtand dieſer 
Bank geworden: eine vollſtaͤndige Kenntniß und 
richtige Beurtheilung jenes Vorganges, giebt die 
beſte Grundlage zur Auftlaͤrung der Begriffe uͤber 
ihre innere und aͤußere Verhaͤltniſſe ab. Ich 
werde es verſuchen, dieſe in der Geſchichte der 
Offentlichen. Banken uͤberhaupt, und beſon⸗ 
ders in der Geſchichte der Finanzen und des Cre⸗ 
dits von England merkwuͤrdige Begebenheit, 
mit ihren Veranlaſſungen und mit ihren Folgen, 
fo dentlich als moͤglich aus einander ju ſetzen, 
und mir dadurch gu vexfchiednen, die wahre Las 
ge der Engliſchen Vank erlaͤuternden Bemerfuns 
gett den Weg gu bahnen. 

Die Englifhe Bank wurde im Jahr 1694 
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errichtet, und hatte ber Noth, worin fic) damals 
der Staat befand, ihren Urfprung ju verdanken. 
Die Regierung mußte die Gelder, deren fie bedurf⸗ 
te, wenn fie auch die beſten Buͤrgſchaften darbot, mit 
ungeheuren dinſen bezahlen; und oft reichten alle 
Aufopferungen nicht hin, die Kapitaliſten yu den 
unbedeutendfter Vorſchuͤſſen ju bewegen. *) Paz 
terfon und Godfrey, zwei in den Handels⸗ 
Angelegenheiter ſehr erfahrne, und fir ein Zeit 
alter, wo die Begriffe vom Gelde und der Gelbz 
Dperagionen. noc) in fo. tiefer Dunkelheit lagen, 
bewundernswuͤrdig unterrichtete Manner, gaber 
Die Idee gu diefer Anſtalt her, und brachten, 
frog aller Arten des Widerſtandes, den theils die 
Unwiſſenheit, theils der Eigennutz veranlaßten, 
die Ausfuͤhrung zu Stande. Die Bank von Ge⸗ 
nua ſcheint das Modell der von ihnen entrée 
worfuen gewefen gu ſeyn. *) Ihr urſpruͤuglicher 








*) A Chronological hiftory of Commerce, by + 
A, Anderson. Ad annum 1694. 


) Es gab gu'der Beit, wo die Londner Bank ere 
richtet wurde, vier grofie Banten in Europa: su Mme 
fterdam, Benedig, Hamburg und Genua Aber 
die drei erſten waren blofe Depofitals Banker, 
die gue. Erleidterung und Sicherſtellung des Gelds 
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Fonds war 1,200,000 Pf. St., die fie der Nes 
gierung gu 8 Progent Zinfen, gegen Verpfandung 
verſchiedner Staatseinkuͤnfte vorſchoß. Im Jahr 
1709 wurde der urſpruͤngliche Fonds mit 400,600 
Pf. St, vermehrt; und da diefe der Negierung 
ohne weitre Zinſen geliehen wurden, ſo fant da⸗ 
durch der Betrag der Zinſen, welche die Bank 
uͤberhaupt erhielt, auf 6 Prozent herab. Yur 


Jahr 1720 war das Grund: Kapital der Bank 
——— 


umlaufs, nicht zur Vermehrung der Umlaufsmittel 
dienten. Sn. der Bank von Genua fanden die Seif: 
fer der Engliſchen das Muſter einer Girculagionss 
Bank, die durd) Emiſſion einer gewiſſen Quantitat 
von Banknoten die Umlaufsmittel vermehrte, und dem 
Mangel des baaren Geldes weſentlich abhalf. Herr 
Buͤſch, unter den deutſchen Schrijtſtellern der erſte, 
der eine richtige Theorie der Banken ins Publikum 
gebracht, und den Unterſchied zwiſchen den beiden 
Hauptgattungen derſelben aufgettgee hat, neunt diejer 
nigen, deven Geſchaͤft bloß im Uebertragen der Kapi⸗ 
talien von cinem Befiger auf den andern befteht, Gis 
ro⸗Banken, diejenigen, die auf ihren Credit Papies 
te in den Umlauf bringen, Settetbanten! es 
ſcheint mir aber, daß die von den Engliiden Schrift⸗ 
feellern cingefihrte Ausdruͤcke, Depofitals umd Cire 
tulasions-Banten,: das: Charatteriftifde der beiden 
Gattungen, deutlicher und beftimunter bezeichnen. 
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ſchon auf 5,559,995 BF St. geſtiegen, und wuchs 
im Jahr 1722, da die Bank 4 Millionen von 
fem Kapital der Siidfee Compagnie an ſich kauf⸗ 
te, bis fiber g Millionen an, wovon nur noch 
bie érften’1,600,000 mit-6 Projent, das uͤbrige 
mhit-4 Progent bon der Negierung verginfet tours 
de. Im Jahr 1750 war der Kapital- Fonds der 
Bank bis auf 10,786,000 Pf. St. sermehrt, und 
ſie willigte damals in die von der Negierung bee 
febloffne -allgemeine”Herabfepung der infer *) 
auf 3 Progent ein. Im Jahr 1781 betrug die 
permanente Hauptſchuld ber Regierung an die 
Bank 11,686,800 Pf. St. vind bet ber in diefent 
Jahre evfolgten Verlangerung ihres Privilegiums 
Gis jum 1. Auguſt 1812 wurde fie bemdchtigt, 
ihren Haupt Fonds anf 11,642,000 Pf. St. zu 
erhoͤhen, bei welcher Gumme er alfo auch jest 
nod) ſteht. 

Die Kapitaliften, die an diefent ur fp range 
lichen Fonds, den man von dem circulis 
renden Handels-Kapital, ob er gleich 
bdeinfelben zur Grundlage dient, wohl unterſchei⸗ 
den mug, Antheil haberr, find die Akzionnaͤrs 





) G Ottober S209, 


tks 


318 

ber Bank, Unter fie wird der Gewinn, welchen 
bie Bank vor ihren Operagionen sieht, nach eto 
uem beftimmten Divenden > Gage, der jetzt 7 
Prozent ausmadht, vertheilt, Die Akzien, 
welche jenen’ urfpriinglidjen Gonds ober das 
Geundfapital der Bant vorftellen, ſteigen und 
fallen, nicht bloß nach Verhaͤltniß der Zunahme 
oder Verringerung der Dividende, ſondern gro⸗ 
Hentheils auch nach Verhaͤltniß ded Marktprei⸗ 
fed ber Staatspapiere, da der Credit der Bank 
mit dem Credit des Staates, wie ſich bald zei⸗ 
“gen wird, fo genau. zuſammenhaͤngt. Sm Jahr 
1762 waren diefe Alzien bis auf 91, oder 9 Pro⸗ 
gent unter Pari gefallen, der tieffte Stand, den 
fie jemals erreicht haben, Seit dieferiZeit haber 
fie immer mehr oder weniger Aber Pari geſtan⸗ 
den, Gm Jahr 1792, einer dev glaͤnzendſten 
Perioden der brittiſchen Finanzen, fliegen fie bis. 
auf 218, Im Anfange des Jahres 1798 waren 
fie big auf 11g gefunten:. im Auguſt 1799 haben 
fle fich wieder bis fiber 170 erhoben. 

Das vornehmfte Werkzeug, deſſen ſich die 
Engliſche Bank, wie jede Circulasions- Bank be- 
diant, um ibven Akzionnaͤrs nicht nur die gewoͤhn⸗ 
lichen Zinſen ſondern einen auferordentlicher 
merkantiliſchen Profit gu verſchaffen, if die Emifs 
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fiote zinſen⸗ freier Rote, die) ba fle in jedem 
Augenblick Het dev. Bank realifirt werden koͤnnen, 
dem baaren Gelde gleich geachtet ſind. Durch die⸗ 
ſes kuͤnſtliche Mittel wenden ſie in den Stand ger 
ſetzt, trotz der Entbehrung ihres urſpruͤnglichen 
in den Haͤnden der Regierung befindlichen Kapi⸗ 
tals, ein großes Handelskapital in Umlauf, gu 
bringen, und mit einer verhaͤltnißmaͤßig gerin⸗ 
gen Summe baaren Geldes, ſehr mannigfaltige 
und ſehr ausgebreitete Operazionen qu beſtreiten. 

Um von dieſen Operazionen einen deutlichen 
Begriff ju erlangen, muß man. ſie in zwei wes. 
ſentlich von einander verſchiedne Claſſen abſon⸗ 
dern. Zu der erſten gehoͤren diejenigen, bei wel⸗ 
chen die Dank die Geſchaͤfte eines Privat⸗Ban⸗ 
quierd oder eines gewoͤhnlichen Handelshau⸗ 
fed verrichtet; gu dev zweiten digjenigen, bei wel⸗ 
chen fie als Banquier des Staates hans 
belt. Die Grundlage beider Arten von Operagios 
nen ift diefelbe; denn beide beruhen auf der, der 
Bank eigenthuͤmlichen Fahigteit, sinfenfreie Nos 
ten in Umlanf ju. ſetzen, als dem wichtigſten 
Hilfemittel aller ihrer Unternehmungen; nur 
die verſchiedne Richtung diefer Unternehmungen 
macht den Unterfchied devfelben aus. 
Die Geſchaͤfte, welche die Bank als ein ge⸗ 
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woͤhnliches Haudelshaushaus betrachtet, treibt, 
ſchraͤnken ſich jetzt faſt gaͤnzlich auf bas Disconti⸗ 
ron kaufmaͤnniſcher Wechſel ein. Vermoͤge ih⸗ 
res Privilegiums war ſie noch zu verſchiednen an⸗ 
dern, beſonders zum Ausleihen auf Pfaͤnder und 
zum Handel mit ungemuͤnzten Golde und Silber 
bemaͤchtiget. Aber jenes hat ſie, ſoviel mir be⸗ 
kannt iſt, nie, dieſes in neuern Zeiten wahr⸗ 
ſcheinlich itt keinem betraͤchtlichen umfange mehr 
getrieben. Der Handel mit Guͤtern und Waa⸗ 
ren iff ihe durch die Einſetzungsakte unterſagt, 
amd als Depoſiten⸗ Cafe ſcheint ſie deshalb weni⸗ 
ger gebraucht worden zu ſeyn, weil alle nicht 
handelnde Geldbeſitzer in England ſich gu ihe 
ren: currenten Geldgeſchaͤften der Privat⸗ Bans 
quiers Ikbedienen. Aber durch das Discontiren 
iſt fie eine fiir det Geldumlauf, fuͤr die Privat⸗ 
geſchaͤfte, und fir ben Privatcredit uͤberaus 
toidhtige Unftalt geworden. 

Als Banquier des Staated antergieht ſich 
bie Bank (die oben erwaͤhnte permanente Anleihe 
von 11,686,000 bet Seite geſetzt) folgenden Ges 
ſchaͤften: 

1. Sie ſchießt dent Staate gegen Schatz⸗ 
tammer⸗ Scheine (S. Oktober S. 239) den Bes 
trag gewiſſer firirten Abgaben, beſonders der 
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"Rak de und Maly-Lare, zuweilen auf mehre⸗ 
te Fabre vor. * 
© ad Sie uͤbernimmt den Abſatz betraͤchtlicher 
Summen andrer Schatzkammer⸗Scheine, indem 
ſie der Regierung den Werth derſelben auszahlt. 
3. Sie laͤßt von der Regierung Schatz⸗ 
fammers Bedfel (Tressury: bills of Exchan- 
*ge)'die fidh von den Schatz kam ters Sd eis 
tre tt (Exchequer~ bills) datin unterſcheiden, daß 
dieſe vom Parlament foͤrmlich autoriſirt, jeite 
nur eine Art von Privatgeſchaͤft zwiſchen der 
Bank und der Regierung find, auf ihre Caffe 
ausſtellen, und acceptirt die Bezahlung derſelben. 
4. Sie sable fuͤr bie Regierung den groͤßten 
Theil der Zinſen der Staatsſchuld ans, urd 
fuͤhrt die Buͤcher, in welchen die Uebertragung 
der Staats⸗Obligazionen von einem Veſitzer dere 
ſelben auf den andern notirt wird.) — Dieſes 
Geſchaͤft, welches ſonſt die Schatzkammer utiz 
wmittelbar beſorgte, wurde der Bank oom Jahr 
1714 an zugetheilt: ſie verwaltet es gegen eine 





) Mur der geringere Cheil dee Staatsſchuld, 
welcher mit den Fonds der Oſtindiſchen, und der 
Sidfees Compagnie! vetwandt it, wird bei die > > 
fen, beiden Etabliſſements verzinſet, und. eingetragen. 
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Verguͤtung vox 450 Pf. St fuͤr jede Million 
Kapital, feellt aber bei diefer vor ihren uͤbrigen 
Geſchaͤften gang unterſchiednen Operagion nicht 
eigentlich. ein Handelshaus, fondern bloß einen 
Caſſirer der Regierung vor. 

Da die geſammten Operationen dew Bank 
ihre nothwendigen. durd) die Groͤße ihres Kapi⸗ 
tals und den Umfang des darauf gegruͤndeten 
Credits beſtimmten Graͤnzen haben mifferr, ſo er⸗ 
giebt ſich von ſelbſt, daß der Beiſtand, den das 
Publikum von ihr erwartet, ¢ingefehrantter wer⸗ 
den muß, wenn der, welchen ſie dem Staate lei⸗ 
ſtet, ſich ausdehnt. Bis auf einen gewiſſen 
Grad iſt dies auch immer der Fall geweſen: in⸗ 
deſſen hat die Bank doch dafuͤr geſorgt, daß zwi⸗ 
ſchen ihren Vorſchuͤſſen und Auslagen fiir die Re⸗ 
gierung, und ihrem Discontiren fuͤr die Privat⸗ 
haͤuſer nie ein auffallendes renewv⸗ ab: 
toaltete, 

So lange die Zahlungen, . die fie on dem 
Staate ermartet, regelmagig eiugehalten, wee 
nigftend die Zinſen der ibm vorgefchofinen Gums 
men entrichtet werden, fann die Bank nur durch 
einen einjigen Umſtand in Verlegenheit gerathen: 
wenn nebmlich in einem und demſelben Zeitpunk⸗ 
te, und, tas noch ſchlimmer iff, unvermuthet, 
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eine fo große Menge Noten zur Zahlung bei thr 
praͤſentirt werden, daß ihr baarer Beſtand der 
nie der Haͤlfte, vielleicht ſelten dem dritten Theile 
bed geſammten Betrages dieſer Noten gleich ſeyn 
kann, Gefahr laͤuft, durch die Realiſtrung der⸗ 
ſelben erſchoͤpft zu werden. Im gewoͤhnlichen 
Laufe der Dinge wird ein ſolcher Fall nie eintre⸗ 
ten: nur außerordentliche Umſtaͤnde koͤnnen ihn 
herbeifuͤhren. So lange die Engliſche Bank exi⸗ 
flirt, hat er nur sweintal State gefunden. Das 
erſtemal, ald im Jahre 1745 der Sohn des das 
maligen Kron⸗ Praͤtendenten einen im erſten Au⸗ 
genblick mit Erfolg begleiteten Einfall in Schott⸗ 
land unternahm, eine Begebenheit, die allge⸗ 
meine Beſtuͤrzung, Beſorgniſſe aller Art, und 
seinen unvorhergeſehenen Drang der Banknoten⸗ 
dJgyhaber zur Mealiſirung dieſer Papiere veran⸗ 
laßte: die Bank bediente ſich, um dem Drange 
die Spitze zu bieten, des einfachen Mittels, daß 
fie ihre, Zahlungen, die gewoͤhnlich in Gold gee 
ſchehen, eine kurze eit hindurch in Silbergeld 
Aeiftete, und die: Crifid ging gluͤcklich voruͤber. 
Der zweite Ahnliche Vorfall war der, welder 
jetzt naͤher entwickelt und unterſucht werden ſoll. 
Schon im Jahre 1796 hatte die Bank große 
Veſorgniſſe wegen eines bevorſtehendon Mangels 


324 


an Gaarent Gelde gehegt, und-fogar.gegen ten — 
Miniſter gedufert. In den Lester Tagen dieſes 
Jahres unternahmen die Franzoſen die. bekannte, 
vom General Hoche angefihrte Landung in der 
Bantry-⸗Bay in Ireland, die, fo ſchnell 
ſie auch ſcheiterte, doch einen unangenehmen 
Eindruck in den Gemuͤthern zuruͤckließ. Die 
gurcht, daß ein aͤhnliches Projelt des. Feindes 
gelingen koͤnnte, erzeugte lebhafte Unruhen in 
allen Theilen von England, beſonders aber in 
den Provinzen, wo man Vorbereitungen gegen 
eine ſolche Gefahr machen, und ungewoͤhnliche 
Maßregeln, unter andern eine Aufzeichnung der 
ſaͤmmtlichen Vorraͤthe der an de Kuͤſten woh⸗ 
nenden Landwirthe, ausfuͤhren ſah. Die Pade 
ter eilten von allen Seiten her in die Staͤdte, ver⸗ 
kauften foviel fie nur entbehren kounten, und ver⸗ 
wandelten die beim Verkauf erhaltnen Bankno⸗ 
ten unmittelbar in Geld. Die! Provinzial⸗Ban⸗ 
fen fuͤhlten die erſte Wirkung des außerordenill⸗ 
chen Dranges, und fahen ſich genoͤthigt, salle ih⸗ 
re Fonds zu realiſiren, um der Nachfrage des 
Augenblicks gewachſen zu ſeyn. Der Gegenſtoß 
mußte nothwendig die Bank von London tref⸗ 
fen; die Provinzial⸗ Banken, und die Provinzial⸗ 
Bewohner, denen diefe nicht Genuͤge leiſten konn⸗ 

ten, 
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re, ſchickten eine Metige von Banknoten nach vee 
Sauptſtadt, und die Bank ſah ihre Baarſchaf⸗ 
ten Gort Tage zu Tage ſchneller abnehmen. Im 
Februar 1797 muften- die beiden Bauken in 
Neweaſtle ire Zahlungen einſtellen, und die⸗ 





ſer Umſtand ſcheint den Entſchluß der Londner 


Bank, gu einem ungewoͤhnlichen Huͤlfsmittel ju 
ſchre iten / unmittelbar beſtimmt zu haben”). 
ESie ſtellte der Regierung ihre ſteigende Ver⸗ 
legenheit, und die Beſorgniß noch groͤßrer Gefah⸗ 
fen vor, und at 26ten Februar 1797 erfolgte 
der Befehl „daß die Bank bis auf weitere Ordre 
teine Zahlungen in baarem Gelde lei⸗ 
ſten ſollte.“ Eine allgemeine Verſammlung det 
Atzionaͤrs beſtaͤtigte dieſe Maßregel als nothwen⸗ 
dig und heilſam: das Parlament ernannte eine 
Commiſſion mit dem Auftrage, den Zuſtand der 
Bank zu unterſuchen. Dev Bericht dieſer Com: 
thiffion tourde Sffentlic) bekannt gemacht, und 
das Refultat deffelben war, daß die Bane. nad) 
pasties — — 
*) Gewoͤhnlich wird die in eben dieſem Seitpuntte 
eitigetrofine Landung einiger frangofifcher Cruppen, 
Ader vietmehr Galeeren Stlaven an den Kuͤſten von 
Wales, als die unmittelbare Urſach der erlegenheit 
‘ber Bank vorgeftellt; dieſes unbedeutende Ereigniß aber 
forinte, 0b es gleich die allgemeine Untube vermeh⸗ 


ren half, unmoͤglich allein, und auch nicht einmal 
vorzugsweiſe fo maͤchtige Wirkungen erzeugen. 
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Abzug alles deſſen, was ſie bei einer allgemei⸗ 
nen Realiſirung zu bezahlen haben wuͤrde, einen 
ſehr anſehnlichen Ueberſchuß an reinem und un⸗ 
beſtreitbaren AktivVermoͤgen beſaß. 

Auch ohne dieſen Bericht von der Soliditae 
der Bank uͤberzeugt, und durch ihr eigenes In⸗ 
tereſſe zur Sorge fuͤr die Aufrechthaltung derſel⸗ 
ben aufgefordert, beſchloſſen die Banquiers von 
London, und viele andre reiche Eigenthuͤmer, 
die Banknoten wie baates Geld anzunehmen und 
cirfuliven zu laßen. Gon Stunde an war die 
Verlegenheit nicht mehr fuͤhlbar, und der Credit 
det Bank fo groß uud fo-befeftiget als fonft. Cine 
Parlaments « Akte vom zten May verldngerte 
Gjedod) ſchon mit Uusnahmen) das Verbot der 
baaren Zahlungen bid gum 24ten Suny; eine 
zweite die vor Ublauf Liefes Termins erging -bis 
nach Ablanf eines Monats nach Ersfaung der 
naͤchſten Parlaments⸗Sitzung. In diefer wurde, 
ungeachtet eines abermaligen Berichts, der den 
Zuſtand der Bank von neuem im guͤnſtigſten Lich⸗ 
te zeigte, beſchloſſen, daß die Siſtirung der 
baaren Zahlungen bis auf einen Monat nach 
Abſchluß eines Definitiv⸗Friedens fortdauern 
ſollte. In den letzten Akten war der Bank nach⸗ 

gelaßen, unter gewiſſen Bedingungen an Bars 
quiers, und andre Perfonen Zahlungen zu feiften: 
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aud) tourde fie autoriſirt, Summen uͤber 500 
Pf. St. in ihrer Caffe angunehmen, und denen, 
welche ſie einlieferten, drei Vierteil derſelben 
Cent fie fle waͤhrend der Siſtirungs-Periode zu⸗ 
ruͤck forderten) auszuzahlen. Hierauf madhte die 
Bank befannt, daß fie alle Zahlungen unter 5 
PF. St. auf Berlangen baar leiften wiirde, loͤſete 
auch die Heinen Noten von 1 und 2 Pfund, die 
fie im Jahre 1797 in den Unlauf gebrache hatte, 
wieder ein. Der Credit der Bank war aber fo 
unerſchuͤttert geblieben, daß von ihren Zahlungs⸗ 
Anerbietungen nur geringer Gebrauch gemacht 
wurde; betraͤchtliche Gelb-Gummen firsmeen ibe 
pow neuem gu, und nur fehr unbedeutende wur⸗ 
den von ihr gefordert. 

Ehe wir zu den weitern Betrachtungen uͤber 
dieſen Vorfall ſchreiten, iff es noͤtig, das Reſul⸗ 
tat des Berichts der vom Unterhauſe zur Unter⸗ 
ſuchung des Zuſtandes der Bank ernannten Com⸗ 
miſſion mitzutheilen. Nach dieſem Bericht ver⸗ 
hielt ſich die Balanz der Bank (mit Ausſchluß der 
permanenten Forderung an die Regiernng vor 
11,686,800 Pf, St.) am 25ten Februar 1797 fol⸗ 
gendergeſtalt ): I 

*) First Report of the Committee of Secrecy of 

the House of Commons. p. 2. 


Ya 
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Pafftva ber Bank 
Cirtulirende Bantnoten . 8,640,250 HF. St: 
RMechfelConto .  . . «389,600 — — 
» Deponirte Schatztammer⸗Scheine 1,676,000 — — 
Mn rikftdndigen, oder nidt recta 
mitten Zinjen verſchiedner Yt . 1,064,540 — — 





Gumma 25,770)390 Pe Ge 


Aktiva der Bank 


Vorſchůſſe an die Regierung auf 
Sdaglammer + Sdheine (Ex- ear | 
chequer-bills). . ° 5 8228800 — — | 

Vorſchuͤſſe an die Negierung auf 
Sdhagtammer - Wed)fel CTrea- 
fury -Bills of Exchange), . 1,512,074 — — 

Ungeforderte (im Jahr 1791 der 
Regierung ohne infen uͤber⸗ 
laßne) Bank Dividenden . 376,739 + — 

Ruͤckſtaͤndige Zinſen der obigen : 

Summen +e 5554,690 — — | 


10,672,505 — — 
Vorſchuß an die Oft-Indifdhe Com: 
pagni¢ 6 ¢ +e > + 700,000 — — 
Mnnuitdten in den 5 ProgentFonds 1,795,000 — — 
Discontirte Wechſel, baares Geld, 
und ungemiingte Metalle = 4)176080 — — 
Verſchiedne kleinre Mrikel . 252,910 — — 


Summe 27,597/°95 Pf. Ste 





ttn 6 6 17,597,293 HF. % 
Paffiva © 8 7B 770/990 = = 





Balanz sum Vortheil ber Bank 3,826,903 Pf. St, 

Rechnet mar. gy diefer Baz 
Tang die permanente For⸗ 
derung ait den Stgat mit 11,636,800 -—— — 

— ⸗ 

So belief ſich der ganze reine 
Ueberſchuß der Bank am 
25ten Februar 1797 auf 15,313,703 Hf. si. 

Einige Zeit nach Publifasion dieſer Reſultate 
erſchienen verſchiedne, zwar nicht offizielle, aber 
doch ſehr slaubtoddige Berechnungrn von den 
jaͤhrlichen Einkuͤften der Bank, worun⸗ 
ter folgende die vollſtaͤndigſte und _Prabefehetnlich 
die zuverlaͤßigſte iſt ): 

Zinſen der permanenten An⸗ 
leihe an die Regierung von 
11,686, 800 gu 3 Prozent 350,604 Pf. 

Zinſen fix unterſchiedliche 
temporelle Vorſchuͤſſe an 
die Regierung . 323,250 

— — 


Latus 873,854 Df. St 











S. An Addrels to the Proprietors of tha 
Bank of. England .by-Alexander Allardice 
Esq. (Mitglied des Parlaments fir Aberdeen) 
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Transport 873,854 Pf. Gt. 
Bir die Adminiſtrazion der 
Staats fchuld auf 400 Mil⸗ 
lionen a 450. Pf. pro Mile 
lion. 6 ee 180,000 — — 
infer vor zweierlei 5 Pros 
-gent Unnuitéter . . 96,250 — — 
Zinſen von ber Oftindifden 
Compagnie . + 33,000 ⸗ — 
Profit. vom Discontiren der 
Wechſel nach einem jaͤhr⸗ 
lichen Durchſchnitt dee 
discontirten Summen von 
§,000,000 zu 5 Prozent 250,000 — — 
Summe 1,435,104 Pf. St. 
Da nun die jaͤhrliche Dividende von 7 Prov 
zent auf dad Grundfapital vor 11,642,400, nut 
814,968 Pf. St. betrdgt, fo behaͤlt nach diefer 
Berechnung die Bank noch einen Ueberſchuß vot 
mehr als 600,c0o Pf. St. an ihren jaͤhtlichen 
Einkuͤnften, wovon ; ihre Adminiftrationsfofer 
abgehen, die-aber nicht hoͤher als auf 100,000 
Pf. geſchaͤtzt werden koͤnnen . 








*) ©. Observations on the Crédit and Finances 
of Great Britain in reply to Lovd Lauderdale 
and Mr, Morgan, by Danie] Wakefield. p. 5g. 


/ 
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DaG eine Handels⸗Geſellſchaft, die, nach | 
Bejahlung ihrer fixirten Dividende, noch eine 
jaͤhrliche Einnahme von 500,000 Pf. St. beſitzt, 
und bie, wenn in dieſem Augenblick, um es kauf⸗ 
maͤnniſch auszudruͤcken, ihr ganzes Haus reali⸗ 
ſirt werden ſollte, mit einem reinen Ueberſchuſſe 
von 153 Million Pf. St. abſchließen wuͤrde, ih⸗ 
ten Glaͤubigern, d. h. den Inhabern ihrer 
Moten, vollſtaͤndige Sicherheit gewaͤhrt, laͤßt fic 
nun wohl auf keine Weiſe bezweifeln. Um in⸗ 
deſſen, ſelbſt nach den glaͤrzenden Reſultaten, 
bie bei einer auf’ den erſten Anblick fo unguͤnſti⸗ 
gen Gelegenheit ang Licht famen, ihren nieder- 
ſchlagenden Sdhilderungen nicht ſogleich gu ents 
ſagen, nahmen einige Schriftfteller von der Op⸗ 
pofitions-Partei ihre Zuflucht gu einer. neuen 
Wendung, und behaupteten, wenn auch die 
Gliubiger fir jetzt gedectt waͤren/ fo koͤnnte 
man dies doch von den Akzion aͤrs nicht ruͤh⸗ 
men, denn dieſe wuͤrden, wenn die Bank jest 
‘thre Rechnungen ſchloͤſſe, die Bank⸗Akzien zum 
Pari gerechnet, ungefaͤhr 16 Prozent, und 
yum damaligen Marktpreiſe (wo 100° Pf. 
St. mit 130 bezahlt wurden) noch betraͤcht⸗ 
lich mehr att ihren Kapitalien verloren has 
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ben,” ‘ten dieſes feltfame Paraboxow darzu⸗ 
thun, legen ſte folgende nicht weniger felefartie 
Berechnung at. Wenn die Bank heute. liqudi⸗ 
ren follte, ſo wuͤrde fie Grad) der obigen, on 
gu bezahlen haben: + 

Mn Bank⸗ Noten und anderm afi. « a8/77090 Pf. 
Mu die Atzionnaͤrs das Grund / as, 1 
pital vnn.. et B 6B Apo a 


25/416)790 DE St. 

Dagegen hatte fie einzunehmen: 
An ausftehenden Schulden und Wes.” * 

tiv aller Met (nach der obigen. 

Balan) rs gents 471597295, 7 
Das der Regierung gelichne pers 

manente Kapital von 11,686,900" 

welches, da es in den DreiMPros i en 
' gont-Stocs fteht, jest, (uehmlich 

‘im Jahr 1797) wo dieſe Stocks auf * 

G0. gefallen, find, nur werth iſt5/84οò rr — 


"23,440,693 — — 
Es ift alfo cin Defisit von . . 1,976,097 — — 

















25,426,790 Fe Gt. 


*) S. An Appeal to the people of Gréat Bri- 
fain on thé present alarming’ State: of the public 
finances and Credit by William Morgan. Cap. 6, 
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Mithin wuͤrde ein Verluſt von beinahe 17 Prox 
gent an. jeder Akzie entſtehen. 

¶ Dieſe Berechnung iſt cin auffallendes Bei 
wiel von den Blendwerken, die ſich zuweilen 
nahmhafte Schriftſteller, ſelbſt auf die Gefahr 
von jedem Sachverſtaͤndigen zur Stelle beſchaͤmt 
gu werden, gegen das Publikum, deſſen große 
Majoritaͤt aus Unwiſſenheit, und noch mehr aus 
Bequemlichkeit, immer licber glaubt, als nach⸗ 
rechnet und prift, erlauben. Es gehoͤrt feine 
große Anſtrengung dazu, um einzuſehen, daß 
die ganze Sophiſterei auf der leeren Vorausſe⸗ 
tzung, daß die Bank gerade in dem Zeitpunkt, 
wo der Marktpreis der Stocks auf 50 Projent 
gefallen war, ihr ganzes Etabliſſement aufloͤſen, 
und auf der nicht bloß leeren, ſondern grundfal⸗ 
ſchen, daß ſelbſt in einem ſolchen Falle die Re⸗ 
gierung ihre permanente Schuld nach dem Markt⸗ 
preiſe bezahlen wuͤrde, beruht. Die Regierung 
iſt nicht eher gehalten, der Bank ihre permanen⸗ 
te Schuld abzutragen, als bis das Privilegium 
dieſer Compagnie im Jahr 1812) zu Ende geht; 
alsdann aber muß ſie, wenn die Aufloͤſung Statt 
finden ſollte, ohne alle Ruͤckſicht auf den Markt⸗ 
preis das Kapital fuͤr voll bezahlen. Das letztre 
muͤßte ſogar geſchehen, wenn vor dent Ablauf 
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bed Privilegiums, durch cine Uebereinkunft bei⸗ 
der Theile die allgemeine Liquidazion erfolgte. 
Ware dieſe alſo inv Jahr 1797 zu Stande gekom⸗ 
men, fo haͤtte die Bank einzunehmen ger 
habt: 
An ausſtehenden Schulden und Aktiv 
aller amt1175295 BE. Ct 
Das der Regierung geliehene per⸗ 
manente Sapital 2. 11,686,800 — 





29,284,093 Pf. St. 
Und dagegen auszuzahlen: 
An Banknoten 
und anderm 
Vaſſiv 1577797390 Pf. Gt. 
An die Alzio⸗ 
naͤrs 11,646,400 — 
—— . 26r416,790 — 


Ueberfdus: 3,867,503 PF. St. 
Die Akzionaͤrs wuͤrden alfo, anftatt 16 Projent 
Verluſt, Aber 33 Prosent Gewinn gehabt habert.*) 











*) Nod) merkwuͤrdiger ift es, bak man nicht eins 
mal fo weit gehen darf, um die Nichtigkeit der Mors 
ganfdhen Rechnung anfdaulid) gu machen. Denn 
felbjt unter der falſchen Borausfegung, daß die Forderung 
‘an die Regierang mur nad) dem Marktpreiſe der Staats⸗ 
Obligationen geſchaͤzt werden muͤßte, verwandelt fidy 
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Was aber den Ausfall betrift, den fie dadurch (wie 
es heißt) erleiden wuͤrden, daß ihre Akzien weit uͤbet 
das Pari ſtehen, indeß ihre Forderungen an die 
Regierung (mit allem Rechte) nur fuͤr voll bezahlt 
werden toͤnnten, ſo muß man nie vergeſſen, daß 
die Idee von einer ploͤtzlichen Aufloͤſung des gan⸗ 
det Etabliſſements, eine bloße Schimäre iſt, uͤber 
die man wohl fuͤr einen Augenblick hypothetiſch 
raͤſonniren kann, die aber in der Wirklichteit nie 
Statt haben: wird, und daß, wenn die Alzion⸗ 
naͤrs in einem ſolchen Falle wirklich etwas verlie⸗ 
ver ſollten (wie ſich dies in foferm fie: die Akzien 
zu ſehr hohen Preiſen gefaufe haͤtten, wohl al⸗ 
lenfalls denken ließe) ihr Verluſt bloß dieſer ploͤtz⸗ 
lichen Aufloͤſung, mithin ihrem eignen, thoͤrig⸗ 
tert, gum Gluͤck eben fo wenig zu beſorgenden als 
auszufuͤhrenden Entſchluß zugeſchrieben werden 
muͤßte. sya — 
Die Akzionnaͤrs der Bank waren alſo in jer 
det weſentlichen Ruͤckſicht eben ſo ſicher, als die 
Glaͤubiger derſelben; und ger Cvedit: dieſer Come 
pagnie mußte, trotz ded Giftirens ihrer baaren 
Zahlungen, fobald ihre wahre Lage bekannt ware 
—— — — — — — 
das eingebildete Deſizit ſchon in ein Plus, ſobald die 
Siaats / Obligionen nur bis auf 70 ſieigen. 
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de unerſchüttert bleiben, wie evies wirllich ge⸗ 
blieben iſt. Die Kapitaliſten und Bankiers 
welche ſich entſchloſſen, ihre Noten nach wie vor 
alg baares Gelb. angunehmen ; ſetzten ſich durch 
dieſen Schritt auch nicht der kleinſten Gefahe 
Gus. . Sie batten fic) ſelbſt am meiſten geſchadet, 
wenn es ihnen eingefallen waͤre, ein andres Bers 
fahren zu beobachten. Der Bank wire alsdann 
nichts uͤbrig geblieben, als eine allgemeine Li⸗ 
quidazion, ber fie ſich ganz fuͤglich haͤtte unter: 
werfen koͤnnen, die abet fuͤr den Staat, und 
fiir alle Claſſen des Pubtifums. von den verderb⸗ 
lichſten Folgen geweſen ſeyn wuͤrde. Denn haͤt⸗ 
te eine ſolche Liquidazion Statt finden ſollen, ſo 
mußte die Regierung, wenn fie ſich auch zur Ab⸗ 
ttagung der permanenten Schuld vor Ab⸗ 
lauf des Privilegiums nicht verbunden geglaubt 
haͤtte, doch ihr ganzes currentes Conto, 
mithin cine Summe von mehr als 162 Mill ionen 
bezahlen, die night anders als durch eine pligti: 
che, nur unter den laͤſtigſten Bedingungen absus 
ſchließende, und. eben deshalb auf den Markt. 
preis der Stocks hoͤchſt nachtheilig wirkende An⸗ 
leihe, alſo durch eine in mehr als einer Ruͤckſicht 
fuͤr den Kapitaliſten und Kaufmann bedensliche 


—— 
Operalon aufubringen war. Hier blieb abet 
das Uebel noch nicht ſtehen. England fart 
gum Betrieb der großen Geldgeſchaͤfte feiner Re⸗ 
gierung und ſeiner Partikuliers, die Bank, oder 
rin ihe aͤhnliches Etabliſſement nicht einen Lag 
entbehren. Sollte alſo die jetzige Bank aufgelo⸗ 
ſet werden, ſo muͤßte ſofort eine neue in ihre 
Stelle treten. In dieſem Falle aber haͤtten die 
Atzzionnaͤrs dee alten ſogar the dee Negierung ge⸗ 
liehnes permanentes Kapital von beinahe 12 
Millionen zuruͤckfordern · koͤnnen; tind es wuͤrde 
alſo eine abermalige Anleihe noͤtig geworden 
ſeyn, die bei dem Marktpreiſe der Staatspapiere 
im Jahr 1797, und bei dam durch die Aufloͤſung 
der Bank wahrſcheinlich bewirkten beſchleunigten 
Falle derſelben nicht fuͤr zo Millionen zu Stande 
gekommen waͤre, und deren Folgen nicht allein 
alle Unternehmungen des Staates gelaͤhmt, ſon⸗ 
dern auch das ganze Geldverkehr des Landes in 
das aͤußerſte Gedraͤnge gebracht haͤtte. Waͤren 
endlich alle dieſe, ſo gut als unuͤberwindliche 
Schwierigkeiten uͤberwunden geweſen, ſo haͤtte 
nun erſt der Kampf mit einer Reihe andrer, uud 
nicht weniger furchtbarer, welche die Errichtung 
einer neuen Bank, beſonders unter ſolchen um⸗ 
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fldnben nothwendig begleiten mußten, feiner An⸗ 
fang genommen. *) yoy 

Die Siftirung, der baaren Zahlungen fonnte 
alfo dad eigentliche Gundament des Credits der 
Englifchen Bank nicht erfehittern; denn es war 
klar erwieſen, daß in jeder weſentlichen Tuͤckſicht 
bas wahre Aktiv⸗ Vermoͤgen dieſer Bank die auf 
ſie laufenden Forderungen betraͤchtlich uͤberſtieg. 
Db man nun aber nichts deſto weniger jener Gis 
flirung den Nahmen eines Bankerutts beile⸗ 
gen burfte? died iff eine: Separat⸗ Frage, deren 
Eroͤrterung jedoch nicht außerhalb der Sphare 
dieſes Berfuchs liegt, da ſie zur Beleuchtung des 
b/s ee ss XE ene ER SO 


2. Die Hypotheſe, auf weldhe diefe Behauptun: 
gen fid) griinden, verdiente deshalb cine naͤhere Be: 
ieuchtung / weil wirklich im Jahr r797 ein Mitglied 
des Parlaments, Gir William Pulteney, ven 
Vorſchlag that, sur Errichtung einer neuen Bank ga 
ſchreiten, wenn die jepige bis gu einem gewiſſen Derr 
min ihre baaven Zablungen nicht . wieder anfangen 
ſollte. Die unuͤberſteiglichen Inconvenienzen dieſes 
Vorſchlages hat einer der erfahrenſten Schrifiſteller, die 
in der damaligen Criſe auftraten, Gir Francis Baz 
ring (Mitglied des Parlaments und Direftor der Ofte 
indiſchen Compagnie) treffend. geſchildert. S. Obsex- 
vations on the Bank of England, p. 36 sq. 
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innern Mechanismus der Bankgeſchaͤfte wae fens 
lid) beitragen wird. 

Das befte Mittel, fic) von den Verhdlenife 
fen citer Civfulasions- Bank eine deutliche Bors 
ſtellung gu machen, iff dad, daß matt fie mit dett 
Geſchaͤften eines gewoͤhnlichen Banquiers in 
Bergleichung fest, und die Punkte, worin beide 
Abereinfommen,. fo wie die, worin fie von einand 
ber abweichen, erwaͤgt. 

Eine Cirkulazions⸗Bank und ein eis 
Banquier haben: dad mit einander gemein, daß 
fie burch ihre in ben Handel gebrachten Papiere 
vinen weit gréfern Umfang. von Geldgeſchaͤften 
beftreiten fSnnen, als ihr jedesmaliger Borrath 
an baarem Gelde. unmittelbar erwarten : lift; 
und daß fie nie gehalten find, den Vetrag der 
Summe ihrer cittulirenden Noten oder Wechſel, 
oder aud) nur einen ſehr betraͤchtlichen Theil dies 
fer. Summe baar in ihrer Caffe zu fuͤhren. 

Die weſentlichen Unterfthiede hingegen find 
folgende: 

I. Det Privat - Banquier erreicht ſeinen 
Zweck dadurch, daß er feine Weehfel auf mehr 
ober weniger entfernte, beſtimmte Qeitpuntte fails 
lig ausſtellt, und nun mit feinem urſpruͤnglichen 
Kapital und dem darauf gegruͤndeten Credit. der⸗ 
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geftalt haushaͤlt, daß ev faͤhig ſey, zur jedesma⸗ 
ligen Verfallszeit durch baare Zahlung, oder diez 
fer gleiche Auweiſungen, dein Inhaber des Wech⸗ 
ſels Geuuͤge gu leiſten. Die Bank aber giebt al⸗ 
le ihre Noten auf einmal in den Umlauf und 
macht ſich anheiſchig, jede, die ihr praͤſentirt 
wird, ſogleich baar zu bezahlen. Ihr Gewinn 
beruht auf der gegruͤndeten Vorausſetzung, daß 
zu einer und derſelben Zeit nur immer ein ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig geringer Theil der Noten zur Zah⸗ 
lung einfommen kann, und daß alſo ifr baarer 
Gaffen 2 Beſtand, wenn gleich viel geringer als 
bie Summe der cirkulirenden Banknoten, nie 
unzureichend ſeyn werde. 

2. Gin Privat⸗Banquier kann nicht allein 
mit feinen Geldgeſchaͤften weit und ſehr weit uͤber 
feinen jedesmaligen Vorrath an baarem Gelde, 
fondern ſelbſt weit aber den Betrag ſeines ure 
ſpruͤnglichen Kapital hinausgehen. Cine Bauk 
kann zwar bad erftere, aber, wenn ihr Credit 
gegriindet bleiben foll, nie das “legtre! thun. 
Denn der Privat -Banquier verpflichtet ſich nie, 
den ganzen Betrag ſeiner ausgeſtellten Wechſel 
auf einmal zu bezahlen: er hat alfo genug gee 
than, wenn er nur feine Spefulasionen fo eine 
richtet, daß eS ihm an den vorausbeſtimmten 

Reiss 
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Beitpuntte, wo jeder einzelne Wechſel zahlbar 
wird, an den Mitteln gu diefen eingelnen: Zah⸗ 
lungen nicht feblt. Die Bank verpflichtet ſich 
{dev Strenge nach) in jedem Augenblick die gee 
fammte Summe, die ihre umlaufende Noten 
vorſtellen, ju: bezahlen; fie mug alfo, ob man 
ihr gleich nicht zumuthen fann, jedesmal (6. viel 
haar Geld; als zu einer allgemeinen Liquidazion 
gehoͤrt, vorraͤthig su haben (weil died den Zweck 
und bad Wefen ihres ganzen Geſchaͤfts zerſtoͤren 
waͤrde) jederzeit fo diel reines Grundkapital, fo 
viel wahres Eigenthum, worin dies nun auch 
beſtehen moͤge, nachweiſen koͤnnen, als die 
Summe aller ihrer Zettel betraͤgt. Es iſt offen⸗ 
bar, daß ſie auch nur unter dieſer Bedingung 
hoffen kann, das Eteigniß, welches ihr Geſchaͤft 
zerſtoͤren wuͤrde, nehmlich ein ploͤtzliches Praͤſen⸗ 
tiren aller umlaufenden Noten, oder doch des 
groͤßten Theiles derſelben, beſtaͤndig von ſich ab⸗ 
zuwenden. 

Hieraus ergiebt ſich nun, was zwiſchen der 
Siſtirung der baaren Zahlung, wenn ein Privat⸗ 
banquier, und wenn eine Bank daqzu genoͤtiget 
wird, fuͤr ein Unterſchied Statt findet. 

Sobald der Privathanquier nur: einer einzi⸗ 
gen Wechſel sur Verfallzeit niche bezahlen kann, 

3 
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aft ev in jedem Ginne des Wortes bankerutt. 
Denn alsdann muß nothwendig in der Maſchine 
ſeines Geldgeſchaͤfts irgend cine oon den Stockun⸗ 
gen vorgegangen ſeyn, die uͤber ſeine geſamnmite 
Operazionen den Stab brechen. Jedermann weiß, 
daß er nicht im Stande iſt, und nie im Stande 


war, die Summe ſeiner circulirenden Wechſel 


auf einmal zu bezahlen: weder ſein baarer 
Caſſenbeſtand, noc) auch nur ſein Handels» Ras 
pital wuͤrden hinreichend dagu ſeyn. Der kuͤnſt⸗ 
liche Mechanismus ſeines ganzen Credits lag bloß 
in den Anſtalten, die er traf, um jeden Wechſel 
gu ſeiner Zeit tilgen gu koͤnnen. Vermag 
er died nicht, fo gilt der unmittelbare Schluß, 
daß er fich in feiner Spefulagion verrethnet haber, 
oder daG fie durch Ungluͤcksfaͤlle geſtoͤrt worden 
feyn muß; und mit dieſem Schluſſe iſt es fofort 
um ſeinen Credit und um die — ſeines 
Geſchaͤftes geſchehen. 

Mit einer Bank verhaͤlt es fc anders, Gie 
Hat allerdings die Inhaber ihrer Noten zu der 
Boransfepung berechtiget, daß fede, Sie mart 
ihr prdfentirt, fofort bezahlt werden wird: und 
in fo fern fant man den Entſchluß, die baa⸗ 
re Realifirung der Noten aud) nur auf die kuͤrze⸗ 
fie Zeit gu ſuſpendiren, immer in einem gee 
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wiſſen Sinne des Wortes, einen Bate 
ferutt nennen. Oagegen muß man nothiwens 
dig bemerken, daß diefe Cusfpenfion der 3ahz 
lungen nie in dent Sinne des Wortes Bankes 
rutt heifen fan, in welchem fie bei einem Pris 
vatbanquier diefen Nahmen verdient, Der Coz 
tal-Bankerutt einer Bank ift etwas anders, 
alg. der Lotalz Bankerutt eines Private Baw 
quiers. Gei jener kann die Sufpenfion dee Zah⸗ 
lungen zuweilen ihren Grund in einem Total⸗ 
Dankerutt daben; bei dieſem iſt eS allemal, 
und nothtoendig der Fall. Bei jener iſt 
zwiſchen einer Sufpenfion der Zahlungen und et 
nem eigentlidjen Banferutt nod cin Unterſchied: 
bei diefem find beide cing und daffelbe. 

Die Urfach diefes Unterſchiedes ift folgende: 
Obgleich die Bank ſich nad) der Strenge verpflich⸗ 
tet, jede ihrer Noten, fogleich alé fie ihr praͤſen⸗ 
tirt wird, gu bezahlen, fo beruht doch ihre ganze 
Mafchinerie auf der Vorausfegung, daß gu kei⸗ 
ner Zeit alle diefe Noten, oder auch nur der gros 
fire Sheil derfelben auf einmal zur Zahlung pris 
fentirt werden wird, Alle ihre Glaubiger kennen 
dieſe Vorausſetzung, und billige fie ſtillſchwei⸗ 
gend: alle find uͤberzeugt, daß es der Bank uns 
moͤglich iff, und unmdglich feyn mug, die.gane 

32 
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je Maffe ihrer Noten auf einmal zu reatifiren 
Da fie aber zugleich davauf rechnen, daß das | 
Grundfapital der Bank der Geſammtheit iver | 
Noten jederzeit wertightens gleich, daß alſo das 
reelle, wenn auch nicht das baare Unter⸗ 
pfand dieſer Noten ſtets vorhanden iſt, und daß 
eben deshalb der Fall einer ploͤtzlichen Einkaſſ 
rung aller, oder des groͤßten Theils der Noten 
nicht eintreten kann, fo fuͤhlt fid) jeder von al⸗ 
len Seiten gefichert und berubiget. 

Gindet nun, es fey durdh eine fehlerhafte 
Mafregel der Adminiſtratoren, es fey durch une 
erwartete und auferordentlidke Begebenheiter 
tim Staate, eit folder Fall wirklich einmal 
Statt, fo trift die Befiger der Banknoten nur 
das, worauf fie immer rechnen mußten, wenn 
fie die mit einer Bank verknuͤpften Vortheile ge- 
nießen wollten. Sie muͤſſen eine Zeitlang alle 
die Unbequemlichkeiten tragen, die mit der Gus 
ſpenſion dev baaren Zahlung verknuͤpft find. Ih⸗ 
re Sicherheit it aber dadurch noch nicht gefaͤhr⸗ 
Det: denn diefe beruht zuletzt auf der Moͤglichkeit, 
alle Banknotert, (wenn gleich nicht alle auf eins 

~ mal baar) durch das Grundfapital ber Bank zu 
vealifiren. Die erſte Frage bei einem fo widris 
Gen Vorfall wird daher immer ſeyn, tie fie es 





mis, 

dent auch allgemein in England war: Wie 
ſteht es mit bem Vermoͤgen der Banf, und — 
dem Verhaͤltniß deffelben zu den cirkulirenden 
Banknoten? Kann dieſe Frage befrtedigend bez 
afittoortet werden, ſo iff niche cinmal der fleinfte 
Berluft fir die Befiger dev Banfnotent denkbvr; 
denn diefer koͤnnte nur einteeten, wenn die Banks 
noten gegen das baare Geld verlieren -follten; 
died wird aber nicht ber Fall feyn, wen nur 
erſt die Gewißheit, daf das Greindfapital! gur 
Deckung hinveicht, vollftandig dargethar it, 

Koͤnnte dies nicht gefchehen, dann, aber 
aud) nur dann wuͤrde der wirkliche Total⸗Ban⸗ 
ferutt der Bank entfchieden ſeyn. Es iſt ms ge 
lich, (enn ef iſt geweſen,) daß eine Bank, die 
mehr Noten in den Umlauf bringt, als fie urs 
fpriingliches Vermoͤgen heist, fic) einige. eit, 
vielleicht [ange Zeit aufrecht halte, wenn fie 
durch Ghic oder durch Kunft, den Credit diefer 
Noten su befeftigen, und der Gefahr, eine bee 
traͤchtliche Menge derſelben auf fic zuruͤckſtroͤmen 
zu ſehen, vorsubeugen weiß. Aber die geringfte 
Stockung wirft eine ſolche Bank, wie viele Bei⸗ 
ſpiele gelehrt haben, auch unwiderbringlich uͤber 
den Haufen. Eine Suſpenſion der Zahlung iſt 
bei ihr, wie bei dem Privatbanquier, dem voͤlli⸗ 
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gen Danterutt gleich. Dent da fie in einem fol 
hem Fale nicht nachzuweiſen im Stande ift, daß 
"ber ganze Betrag ihrer Noten-ein ſichres und fe⸗ 
fies Fundament hat, fo muß fogleid) ihr Credit 
gu Ende gehen, und ihre Mafdhine fill ſtehen. 
Nur bei einer an und fiir fid) foliden Bank, wie 
die Englifche, ift die Sufpenfion der Zahlungen 
von dem eigentlichen Bankerutt wefentlid) vers 
ſchieden. 
Die Erfahrung beſtaͤtiget den hier ausein⸗ 
ander geſetzten Unterſchied vollfommen. Cin 
Banquier, der einige, oder nur einen ein 
gigen feiner Wechfel nicht bezahlt, fanz von 
Stunde an feinen weiter ausſtellen, weil er in 
den Augen jedes Sachverftandigen. fofort fir bans 
ferutt gilt. Gine Bank, die die Zahlung ihrer 
Noten fufpendirt, fann dennoch ihren Credit bes 
haupten. Die flare Uebergengung, daß die Eng⸗ 
lifche Bank Vermoͤgen genug beſaß, um alle ihe 
te Noten einguldfen, bewog alle Befiger diefer 
Noten, fie nach wie vor, wie baares Geld gu 
betrachten. Die Banknoten cirfulirten fortwaͤh⸗ 
rend, ohne ben geringften Verluſt. Die Bank 
burfte ſogar unbedenflidy nene in den Umlauf 
bringens, ihre Gefchafte gingen unverruͤckt ihren 
Gang; und als die erſte Beſtuͤrzung voruͤber war, 
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merfte dag Pubfifum kaum, dag fie je eine Stos 
ung erfahren batten. 

Eine andre Grage, die von einer gewiſſen 
Seite ein eben fo großes Intereſſe hat, als die 
jebt abgehandelte, iff die: Was wohl die eigent⸗ 
liche Urfach jener Sufpenfion dev Zahlungen war, 
in welcher die Engliſche Bank ſich im Jahr 1797 
entſchließen mußte? Diefe Frage giebt Gelegen- 
Heit, einen der intereffantefien Gegenftdnde der 
Staats z Oefonomie, bas Verhaͤltniß zwiſchen 
dem baaren Gelde und bem Nazionals Reichthum 
zu eroͤrtern. 

Bei einer Unterſuchung der Urſachen jenes 
Vorfalls muß man die unmittelbaren ſorgfaͤl⸗ 
tig von den entfernten unterſcheiden. Die un⸗ 
mittelbaren Veranlaſſungen zu der Suſpen⸗ 
ſion der baaren Zahlungen, waren die, welche 
oben ſchon auseinander geſetzt worden ſind: die 
unruhe und Beſorgniß, welche die Woͤglichkeit 
einer feindlichen Landung, in einigen Provinzen 
von England verbreitet hatte, die dadurch be⸗ 
wirkte Verlegenheit verſchiedner Provinzial⸗ Bane 
len, und der Rruͤckſchlag dieſer Verlegenheit auf 
den großen Mittelpunkt der Geld⸗Cirkulazion in 
Großbrittannien, die Bank von London. 

Db aber die ſchlimmen Folgen dieſer Ereig⸗ 





HB. 

niffe bis zu einer foͤrmlichen Siſtirung der baa⸗ 
ren Zahlungen gefuͤhrt haben wuͤrden/ wenn 
tan ſich friibseitig gegen einen ſolchen Augenblick 
geſichert hatte, ob der Borrath des baaren Gel⸗ 
des in der Bank nicht ſelbſt uͤber Has durch Er⸗ 
fahrung beſtimmte Verhaͤltniß, in welchem er 
mit den cirkulirenden Noten jederzeit ſtehen mug, 
bermindert worden twat, ob die Adminiſtratoren 
der Bank oder die bei ihrer Geſchaͤftsfuͤhrung fo 
ſehr intereſſirte Negierung durch) feblerhafte 
Maßregeln den Zuftand der Caffe, der bei dem 
erften Stoße ju einer Hauptſtockung fuͤhren mugs 
te, veranlaßt, oder of andre nod weniger bez 
fannte Urfachen, dad- Uebel borbereitet hatten, 
ober ob es endlich, gang ohne alle Sdhuld “der 
Verwaltung, Glog durch widrige Umftinde ber 
wirkt, und unter dieſen Umſtaͤnden ein unver? 
meidliches, aug der Natur der Sache hervorge⸗ 

hendes Mefultat war — dariiber zu entſcheiden 

iſt fuͤr jetzt ſchwer, und wird vielleicht nie anders 

als ſchwer ſeyn. Cin Schriftſteller, der att der 

Quelle ſitzt, und dem beſſre Auftlaͤrungen als 

jedem andern zu Gebot ſtanden, wagt es nicht 





*)_ A‘ biief’ Exathination ete. by Mr. Rose, 
Ps Gy” : : - 
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einmal peremtoriſch uͤber diefes Problem’ zu ur⸗ 
theilen. „Ueber die Suspenſion der baaren Zah⸗ 
lungen der Bank” — ſagt Here Ro ſe — „ſpre⸗ 
che ich mit vieler Behutſamkeit, da die Zweifel 
in Anſehung der wahren Urſachen dieſes Vorfalls 
nie vollſtaͤndig aufgeklaͤrt worden find.” 

Von der einen Seite behaupteten die Gegner 
und Kritiker des Miniſteriums, daß die anſehnli⸗ 
chen Vorſchuͤſſe velche die Bank der Regierung 
gethan hatte, ber Grund der ganjen Verlegens 
Heit geweſen waͤren, daß der Mangel des baaren 
Geldes einzig und allein von. der BVerfendung 
grofer Gummen. ing Ausland, theils fuͤr Krie⸗ 
ges⸗Beduͤrfniſſe, theils fiir Subſidien an vers 
ſchiedne fremde Maͤchte, beſonders aber auf dem 
Wege der fuͤr den Kayſer eroͤfneten Anleihen era 
geruͤhrt habe; daß die Direftoven der Bank dig 
Folgen dieſer außerordentlichen Geld-Berfendune 
gen laͤngſt vorausgeſehen, und vielfaͤltige Vor⸗ 
ſtellungen gegen die Fortſetzung derſelben gethan 
haͤtten. Der letzte Umſtand iſt nicht zu bezwei⸗ 
feln, weil einige ſehr nachdruͤckliche in den Jah⸗ 
ten 1795 und, 1796 abgegebne Erklaͤrungen diefer 
Direktoren uͤber die wahrſcheinlichen Folgen der 
vermehrten Seld⸗Ausfvhr/ heap befannt ges 
Korte fame! ’ 
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Dagegen verfidhern die Bertheibiger des. Mie 
niſteriums, daß gerade in dem Zeitpuntte, wo die 
Suſpenſion der baaren Zahlungen fuͤr nothwen⸗ 
dig gehalten ward, die außerordentlichen Vor⸗ 
ſchuͤſſe der Bank an die Regierung geringer geweſen 
waͤren, als it verſchiednen fruͤhern Zeitpuntten,, 
wo ſie hoch nicht die kleinſte Inconvenienz veranlaßt 
Hatten); daß die Geld⸗Ausfuhr bei weitem nicht 
ſo betraͤchtlich geweſen ſey, als man ſich ſie ge⸗ 
meinhin vorftellte*); daß far Sie auswaͤrtigen 





*) Gie betrugen, wie wit oben (S. 328) gefehen 
haben, gu der Zeit, wo die Geld⸗Zahlungen ſiſtirt wur⸗ 
de,” 10/672)505 Pj. St. Im Marg'2795 beliefen ſie 
fid) auf 12,340,000 $f. St. im Desember 1795 auf, 
12,846,000 Pf. Gt. — Im Jahr 1782 hatten fie einmal 
10,373,000 PF. Gt. und fogar fdjon im Jahr 2753, 
thiften im Grieden, und da das Grundkapital der Bank 
Hod) unter 42 Millionen war, '14/696,000 betragen. 
Hebrigens wurde im Laufe des Jahtes 1797 foviel an 
Die Bank zuruͤckgezahlt, daß am aaten November defe, 
felben Jahres nur nod uͤberhaupt 4,258,240 Pf. St. 
auferordentlider. Vorſchuß lieben. Wie das Bers 
haͤltniß der Bank und der Regiernng nachher geſtan⸗ 
den hat, und jetzt ſtehen mag, vader find teine Dita 
vorhanden: > 

+) Joh: mug. Hier die auedruͤcklichen Worte des 
Heren Rofe anfigren, weil fie in jeder Ruͤcucht 
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Subſidien, und ſelbſt fiir die Kaiſerlichen An⸗ 
leihen nur eine verhaͤltnißmaͤßig unbetraͤchtliche 
Summe verſendet worden, und daß die Opera⸗ 
zionen der Regierung nur einen geringen Antheil 
an dem Geldmangel, der den Entſchluß der 
Zahlungs⸗ ——— bewirkte, oehabt haben 
konnten. 








merkwuͤrdig ſind: „Auf den erſten Anblick ſollte man 
glauben — fagtter — „daß die anſehnlichen Zahlun⸗ 
gen, die wir waͤhrend des Krieges in allen Theilen 
Der Erde zu leiſten hatten, und die bid gu Ende 
des Jahres 1796 mehr als 44,800,000 PF. St. ber 
trugen, ſehr viel baares Geld, und ungemuͤngte ste? 
talle aus dem Lande gesogen haben muͤßten. Wenn⸗ 
man aber die unermeflide Menge ausgeffibrter Brite 
tiſcher Waaren ermdgt, gumal ſeitdem ihr wahrer 
Werth richtiger ausgemittelt worden iſt, ſo wird man 

es nicht wunderbar finden, daß wir nad der forge 
fdltighten neverlid angeftellten Prifung, 
die vollwidtigften Gruͤnde haben, uͤberzeugt zu ſeyn, 
Daf das vom Anfange des Krieges bis gu Ende des: 
Sabres 1797 aus Grofbrittannien ausgefuͤhrte Gold ‘ 
mit Einſchuß deffen, was fir die Kaiſerlichen An⸗ 
leihen, und fir PrivatRednung herausgegangen iſt, 
nod lange nicht Eine Million Pfund Sters 
Ling betragen hat, — Bur Bezahlung der Preu⸗ 
filchen Subſidien ift fein baares Geld aus dem Lande. 
gefendet worden”, 
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Wie dem aber and) fey, foviel iñ gewis, daß ein 
febr unbetraͤchtlicher Ueberſchuß des Courch einige 
unertoartete Borfille veranlaften) anferordents 
lichen Geld-Bedarfs uͤber den gewoͤhnlichen, die 
ganze Berlegenheit hervorbrachte, von welcher 
die Suépenfion der Zahlungen die Folge mar; und 
diefe merkwuͤrdige Erſcheinung verdient aug einem 
allgemeinen Gefichtspunkt betrachtet gu werden. 

Die Maffe des cirfulirenden Geldes iſt in 
fedem zu einer anſehnlichen Cuitur gediehenen 
Staate ein geringer Theil des Nazional⸗ Reich⸗ 
thums; und das Verhaͤltniß derſelben zu den 
Giitern die es repraͤſentirt, wird, tenn matt 
verſchiedne Staaten mit einander vergleicht, ims 
mer defto geringer feyn, je reicher der Staat im 
Gangen ift; fo daß man, wie paradoy es aud 
flingen mag, mit Recht behaupten darf, daß, 
alles andre gleich geſetzt, der reichfte Staat im⸗ 
mer verhaͤltnißmaͤßig das wenigfte baare Geld 
befigen wird. Dies fcheint mir befonders auf: 
folgenden drei Griinden gu beruhen. 1) Se bluͤ⸗ 
hender die Induſtrie in einem Lande iſth, deſto 
ſchneller iff der Gelb-Umlauf, deſto kleiner kann 
die Maſſe des cirkulirenden Geldes ſeyn. Denn 
Zehn Millionen, die binnen einer gewiſſen Zeit 
$B. waͤhrend eines Jahres, in dem Lande A 
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achtm al ang einet Hand in die andre gehen, find 
gerade fo brauchbar als vierzig Millionen, die 
binnen ebert diefer Zeit in bem Lande B nur z wei⸗ 
mal den Umlauf vollenden.. 2) Se lebendiger die 
Thaͤtigkeit, und je groͤßer der Umfang derfelben, 
deſto groͤßer wird aud) im Ganzen der Credit 
ſeyn; deſto leichter alſo wird man an die Stelle 
des Geldes, dem Gelde gleiche Papiere ſetzen, 
und (vermoͤge einer der gluͤcklichſten Erfindungen 
des menſchlichen Schartfſinns) ein theures Um⸗ 
laufsmittel, welches die Metalle ſind, durch ein 
hoͤchſt wohlfeiles vertreten laßen koͤnnen. 3) 
Je groͤßer die Fortſchritte eines Staats in allen 
Gewerben, in allen Zweigen der oͤffentlichen und 
Privat⸗ Oekonomie find, deſto richtiger wird die 
umlaufende Geld⸗Maſſe gegen bas wahre Bes 
duͤrfniß der Circulazion abgemeſſen ſeyn. Eine 
Nazion, die in den Kuͤnſten dev Induſtrie und 
des Verfehrs nur wenig geiibe ift, hat oft mehr 
baares Geld, alé fie eigentlich braucht, und bes 
nugen kann. Eine erfahrne, uͤber ihren Vortheil 
aufgefldrte Nazion hingegen wird die Maffe des 
Geldes mit dent wahren Bedarf der Circulagion 
im fteter Uebeveinftimmung erhalten, Go wie 
ein fluger Kaufmann nie mehr baaren Beftand 
in feiner Caffe duldet, als was die ſtrengſte Noth⸗ 
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wendigkeit verlangt, fo wird aud cine ſolche 
Najion, vermage der allen ihren Mitgliedern 
beiwohnenden klaren Vorſtellung von ihren Bez 
darfnijfen und Mitteln, die Mafchine des Um⸗ 
laufs immer ntit dem kleinſten Koſten⸗ Aufwande 
unterhalren, und jede im Umlauf uͤberfluͤßige 
Million wie ein unnuͤtzes Triebrad betrachten. 
Hieraus erklaͤrt es fic) vollfommen, daß 
im keinem Lande von Europa (vielleidht ſelbſt 
Rußland und Schweden nicht ausge— 
nournen) in Proporzion des Naziongl⸗ Reich⸗ 
thums fo wenig daares Geld exifiitt in Eng⸗ 
land. Bisher haben die meiſten Schriftſtel⸗ 
ler uͤber politifihe Defonomie, die Summe des 
baaren Geldes in diefem Lande zu 30 Millionen 
PF. St. angenommen, Smith gab fie zu feir 
ner Zeit auf 20 Millionen an. Nach der neuften 
BHerechnung des Herren Rofe*) wuͤrde fie ſich 
gegenwartig auf 44 Millionen belaufen, welches 
gewiß eber uͤber, als unter der Realitaͤt gerechnet 











\*) A brief Examination etc. App. IV. — 
Bei allen diefen Berechnungen ift immer nur von den 
Golds Miingen die Rede. Die Silvers und Kupfer: 
Muͤngen fommen nidt in Anſchlag, und maden aud 
in England nie ein bedeutendes Objekt aus. 
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iſt. Wenn man nun erwaͤgt, daß sie Staats⸗ 
Ausgaben des einzigen Jahres 1799 beinahe 60 
Millionen betrugen, daß die Zinſen der Naʒio⸗ 
nal⸗Schuld ſich an 20 belaufen; wenn man er⸗ 
Wage, daß dieſe Nazion wenigſtens 200 Millio⸗ 
nen jaͤhrlicher Einkuͤnfte beſitzt, wenn man ſich 
das unermeßliche Kapital denkt, welches dieſe 
Einkuͤnfte repraͤſentiren, wenn man ſich vorſtellt, 
daß jene 44 Millionen baaren Geldes hinreichend 
find, um den ungeheuren Umfang von Geldgec 
ſchaͤften aller Ure, die ein ſolches Kapital, ſolche 
jaͤhrliche Einkuͤnfte, und folche jaͤhrliche Ausga⸗ 
ben bet einem fo raſtlos⸗ thaͤtigen Volke voraus⸗ 
ſetzen, zu beſtreiten: ſo lernt man an einem an⸗ 
ſchaulichen Beiſpiel, welch eine grundfalſche, 
verkehrte Maxime es iſt, den Reichthum eines 
Landes nach der Menge des darin vorhandenen 
Geldes zu ſchaͤtzen. 
Beim erſten Anblick ſcheint dieſes ſehr merk⸗ 
wuͤrdige Reſultat mit einem andern nicht weni⸗ 
ger zuverlaͤßigen und nicht weniger merkwuͤrdigen, 
nehmlich mit dem großen Ueberſchuſſe der Quan⸗ 
titaͤt von Waaren aller Art, die England andern 
Nazionen liefert, uͤber die Quantitaͤt von Waaren, 
die es von ihnen erhaͤlt, oder tie man es ges 
woͤhnlich nennt, mit der vortheilhaften Handels- 
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Balanz diefes States, im Widerſpruch zu ſtehen. 
Wir haben oben (September S.63) geſehen, daß 
ber Ueberſchuß der Ausfuhr aber die Einfuhr in 
England jabrlid) an 15 Millionen Pf. St. bee 
trdgt, Da man fid) nun gemeiniglic) vorftellt, 
daß das baare Geld in einem Lande jaͤhrlich um 
fo viel zunehmen mug, alg diefer Ueberſchuß ang: 
macht, fo follte mart glauben, daß .vermige 
jener glangenden Handel» Balany in einer Zeit 
von drei Jahren die ganze Maffe des baaren Gel⸗ 
des, tenn fie heute 44 Millionett betrdge, ſchon 
verdoppelt ſeyn muͤßte. Dies iff aber keineswe⸗ 
ges der Fall. 

Daß es ſich im Laufe eines Krieges, wie 
der gegenwaͤrtige ſo nicht verhalten koͤnne, er⸗ 
giebt ſich von ſelbſt. Denn das Produkt der 
Handels⸗Balanz wird natuͤrlich vorzugsweiſe vor 
jedem andern Mittel, dazu angewendet, die gro⸗ 
ßen Ausgaben zu beſtreiten, die der Staat auſ⸗ 
ſerhalb zu leiſten hat, und die groͤßtentheils mit 
baarem Gelde beſtritten werden muͤſſen. Da⸗ 
durch allein war es England moͤglich, ohne Ver⸗ 
tingerung ſeiner innern Geld⸗Circulazion den uns 
geheuren Zahlungon, die es an Krieges⸗Beduͤrf⸗ 
niſſen und Subſidien in allen Theilen der Erde 
verrichten muß, die Spitze zu bieten. Und, 

wenn 
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wenn (itach der Berfiderung des Herren R ofe) 
diefe Zahlungen in den erſten vier Jahren des 
Krieges von 1793 bis 1796 tiber 44 Millionen, 
alfo im Durchſchnitt 11 Millionen jaͤhrlich betrus 
gen, fo batten fie offenbar ſchon mehr als zwei 
Drittheil dee jaͤhrlichen Handels⸗Balanz abs 
forbirt. a 

Uber ſelbſt, wenn dieſe außerordentliche Aude 
gaben nicht Statt finden, ſelbſt im Frieden fließt 
ber Betrag der Handels⸗Balanz niemals ganz itt 
baarem Gelde dem Staate, der fic) im Beſitz 
diefes Vortheils befindet, ju; und bas aus fol⸗ 
genden beiden Urfachen. 1) Der gréfte Cheil 
ber Handels - Balang wird durch den Credit 
faldirt, den die Kaufleute und Manufafturifter 
der Nazion, bei weldher dieſe Handels⸗ Balauz 
aktiv iſt, ihren Abnehmern im Auslande geben. 
Dieſer Credit iſt ſelbſt das lebhafteſte Befoͤrde⸗ 
rungsmittel des Abſatzes fuͤr die, durch den 
Ueberſchuß im wechſelſeitigen Waaren- Verkehr 
beguͤnſtigte Nazion; und je groͤßer der Reichthum 
derſelben iſt, deſto mehr ſteigt ihre Faͤhigkeit, 
dieſen Credit zu bewilligen. Die repraͤſentiren⸗ 
den Zeichen deſſelben aber, die kaufmaͤnniſchen 
Wechſel und Obligazionen aller Art, vertreten 
auf die vortheilhafteſte Weiſe die Stelle des baa⸗ 

Aa 
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ten Geldes, in dem Lande, welches die Handels⸗ 
Balanz genießt; und, wenn ſich hieruͤber genaue 
Berechnungen anlegen ließen, ſo wuͤrde ſich 
wahrſcheinlich zeigen, daß mehr als zwei Drit⸗ 
tel des ganzen Ueberſchuſſes, welcher der begins 
fligten Nazion gu Gute koͤmmt, in foldyem immer 
fortlaufenden Credit befteht, 2) Der Ueberveft 
der Handels⸗Balanz, der nun nicht mehr anders 
alg in Metall-Werth faldirt werden Fann, ift ded 
halb auch noch nicht geradehin, als baares Geld 
gu betvachten: denn unter diefem Nahmen vers 
ſteht man eigentlich nur die geſetzmaͤßig curs 
firende Mange eines Landes. Da nun 
bie Auswaͤrtigen gewshnlid) in ungemingtem 
Metall, oder fogenaunten Barren, oder in 
Muͤnz⸗ Sorten ihres eigenen Landes oder an⸗ 
drer fremden Lander bezahlen, auch fogar an 
eit Land, welches fid) in dem Falle von Enge 
qand befindet, in der Regel feine andre Art 
pon baarer Zahlung geleiftet werden fann, 
Gold: Barren, und fremde Maͤnz-Sorten aber, 
fo lange fie nicht umgeprdgt find, immer nur als 
Waaren betrachtet werden: fo ift es klar, daß 
ſelbſt Get der guͤnſtigſten Handels-Balanz die 
Maſſe des circulirenden.Geldes (im engſten 
Sinne es Wortes) nur ym fo viel vermehtt 
f 
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wird, als man jaͤhrlich gon den eingehenden Me⸗ 
tallen und fremden Miing-Gorten’ in geſetzmaͤ⸗ 
ßige Landes Muͤnze verwandelt; und dies wird, 
wie oben fchon bemerkt worden ift, bei einer 
klugen Staats. Defonomie nur immer in dem 
MaKe geſchehen, in welchem das Beduͤrfniß er 
innern Girfulation es ſchlechterdings erheiſcht. 
Wenn die moͤglichſte Einſchraͤnkung der sunt 
Umlauf erforderlichen Geld- Gummer, mit den 
weiſeſten Grundfagen der Staats - Wirthſchaft 
uͤbereinſtimmt, fo ift es doch auf der andere 
Seite eine ble, obgleich unvermeidliche Folge 
biefer Einſchraͤnkung, daf da, two fie Statt fine 
det, die kleinſte Verruͤckung in den gewoͤhnlichen 
Verhaleniffen swifcheu der Geld-Maffe und dem 
allgemeinen Verkehr, fofort eine ſehr fibibare 
Erſchuͤtterung bewirkt. Da, wo eine gewiffe - 
Summe Geldes gleichfam das Minimum deſ⸗ 
ſen vorſtellt, was die taͤglichen Beduͤrfniſſe eines 
Landes erfordern, darf natuͤrlich nur ein gerin⸗ 
ger Sheil diefer Gumme noch aus dem Umlauf 
verſchwinden, um eine grofe und empfindliche 
Bide gu verurfachen, Wenn von det 44 Mile, 
lionen, welche dem ganjen Reichthum. von Eng⸗ 
land und. feinem unermeßlichen Verkehr zum 
Vehikel dienen, auch nur Cine ausfaͤllt, fo mug: 
Ma 2 
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eine Verlegenheit entſtehen, die um ſo groͤßer 
und ausgedehnter ſeyn wird, je groͤßer der Um⸗ 
fang von Produften, Kraͤften und pefunidren 
Berhaltniffen aller Art ift, die jede einzelne 
Million baaren Geldes repraͤſentirt. 

Dagegen fann auc), wenn in einem Lande, 
worin das Verhaͤltniß zwiſchen Geld- und Reale 
Vermoͤgen fo angethan ift, wie in England, 
eine Stockung in der Cirfulagion entfteht, der 
geringſte Zufluß das Gleichgewicht tvieder herſtel⸗ 
fen, Cin auffallendes Beifpiel davon bietet ein 
Borfall dar, welcher ſich im Jahr 1793 ereig⸗ 
nete. Aus Urfacher, die hier gu entwickeln nicht 
ber Ort ift, geriethen damals die vorzuͤglichſten 
Handels- Hdufer in England in eine unge- 
woͤhnliche Geldverlegenheit; es wurde ihnen 

ſchwer, felbft auf die groͤßten Sicherheiten Geld 
gu erhalten; da Mißtrauen ftieg mit der Noth, 
und die, welche nod) baare Beftinde batten, 
fingen an, fle forgfaltig zu verſchließen. Ohne 
einen wefentlidjen Grund des allgemeinen 
Mificredits abzuſehen, erwartete man taͤglich die 
fuͤtchterlichſten Sanferutte. In diefer gefaͤhrli⸗ 
chen Lage entſchloß ſich die Regierung dem Publi⸗ 
kum ju Hilfe zu kommen. Das Parlament ges 
nehmigte, daß eine Gumme von 5,000,000 Hf, 
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St. it Schatzkammer⸗Scheinen, dazu beſtimmt 
werden ſollte, die Kaufleute und Banquiers die 
eines Beiſtandes beduͤrftig ſeyn wuͤrden, mit An⸗ 
leihen gu unterſtuͤtzen. Es wurde eine Commiſ⸗ 
ſion ernannt, die dies Geſchaͤft einleiten mußte. 
Nachdem alle Bittſchriften gepruͤft, der Zuſtand 
und die Sicherheit der Partizipienten gehoͤrig veri⸗ 
fizirt waren, fo fand ſich, daß uͤberhaupt 238- 
Haͤuſer Anſpruͤche auf die Huͤlfe des Staates 
machten, und die Summe, die thre geſammten 
Berlegenheiten hob, belief fic) nicht hoͤher als 
Atif 2,202,000 Pf. St. Nur zwei oon der un⸗ 
terſtuͤtzten Haͤuſern machten Banterutt, alle uͤbri⸗ 
gen erfillten ihre Berbindlichfeiten, und dee 
Staat verlor nichts. Das Bertrauen fehrte 
allenthalben wieder ein. Das Geld und der 
Kredit zeigten ſich allenthalben tvie zuvor, und 
bie Criſis war gliclic) Aberftanden. „Man 
machte bei diefer Gelegenheit’”’ — fagt ein ſehr 
unterrichteter Schriftſteller ) — „die unerwarte⸗ 
te Entdeckung, daß cine allgemeine Bedraͤngniß 
worin ſich das Commerz der drei Koͤnigreiche, 





Obſervations on the Establissement of the 
Bank of England and on the Paper Circulation of 
the Country; by Sir Francis Barig. pi ag 
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fogar die Engliſche Bank mit eingeſchloſſen, bes 
fand, durch eine fo unbedentende Gumme, wie zwei 
Millionen Pf. St., vollſtaͤndig und wirFfam ge⸗ 
hoben werden fonnte. Cin eingiger Tropfen Del 
(enn die Summe von zwei Milllonen ift in Ver⸗ 
gleichung mit dem Vermoͤgen und der Cirkula⸗ 
gion des Landes nicht mehr als ein Tropfen) iſt 
alfo, menn er den Nadern der großen Umlaufs⸗ 
Maſchine feble, hinreichend, um eine allgemeine 
Srockung yu veranlafer’, 

wus diefem allen ergiebt fic) deutlich, daß 
cine verhaͤltnißmaͤßig unbetraͤchliche Verminde⸗ 
rung der gewoͤhnlichen baaren Beſtaͤnde der 
Bank, vollkommen im Stande war, beim Ein—⸗ 
tritt einer außerordentlichen Nachfrage nach baa⸗ 
rem Gelde, jene bedeutende Verlegenheit zu 
veranlaſſen, welche die Siſtirung der baaren 
Zahlungen nach ſich zog. Ich weiß nicht, ob die 
Angabe eines Schriftſtellers ) der ſehr genaue 
Data gehabt zu haben behauptet, und nach wel⸗ 
cher der Vorrath an Gelde und Barren in der 
Bank am asten Februar 1797 nicht mehr als 
1,272,000 Pf. Gt. betragen hatte, richtig ift; 
ih weiß nit, 06 Morgan's Verſicherung, 





*) Monthly Magazine, Vol. IV. p. 250. 
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daß die Bank damals nicht eit Dritteil ih⸗ 
res gewoͤhnlichen baaren Beftandes sur Diſpoſi⸗ 
gion gehabt habe, Glauben verbdient,*) und ob 
man alfo die Summe von Vier Millioner 
als den gewoͤhnlichen baaren Beftand ihrer Caffe 
betrachten Fann; in jedem Galle aber ift es flar, 
daß man gemeinbin von dem baaren Vermoͤ⸗ 
gen einer foldjen Handelsgeſellſchaft falſche und 
ũbertriebne Vorſtellungen hegt, und daf eine einz 
gige Million mehr oder weniger, in ihren Geſchaͤf⸗ 
ten, und in allen Geldverhaleniffen des Reiches, 
einen tvefentlichern Unterfchied macht, alg mat 
obne naͤhere Kenntniß der Sache glauben follte, 
Jetzt bleibt mir nur noch uͤbrig, das eigents 
liche Verhaͤltniß swifcher Ser Bank und der Rez 
gierung beftimmt angugeber, welches nad) 
den Aber die Verfaſſung dieſes Inſtituts hier auf⸗ 





*) Am Appeal to the people of Great Britain by 
W. Morgan, cap. 6. Der Berfaffer fest indeffert 
ſelbſt Hingu, er wiffe guvertdfig, daß im Jahr 3785, 
der baare Beftand der Bank weit geringer gewes 
fen fen, und daß er damals nicht Cin Achttheit 
defen, was man als das geredte Mittel anſieht, 
betragen habe. — Und dod wurde im Sabre 1783 der 
Geldmangel der Bank nicht einmal vermuthet. 
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geſtellten Bemertungen nicht mehr fewer ſeyn 
wird. Die, welche dies Verhaͤltniß irrig beur⸗ 
theilen, ſehen entweder die Abhaͤngigkeit der 
Bank von der Regierung, oder die Abhaͤngigkeit 
der Regierung von der Bank aus einem falſchen 
Geſichtspunkte an. 

Us freie, geſchloſſne und privilegirte Cor⸗ 
porazion iſt die Bank an und fuͤr ſich ganz unab⸗ 
haͤngig von der Regierung; und die drei großen 
Verbindungen, worin fie mit einander ſtehen, 
ſind insgeſammt nicht von der Art, daß ſie die 
abgeſonderte und individuelle Verantwortlichteit 
der Bank und ihrer Adminiſtratoren unter irgend 
einem Vorwande von dieſer Corporazion abneh⸗ 
men, und auf die Regierung uͤbertragen koͤnnten. 
Denn 1) in ſofern die Bank dem Staate ihr gane 
zes Grundfapital von ungefaͤhr 113 Million ein 
fiir allemal gelichen hat, ſteht fie gegen denſel⸗ 
ben in dem Verhaltniffe jedes andern Staats⸗ 
gldubigers, mit dem eingigen Unterfthiede, daß 

“fie, wenn ihe Privilegium abgelaufen iff, aber 
nicht eher, ihr Kapital zuruͤckfordern fann; 2) 
in fofern fie der Negierung auf beftindige Laren, 
pom Parlantent confirmirte Antizipazions⸗ Schei⸗ 
ne, oder bloße Schatzkammer-Wechſel, curs 
rente Summen vorſchießt, muß man fie wie eis 
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nen gewoͤhnlichen Banquier, der detgleichen 
Geſchaͤfte auf eignes Riſiko triebe, betrachten, 
und es iſt ihre Sache, und ihre Pflicht gegen 

ihre Atzionaͤrs und Glaͤubiger, dieſe Geſchaͤf⸗ 
te ſo einzurichten, daß ſie keinen Schaden da⸗ 

bei leide. 3) In ſofern fie die Zinſen der 
Staatsſchuld auszahlt, vertritt fie die Stelle ei⸗ 
ner oͤffentlichen Caſſe, und handelt bloß im Nah⸗ 
men der Regierung. Dies Geſchäft ſteht aber 
mit ihren uͤbrigen in keiner nothwendigen Ge⸗ 
meinſchaft. 

Durch welche Mittel die Bank die verſchied⸗ 
nen Operazionen, die fie zur Bequemlichkeit und 
gum Bortheil des Staates treibt, und befonders 

. die zweite, wobei fie eigentlich als Staatsban⸗ 
quier Handelt, zur Ausfuͤhrung bringe, davon 
Hat die Negierung ſchlechterdings feine Notiz zu 
nehmen. Der ganze innre GeldverFehy der Bank, 
und die ganze Cirkulazion ihrer Noten geht die 
Megierung eben fo wenig an, alé ihre Gefchafte 
mit Privatleuten, ihr Wedhfel- Discontiven, ihr 
Gold: und Silber: Handel u. f. f. Dew Credit 
ber Banknoten aufrecht zu erhalten, ift die Sor⸗ 
ge der Bank, und feiner andern Behsrde, und 
es ſetzt allemal, fo oft es auc) gefchieht, grobe . 
Unwiffenheit voraus, wenn man die Regierung 
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fiir die Banknoten verantwortlid) glaubt, oder 
diefe gar mit den Staats. Obligazionen vere 
wechſelt. 

Die Adminiſtratoren der Bank haben allein 
zu beurtheilen und zu entſcheiden, welche Quan⸗ 
titaͤt von Banknoten dem Beduͤrfniß und den 
Kraͤften der Cirkulazion angemeſſen iſt, welches 
Verhaͤltniß zwiſchen der Maſſe derſelben und dem 
jedesmaligen Umfange ihrer baaren Beſtaͤnde ob⸗ 

walten muß, tie weit fie mit ihren Vorſchuͤſſen 
an den Staat gehen koͤnnen, ohne den Auſpruͤchen 
des handelnden Publikums auf ihre Fonds Ab⸗ 
bruch zu thun. Sollten fie im einer dieſer Opes 
razionen, ſelbſt aus Gefaͤlligkeit gegen die Mini⸗ 
ſter, auf fehlerhafte Maßregeln gerathen, ſo 
find fie, nicht die Miniſter, dem Publikum, den 
Mfsiondré, und den. Inhabern der Banfnoten 
verantwortlich dafiir. Dieser einzige Umftand 
birgt (chon, daG fie ſich vor allju grofer Condes⸗ 
cendenz gegen die Regierung beſtaͤndig huͤten 
werden; und fo ſehr auch bet dem Borfall von 
1797, sot manden Seiten uͤber ihre gu grofe 
Nachgiebigkeit gefchrieen wurde, fo zeigten dod) 
die bei Gelegenheit diefes Vorfalls ans Licht ges 
kommnen fruͤhern Gerhandlungen, trop aller Dez 
flamajionen, gang deutlich und Seftimmt, daf 


367 


jene Nachgiebigkeit nie unbegraͤnzt war; denn ſie 
hatten ſogar gegen Schritte der Regierung, fuͤr 
die ſie nicht unmittelbar ſtehen durften, nament⸗ 
lid) gegen Geldverſendungen ing Yusland, ſehr 
nachdruͤcklich proteftirt, 
Wil man die Abhaͤngigkeit der Bank von 
der Regierung darin finden, daf ihre Cifteng an 
- die Exiſtenz des Staates gebunden iff 1 fo lat fich 
weniger dagegen ſagen. Ginge die Engliſche 
Regierung zu Grunde, oder ließe ſich ein all⸗ 
gemeiner Staats⸗ Bankerutt in England erwar⸗ 
ten, ſo wuͤrde freilich die Bank, da der Staat 
fuͤr ſo anſehnliche Summen ihr Glaͤubiger iſt, 
ſchwerlich ſtehen bleiben. Aber dann wuͤrden 
Begebenheiten eintreten', wogegen ſelbſt der Fall 
der Bank nuv ein kleines Uebel ware. 
So wenig man im ſtrengern Sinne des 
Wortes die Bank fuͤr abhaͤngig von der Regie⸗ 





) Ein Schriftſteller, den id (chon verſchiedne mal 
angefuͤhtt habe, (Gir Francis Baring) ſucht 
au beweiſen, daß felbft im Fale eines gaͤnzlichen Um⸗ 
fturges der Englifchen Regierung, die Englifden Bank: 
noten dod) nicht ihren gangen Werth verlieren koͤnn⸗ 
ten, — Ueber ſolche fuͤrchterliche Hypotheſen aber iſt es 
aim beſten gar nicht gu raͤſonniren. 
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rung erfldren darf, eben fo wenig, oder viel⸗ 
mehr nod) weit weniger muß man fid) die Regie⸗ 
rung ald abfolut abhangig von der Bank vorftel= 
Ten, ober ſich einbilden, daß alles ohne Rettung 
verloren tare, wenn die Bank wirklich einen 
tédtlichen Stoß erhielte. Ein ſolches Uebel koͤnn⸗ 
te nur auf zweierlei Weiſe herbeigefuͤhrt werden: 
Entweder, wenn die Adminiſtratoren durch eine 
offenbar gewiſſenloſe oder ganz verkehrte Verwal⸗ 
tung die weſentlichen Fundamente ihres Credits 
gerfidrten; oder, tvenn die Negierung durch ges 
waltfame Cingriffe den ganzen kuͤnſtlichen Mecha⸗ 
nismus der Bankgefdhafte zertruͤmmerte. Glick 
licherweiſe ſiuͤd beide Faͤlle im hoͤchſten Grade un⸗ 
wahrſcheinlich: indeſſen verlohnt es ſich doch der 
Muͤhe, einen Augenblick bei den vermuthlichen 
Folgen einer ſolchen Kataſtrophe zu verweilen. 
„Die Zerruͤttung“ — ſagt Gir Francis 
Baring — „wuͤrde unſtreitig groß, die allge⸗ 
meine Verlegenheit nicht zu berechnen ſeyn; aber 
das Land wuͤrde nicht zu Grunde gehen. Die 
Exiſtenz der Bank haͤngt allerdings von der Auf⸗ 
rechthaltung bes, Staates ab: aber das Umge⸗ 
kehrte iſt keinesweges der Fall. Sollte das Unz 
gluͤck der Bank von einer Vergehung der Direkto⸗ 
ren herruͤhren, ſo wuͤrde ſich, wie ausgedehnt 


—— 

auch das erſte Uebel ſeyn moͤgte, in kurzer Zeit 
ein Huͤlfsmittel oder ein Surrogat finden laſſen, 
womit wenigſtens den weſentlichſten Beduͤrfniſ⸗ 
ſen abgeholfen werden koͤnnte. Schlimmer waͤre 
es, wenn die Regierung die Schuld zu tragen 
haͤtte, weil alsdann das Vertrauen gaͤnzlich ver⸗ 
ſchwinden, und die Weederherſtellung deſſelben 
in jeder Geſtalt erſchwert werden wuͤrde.“ 

Die Idee, daß mit der Aufloͤſung der Bank 
der allgemeine Ruin von England verbunden ſeyn 
wuͤrde, ruͤhrt groͤßtentheils von den falſchen Vor⸗ 
ſtellungen her, die man von dem Umfange der 
Geſchaͤfte dieſer Corporazion im Vergleich mit 
den Vermoͤgen der Nazion gefaßt hat. Der Ver⸗ 
luſt der Akzionnaͤrs waͤre offenbar bei einem Vor⸗ 
fall dieſer Art das geringre Uebel: die eigentlich 
furchtbare Zerruͤttung wuͤrde durch die ploͤtzliche 
Paraliſirung der Banknoten entſtehen. Daß die⸗ 
ſe Zerruͤttung weitgreifend und gewaltig ſeyn 
wuͤrde, verſteht ſich von ſelbſt. Wenn man nun 
aber erwaͤgt, daß im Anfange des Jahres 1797 
die ganze Summe der cirkulirenden Banknoten 
nur ungefaͤhr 83 Million, daß fie zu keiner Zeit 
mehr al8 11 Milionen austrug, und wenn mar 
diefe Summe mit dem Englifchen Nazionalver⸗ 
moͤgen, es fey nun im Rapital, ober in den 
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jzaͤhrlichen Einkuͤnften vergleidht; wenn matt bes 
denkt, daß feine weſentlichen Quellen diefes Ver⸗ 
moͤgens, weder die Laͤndescultur, nod) die Nas 
nufalturen, noch ſelbſt der Handel, durch dew 
Fall der Bank verſtopft werden koͤnnte, ob ſie 
gleich alle mehr oder weniger dabei leiden wuͤr⸗ 
den; wenn man ferner bedenkt, daß die Staats⸗ 
verwaltung dadurch nicht unmittelbar zerſtoͤrt, 
daß die Verbindlichkeiten des Staates gegen ſei⸗ 
ne Glaͤubiger nach wie vor-erfiillt, die Abgaben 
nach wie vor bezahlt werden wiirden: fo iſt es 
Flav, daß ſelbſt die Discreditirung der Banfnos 
ten — denn eine gaͤnzliche Vernichtung ihe 
res Werthes, fo wie etwa bei den franzoͤſiſchen 
Affignaten, granst vollends an die Unmoͤglich⸗ 
Feit — weder die Aufloͤſung des Staates noch 
feinen totafen Ruin sur Folge haben koͤnnte. 

Es ift merkwuͤrdig, daß man dicfem Refule 
tate von einer getviffen Seite eine noch viel meis 
tre Yusdehnung geben und es auf die Geldver⸗ 
haͤltniſſe der menſchlichen Geſellſchaft uͤberhaupt 
anwenden fant, Die cultivirten Nazionen bil⸗ 
den unter einander, in Ruͤckſicht auf ihren wech⸗ 
ſelſeitigen Verkehr einen gemeinſchaftlichen, durch 
tauſendfaͤltige Bande zuſammengewebten Staat. 
Auch in dieſem großen Staate macht die geſamm⸗ 
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te Maffe bes baaren Geldes, and aller, bas baa⸗ 
re Gelb reprdfenticenden Papiere, nur einen vers 
haͤltnißmaͤßig⸗ geringen Theil feines unermeffliz 
chen’ Neichihums aus, Gin allgemeiner 
Bankerutt diefer Geſellſchaft, der in einer 
ploglichen Vernichtung des Werthes aller in ihe 
cirfulirenden Papiere beftehen wuͤrde, iſt eine 
von den abentheuerlichen, rieſenhaften Ideen, 
die ſchlechterdings ins Reich der Schimaͤren zu 
verbannen ſind, womit man aber doch von Zeit 
zu Zeit, beſonders wenn ſich (wie es in dieſem 
Augenblick der Fall iſt) einzelne große Erſchuͤtte⸗ 
rungen in der handeluden Claſſe ereignen, die 
Welt zu ſchrecken ſucht. Selbſt dieſes unuͤber⸗ 
ſehliche Uebel wuͤrde nicht ganz die fuͤrchterlichen 
Folgen haben, die man ſich dabei denkt. Alles, 
was eigentlich weſentlicher Beſtandtheil des 
Reichthums der Voͤlker heißt, der Boden und 
ſeine Cultur, die unzaͤhlichen Werkſtaͤtten des 
menſchlichen Fleißes, die Maſchinen, die In⸗ 
ſtrumente aller Art, die natuͤrlichen und die er⸗ 
worbnen Kraͤfte des Menſchen, ſeine Arbeit und 
ſeine Kuͤnſte, die reellen Kapitalien, die Vorraͤ⸗ 
the, die Guͤter, die Waaren, die Mobilien, die 
edeln Metalle und das gemuͤnzte Geld — von 
bem allen wuͤrde nicht die kleinſte Partikel ver⸗ 
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ſchwinden. Auch das eigentliche Fundament 


des Handels bllebe unerſchuͤttert; und, wenn 
die Criſis eines fo ſchrecklichen Augenblicks mit 
ihrem gewiß nicht fleinen Gefolge von Stockung 
in allen Gewerben, und mannigfaltigem Elend 
uͤberſtanden ware, fo bliebe doch die menfchliche 
Induſtrie mit allen ihren einmal vorhandnen, 
ohne eine allgemeine Suͤndflut nidjt mehr zer⸗ 
ſtoͤrbaren Huͤlfsmitteln uͤbrig, um nach Vre— 
lauf einer gewiſſen Zeit die kuͤnſtliche Maſchine 
des Credits von neuem zu beleben, und die jetzi⸗ 
ge Verfaſſung unveraͤndert wieder herzuſtellen. 
Ym verjuͤngten Maßſtabe gilt. dieſe troſtrei⸗ 
che Ausſicht auch fuͤr die kleinern Kataſtrophen, 
bie einzelne Theile der handelnden Welt betreffen. 
In einem Zeitpunkt, wo ploͤtzlich eine große An⸗ 
zahl wichtiger Bankerutte zum Ausbruch koͤmmt, 
denkt man ſich gemeinhin die Folgen derſelben in 
ihren allgemeinen Beziehungen — denn von 
dem Schickſal einzelner Perſonen iſt hier nicht 
die Rede — weit ſchrecklicher, als ſie ſind. Der 
erſte Grund ſolcher Kataſtrophen mag nun in uͤber⸗ 
triebnen Handels⸗ Spekulazionen, oder in dent 
Verſchwinden eines betraͤchtlichen Theils der Me⸗ 
talle, welche die letzte Baſis des Papier⸗Credits 
ſind, liegen — das wahre Kapital der Ge⸗ 
fells 
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ſellſchaft wird doch immer weitweniger dadurdhane 
gegriffen, als man gemeinhin su glauben geneigt iſt. 
Die ſchlimmſte von ihren allgemeinen Wirkungen 
iſt die Stockung in der Induſtrie, diefie unvermeid⸗ 
lich nach ſich siehens aber ſich einzubilden, dag 
darum das menſchliche Geſchlecht verarmen, daß 
es auch nur in ſeinem Fortſchritt zu groͤßrerm 
Reichthum weſentlich und daurend gehemmt wer⸗ 
den koͤnnte, iſt ein Gedanke, der vor einem tiefern 
Blicke in die allgemeine geſellſchaftliche Dekono⸗ 
mie ſchlechterdings nicht Stich haͤlt. Ein ein⸗ 
ziges Jahr der franjzoͤſiſchen Revoluzion und 
des Krieges, welchen ſie veranlaßte, hat mehr 
Kapitalien verſchlungen, mehr menſchliche Kraͤf⸗ 
te zerſtoͤrt, und mehr wahren Reichthum vernich⸗ 
tet, als der Bankerutt aller großen Handelshaͤuſer 
in Europa jemals zu verwuͤſten im Stande waͤre. 





Ich habe nun den bei dieſen Auffaͤtzen uͤber 
die nanzen von England mir vorſchwebenden 
Zweck, ſo gut, als es meine Kraͤfte geſtatteten, 
zu erfuͤllen geſucht. 

Eine taͤgliche Erfahrung hat mich uͤberzeugt, 
daß dieſer große und vielſeitige Gegenſtand im 
Ganjen ſehr wenig gekannt und ſehr fehlerhaft 
beurtheilt wird, und daß die Schriftſteller, an⸗ 

Ob 


4, 
ſtatt die Degriffe des Publitumsiaufgutideen und 
gu berichtigen, hier, wie in fo manchen andern 
Fallen, vielmehr das ihrige thun, fie zu verdun⸗ 
eln und zu verwirren. Einige gang friſche Beiſpie⸗ 
le, *) die ſich waͤhrend der Arbeit mir darboten, 





*) Jd rill Hier zwei der auffallendſten anfuͤhren: 

Der betannte Riem, der in einem der neueſten 
Guide cines Journals, welches unter dem Titel: Das: 
gebud der merkwuͤrdigſten Welthegebenhes 
ten, erfdeint, die Schulden aller Nagionen berechnen 
will, begniigt fic) nicht damit, die Edulden Engs 
Lads auf 500 Millionen PF. Se. angugeben, (wogu er 
dod) ſelbſt unter den Oppofisions: Schriftſtellern nice 
gends eine Autoritaͤt finden kann) fondern fibre in eis 
nev beſondern Rubrik, unter den Schulden der Euros 
pdijden Nagionen, die Maffe der Englifden Banks 
noten auf, die er in einer randen und ſchoͤnen Sum⸗ 
me auf Einhundert Millionen fdigt, da er 
dod, wenn er im Jahr 1797 auc nur die gewoͤhn⸗ 
lichſten Zeitungen getefen hatte, daraus gelernt haben 
wuͤrde, daß kaum Neun Millionen Bankngten in 
England cirkuliren. 

In einem andern Journal, welches weit mehr 
Credit und Lefer hat, als das Nie mſche, findet man 
folgende Stelle, der man es nicht anſehen follte, dag 
ſie im Oftober 1799 gefdriebch ward, und die 
man in der Chat nicht ohne Erftaunen leſen kann. Es 
beift nehmlich in einer angen Tirade uͤber den ver: 
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Haber mir died vow neuem auf eine merkwuͤrdige 
Weiſe beſtaͤtiget. 

unter dem Reichth um einer Nanon ver⸗ 
ſteht man zuweilen die Maſſe ihrer jaͤhr lichen 
reellen Einkuͤnfte, oder das geſammte 
jaͤhrliche Ptodukt ihrer Arbeit; zuweilen ihe 
Kapital, oder den Inbegriff aller nach und 
nach auf eine oder die andre Art fixirten Ueber⸗ 
ſchuͤſſe dieſes Produkts uͤber die unmittelbare 
Conſumzion; zuweilen auch Einkuͤnfte und Kapi⸗ 





meintlichen Verfall von England: „Rechuet mart 
nad) Adam Smith” (der ſich eine ſolche Behaup⸗ 
tung nie traͤumen lich) „die Gumme der Territorial⸗ 
Produkte und Zinſen auf 10 Millionen, und den Er, 
trag des Handels auf 6 Millionen Pf. St.; nimme 
man den baaren Muͤnzwerth auf. 20 Millionen 
an, folglid den Total: Werth alles groforittans 
hifden Eigenthums auf etwa 4oo” (ſchteibe Bier 
Hundertl!) Millionen; werden dagegen bloß an Zins 
fen: fir Staatsſchuld 18 Millionen bezahlt, u. ſ. f. — 
— — kann man dann Englands Zuſtand far ſo gluͤch⸗ 
lich Hatten? wf. f.“ 

Und dies find nun die Quellen, aus denen ein 
grofer Theil des Publitums feine Belehrung ſchoͤpftl 
Dies find die Manner, die fid) berufen glauben, das 
britciſche Miniſterium zurtcht gu weiſen! 

Boa 
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tal zugleich. Da es aber eit unaufléstiches Pro 
Blem iff, dad Kapital einer Nazion, auch 
nur mit der entfernteften Genauigkeit in Jalen 
auszudruͤcken, und da: die Kenntniß dev jaͤhrli⸗ 
chen Einkuͤnfte noc) den einzigen braubaren 
Maß ſtab zu einer oberflaͤchlichen Schdgung dies 
ſes Kapitals hergiebt, die Berechnung dieſer 
letztern auch viel eher einen gewiſſen Grad von 
Zuverlaͤßigkeit erlangen kann: ſo iſt meines Er⸗ 
achtens, nichts ſichrer und zweckmaͤßiger, als 
unter der Frage: Wie reich iſt eine Nazion? — 
allemal die su verfiehen: Wie groß find die j aͤh r⸗ 
lichen Einkuͤnfte derſelben? Der Schluß 
auf die Groͤße ihres Kapital s kann alsdann 
aus den einzelnen Beſtandtheilen ihrer Einkuͤnfte 
leicht gezogen werden. 

Da nun der Reichthum einer Nazion das 
Fundament ihrer Finanzverwaltung iſt, ſo ha⸗ 
be ich mich vor allen Dingen bemuͤht, die jaͤhr⸗ 
lichen Einkuͤnfte der Brittiſchen vollſtaͤndig zu⸗ 
ſammen ju ſtellen. Sch habe auf ſichre Das 
ta geſtuͤtzt, darzuthun geſucht: daß die Ergies 
bigkeit aller Quellen der brittiſchen Nazional⸗ 
Einluͤnfte, waͤhrend den letzten zwanzig Jahren, 
bewundernswuͤrdige, und noch immer ſteigende 
Fortſchritte gemacht habe; daß dieſe Nazion kei⸗ 
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nesweges, wie mat fic) fo off einbildet, cine 
Nazion vor lauter Kaufleuten it; daß die Cul 
tur ihres Bodens eine außerordentliche Hohe er⸗ 
reichte, und das Prodult dieſer Cultur die Haͤlf⸗ 
te ihres jaͤhrlichen Einkommens ausmacht; daß 
aber durch die Vollkommenheit ihres Kunſtflei⸗ 
ßes, und durch die Groͤße ihrer aufgeſammelten 
Kapitalien aud) jeder andre Zweig ihres innern 
und aͤußern Verkehrs einen außerordentlichen 
Umfang gewonnen; daß dev Ertrag ihres Han⸗ 
dels ſich feit 1783 mehr als verdoppelt, daß er 
ſelbſt in den ſchweren Kriege, worin ſie jetzt ver⸗ 
wickelt iſt, betraͤchtlich zugenommen hat; daß ih⸗ 
rel jaͤhrlichen Staatsausgaben gwar groß, und 
auf den erſten Anblick ungeheuer groß ſind, daß 
aber zwiſchen dieſen Ausgaben und. ihren Cine 
kuͤnften nod) immer fein im ſtrengſten Ginne des 
Mortes druͤckendes, und zum Nazionale Ruin, 
ober auch nur gu einer direften und poſitiven 
Vernichtung der Quellen ihres Neichthums fuͤh⸗ 
rendes Verhaͤltniß State findeti*} ” 





*) Gm einem hefondern Nachtrage werde ich noch 
einige wefentliche Berichtigungen gu der im, Septem: 
beets Heft Ge.87 beſindlichen Haupt Tahelley der Brit⸗ 
uiſchen · Naional ⸗ Ginkdnfte,s lzefere iu-Soh Fayn abet, 
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Ich Habe ferner ju zeigen gewuͤnſcht, dag; 
tenn gleich dre aufferordentlichen Unsgaben, die 
ein Krieg veranlaßt, allemal ein pofitives Nebel 
find, dod) das Syſtem dev Staarsfehulden, fo 
wie es in England organifirtift, vor allen an⸗ 
dern het Beſtreitung diefer Ausgaben gu befolgenz 
den Spfiemen den Vorzug verdient; dak ed bes 
fonders durch die feit dem Jahre 1736 getroffnen 
weiſen Beranfialtungern einen hohen Grad von 
Volllommenheit erreicht hat; daß durch bie ver⸗ 
ſchiednen Tilgungs Fonds, die Tage vom Cine 
fommen und ben Berfauf der andtare, ein foliz 
der und fefter Grund yur. unaufhoͤrlichen Bers 
minderang der Engliſchen Staatsſchuld gelegt 
iff; daß man fie in diefer: Ruͤckſicht nicht einmat 
eigentlich mehr alg permanent, fondern als eine 
Reibe von Annuirdten, deren Erloͤſchung in ei⸗ 
nem nicht ſehr entfernter, Zeitraum voranszuſe⸗ 








gum voraus verfidhern, daß, ungeachtet dieſer Berich⸗ 
tigungen, und nad reifer Prifung der Einwuͤrfe, die 
mit theils von einigen aufmertfamen Lefern gemacht 
worden, theils bei fortgefestem Raddenten von ſelbſt 
aufgeRofen’ ſind, das (S. 104 aufgeftellte) Mefuleat 
ber Das Verbaiemtßz zwilchen den: Einrünften und Ab ⸗ 
gaben keine bedeutende Abaͤnderung erleiden wird. 
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Hemift, betrachten muß; daß folglich der jetzige 
Betrag diefer Schuld, ob ev gleich que an und 
file fich die Kraͤfte der Nazion noch keinesweges 
uͤberſteigt, doch immer aug einem. unrichtigen 
Gefichtspunkte!gefchase wird, wenn man ihn als 
eine bleibende, und nicht als eine in fortſchrei⸗ 
fender Progreffion abnehmende Laft darſtellt. 
Endlich habe ich verſucht, die fo aͤußerſt 
ſchwankenden und mangelhaften Vorſtellungen, 
die fiber das Verhaͤltniß der Engliſchen Bank’ 
herrſchen, foviel als id) es vermogte, gu berich⸗ 
tigen. Qu diefem Ende mufite aus einander ger 
fest werden: daß der Zuſtand diefer Corporazion, 
* frog der Siſtirung ihrer baaren Zahlungen, nicht 
aufgehirt Gat, unbedingted Vertrauen einzufloͤ⸗ 
Gen; daß ihre Operasionen auf einem großen 
und fichern Gundamente ruben; daß jene Siſti⸗ 
vung der Zahlungen Feinesweges cin Bankerutt 
in der gewoͤhnlichen Bedeutung dieſes Wortes 
var; daß blofer Geldmangel ein. Etabliffement, 
wie bie Engliſche Bank, nie ſtuͤrzen fant; und 
diß, wenn auch wider alle Wahrſcheinlichkeit jes 
mals ein wirklicher Bankerutt dieſes Crabliffes 
menté eintretent koͤnnte, eine ſolche Begebenbeit 
doch noch weder bie Staatsverwaltung aufloͤſen, 
noch die Nazion gu Grunde richten wuͤrde. 
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Wenn es mir gelungen iF; uͤber alle dieſe 
Punkte einiges Licht zu verbreiten/ ſo glaube ich 
mich um die / welche ſich flix einen fo großen Ge 
genſtand intere(firen einigermaßen verdient Ge 
macht zu haben. Mam kann es nicht oft genug 
wiedetholen, Weil es itt ben’ Strudel unſrer all⸗ 
gemeinen Unruhe, in der Spannung and Ueber 
ſpannung dieſer Zeit, zu ſehr verkannt und vers 
geſſen wird? Die oͤkonomiſche ſowohl, “als 
die politifdje Exiſtenz des brittiſchen Staates 
iſt dad! grifite und’ edelſte Reſultat dev geſell⸗ 
ſchaflichen Thaͤtigleit des Menſchen, ein lehren⸗ 
Ges und einladendes Beiſpiel fix andre Bolter, 
und das ſtaͤrkſte aller praktiſchen Argumente ge⸗ 
gen die eitle Lehre, nach welcher vor dem Jahre 
1789 nut gothiſche Barbarei und veraͤchtliche 
Staats⸗ Maximen in Europa geherrſcht haben 
muͤßten. Sie iſt zugleich eins der wichtigſten 
Glieder in der großen geſellſchaftlichen Kette, 
weldje die Stuͤrme unſers Zeitalters zu zerreißer 
drohen. Sollte der leichtſinnige Wunſch fo maw 
her verblendeten Gegner dieſes Staates gewaͤhet 
werden, ſollte dieſes Bollwerk dahin shay ad 
tees je in — gehen, 
— bi 
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— — — — ut verfis victoria fatis. 
Annucrit [celus esgyremum, terraque fus 
bacta 
$t5he snap Oceani idtpériufir ſoedaverit holtis*), 
ſo wuͤrde Europa den betaͤubenden Stoß in jeder 
ſeiner Nerven fuͤhlen. Unter der eiſernen Laſt die⸗ 
yer entſetzlichen Erfahrung wuͤrde ein großer Theil 
$o.8 Welt, dann erſt lernen, was England fuͤr 
bag. Sanje’ tar, Deshalb mug jeder’ denfende 
Kopf, und jedes me chenfreundliche Herz an der 
Nf enn Nazion, wenn auch alles 
anmittelgare Siteretfe ſe noch ſo weit entfernt waͤ⸗ 
Hee lebendigen, Antheil nehmen; deshalb darf 
kein aufet ͤrtet Européer bei dem Gemaͤlde ih⸗ 
res jetzigen Flors verweilen, ohne ihr mit dem 
Gefuͤhle jenes ſterbenden Patrioten zuzurufen: 
Esto perpetual, , 


wally ——— 














Os ts ‘em Gedicht von Lord Morkingtow, 
it rhetie von⸗ ‘Bengaten 











Der Verfaſſer der naib 9 Zeilen if einer 
der erffen unter den republikaniſchen ‘potiieeen 
pon Frankreich, ein toarmer Freund und Anhan⸗ 
ger von Sie yes, ein Seheififeler bon Geift 
und Kraft, dem feine beiden Bet fed De ie for: 
ce du gouvernement actuel de Ta ‘France ei de la 
nécellité de s'y rallier (1796) und: Des réactions 
politiques (1797) einen gtoßen ‘itt bas inns 
ve Berdient der Grundſaͤtze ‘Gel Seite geſetzt 2 
nicht unverdienten uhm erworben haben. Wenn 
ein geheimer Gegner der Revoluzion dieſe klei⸗ 
ne Staudrede geſchrieben hoͤtte, ſo mare weiter 
nichts merkwuͤrdig daran als "bie feine und 
gluͤckliche Wendungen: daß aber eit republic 
kaniſcher Schriftſteller, daß cin Senjamin 
Con fla nf, dex man ald ein Haupt-Organ der 
jebt herefchenden conftitusionellen Partei anfiehe, 
von ſolchen Gedanken, von ſolchen Gefuͤhlen als 
dieſer Aufſatz verraͤth, durchdrungen ſeyn konnte, 
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dad ift einer befondern Aufmerkſamkeit werth; 
und int diefer Nicficht gehoͤrt das folgende Stick, 
Geredter, und charafteriftifcher als ganze Bande 
fiber die lttlidhen Wirkungen der Revolus 
sion, unter die wichtigſten, die feit vielen abe 
ren etfchienen find, 


Baudin, 


„Die Republik hat einen nuerſetzlichen Bers 
luſt erlitten. Baudin, deffen weiſe Feſtigkeit, 
deſſen beharrlicher Muth, in den letzten drei Mo⸗ 
naten ſo viel dazu beitrug, uns gegen die zahlrei⸗ 
hen Gefahren, die uns umringten, gu ſchuͤtzen H, 
Bau din iſt ploͤtzlich, und in einem Augenblicke, 





*) Ev hatte bei den großen Kaͤmpfen, welche die 
Satobiner in diefer Zeit dem Direttorium lieferten, 
durd einige der nachdruͤcklichſten und gedachteſten Res 
den (worunter fid) befonders die fiber die fortdauernde 
Befugnié des Direktoriums Druppen in Paris gu hate 
ten auszeichnete) der Direktorial / Vartei weſentliche 
Dienſte geleiſſet. — Ueberhaupt iſt das, was in dem 
ebigen Auffage von. ihm geſagt wird, nicht uͤbertrie⸗ 
ben, Baudin war unſtreitig, ob er gleich weniger 
Ruhm hatte, als hundert revolusiondre Schwaͤger, 
diner dev vorzuͤglichten Maͤnner, unter ven cauen 
Freunden der Repubtie, ¢ 


—— 

wo uns ſolche Vertheidiger noch ſehr noͤthig find, 
der Sache der Freiheit entriſſen worden. Sein 
Dod iſt ein allgemeines Ungluͤck, deſſen Eindruck 
bei redlichen und in. die Zukunft blickenden Ges 
muͤthern, roeder durch den Glanz unſerer Siege, 
noch durch die beinahe untruͤgliche Ausſicht auf 
einen ehrenvollen Frieden geſchwaͤcht werden 
kann. Denn noch ſind weder jene Siege, noch 
dieſer Frieden im Stande, uns vor heftigen, wi 
derſinnigen, tiranniſchen Vorſchlaͤgen zu bewah⸗ 
ren, und fo oft dergleichen Vorſchlaͤge zur Spra⸗ 
che kommen werden, wird ſtch Baudin's Woz 
weſenheit auf eine ſchmerzhafte Weiſe fuͤhibar 
machen · 

Seit dem. xrten Prairial iſt kaum eine einzige 
wichtige Frage eroͤrtert worden, wobei Baudin 
nicht fie die Sache der Gerechtigkeit mit Erfolg 
gelaͤmpft haͤtte. Er ſchien von einem Tage zum 
andern, gn Muth, att Dhaͤtigkeit/ an unermuͤ⸗ 
deter und gewiſſenhafter Beharrlichteit zu gewin⸗ 
nen; und, Dant ſey es dem ewigen und gluͤckli⸗ 
then Buͤndniß zwiſchen dent Talent und der Tu⸗ 
gend, ſeine Beredſamtet ‘erroath taͤglich mehr 
Kise Gr igatte ‘i ch in die ſer wohlthaͤtig ſchuͤz⸗ 
jepden Verſammiung der ſeine Mitwuͤrkung den 
Ruhm eines Rathes dee Weiſen erwerben half. 
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bas Uebergewicht verſchafft, worauf Groͤße der 
Seele, amy tiefe Moralitaͤt allemal Anſpruch 
giebt; er bewies — und dafuͤr allein muß alles 
was noch von Sittlichkeit auf die ſer fo 
entvoͤlkerten Erde uͤbrig iſt, ihm danken 
— er bewies durch ein troſtreiches Beiſpiel, daß 
ſelbſt in diefen Zeiten, wo alle Empfins 
dungen verkehrt und ausgeloͤſcht findg 
die Redlichkeit eine. unwiderftehliche Gewalt 
ausuͤbt. 

Er beſaß ausgebreitete poſitive Kenntniffe; 
ein Vorzug der in dem Zeitpunkte worin wie 
und befinden, oon gang befondrer Wichtigkeit 
ift; denn wir feufgen unter ciner unges 
duldigen, braufenden, rafts und rez 
gellofen Unwiffenheit, die alles vers 
fennt, alles vermirrt, alles entſtellt, 
alles, was fie nicht begreifen fann, 
gerfidren will; die im der Vergangens 
Heit nichts als Mißbraͤuche, in der Gea 
genwart nidts als Schranken, in der 
Zutunft nidts als einen Schauplatz 
ihrer Nafereien, in dem Mechanismus 
der Geſellſchaft eine Verſchwoͤrung, in 
den Gefegen der Natur eine Rebels 
lion ſieht. Man follte fagen, es waͤre eine 
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Senerazion von Wilden plsglicdh von 
unwirthbaren Gebirgen herabgefticr 
gen, oder aus verborgnen Hilen here 
porgebroden, und ſuchte uns, in ihe 
ret barbariſchen Sprache, die Verfaf 
fungen ihrer Klifte und die Gebraͤuche 
ihrer Walder aufzudringen. Gegen die 
fed verheerende Geſchlecht find Manner, wie 
Baudin war, maͤchtige und. unentbehrlide 
Uliirte. 

Baudin if— aber nicht bloß als Mann 
des Staates zu bedauern. Wer ihn vettrauter 
gefannt hat, wird feinem Verluſt eine bittre Thraͤ⸗ 
ne nicht derſagen. Man fonnte nie von ihm ges 
Hem, ohne ſich in den Grundfagen der Sittlich⸗ 
feit geſtaͤrkt ju fuͤhlen; man vergaß, wenn man 
ihn fah, alle die Bewegungsgriinde zur 
Furcht und zur Scham, die uns umrins 
gen: man bewunderte in ihm die einfache, thaͤ— 
tige, unbiegfante, unerſchuͤtterliche Tugend. Es 
iſt wahr, dieſe Tugend ſtuͤtzte ſich bet 
ihm auf Ideen der Religion: aber wer, 
wenn er dieſe Ideen auch nicht theilte 
wuͤrde ſie ihm nicht beneidet haben! 
Man verließ ihn jedesmal zufrieden mit ſich ſelbſt 
und mit ihm, weniger gedemuͤthigt ein Menſch 
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zu ſeyn, mit beffern Hoffnungen file die Frei⸗ 
Beit. 

Der Leichensug von Badin, der aus den 
Mitgliedern des Nazional-Fnftitus beftand, ture 
de von einer großen Ungahl von Volk⸗Repraͤſen⸗ 
tanten und andern Birger begleitet, die aus 
Achtung ober Freundfchaft, diefem nie genug zu 
bebdaurenden Manne gu feiner Grabftatte folgten. 
Das Volk ſelbſt, welches diefem ftillen Zuge nach⸗ 
fab, fchien ſchmerzhaft geruͤhrt gu ſeyn, und die 
oͤffentliche Meinung die feit fo lane 
ger Zeit durch fo viel widerfprechende 
und durch fo viel unfinnige Bedruͤckun⸗ 
gen vernichtet war, fchien fir einen Uugen- 
lic wieder aufjuleben, um dem Nedlichen der 
don uns wich, einen legten Tribut dargubringen. 
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An bas Publikum. 


Ueber bie Fortſetzung des Hiſtoriſchen Journals. 


Das. hiſtoriſche Journal Hat eine guͤnſti⸗ 
gere Aufnahme gefunden, als der Herausgeber in 
tinern Seitpuntte, wo die Denkungsart und die 
Meinungen iber politiſche Gegenftande fo ſehr ger 
theile find, umd. wo dbetdies nur die Minoritaͤt 
bes tefenden Publifunis den Grundfagen zugethan 
I, die diefes Sournal befeiint, erwarten durfte. 
Diefe gunftige Aufnahme, die id) mit lebhaftem 
und gerade unter fo unvortheilhaften Zeitum⸗ 
ftdnoen, mit doppelt: lebhaftem Dante erfenne, 
Wwitd mit bei der Fortſetzung meiner periodliſchen 
Schrift gue vice geringen Crmunterung diencn. 
Mad dem urfpringliden Plane follte ein 
betvachtlider Theil des Sournals den Neuigkeiten 
bes. Angenblids angehdren. Die Lefer haben be- 


metft, und id) darf hinzuſetzen, diejenigen, dern 
Urtheil vom entfheidendften Werthe ift, haber 
mit Wohlgefallen bemerkt, daß ich diefem Artif 
nad) und nad) immer weniger Antheil cingerdumt, 
und dagegen den Raum meiner Blatter, meine 
Belt und meine Rrafte immer mehr ausfihrlider 
Abhandlungen uͤber wichtige hiſtoriſche und politi 
fhe Gegenftande gewidmet habe, 

Auf der einen Seite ſchuͤtzt dieſe Mayime 
das Publifum gegen eine Menge uͤbereilter und 
gewagter Urtheile, dte oft bei der groͤßten Gervil:| 
fenbaftigélit nicht gu vermeiden find, wenn man 
uͤber Vegebenheiten fprechen will, welche ſich nod 
faum aus dem Chaos ihrer Geburt entwictelten. 
Ueberdies fehlt es an Zeitungen und Sournalen 
nidt, die rohe Thatfaden, und unreifes Raifon 
nement enthalten. Sd) habe in der lebten Halfte 
bes jetzt vollendeten Sahrganges nur zweimal die 
neuften Borfalle in Frankreich gu meinem Thema 
gemacht. Ginmal nad dem zoften Prairial, 
das andremal nad bem rgten Brimaire 
Was id) Aber jene Revolugion gefagt habe, if 
durch eine ſchnelle Erfahrung aufs glangendfte be: 
fidtiget worden: ic) hoffe, daß meine Demers 
fungen uber diefe ein aͤhnliches Schickſal haben 
werden. 

Auf der andern Seite gewinnen alle Lefer, 
denen um Griindlihfeit gu thun iſt, offenbar dabei, 
wenn ein politifher Schrifttteller Gegenſtaͤnde ers 
wable, uͤber welche er mit Fleif und Anftrengung 
etwas vollftdndiges und  befriedigendes liefern 
fann. Ich ſchmeichle mir, daf meine Auffaͤtze 
uͤber die vorbereitenden und die unmittel: 
bars wirfenden Urfaden der franzoͤſi— 
fhen Revoluzion, aber die Finanzen von 
England und von Frank relch, und dte, wor 
in ch einige der wichtigſten Materien der all: 
gemetnen Gtaatswiffenfhafe behandelt 
abe, dem Theile'des Publifums, nach deffer Beir 
all id) ſtrebe, willfommener gewefen ſeyn werden 
als alles, was ich uͤber die fluͤchtigen Geftaleen 


des Tages, uͤber die ſchnell wechſelnden Verhalt⸗ 
niſſe der kriegfuͤhrenden Heere, und Aber die 
nicht viel ftetigern der Rabinetter hatte ſchreiben 
eae) Her anc 30h 
werde daber auch im zukuͤnftigen Jahr⸗ 
gange einen aͤhnlichen Plan befolgen. Meine beis 
Den Hauptywede ſollen fortdauernd feyn: hittos 
vifhe und raifonnirende Beitrage zur 
dereinftigen Bearbeitung der Gefchichte 
der lege verfloffenen zehn Sabre guliefern, 
und große Gegenftdnde ver allgemeinen Pos 
litik, und oer politifden Oefonomie, in 
ausfibtliden Abhandlungen gu erdrtern. Mein 
einziges Beftreben foll dahin gerichtet feyn, diefen 
Arbeiten niche bloß den Reiz einer fluͤchtigen 
Lektuͤre, ſondern, wo méglid), einen dauernden 
Mert zu geben. 
abel follen aber anc fernerhin die neuften 
Begebenheiten, fobald fie fic) nur gu einer 
— — —— Darſtellung eignen, von dies 
ſer Zeitſchrift nicht ausgeſchloſſen feyn. Die 
ietzte Revoluzion, die der framoͤſiſche Staat erfah⸗ 
ren hat, verſpricht ein weites Feld gu den frucht⸗ 
Barften Beobachtungen. Erfille fie die Hoff⸗ 
nungen Frankreichs nicht, fo wird fle andere, ger 
wif hoͤchſt merkwuͤrdige Revolugionen nach ſich 
iehen. Gelingt fie, jo wird es ein großes der 
ufmertfameeit der eitgenoffen wuͤrdiges Schau⸗ 
fpiel ſeyn, ein fo intereffantes, und fo tief eae 
tes Land, nad und nad) gur Ruhe, zur 5* 
Gen Ordnung und zum Wohiſtande zuruͤckkehren, 
und gleidfam gu einem neuen politiſchen Leben er⸗ 
wachen gu fehen. 

Es it verſchiedentlich daruͤber geklagt worden, 
daß diefes Journal nicht regelmagig mit dem 
afen jedes Monats erſcheine. Ob diefes nun 

eich, Bei dem eigentliden Zwecke deffelben, ein 
foe gleidhgiltiger Umftand tt, fo ſoll dod in 
Zukunft dafuͤr geforge werden, daß aud) hieruns 
7 om Wunſche des Publifums Geniige ger 
eHe, 


Uebrigens Hat, bet dem verdnderten Aufent⸗ 
Halte des bisherigen Berlegers, nunmehe der 
err Budhbandler Froͤlich den BWerlag des 
journals uͤbernommen, an welchen man fid) alfo 
in allem, was die Beftellung und Verſendung 
+ bdeffelben angeht, gu wenden bat. 
Berlin, 
den rften Dezember 1799, 


Gens 


Hiftorifdhes Sournal, 
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I. 

Betrachtungen uͤber die Entehung der 
Franzoͤſiſchen Revolution, *) 
(Beſchluß.) 

Durch die Vereinigung der Deputirten ser derek 
Staͤnde war-eine der gréften Nevolusionen in 
der Staatsverfaffung fchon vollendet, Die Naz 
zional-Berfammlung, die aus diefer Ver⸗ 
einigung erwuchs, war att die Stelle der ehmac - 
ligen ‘Reich sſtaͤn de getreten, aber mit einem 
Umfange von Macht, wogeget alle Pravogati- 
ven der dltern Staͤnde⸗Verſammlungen tvie unz 
bedeutende Formalitdten verſchwanden. Die 
ganze igeſetzgebende Gewalt lag in ihren Haͤnden, 





S. July nnd Auguſt. 
Gc 
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und welder Untheil fie bet der Ausuͤbung derſel⸗ 
ben dem Monarchen goͤnnen, ja, ob fie ihn nur 
Aberhaupt daran Theil nehmen laffen wiirde, war 
gum wwenigften zweifelhaft. Die Beftimmung 
diefer Gewalt war eben fo auſſerordentlich, als 
die Gréfe ihres Umfanges: auf einer ſolchen 
Stufe von Anfehen und Wichtigkeit, hatte fic) 
die Gefesgebung felbft, vielleicht noch nie, 
gewiß nie in einem vollſtaͤndig⸗ gebildeten 
GStaate befunden. ) Ihr Hauptgefchafe war 
nichts geringeres, als die ganjliche Umformung 
der conſtit uzionellen Berhdltniffe eines alten, zu 
einem hohen Grade der Entwicklung und zu ei⸗ 
nem hohen Grade der Verderbniß gediehenen 
Reiches. Auſſer diefem großen Geſchaͤfte follte fie 





*) Die Dezemvirn in Nom erhielten bloß den 
Auftrag, did birgerlide Gefeggebung gu verbeſ⸗ 
fern; mit der Berfaffung des Staates hatten fie nidts 
zu thun; und dennoch wurden fie in kurzem fo mddys 
tig, dafi fie die Oberherrſchaft ufurpiren konnten. — Gn 
neuern Zeiten haben wohl zuweilen gefeggebende Bers 
fammlungen, Genate, Aueſchuͤſſe u. ſ. f. ſehr wichtige 
Berdnderungen in den polttijden Berfaffungen ihrer 
Linder ausgefuͤhrt; aber. von. einer Gefesgebung, die 
cinem Gtaare eine durchaus neue Conftitusion bereiten 
follte, hat dis Geſchichte nosh: kein Beiſpiel aufgeſtellt. 
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nun noch das Ganze der Staatsverwaltung ume 
faſſen, die, Fehler derſelben ſtudiren, ihre Wune 
den mit kuͤhner und geſchickter Hand zuſchließen, 
und mitten im Drange des Augenblicks eine Auf⸗ 
gabe, bet der ſchon allein die, Exiſtenz der ganzen 
Staatémafchine auf dem Spiele ſtaud — die 
Errichtung eines neuen Finanzſyſtems — aufloͤ⸗ 
ſen. Wenn r ungetheilten Verſammlung 
eine Macht, wie die, welche ein ſolcher Wir⸗ 
kungskreis fordert, auch abſichtlich verliehen wor⸗ 
den waͤre, fo wuͤrde ſie immer nicht viel weniger 
als die Diltatur hefeffen haben: wenn nun aber 
gar die Umſtaͤnde, und ihre eigne mit. Erfolg gee. 
kroͤnte Kuͤhnheit ſie ihr jurwendeten, fo mußte ihe 
unmittelbar die Oberherrſchaft im Staate zu 
Theil werden, 

Die Koͤnigliche Gewalt war. alfo von sem 
Mugenblicke an, wo die Bereinigung der Depu⸗ 
tirten dev drei Stdnde vollbracht wurde, als fuss 
pendirt zu betrachten; und es blieb nur nod) die 
große Frage gu entſcheiden, ob dieſe Suspenfion 
voruͤbergehend feyn, oder ob ſie zu einer gaͤnzlichen 
Bernichtung fuͤhren ſollte. In jedem Falle hing 
ein wichtiger, vielleicht der wichtigſte Theil der 
Entſcheidung von zufaͤlligen Umſtaͤnden und von 
Degebenbeiten.ab, die leiner Berechnung faͤhig wa⸗ 

— Ccc2 
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ren: aber int jeden Salle mufite auch der geſchick⸗ 
te oder der feblerhafte Gebraud), welchen der 
Monarch von den wenigen ihm nod) uͤbrig gebliebz 
nen Widerſtands⸗Mitteln niachte, einen weſent⸗ 
lichen Einfluß auf dieſe kritiſche Entſcheidung ha⸗ 
ben: und wenn es gleich immer zweifelhaft blei⸗ 
ben wird, ob nach den Reſultaten des 17ten, des 
23ſten und des 27ſten Juny, nod) irgend eine 
menſchliche Weisheit det Untergang der monar⸗ 
chiſchen Verfaſſung zu verhindern im Stande ge⸗ 
weſen ware; fo konnte es doch gewiß nicht gleich⸗ 
guͤltig ſeyn, auf welchem Wege die, denen Pflicht 
und Selbſterhaltung die aͤußerſten Anſtrengungen 
geboten, der Gefahr, die ſie bedrohte, begeg⸗ 
neten. 

Die coloſſaliſche Macht der Nazional⸗Ver⸗ 
ſammlung war nun einmal vorhanden. Soll⸗ 
ten die letzten Kraͤfte des Thrones zu einem offnen 
Kriege gegen dieſe Macht aufgeboten, oder lier 
der fiir die guͤnſtigern Conjunkturen, die der freie 
Lauf der Dinge herbeifiihren fonnte, gefchont 
werden? War es weifer, fein Heil in gewalt⸗ 
famen Maßregeln gu ſuchen, oder durd eine 
geſchickte Ruhe, durch eine uͤberlegte Beharrlich⸗ 
keit, durch eine thaͤtige nnd kunſtreiche Benußzung 
aller nod) uͤbrigen Rettungsmittel, ben Sturm: 
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gu entwaffnen? — died mufte nun der erfte und 
groͤßte Gegenftand aller Berathſchlagungen ſeyn. 

So wie die Sachen im Anfange des July 
ſtanden, gab es zwiſchen gaͤnzlicher Aufhebung 
der Nazional⸗ Verfammlung, oder Beibehaltung 
derfelben in der einmal ju Stande gebrachten 
Form, fchlechterdings feinen Mittelweg. Die 
Fehler des Minifteriums hatten dem dritten Stan⸗ 
de gu feinen Unfernehmungen Muth gegeben: der 
Hof hatte diefe Unternehmungen geduldet, Er 
Hattefogar die Bortheile, die ev, bei einem kluͤgern 
Plage, aus der Koͤniglichen Sigung siehen fonnte, 
vernachlaͤßigt: anftatt die unrechtmagigen Sez 
ſchluͤſſe vom r7ten Suny mit Feierlichkeit zu vers 
dammen, aber das Refultat diefer Beſchluͤſſe — 
weil nun fein beffrer Ausweg mehr uͤbrig war — 
mit guter Manier, und dem Verdienſt der Freiz 
willigkeit ju beftétigen, verleiteten ihn kurzſichti⸗ 
ge Rathgeber, das Reſultat und die Urheber deſ⸗ 
felben sugleich anzugreifen, und dadurch beide zu 
verfehlen. Der Widerſtand, den die Deputirten 
des dritten Standes am 23ſten Juny leiſteten, 
hatte ihre Uſurpazionen durch die That, der Ent⸗ 
ſchluß des Koͤniges, dem Adel und der Geiſtlich⸗ 
keit die Verzichtleiſtung auf die abgeſonderte De⸗ 
Tibevagion gu gebieten, hatte fie beinahe geſetzlich 
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ſankzionirt. Was ani 23ften Sunn, ſelbſt eine mili⸗ 
taͤriſche Gewalt nicht ausgefuͤhrt haben wuͤrde — 
weil es in der Chat unausfuͤhrbar war — konn⸗ 
te ſpaͤterhin noch viel weniger, ſelbſt durch Ge⸗ 
walt noch viel weniger moͤglich gemacht werden. 
Nur die armſeligſten Koͤpfe unter den Rathgebern 
des Monarchen durften ſich einbilden, daß der 
Plan, welchen die Koͤnigliche Deklarazion vor⸗ 
ſchrieb, jemals zur Wirklichkeit gelangen konn⸗ 
te. Die conſequentern mußten ſchlechterdings 
fuͤhlen, daß die Verſammlung entweder gang auf⸗ 
geloͤſet werden, oder in ihrer neuen Geſtalt fort⸗ 
dauern muͤßte. 

Es iſt in den vorhergehenden Abſchnitten bei 
mehr als einer Gelegenheit gezeigt worden, wel⸗ 
che unvermeidliche Uebel mit der Vereinigung der 
Deputirten und der gemeinſchaftlichen Delibera⸗ 
gion verknuͤpft waren. Mie wuͤrde, unter den 
Umſtaͤnden, worin fic) Frankreich befand, 
eine in die Zukunft blickende Staatsklug⸗ 
Heit diefe Form freiwillig gewaͤhlt, noch weit 
weniger ohne alle Einſchraͤnkung, ohne irgend 
eine den Chron beſchuͤtzende Gegenanftalt, ges 
waͤhlt haben. Aber nach allen den großen Beges 
benheiten, die feit der Eréffnung ded Neichstas 
ged vorfielen, war ein véllig neues Verhaͤltniß 


395, 


eingetreten. Die Frage war nicht mehr, ob man 
jene Gorm einfihren, ſondern o6 man das duz 
ßerſte wagen follte, um fie gu zerſtoͤren. Wer 
diefe Frage mit dev Aufmerkſamkeit, welche fie 
derdient, ju ertodgen, wer ſich im die ſchwierige 
und wabrhaft: einsige Lage des Koͤniges in jenem 
entſcheidenden Zeitpunfte nur einigermafen hin⸗ 
ein gu denfen verfieht, der wird bald uͤberzeugt 
ſeyn, daß es jest nur nod) einen Entſchluß, 
nur nod) einen wohlthaͤtigen, nur nod) einen rete 
tenden gab: di¢ Nasional: Verfamarlung auf ibs 
tem Wege fortgehen gu laffen, und den ganzen 
Ueberreft von Macht und Cinflug, der aus dent 
erften Schiffbruche geborgen war, suv Aufrecht⸗ 
haltung der noch ſtehen gebliebenen Grundpfeiler 
der monarchiſchen Verfaſſung, zum Widerſtande 
gegen noch groͤßre Zerruͤttungen anzuwenden. 

Es iſt ſogar nicht zu leugnen, weil es eine 
hiſtoriſche Thatſache iſt, daß die unmittelbaren 
Folgen der Vereinigung oer Deputirten dieſem 
vernuͤnftigen Syſtem ſehr deutlich das Wort re⸗ 
deten. Von dem Tage an, wo die Vereinigung 
erfolgte, war das Uebergewicht der gutdenken⸗ 
den Mitglieder der Verſammlung ſichtbarer, der 
Einfluß der Fakzioniſten geringer geworden. Die 
Hoffnung floͤßte jenen einen neuen Muth ein, die 
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Furcht, fiir offenbare Feinde der Ordnung und 
pes Guten gehalten gu werden, ſchreckten diefe 
gon dreiftern Schritten zuruͤck. Die Sigung am 
aſten July ſtellte ein merkwuͤrdiges Beifpiel yon dies 
fen mechfelfeitigen Dispoſizionen auf. Die Unruhe⸗ 
flifter in Pavis Hatten den Pobel verfuͤhrt, ein: 
ge Solbdaten, die wegen eines Bergehens gegen 
die Subordinazion ing Gefaͤngniß gefese worden 
waren, gewaltſam gu befreien, und fchictten 
nachber Deputirte an die Nazional⸗ Verſamm⸗ 
Jung ab, unt diefe gu bewegen, daß fie durch eis 
nen foͤrmlichen Beſchluß die Straflofigteit der 
Befreiten, mithin aud) der Befreier, verkuͤndi⸗ 
gen follte, Es ift anffallend, wie gemaͤßigt und 
efcheiden das Refultat der langen Debatte aus⸗ 
fiel, die fich aber diefen Antrag erhob. Die Vers 
fammlung erklaͤrte „daß alles, was die Erhal⸗ 
tung der Ruhe im Reiche anginge, dem Koͤ⸗ 
nige allein uͤberlaſſen werden mifte, daf 
ihre Mitglider nie aufhsren wirden, 
bas DBeifpiel der tiefften Ehrfurcht ge 
gen das Koͤnigliche Anfehen gu geben, 
von welchem die Sicherheit bes Staaz 
tes abhinge.“ Gie fiellte die Segnadigung 
der Schuldigen lediglic) , der Milde des Monar⸗ 
chen’ anheim. — Kaum aber hatte dev Hof 
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das Vorhaben, Gewalt zu gebrauchert , blir 
cken laſſen, al auch ſchon die herrſchende Gefine 
nung und der herrſchende Ton. fid)-dnberte, Miche 
cher perſoͤnliche Muth der Fakzioniſten, ſondern 
ihre lebendige Ueberzeugung von der reellen Ohn⸗ 
macht des Monarchen, erhoͤhte ihre Kuͤhnheit in 
eben den Verhaͤltniſſe, in welchem ihre Gefahr 
cqaugunehmen fchien, Seder neue Fehler des Ho⸗ 
fes goß Balfam in ihe Herz, und der, welcher 
dem Throne den legten Stoß gab, vollendete ih⸗ 
ven Triumph, . 

Gin andrer ynd fehe wichtiger Umftand, der 
den Konig beftimmen mußte, gelinden Maßre⸗ 
geln, und einem weifen Temporifasions- Syſtem 
treu gu bleiben, war der, daß er dieſes Syſtem 

nun ſchon viel su ſehr zu dem feinigen gemacht 
hatte, um es ohne Gefahr fuͤr die Wuͤrde und 
Conſiſtenz ſeines Charakters wieder gu verlaſſen. 
Ex hatte ſich keiner der bisherigen Unternehmun⸗ 
gen des dritten Standes widerſetzt: ex hatte die 
Szene im Ballfpielhaufe, und die ſchrecklichere 
am 23ften Suny verſchmerzt, ohne aud) nur vor 
fern.die Moͤglichteit eines gewaltfamen Schrittes 
anjudeuten: er hatte die Deputirten des Adels 
und der Geiſtlichteit anfaͤnglich eingeladen, ihnen 
zuletzt ſogar befohlen, ſich mit dem dritten Stan⸗ 
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de zu vereinigen, obgleith ihe Widerftand ſich un⸗ 
mittelbar auf die: Dellarazion vom 23ſten Juny 
gruͤndete. Noch mehr: er hatte dies alles mit 
‘einem gewiſſen Grade oon Freiheit, allerdings 
nicht ohne Furdht vor .grdfern Uebel, nicht 
ohne das Gefihl des gebieterifdyen Dranges 
der. Umſtaͤnde, aber doch nicht unter dem Joche 
jener abfoluten und unwiderſtehlichen Ueber⸗ 
macht, die ihm nach dem 14ten Suly, und noch 
mehr nach dem 6ten Oktober durchaus alle Kraft, 
felbſt alle phyfifche Kraft sum Widerftande raub⸗ 
te, gethan. Es ift unverfennbar, dag feine bis⸗ 
herigen Schritte, fo wenig fie aud) auf das wah⸗ 
re Wohl des Gangen, und ſelbſt auf fein eignes 
berechnet waren, doc) sum Cheil aus feiner eig⸗ 
nen edelmiithigen Denfungsart, aug feinem eig⸗ 
nen, fanfter, friedlidjen, immer verſoͤhnenden 
und immer verzeihenden Herzen hervorgingen. 
Diefe Charaftersige hatten ihn ins Verderben ges 
ſtuͤrzt: aber vielleicht Hatten fie alfein, wenn er 
auch nur in feiner Schwaͤche conſequent geblieben 
waͤre, ihn noch wieder gerettet. Ihn aus feinem 
Charafter heraus gu reißen, ihn gu einer Hands 
lungsweiſe su verleiten, die er nicht durchſetzen 
fonnte, gu Entſchluͤſſen, die mit ſeinem fruͤhern 
Verfahren aufs heftigſte contraſtirten, und die 
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ihn uͤberdies in einem Augenblick, wo Boltsmeic 
nung ein ſo wichtiges Mobil geworden war, auf 
einmal um ſeine ganze perſoͤnliche Popularitaͤt 
brachten — dad mußte der Wunſch ſeiner Fein⸗ 
de, oder der Feinde ſeines Thrones, das mußte 
nie der Plan ſeiner aufgellaͤrten Freunde ſeyn. 
Was aber maͤchtiger als alle andre Entſchei⸗ 
dungs⸗ Gruͤnde fuͤr das Syſtem der Behutfanr- 
Feit hatte ſprechen ſollen, dad war die mit der 
Ausfuͤhrung des entgegen geſetzten Syftems 
verknuͤpfte dringende, und unermeßliche Gefahr. 
Unt die Nasional Verſammlung durch Truppen 
aufzuheben, oder auch nur in Schrecken gu fee 
Gen, mußte man mit hoͤchſter Zuverlaͤßigkeit foe 
wohl den Willen als das Vermoͤgen dieſer Drup⸗ 
pert berechnen koͤnnen. Die Gaͤhrung der Gee 
muͤther, die verfuͤhreriſche Kraft gewiſſer ſuͤßto— 
nenden Maximen, die Aufloͤſung des moraliſchen 
Bandes der Geſellſchaft hatten ſeit zwei Jahren 
ſo ſichtbare Fortſchritte gemacht, daß man ſich 
ohne gaͤnzliche Blindheit, oder große Vermeſſen⸗ 
heit, von militaͤriſchen Maßregeln keinen ſichern 
Erfolg mehr verſprechen durfte. Die Nazion war 
ſchon als halb bewaffnet zu betrachten, ehe ſie 
noch die Waffen ergriffen hatte; und an einer 
aligemeinen Sufurrefsion hatte vielleicht, wenn 


— 
auch Dreue und Sehorfam von der Soldaten 
Richt gewichen waͤren, die⸗ ganze militaͤriſche 
Wacht geſcheitert. Uber: welche Vorausſetzung, 
da in einer allgemeinen Jnfartefjion, ser Sol⸗ 
dat allein dem giftigen Einflu§ des Beifpiels und 
der Meinungen entgehen wirde! Die Unruben, 
die nach den Begebenbeiten vom ten Mai 1788 it 
mehrern Provingen ausgebrodjen waren, hatter 
der Regierung ſchon die traurige Ueberzeugung 
verfchafft, daß fie fic) anf das Milildr niche uns 
bedingt verlafen fonnte. Geit diefer Zeit war 
das Anfehen des Kiniges, weit entfernt ſich wie⸗ 
der gu erheben, noch betraͤchtlich gefunfen. Die 
politiſchen Ideen, die unter allen Claſſen des 
Volkes circulirten, mußten ihren Weg nothwen⸗ 
dig auch zu den Soldaten finden: die geheimen Ka⸗ 
balen der Aufwiegler hatten dieſe Claſſe, weil 
keine fiir ihre Plane wichtiger war, vielleicht this 
tiger ald jede andre bearbeitet. Die Exiſtenz einer 
Nazional⸗ Verſammlung, .die ſchwaͤrmeriſchen 
Hoffnungen der Nazion, die allgemeine Stim⸗ 
mung des Publitums, welches jedem Befoͤrderer 
der Neuerungen den Ditel eines Patrioten, 
jedem Vertheidiger der Regierung wie weiſe und 
edel auch ſeine Grundſaͤtze ſeyn mogten, den eines 
Freundes dex Tirannei, eines Verraͤthers zuer⸗ 
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lannte — alles dies mußte auf die Armee fo gut 
wie ‘auf die, uͤbrigen Birger: wirken: unter ſol⸗ 
chen Uinfrinden eine unerſchuͤtterliche Sreue vor 
ihr etwarten, hieß beinahe an ein Wunder glauben. 

» Sobalb: aber det Fall,’ daG die Armee die 
Hoffnungen des Hofes taͤuſchte, auch. nur: unter 
die moͤglichen gehoͤrte, war der Eutſchluß, 
ſie in Bewegung zu ſetzen, ein unverantwortlicher 
Entſchluß. Die Armee war die einzige noch un⸗ 
verletzte Springfeder der alten Maſchine: ‘fle 
war die einzige noch uͤbrige Zuflucht des Koͤnigs. 
Die letzte, die abſolut⸗letzte unter allen Maßre⸗ 
geln muß nie fruͤher als in der letzten Gefahr er⸗ 
griffen werden. So lange der Gedanke, daß es 
eine Armee gab, daß dieſe Armee noch fein Zei⸗ 
chen einer dem Monarchen unguͤnſtigen Geſin⸗ 
nung an den Tag gelegt hatte, daß man ſie zu 
Huͤlfe rufen koͤnnte nnd wuͤrde, — ſo lange die⸗ 
ſer Gedanke noch in det Gemuͤthern des Volfes 
wohnte, fo lange er felbft die Fakzioniſten nod) be⸗ 
unrubigte, fo lange blieb auch noch eine Ausſicht 
auf gluͤcklichere Conjuntturen uͤbrig: dieſe Ylufion 
eiumal vernichtet, war alles ohne Rettung vers 
loren. Nur die untruͤgliche Gewigheit, daß die 
Erſcheinung der Truppen ihren Zweck nicht ver⸗ 
fehlen wuͤrde, konnte die Rathſchlaͤge derer, die 
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fie gufamament jichen fiefen rechtiertigen. Benn 
fi Nach dieſe Gewißheit nicht verſchafft Hatten — 
und wo daͤtten fie fie finden ſollen! — ſo vere 
trauten ſie offenbar dem Ausgange eines uͤbel⸗ 
derechneten Wuͤrfelſpiels, wo nur ein Theil des 
ſchon verlornen wieder zu gewinnen, aber alles 
noch uͤdrige auf einmal zu verlieren ſtand, das 
Sehick ſal der Monarchie und des Monarchen an 
Sollte nun aber einmal dieſes mißliche 
Spiel geſpielt werden, ſo mußte man wenigſtens 
alles, was Energie und Weisheit noch vermog⸗ 
te, in einen Brennpunkte dereinigen, um ſich den 
Sieg, wenn ev nod) irgend su erringen war, 
nicht entgehen gu laßen: die Nachwelt wird es 
kaum glauben, auf welche Weife die Rathgeber 
Ludwig des XVI. die ſe Forderung erfiillten, 
Daß eine unvollfidndige Kenntniß ihrer eignen 
Lage, daß eine falſche Schagung ihrer Kraͤfte fie 
taͤuſchen, daß vielleicht ſelbſt Leidenſchaften und 
andre fremdartige Motive ſie im Augenblicke des 
Entſchluſſes irre fuͤhren konuten: dies alles, fo 
fuͤrchterlich auch hier das Gewicht eines. jeden 
Fehlers war, ſcheint noch nicht außerhalb der 
Spaͤhre einer alltaͤglichen Unfahigteit, und einer 
gewoͤhnlichen Verblendung zu liegen: aber daß 
fie zu dev bedenklichſten aller Maßregeln griffen, 
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ohne irgend einen Plan zur Ausfuͤhrung derſel⸗ 
ben entworfen zu haben, den verzweifeltſten aller 
Schritte beſchloſſen, ohne auch nur ſo viel Ge⸗ 
ſchicklichlkeit und ſo viel Mittel zu beſitzen, als 
der gemeinſte erfordert haben wuͤrde: — dies iſt 
eine von den raͤthſelhaften Erſcheinungen, die: 
jenſeits aller menſchlichen Kritik, und alles 
menſchlichen Urtheils liegen, die nur an dem 
verfinſterten Horizonte eines dem Untergange 
geweihten Staates aufgehen, die unmittelbaren 
Vorboten ſeines Falles, wenn das Schickſal 
ſchon den unwiderbringlichen Ausſpruch gethan 
Hat, unter ſeiner allmaͤchtigen Hand die Thro⸗ 
nen in Staub zerfallen, und nun ihre lebte 
Stunde ſchlagen ſoll. 

In dem Augenblicke, wo man die Truppen 
gegen Paris und Verſailles anruͤcken ließ, war 
der Getreide: Mangel fo. groß, daß man jeden 
Dag eine allgemeine Hungersnoth befuͤrchtete. 
Sollte Paris und die umliegende Gegend dieſe 
Truppen mit Lebensmitteln verſorgen, ſo mußte 
die Verlegenheit ſo hoch ſteigen, daß dieſer Um⸗ 
ſtand allein die Inſurrekzion, welche die Gegen⸗ 
wart der Armee verhindern ſollte, entſcheiden 
konnte. Nichts war alſo dringender als fuͤr den 
Unterhalt der zuſammengezognen Regimentern 





404 


zu ſorgen: abet alles wurde dem Qufallaibertaffer. 
Gin kluger Operasions-Plan, die Bertheilung der 
Truppen anf dte fir den Angriff oder fiir die’ 
Bertheidigung weſentlichen Punkte, die Beſet⸗ 
ging der vortheilhafteften Poſtzionen — bied war 
bad wenigſte, was mam van einer Armee, die fich 
unter der Unfihrung eines der aͤltſten und bee 
ruͤhmteſten franzoͤſiſchen Gerierale (oes Feldmar⸗ 
ſchalls von Broglie) verſammelte, unfehlbar 
erwartet haͤtte: keine Spur eines ſolchen Planes 
im gangen Laufe dieſer ungluͤcklichen Unterneh⸗ 
mung! Man ſchien die Armee nur herbei geru⸗ 
fen zu haben, um ſie allen Verlegenheiten, der 
allgemeinen Verachtung und zuletzt der Aufloͤ⸗ 
ſung Preis su geben, 

Anſtatt den Koͤnig bei Zeiten von dem Schau⸗ 
platz der Gefahr zu entfernen, anſtatt ihn nach 
Compiegne gu fuͤhren, wo er mit einer Armee 
zwiſchen ihm und den Unruheſtiftern, und mit 
den Garniſonen der ganzen noͤrdlichen Graͤuze im 
Ruͤcken, ſeine Perfor geſichert und ſeinen Maß⸗ 
regeln ein viel groͤßres Gewicht gegeben haͤtte, 
ließ man ihn, ſo zu ſagen, in den Haͤnden der 
Nazional⸗Verſammlung, in der Nabe einer mit 
Rebellion drohendenden Hauptſtadt, in der Naͤhe 
ſeiner furchtbarſten Feinde. Mit einem Worte: 

man 
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marr entfagte dem Grieder, ohne irgend eine Une 
ſtalt zum Kriege getroffen zu haben: mar bes 
ſchloß den Krieg, ohne zu wiſſen, wo man ihn 
fuͤhren, vielleicht, ohne zu wiſſen, gegen wen 
man ihn fuͤhren wollte. 

Die Nachricht von der Bewegung der Trup⸗ 
pen wirkte auf die Nazional⸗ Verſammlung ges 
rade fo, wie man es hatte erwarten koͤnnen. We 
le redliche Freunde der Monarchie, ſelbſt die, wel⸗ 
che an den Beſchluͤſſen des dritten Standes leb⸗ 
haften Untheil genommen Hatten, .. ergriff: eine 
wahre, alle Fakzioniſten heuchelten eine: erfiinftels 
te Deftirgung. Am gten July brachte Mira⸗ 
beau feine beruͤhmte Yoreffe an ben Konig tvez 
gen Cntfernyng der Truppen, in Vorſchlag. La 
Fayette, Sieyes, alle Hdupter jder gegen 
den Thron geruͤſteten Partei ſtimmten fiir diefe 
Adreſſe. Der eingige Punkt, dev bei der Discuſ⸗ 
fion verworfen wurde, war der, welcher die Er⸗ 
richtung einer Buͤrgergarde in Paris und Ver⸗ 
ſailles betraf. Aber auch dieſer ging nur fuͤr die 
Form, keinesweges fuͤr die Realitaͤt verloren. 

Noch nie hatte die Macht der Beredſamkeit 
mit der tiefſten Hinterliſt der Kabale verbunden, 
ein Produkt, wie dieſe Adreſſe war, in. die Welt 

Do, 
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oebtacht. Rater der von einer Meifterhand ge⸗ 
Dideten Larve der Ehrfurdt, der Maͤßigung, 
der edelfien Nefignajion , unter dem truͤgeriſchen 
UnRdein ciner ſchmerzlichen Betruͤbniß uͤber eben 
dee Schritte, wodurch der Hof ihren brennend⸗ 
fica Waͤnſchen Geniige that, zeichneten die Urhe⸗ 
ber dieſes denkwuͤrdigen Stratagems, der heran⸗ 
nanabenden Nevolujion ihren Gang, ihren Chas 
vatter, ihre Huͤlfsmittel, ihre Vorwaͤnde, ends 
lich fogar ihre Sprache vor. Gie feufgten aber 
* pie Wirkungen; welche die Gegenwart der Armee, 
in der Hauptftadt, in den Provingen, in dee Naz 
jionalverfammlung, unter den Truppen felbft hers 
sorbringen wuͤrde: und indem fie diefe Wirkun⸗ 
gen mit verftelltem Kummer ſchilderten, viefen fie fie 
unmittelbar auf den Schauplatz herbei; in die ſtu⸗ 
dirteſten Schmeicheleien huͤllten ſie die frechften 
Drohungen ein: ) und doc) wuſten fie zugleich 


*) Cette adreſſe étoit mélée de tons si, diffé. 
rens, de tant de x¢flexions sur la tendresse et la 
fidélité de V'allemblée, de tant de protestations’ sur 
le péril, ont se jettoit le roi,. qu'on disoit par- 


tout, à ce sujet, que c'étoit rrop d’amour 
pour tant de menaces, et trop de mena 
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dieſe Drohungen ſo ſchlau zu verlleiden, daß ſie 
ihren ſcheinbaren Zweck nothwendig verfehlen 
mußten; denn nichts waͤre niederſchlagender fuͤr 
ſie geweſen, als wenn ſie dieſen erreicht haͤtten. 

Ihr Plan wurde mit dem vollſtaͤndigſten Er⸗ 
folge gekroͤnt. Man ließ den Koͤnig zur Ant⸗ 
wort auf die Adreſſe, einige nichtsbedeutende 
Ausfluͤchte ergreifen: die Truppen wurden nicht 
entfernt; und gleich darauf brach aus der dich⸗ 
ten Wolke geheimnißvoller Verkehrtheit, welche 
die Rathgeber Ludwig des XVI. um ſeinen Thron 
gezogen hatter, der letzte Schlag hervor, der die 
ganze Mafchine zertruͤmmerte. 

Amj rrten July erhiele Neder den Befehl, 
den Hof und bas Reich gu verlaffen; und gu glei⸗ 
cher Zeit wurde, bids auf den Siegelbewahrer 
DBarentin das ganje Miniſterium aufgeldfet, 
Der Baron Breteuil wurde als Prafident des 
Ginangdepartements an die Spike ded neuen 
Staatsraths geftellt; der Feldmarſchall von Broz 
glio wurde gum Kriegesminifter ernannt, Der 
Herzog de la Vauguyon, damals Geſand⸗ 





ces pour tant d'amour. — Tablean historique 
dea travaux de J’assemblee .constituante par Mr. 
de Rivarol. 
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ter in Madrid, follte die auswaͤrtigen Geſchaͤfte, 
der Yntendant Laporte dad Marinedepartes 
ment dirigiren. La Galaifiere, d' Ames 
court, Foulon, und andve mehr oder weni⸗ 
ger in die Plane der gebeimen Auſtifter diefer 
Hofrevoluzion verwickelte Perfonen waren gu den 
uͤbrigen Stellen in det neuen Adminiſtrazion -bes 
ſtimmt. 

„Unter allen Fehltritten, die je auf dag 
Schickſal der Staaten Einfluß hatten,” — fagt 
LallysTolendal — „gab es vielleicht feinen, 
ber in fo hohem Grade verderblich gewirkt hatte, 
als diefe Berdnderung des Miniſteriums.“ — 
Es ift wahr, man beftrebt fic) umfonft, file dies 
fen ungehenren Mifigriff eine Erklaͤrung zu fue 
chen, Man begreife fehr wohl, wie die Perfoz 
nent, welche den Koͤnig umgaben, wie der Koͤnig 
ſelbſt, mit tiefem Unwillen gegen die ſchwachen 
und vor vielen Seiten: ſtrafbaren Minifter, die 
“ihn an den Rand des Abgrundes gefuͤhrt Hatten, 
erfuͤllt ſeyn, wie ev ſich Gefouders darnach ſeh⸗ 
nen mußte, von der Gegenwart und dem Cin 
fluſſe Necker's, in welchem er den vornehmſten 
Schoͤpfer ſeines, und ded dffentlicen Ungluͤcks 
ſah, evldfet yu werden, Man begreift eben fo 
leicht, daß die, welche ein ſtrengeres und kraft⸗ 


— 
volleres Syſtem, jetzt nachdem die Stunde der 
Energie laͤngſt voruͤber war, beſchloſſen hatten, 
ſich neue Werkzeuge waͤhlen, und einen neuen 
Charakter in die Regierung bringen mußten. Aber 
nie wird die Geſchichte zu erklaͤren vermoͤgen, wie 
ſie die Veraͤnderung in eben dem Augenblicke aus⸗ 
fuͤhren konnten, wo es nur noch eines einzigen An⸗ 
ſtoßes bedurfte, um die Hauptſtadt und ganz 
Frankreich in Flammen gu ſetzen, wo die. Anſtif⸗ 
ter Ser Rebellion nur auf den leichteſten Bore 
wand gum Ausbruch lauerten, wo nur nod) eit 
eingiger morfcher Pfeiler bad wanfende Gebdude 
der Monarchie aufrecht hielt, wo gegen die ente 
ſetzlichſten Gefahren, die je einen Chron bedrohe 
Hatten, auch nicht die kleinſte Vertheidigungsan⸗ 
ſtalt errichtet, und sur Vollziehung der allerges 
wagteſten Entwiirfe auch nicht die entferntefte 
Vorbereitung getvoffer war. 

Am raten gegen Mittag verbreitete fic) die 
Nachricht / von ber Verabſchiedung der Minifter 
in Paris; und in eben dem Augenblick nahm die 
Inſurrekzion ihren Anfang. Das Palais⸗Ro⸗ 
pal, ſchon laͤngſt die Reſidenz aller beſoldeten 
und nicht befolbdcten Volks⸗Aufwiegler, der aus⸗ 
ſchweifendſten Verwuͤſtungs⸗ Maximen, und der 
frevelhafteſten Mozionen, gab das Signal zur 


— 


allgemeinen Empoͤrung. Die ungeheure Volks⸗ 
maſſe von Paris ſtuͤrzte ſich in wilder Verwirrung 
auf die oͤffentlichen Plaͤtze, durchſtroͤnmte die Stra⸗ 
ßen, bereitete ſich gu jeder verzweifelten Unter⸗ 
nehmung vor. Man trug Necker's Buͤſte, und 
bie des Herzoges von Orleans mit! tumultuas 
riſchen Feierlichteiten umber; die erſten Berfus 
che der Truppen, die, von dem Prinjen von 
Lambese angefigrt, den Garten der Cuilerien 
beſetzten, liefen ungluͤcklich ab; die erſte Beſtuͤr⸗ 
zung des Volkes machte bald der ausgelaſſenſten 
Zuͤgelloſigkeit Platz. Die Zollhaͤuſer und Bar⸗ 
rieren wurden allenthalben in Brand geſteckt; 
ein allgemeines Geſchrei nach Waffen war das 
unmittelbare Vorſpiel der furchtbarſten Exceſſe: 
ſchon in der Nacht vom 12ten zum 13ten wurde 
unter bem Vorwande verſteckte Waffenvorrathe 
aufzuſuchen, das Kloſter St. Lasare geſtuͤrmt 
und geplindert, Paris ertvartete in verzweif⸗ 
lungsvoller Bangigfeit, ob die Negimenter, die 
fich ‘an ſeinen Choren gelagert Hatten, oder der 
empérte Poͤbel in feinem Innern die erfte Hand 
an eine allgemeine Zerftérung legen wuͤrde. 

Gleich in den erſten Stunden diefer fuͤrchter⸗ 
lichen Snfurrefsion, trugen ſich zwei wichtige Bee 
gebenheiten gu, die den Inſurgenten nicht bloß 
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den Sieg erleichterten, ſondern auch die Fruͤchte 
des Sieges ficherter, Die eitte war der Auf—⸗ 
ſtand der franzoͤſiſchen Garden, dig, burch ihre 
Theilnahme an der Volksbewegung, Muth und 
Kraͤfte, und einen Anfang von Disciplin unter 
die regelloſen, zwiſchen Furcht und Hoffuung 
hin und her wanfenden Volkshaufen brachten, 
und die durch ihren foͤrmlichen Abfall sugleich das 
erſte Beifpiel dev Militairrebellion aufſtellten. 
Die allgemeine Sorgloſigkeit und Blindheit, mit 
welcher die Depoſitaͤrs der oͤffentlichen Macht bei 
fo vielen unverlennbaren Vorzeichen einer gewal⸗ 
tigen Exploſion zu Werke gingen, hatte ſie auch 
die Mittel, ſich dieſer fuͤr das Schickſal der 
Haupiſtadt und des Hofes fo intereſſanten Regi⸗ 
wenter gu verſichern, vernachlaͤßigen laſſen: es 
ſcheint ſogar, daß ſie durch mehr als einen Fehler 
das Mißvergnuͤgen, welches ſchon ſeit einiger Zeit 
unter ihnen herrſchte, vergroͤßert, und die Pro- 
jefte der Fakzioniſten, welche die Widhtigteit der 
franzoͤſiſchen Garden beffer gu berechnen wußten, 
begiinftiget batten. *). 





*) Frog der groken Dunkelheit, die immer nody 
fher der, Geſchichte der erjten Kabalen des Herzogẽ 
von Orleans liegt, kommen dod): faft alle. gleichzei⸗ 
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Die zweite Begebenheit, die gleich im erfter 
Augenblick, der Parifer Inſurrekzion eine gewiſſe 
Eonſiſtenʒ, und eine Art von regelmafiger Ge⸗ 
fialt gab, war der Entſchluß der Wahl⸗Com⸗ 
miffarien (électeurs de Paris) fic) gu einer ad⸗ 
miniftrirenden Verſammlung aufguwerfen, und 
die Polised der Hauptſtadt, die jest bloß in der 
Keitung dex Nevolusiond-Bewegungen beftand, 
unter ihre Direfgion gu nehmen. Das eigentlis 
che Gefchaft diefer Commiffarien, die Reprdfens 
tanten.der Stadt Paris bei der Staͤndeverſamm⸗ 
fing gu ernennen, war ldngft vollendet: aber _ 

die Anarchie der Zeiten hatte fie aufgemuritert 





tige Schriftſteller, felbft die, welche den Einflus dies — 
fes veraͤchtlichen Pringen fo geringe als moͤglich ans 
ſchlagen, in dem Umfande uͤberein, daß ev die Gare 

_ des Regimenter. durch Porfpiegetungen und Beftechun- 
gen aller Art gum Aufftande angeworben hatte. Gor 
gar uͤber die Peron, deren er ſich in dieſem frevethaf- 
ten Unternehmen vorzugsweiſe bediente, find fie faft 
alle einig. Es war ein ehemaliger Offizier Des Corps, 
MNahmens Balady, ver nachher Mitglied des Nazio 
nal; Convents geweſen ijt, und nad) der Revoluzion 
pom 31ten Mai 1793, mit den Girondiften sum Tode 
verdammt, feinen wobloerdienten Lon aus den Haͤn⸗ 
den andrer Boͤſewichter, feiner Collegen, empfing. 
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und faͤhig gemacht; ihren oͤffentlichen Charalter 
immer nod) beizubehalten: und als der Volks⸗ 
Yuffiand ausbrach, fanden fie fich, gleichfam von 
ſelbſt, an der Spige deffelben. Es ift unleug⸗ 
bar, daß im diefer ſchrecklichen Crife, wo die 
Autoritdt des Stadt-Magiftrats, des Polizei-Lieus 
tenants und des Sntendanten auf einmal und ju 
gleicher Zeit gelaͤhmt wurde, die ſelbſtgeſchaffne 
Macht diefer Wahl Commiffarien als eine Wohl⸗ 
that fir Paris gu betrachten war, daß fie der 
ungezuͤgelten Wuth einer von allen Schranken 
befreiten Volfsmenge Graͤnzen ſetzte, daß fie 
manchem Unglicke vorbengte, ju welchem ohne 
ihre Dagwifchenfunft, die abfolute Gefeplofig- 
Feit gefabre haben wiirde. Dagegen iſt es aber 
nicht meniger gewiß, daß durch ihren Zutritt die 
Inſurrekzion, fo yu fagen, cine legale Geftalt 
erhielt, daß fie der Munizipal⸗Regierung vor 
Paris, die in der erſten Zeiten dev Nevolusion 
eine fo furchtbare Rolle fpielte, den Weg bereis 
teten, und daß unter ihrem Vorſitz alle die 
großen Revoluzions⸗Organe, welche die Totals 
Vernichtung der monarchifchen Negierungsform 
ausgefuͤhrt haben’, guerft gebildet tourden. 

Sie waren es, die gleich am folgenden Mor⸗ 
gen (1 zten July) die Errichtung einer Buͤrger⸗ 
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Miliz oder fogenannten Nasional-Garde, 
des wahren Fundaments der an diefen Tage gee 
flifteten revolusiondren Gewalt beſchloſſen, und 
dadurch in kurzer Zeit eine, mit Hilfe der Garde⸗ 
Negimenter ſchnell digjiplinirte Urmee von mehr 
alg 50,000 Manu, der Dispoftsion der Volks⸗ 
fuͤhrer uͤberlieferten. Gie gaben der Ginthei- 
lung von Paris in 60 Difirifte, die blog sum 
Behuf der Wahlen Statt gefunden hatte, cine 
unabhaͤngige Fortbauer und Conſiſtenj, und ſetz⸗ 
ten alfo in jedem Quartier der Hauptftadt cinen 
regelmafigen Inſurrekzions ⸗Ausſchuß nieder. 
Gie uͤbernahmen es, das Golf mit Waffen, 
dem einsigen Gegenftande aller Wuͤnſche und 
aller Defirebungen, gu verfehen, und entfrafte: 
ten durch diefe entſcheidende Maßregel, alles was 
jetzt oder finftig gegen den Fortgang der Revo⸗ 
luzion unternommen werden konnte. Unter ihren 
Augen wurde die Inſurrekzion mit einem oͤffent⸗ 
lichen Triumph⸗ Zeichen beficgelt, und gleichſam 
geheiliget, und durch die Razional⸗Kokarde 
ganz Frankreich zu ihren Fahnen gerufen. 

Die Werkzeuge der Voltsgewalt waren nun 
alle gefchaffen: es fam nur darauf an, durch ire 
gend cinen erſchuͤtternden Schlag dem Hofe den 
Unfaug diefer Vollsgewalt, und die Nichtigkeit 


AS 

aller feiner Widerſtands⸗Mittel fuͤhlbar gu maz 
chen. Am raten July begab ſich eine nur nod) _ 
gum Theil bewaffnete Schaar gum Invaliden⸗ 
Haufe, bemachtigte fid) aller darin vorhanden 
Waffen, und fand in der unbegreiflidjen Lcichs 
tigkeit, womit diefe Unternehmung ausgefuͤhrt 
ward, eine maͤchtige Ermunterung zu kuͤhnern 
Verſuchen). Nachmittags um 3 Uhr griffen 
Tanfende von Bewaffneten die Baſtille an, 
bie faum von hundert Soldaten, worunter der 
groͤßte Theil aus Ynvaliden beftand, vertheidi⸗ 
get wurde. Sich ſelbſt, und feinen geringfuͤgi⸗ 
gen Huͤlfsmitteln uͤberlaßen, ohne irgend eine bes 





*) Wenn man erindgt, daß verfdjiedne von den 
auerdrtigen Regimentern auf dem Maͤrzfelde pos 
ftirt waren, daß fie ihre Quartiere in der dicht neben 
dem GnvalidensHaufe belegnen Militdr » Aas 
demie hatten, fo mug man diefe Begebenheit unter 
die unerfldrlidhften rechnen, welche die Geſchichte der 
Parifer Inſurrekzion darbietet. Die Bermuthung, daß 
damals ſchon Inſubordinazion und Rebellions Geift une 
ter den Linien Truppen Eingang gefunden hatte, iſt 
das eingige, mwas die Anfuͤhrer jener Regimenter uͤber 
Die Gleichgültigkeit, mit welder fie die Beſtuͤrmung des 
GFnvalidenhaufes und die Einnahme der Baftils 
Le anſahen, einigermafen vectfertigen Pann. 
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ſtimmte Inſtrukzion, ohne Ausſicht auf Unters 
ſtuͤtzung oder Entſatz, ohne Kenntniß von dem, 
was in Paris, was in Verſailles, was bei der 
Armee vorging ~ unfaͤhig in einer fo neuen, fo 
außerordentlichen Criſe mit Ueberlegung und 
Entfchloffenheit gu Handel, ſchwankte der uns 
gluͤckliche Gouverneur diefer Feftung zwiſchen 
Widerfland und Schonung, zwiſchen Muthlofig- 
feit und Energie hin und her, veiste jest die See 
lagerer durch Drohungen, machte fie gleid) dar⸗ 
auf durch Kapitulazions-Vorſchlaͤge trogiger, 
und mußte nach einem Kampfe vor einigen Stun⸗ 
den — wenn anders diefe Szene bes Schreckens 
und der Verwirrung den Nahmen eines Kampfes 
verdiente — einem unregelmaͤßigen, aber viel⸗ 
leicht deſto unwiderſtehlichern Angriffe weichen. 
Der Fall der Baſtille entſchied das Schickſal der 
Rebellion. Paris hoͤrte auf, die Hauptſtadt der 
Monarchie zu ſeyn, und wurde der Mittelpunkt 
der revoluzionaͤren Gewalt. Der erſte Gebrauch 
den die Sieger davon machten, war die Hinrich⸗ 
tung des Gouverneurs, und des Platz⸗ Majors 
der Baftille, worauf unmittelbar (unter den elende⸗ 
fien Beſchoͤnigungen) die Hinvichtung des Magic 
ftraté-Prdfidenten (prévot des marchands) Fle fe 
elles folgte. Die Koͤpfe der Ermordeten tours 
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den auf: Spieße geſteckt, und als Volks⸗Trophaͤ⸗ 
en durch alle Straßen gefuͤhrt. 

Wenn die Nazional⸗Verſammlung, als ſie 
die erſte Nachricht von dieſen Begebenheiten er⸗ 
hielt, von dem Gefuͤhl wahrer Groͤße, von einem 
lebendigen Eifer fuͤr das allgemeine Wohl beſeelt 
geweſen waͤre, wenn ihr Blick ſich uͤber den en⸗ 
gen Geſichtskreis der gegenwaͤrtigen Stunde er⸗ 
hoben, wenn ſie die Zukunft, ihre eigentliche 
Beſtimmung, und das bevorſtehende Schickſal 
des Reiches umfaßt haͤtte, ſo wuͤrde ſie nie ihr 
eignes erhabneres Jutereſſe in das Intereſſe 
der Inſurrekzions⸗ Stifter verwebt, nie die 
Wuͤrde ihres Geſchaͤfts durch die fernſte Theil⸗ 
nahme an den Frevelthaten einer Volks⸗Empoͤ⸗ 
tung befleckt haben. Welchen Gipfel ded 
Ruhms konnte dieſe Verſammlung erreichen, 
mit welchem · unſterblichen Glanze konnte fie 
ſelbſt die vermeſſnen Schritte, zu welchen die 
Umſtaͤnde fie verleitet hatter, bedecfen, wenn fie 
fic) in dem Augenblicke, wo die bisherige Negies 
tung aufgeldfet, wo ihre eigene Sicherheit mehr 
als garantirt, wo nur der Mißbrauch des Volk⸗ 
fieges nod) zu befuͤrchten war, einmithig™), und 


— 





) Denn die Gerechtigkeit verlangt, daß man ei⸗ 
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redlich an die Perſon des Koͤniges geſchloſſen, 
wenn ſie deu Aufſtand von Paris nachdruͤcklich ge⸗ 
mißbilliget und verdammt, wenn ſie, weit ent⸗ 
fernt, dieſen frembartigen, dieſen widerrechtli— 
chen Vortheil zu benutzen, vielmehr in edler Ver⸗ 





nige Mitglieder dieſer Verſammlung, felbſt einige von 
denen, bie bei den bisherigen Unternehmungen gegen 
den Hof thdtig mitgewirkt Hatten, von einer blinden 
Theilnohme an den Refultaten der Pariſer Gnfurreks 
gion feicrlid) frei ſpreche. Als am i3ten July uͤber 
die Adreſſe, wodurch ‘dem Koͤnige das Mißvergnuügen 
der Nazionalverſammlung wegen der Verabſchiedung 
Der Minſter ausgedruͤckt werden follte, debattirt murs 
de, fagte Mounier folgende merkwuͤrdige Worte: 
„Ich fuͤrchte, daß die Umſtaͤnde unfern Muth gu ſehr 
exaliiren werden: — — Laßt uns nie vergeſſen, 
daß Das Anſehen des Koͤniges eine weſeniliche Bedin⸗ 
gung der Wohlfahrt unirer Mitbuͤrger it: wir lieben 
nicht Frankreich um der Monarchie, aber die Monar⸗ 
chie um Frankreichs willen u. ſ. f.“ Ungefaäͤhr in eben 
dem Sinne, obgleich etwas mehr durch die Uniſtaͤnde 
hingeriſſen, redeten Lally ⸗Tolendal, Birien ua, 
Wie ſehr ſtachen gegen dieſe Aeuſſerungen die wuͤten⸗ 
den Deklamazionen des Grafen Mirabeau ab, der 
gerade in dieſer Sitzung den ganzen Umfang ſeiner 
ſtraſbaren Wuͤnſche, und die ganze Verruchtheit ſeines 
von allen Leidenſchaften gerriffnen Herzens verrieih! 
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zichtleiſtung auf den Beiſtand bluttriefender Al⸗ 
liirten, feierlich erklaͤrt haͤtte, daß ihe Geſchaͤft, 
daß ihre Zwecke, mit einer Volksrebellion nichts 
gemein haben koͤnnten; daß zwiſchen ihr 
und dem Verbrechen eine ewige Scheidewand 
ſeyn muͤßte; daß ſie gekommen ſey, um zu 
verbeſſern, aber nicht um zu zerſtoͤren; daß ſie 
ſich, ſobald Einmiſchungen der Gewalt, in wel⸗ 
chem Sinne die Gewalt auch wirken moͤgte, ihren 
großen Gang beunruhigten, lieber unverzuͤglich 
diſſolviren, als um den Preis der Uebertretung 
ihrer Pflicht, auch ſelbſt das Gute erlaufen wuͤr⸗ 
de! — Vielleicht war in dieſer allgemeinen Zer⸗ 
ruͤttung, in dieſer Anarchie aller Grundſaͤtze, in 
dieſen Tagen der Aufloͤſung und des Taumels, 
ein ſolcher Grad von weiſer Beſonnenheit mehr 
als man von Menſchen erwarten durfte: viel⸗ 
leicht haͤtte auch das Uebergewicht, welches die 
Begebenheiten von Paris den Falzioniſten verlie⸗ 
hen, die Rathſchlaͤge der Beſſern gelaͤhmt! 

Die Naʒionalverſammlung adoptirte die In⸗ 
ſurekzion von Paris. In der Sitzung vom 13ten 
beſchloß fie, dem Koͤnige ihren tiefen Schmer; 
uͤber die Veraͤnderung des Miniſteriums zu er⸗ 
kennen gu geben; fie fuhr fort auf die Entfer⸗ 
nung der Truppen gu dringen; der Gebrauch die- 
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fer Truppen tourde als ein Attentat gegen die 
Rechte des Volkes beseichnets gang im Geifte der 
revoluzioniſtiſchen Sprachverwirrung, klagte man 
noch immer uͤber die Tirannei der Unterdruͤcker, 
als dieſe ſchon flay genug die Unterdruͤckteu 
geworden waren; man drang mit vorzuͤglichem 
Eifer auf die Errichtung der Buͤrgermilizen; * 
die Verfammlung erklaͤrte — in einem Augenbli⸗ 
ce, wo die Bedeutung diefer Worte Niemanden 
entgehen fonnte — daß fie unverdnderlich bei 
ihven Beſchluͤſſen vem r7ten, soften und 23ſten 
Suny Geharcen wiirde! Als der Koͤnig anf. ih⸗ 
te erſte Adreſſe nicht beſtimmt genug geantwors 
tet hatte, wiederhohlte fie ihre Proteftasionen, 
und madhte die neuen Miniſter fiir alles Ungluͤck, 
bas dem Reiche widerfahren fonnte, verantwort⸗ 
lich. Selbſt, nachdem die Baftille eingenommen, 
nachbem die Koͤnigliche Autoritaͤt voͤllig vernich⸗ 

tet, 





*) Die Befoͤrderer der Revoluzion ſchienen auf die 
fen Punkt — und das mit Recht — den groͤßten Werth 
au legen. ‘Chapelier fagte: „die Errichtung der Buͤr⸗ 
germiliz muͤßte für die Nazionalverſammlung der er⸗ 
ſte Gegenſtand ſeyn.“ Das Volk allein — 
fepte er himu — mug das Boll bewachen! 
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fet, und die. Armee ein leerer Nahme geworden 
war, fuhr ſie fort, den Koͤnig mit Adreſſen 
gu beſtuͤrmen, die von nun an nichts anders 
als Schugs und Lobreden auf die Inſurrekzion 
ſeyn fonnten; und noch am Morgen des 15ten 
July arbeitete fie an einer neuen Adreſſe, als 
eben-der entthronte Monarch erſchien, ſeine letz⸗ 
te Zuflucht in ihrem Schoße zu ſuchen. 

Es iff, mac) den glaubwuͤrdigſten Zeugnif: 
ſen, mehr als wahrſcheinlich, daß Ludwig XVI. 
erſt ſpaͤt in der Nacht vom 14ten auf den 15tett, 
ben eigentlichen Umfang der Begebenheiten in 
bar Hauptſtadt, und die ganze Grdge feiner Gez 
fabr entdeckte. Die, welche ihn sum Widerſtan⸗ 
de verleitet hatter, ohne ihre Mittel berechnet gu 
haben, verlieffen ihn nach der Niederlage, ohne 
ihm einen Weg jur Rettung gu zeigen. Er bes 
gab. ſich am r5ten, ohne Leibwache, ohne Gefol⸗ 
ge, ohne Minifter, in die Nasionalverfammlung; 
er ſprach in den ruͤhrendſten Ausdruͤcken von ſei⸗ 
ner Lage, und vor dev Lage des Staates. Er 
beſchwor die Mitglieder. diefer Verfainmlung, 
ihm beigutehen, damit er Ordnung und Nu— 
He wiederherſtellen koͤnne; ex vechtfertigte fith uͤber 
bie falfchen Gervichte, wodurch man fie in Anſe⸗ 
hung feiner Gefinnungen au Geuntubigen und zu 

Ee 
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taͤuſchen gefucht hate. — Er ging aus der Bers 

fammlung unmittelbar in die Schloßkapelle, und 
hoͤrte das Te Deum — ber die Demithigung 
feiner Truppen, und dem Untergang der franzoͤ⸗ 
fifdjen Monarchie an. 

Am folgenden Cage zogen die Regimenter 
von Paris und Verfailles ab. Die Nevolujion 
war vollbracht. La Fayette wurde zum Ger 
neral-Commandanten der Parifer Nasionalgar- 
be, Bailly jum Chef ber neuen Munizipalitaͤt 
ernannt. Die verabfchiedeten Minifter wurden 
uric berufen. Der Konig entſchloß fic) am 
r7ten, in Perfon nach Paris zu gehen. Auf eis 
nem Zuge, ber fechs fiirchterfiche Stunden dauers 
te, von den Siegeszeichen feiner empirten Une 
terthanerr, von dem Subelgefchrei: Es lebe 
die Nazion, begleitet, von Volksſchaaren, die 
ihn tie ihren Gefangnen betrachteten, umringt, 
in einer Welt von neuen Geftalten, von neuen 
Verhaͤltniſſen verloren, lernte er sum erftenmale 
was es heißt — ein gefallner Monarch gu ſeyn. 

Die Szene, die in Paris feiner wartete, 
war eines folten Einzuges wuͤrdig. Auf der 
Stufen des Rathhaufes empfing ihn die Najioz 
nalfofarde. Um Gnade vor feinem Volfe yu fine 
den, mußte er mit diefem Zeichen des Aufruhrs 


433 


geſchmuͤckt an den Fenſtern erſcheinen. Bailly 
und andre Helden der erſten Tage der Revolu⸗ 
zion erſchoͤpften ihre Beredfamteit, um unter 
dem Vorwande, ihm Troſt zuzuſprechen, ihre eig⸗ 
ne Triumphe zu feiern. Er trank den Kelch 
dieſes entſetzlichen Tages allein; keiner von 
ſeinen Miniſtern, keiner von ſeinen Feldherrn 
aunterſtuͤtzte ihm; er brachte nichts als den 
Nahmen eines Koͤniges nad) Verſailles gus 
ruͤck; ohnmaͤchtiger als der kleinſte von denen, 
die ſich in ſeinen erledigten Thron theilten, hat⸗ 
te er die Revoluzion, die ihn von ſeiner Hoͤhe 
ſtuͤrzte, mit dem letzten Ueberreſt ſeiner Autoritaͤt 
fanfjionirt, gleichſam mit dem letzten Koͤnigli⸗ 
chen Federzuge die Urkunde, welche die monarchiz 
(che Verfaſſung aufhob, unterzeichnet, 

Das Beifpiel von Paris elefevifirte die 
ſaͤmmtlichen Provingen. Allenthalben gleiche 
unentſchloſſenheit, gleiche Verblendung, gleiche 
Nichtigleit von Seiten der Inhaber der oͤfſentli⸗ 
chen Macht, allenthalben gleiche Kuͤhnheit und 
gleiche Geſchicklichkeit von Seiten derer, die int 
Nahmen des Volkes die Regierung zerſtoͤrten. 
Frankreich wurde ploͤtzlich Demokratie, weit 
eigentlicher, weit vollfommner Demofratie, als 
es in irgend einer ſpaͤtern Periode ber Revoluzion 

Cea 


geweſen it, Die Munijzipalitaͤten und ihre Buͤt· 
germilizen wurden die unmittelbaren Regenten 
einer ungeheuren Anzahl großer und kleiner Rez 
publifen, att deren Spitze eine durch nichts bee 
ſchraͤnkte Nazionalverſammlung die —— 
Central Souveraͤnitaͤt ausuͤbte. 

Die Inſurrekzion vom rgten July war att 
und fiir fid) nur eine Segebenheit von unterger 
prdnetem Range: denn hoͤchſt wahrſcheinlich wire 
be die Mazionalverfammlung, tenn nicht Nathe 
ſchlaͤge vor tibertwiegender Weidheit und Energie 
nach und nach da8 Gleichgewiche zwiſchen ihr 
und dem Monarchen wieder hergeſtellt Hatten, 
anf einem anbdern, nur langfamern Wege, aud) 
ohne jene Inſurrekzion die Zerfidrang der Koͤ⸗ 
niglichen Macht vollbracht haben, Dadurch 
aber, daß der Chron mit einem ſchnellen ents 
ſcheidenden Schlage umgeftiirst wurde, ging auch 
die Hoffnung, ihn wieder aufzurichten, zu Grune 
de: dadurch wurde dic, Inſurrekzion non Paris 
ber Eckſtein der allgemeinen Revoluzion von 
Frankreich. 

Das groͤßre Publikum der andern Europaͤi⸗ 
ſchen Lander lernte eigentlich erſt, als die Rata: 
ſtrophe vom raten July ausbrach, den Umfang 
und die Wichtigkeit der franzoͤſſſchen Staatsver⸗ 
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Gnderung kennen. Bis dahin hatte mar die ins 
nern Gahrangen Frankreichs immer nur als vor⸗ 
fibergehend, oft vielleicht alg unbedentend und 
unweſentlich betradhtet. Die Streitigfeiten zwi⸗ 
ſchen dem Hofe und den Parlamentern ſchienen 
nicht ‘viel fuͤrchterlicher als manche aͤhnliche Auf⸗ 
tritte unter ber Regierung Ludwig des XV. ju 
gu ſeyn. Die Bewegungen, welche auf die Ers 
oͤffnung bes Reichstages folgten, hatten freilich 
einen groͤßern und etnftern Charafter; aber die 
aufferordentlidhe Schnelligkeit, mit welder fie 
eintraten, die unvolllommne Kenntnif von dent 
eigentlichen Bufammenhange - der complizirten 
Verhaͤltniſſe der Staͤnde und des Hofes, endlich 
die Schwierigkeit, mit der noch ſo freuden Vor⸗ 
ſtellung einer Totalrevoluzion von fo ungewoͤhnli⸗ 
cher Art vertraut gu werden — das alles mach⸗ 
te, daß die Epplofion des. 14ten July, die fir 
einen aufinerffamen Beobachter in Frankr eich 
nicht einmal unerwartet ſeyn fonnte, Europa it 
ein allgemeines Erftaunen verfegte. Dieſer Um⸗ 
ſtand hatte einen wefentlicjen Einfluß auf die 
Michtung, welche die Sffentliche Meinung gleich 
anfaͤnglich in Unfehung der frangdfifeyen Revolu⸗ 
non dberhaupt nahm. Weil jene Exploſton einen 
fo ploͤtzlichen Uebergang von einer. Verfaſſung, 
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die man lange nicht fii ſo hinfaͤllig hielt, als fie 
es wirklich war, gu einer neuen politifehen Exi⸗ 
ſtenz bewirkte, fo legte man den Degebenheiten 
einen Sharakter von Groͤße bei, dev ihnen gez 
wiß niche in dem Grade jufam, in welchem die 
entfernten 3ufchauer ihn voransſetzten; und teil 
fich alle Sande der bisherigen Regrerung auf eine 
mal aufgelifet seigten, fo mußte die Illuſion 
der Freiheit, melche die Anfuͤhrer der Revolu⸗ 
zion mit fo vieler Gefchicklichteit gegen das france 
zoͤſſſche Volk ju benutzen wußten, aud) dem 
Urtheil fremder Nazionen eine eigenthuͤmliche, al⸗ 
lenthalben gleiche und entſcheidende Wendung 
geben. 

Um in den Begebenheiten vom 14ten July 
Groͤße su finden, mußte man uͤber die Kraftlo⸗ 
ſigkeit der an dieſem Tage geſtuͤrzten Regierung, 
uͤber die Eingeſchraͤnktheit der ihr noch uͤbrigen 
Huͤlfsmittel, und beſonders uͤber die Unfaͤhigkeit 
derer, welche in der letzten Zeit an ihrer Spitze 
ſtanden, ſo ſchlecht unterrichtet ſeyn, als man 
es damals, zum Theil ſogar in Frankreich, noch 
weit mehr alfo im Auslande war. Es gehoͤrte 
nicht die geringſte Kunſt, und nur aͤußerſt wenig 
Kraft dazu, eine Maſchine zu zertruͤmmern, die 
im eigentlichſten Verſtande des Wortes ſich ſelbſt 
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aufgeldfet hatte, In der Chat, wenn es irgend 
etwas tonndervolles beim Uusbruch der franz 
zoͤſiſchen Revoluzion gab — denn im Laufe 
derfelben find allerdings mundervolle Erſcheinun⸗ 
Gen genug vorgefommen — fo war eg das aufe 
ferordentliche Schaufpiel, daf eine der maͤchtig⸗ 
fien Regierungen in Europa ihrem eignen Unters 
gange mit fo unerhoͤrter Gelaffenheit, mit fo 
pollffandiger Ergebung, mit fo unheilbarer Blind⸗ 
Heit entgegen gehen fonnte. Wer diefes Wune 
der einmal durchſchaut hatte, der mußte alles 
uͤbrige natuͤrlich und einfach finden. Es gehirte 
fein ſonderlicher Heldenmuth dau, Volksobrig⸗ 
Feiten, und Nagionalgarder, und Nazionalko⸗ 
farden, und Difirifte, umd allgemeine Bewaff⸗ 
nungen, felbft tm Ungeficht einer Urmree zu Stan⸗ 
de ju bringen, wenn man flar genug fah, daß 
dieſe Urmee, weder den Wille, noch bas Vers 
mogen, nod) auch nur den beſtimmten Befehl 
hatte, einen ernfihaften Angriff su thun. Es 
war nichts auſſerordentliches darin, cine Feftung 
mitten it Parié zu belagern und zu erobern, 
Wenn man wußte, daf fie bon hunderé Mann bez 
fest, und daf dem Commandanten alle Commu⸗ 
nikazion mit jener unthatigen, gaͤnzlich desorga⸗ 
nifirterr Urmee abgefdnitten war, Einen Koͤ—⸗ 
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nig, wie einer Gefanguen in ſeine eigne Haupt⸗ 
fladt einfuͤhren, fonnte nur bei dem fiir eine 
grofe-und fihne Unternehmung geltey, dem es 
entgangen war, daß ihn feine Minifter zuvor 
ſchon vom Throne geffirst Hatten, 

Die hodjtrabenden Deflamasionen uͤber die. 
Heldenthaten der Gieger der Baftille, 
fiber den Patriotigmus der franzoͤſiſchen 
Garden, fiber den Niefenmuth der Manner 
bom r4ten July, aber alle die glorreichen 
Verrichtungen eines fic) echebenden Bok 





*) Gm Anfange fudte man gat’ die Stirmung der 
Baſtille, die offenbar bloß eine Sicherheitsmaßregel 
gegen die Kano nen dieſet Feſtung war, als ein großmũ⸗ 
thiges Unternehmen, welches die. Befrciung der Ger 
fangnen gur Abſicht gehabt hatte, darguftellen. Biels 
leicht giebt es nod) Heute manchen gutmithigen Ber 
wunderer der Revolugion, der fic) diefen Glauben 
nicht nehmen faffen wuͤrde. — Alle die elenden Fabeln 

von den Projetten des Hofes gegen die Stadt Paris, 
Die nach einigen ausgehungert, nad andern geſchleift, 

in Brand geſteckt, in die Luft geſprengt werden ſollte, 
werden noch iaglich in neuen Buͤchern und in allen Cpra⸗ 
chen aufgetiſcht, ob man gleich mit Recht ſagen kann, 
daß es unter der Wuͤrde der Geſchichte ſeyn wuͤrde, 
ſolche Anekdoten auch nur gu widerlegen. 
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tes, haben lange die sffentliche Meinung ges 
taͤuſcht, und vielleicht ihre Wirkung noc) jege 
nicht gang verlorens Dev Enthuſiasmus, dex 
Hariderttanfend fabethafte Darſtellungen der Gee 
ſchichte der Pariſer Inſurrekzion erregten, iſt 
eins der wichtigſten Momente in dem allgemeinen 
Enthuſiasmus fuͤr die Revoluzion geworden. Die 
Idee von einer ganz beſondern Erhabenheit der 
erſten Schritte des entfeſſelten Volkes, dieſe Idee, 
welche die revolusiondren Schriftſteller mit vor⸗ 
figlicher Sorgfalt genaͤhrt und ausgebildet ha⸗ 
ben,*) hat eine Art von Nimbus um die ganze 





*) Einer der beruͤhmteſten, und unſtreitig einer 
der beften unter den erften Lobrednern der Rewolugion, 
ſprach, nachdem er die franzbſiſchen Garden 
Sibér ihre Empbrung Hinldnglich-gepriefen hatte, vow 
der’ Gnfurrefgion gu Paris. in folgenden Ausdrücken: 
„OHier trat ein: Fall cin, wo Rebellion vas Gebot 
ber Pflicht, und der Pfadder Sugend war; wo 
Unterwerfuug dierniedertrddfe. Berworfem 
Heit, und das ſchandlichſte Berbreden gewe⸗ 
fen ware. Es war cin Entſchluß, der nicht etwa ent⸗ 
ſchutdiget, fondern gepriefen, nicht etwa vergiehen, 
ſondern Geroundert merden muß. Sd) will mid) nicht 
fo weit herablaſſen, Heldenthaten gu rechtfertigen, 
welche die ſpaͤteſte Nach welt verehren wird, 


— 
fruͤhere Geſchichte der Revoluzion gezogen, der 
ſie fuͤr den oberflaͤchlichen Beobachter vielleicht 
auf immer umſchweben wird, 

Wenn die fcheinbare — und warum follte 
matt anftehen, das eigentliche Wort gu gebrau⸗ 
chen? — wenn die falfche Gedfe der Begebens 
heiten, welche den Ausbruch der Revolusion ent 
ſchieden, die Urtheile der Zeitgenoſſen irre firs 

“te, fo mußte die Sllufion der Freiheit, welche 
dieſe Begebenheiten erzeugten, noch ungleich 
maͤchtiger auf den Gang der dffentlidjen Mets 
nung witken. 

Harte die Nezonalberſammlung, ohne Bei⸗ 
huͤlfe der Gewaltthaͤtigkeiten und der Volksauf⸗ 
finde, die’ politiſche Verfaſſung von Frankreich 





ind deren Erzaͤhlung in nod angebornen Mile 
Lionen dDereingt Den heiligen Euthuſias mus 
der Greiheitentginden fol. Mackintofh, 
Vindiciae Gallicae, London’ 17992. Da eine 
fo trantige Umkehrung und Verwirrung aller Begriſ⸗ 
fc, ein€ fo ſchnoͤde Eutheiligung der cinfachften Grund⸗ 
{dpe der Rechtlichkeit und Moratirde, ſelbſt die befferm 
pte heimſuchen konnte — darf man fic) wundern, 
wenn es endlich fo weit gekemmen ity dahz, ſobald es 
hie Kenofusion anging, Gerechtigkeit und Wahrheit 
6 ariſidkratiſche Vorurtheile verſchtien wurden? 
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Schritt. vor. Seheite ju einer grdfern Volllom⸗ 
menheit erhoben, ſo wuͤrde fich die Idee der 
Freih eit mit der Idee einer guten Regierungs⸗ 
form fo enge verbunden haber, daß man eine 
nicht mehr ofne die andre gedacht haben wuͤrde. 
Alsdann hatte das Streben nach Freiheit nicht 
leicht verderblich werden koͤnnen: aber alsdann 
hatte es auch nie dag hinreiſſende, ſinnliche, 
gleichſam dramatiſche Intereſſe gemonnen, dent 
bie. franzoͤſiſche Nevolugion ihren groͤßten Glang, 
und ihre grifiten Wirfungen verdankt. 

Die Freiheit, welche (eit der Inſurrekzion 
vom r4ten July: in Frankreich einfehrte, war 
nichts anders alg der Zuftand, den die pligliche 
Aufloͤſung aller geſetzlichen Bande geſchaffen hate 
te, Die Franjofen maven frei, weil ihre bids 
herige Negierung auf einmal. verfehrounden war, 
und, die neue Verkaſſung, die man ihnen bereite⸗ 
te, nicht gleich an die Stelle der aufgehobnen 
treten konnte. Dieſe proviſoriſche Freiheit, 
das Werk dee Inſurrekzion, verwechſelte man mit 
er bleibenden, welche die Gefesgeber erft muͤh⸗ 
fam ftiften follten. Whe Bewunderung, die diez 
fer Greiheit der Anardhie, und dem Muz 
the des Volkes, weldhes fie eccungen hatte, ge- 
widmet wurde, gebuͤhrt eigentlich nur der zerſto⸗ 
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renbett raft, mit weldher dieſes Volk die laͤngſt 
abgefpannte Mafehine feiner alter Staatsver⸗ 
faſſung zerſchlug. Daß die geſellſchaft liche 
Frethert nur erſt aus einer neuen Verfaſſung 
hervorgehen follte, daß diefe Verfaſſung eben fo 
gut yur hoͤchſten Sklaverei als zur Freiheit fuͤh⸗ 
reit konnte Gvie fie bern im ihren unmittelbaren 
Effetten wirflich jene gegruͤndet hat) baß man alfo 
gor dent Dafeyn diefer Verfafſung, von franzoͤſt⸗ 
fcher Freiheit, Cim aͤchten Sinne des Worted) 
gar nicht reden Surfte — das tiberlegte ber gros 
fie Haufe nicht, und das tourde, zum nicht ger 
ringer Unglict der Welt, ſelbſt von vielen unter 
den Weifern und Beſſern uͤberſehen. + 

Bon dem Tage an, wo Ludwig XVI. bie 
Revoluzion fanttionirte, tourbe die Nazionale 
verſammlung der wahre und eingige Sou— 
veraͤn von Feantreich. Bon diefem Tage an — 
und died iff det erſte Standpunkt, defer fic) det 
pragmatifche Geſchichtſchreiber der Revolusion 
bemadhtigen muff — von dicfem Tage an liegt 
die ganje Berantwortlichfeit fiir alles, was die 
franzoͤſiſche Nazion erfahren, gelitten und vers 
brochen hat, ausſchließend auf ihr. Es ware 
ihr alleiniged Werk geweſen, und fie hatte der 
Nuhm mit Niemanden zu theilen gehabt, wenu 
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es ihe gelungen waͤre, Frankreich auf den hoͤch⸗ 
ſten Gipfel des Ruhms und der Wohlfahrt zu er⸗ 
Heben: fie allein mug dafuͤr haften, daß es in 
einen Abgrund von Elend geſtuͤrzt worden iff, 
Es war ihr alles, alles verliehen: ein unermeß⸗ 
liches Geld zu jeder Art oon Thaͤtigkeit; ſchran⸗ 
kenloſe Macht; freie Diſpoſizion uͤber das Ver⸗ 
moͤgen des Staates und der Einzelnen, uͤber eine 
Maſſe von Kraͤften, wie ſie noch nie den abſolu⸗ 
teſten Monarchen zu Gebote ſtand; endlich das 
unbedingte Vertrauen des Volkes. Als ſie die 
Laufbahn ihrer. Allgewalt antrat, waren alle 
Springfedern ber vorigen Regierung vernichtet; 
alle Gemuͤther ſtrebten nach einem gemeinſchaft⸗ 
lichen Ziele; mit ganz gewoͤhnlicher Weisheit haͤt⸗ 
te ſie jeden Widerſtand erſtickt! Der, welchen ih⸗ 
re Operazionen erfuhren, der den Vorwand zu 
den grauſamſten Verfolgungen hergab, der am 
Ende das geſellſchaftliche Band in Frankreich 
aufloͤſen half — war ihr Werk. Ihr Werk war 
jedes Verbrechen, das waͤhrend ihrer Regierung 
Frankreich beſudelte: denn nur von ihr hing es 
ab, Ordnung und Frieden auf jedem Punkte des 
Reiches gu befeſtigen. Ihr Werk war, die allge⸗ 
meine Zerruͤttung, die ſie ihren Nachfolgern hin⸗ 
terließ, bie unausfuͤhrbare Conſtituzion, womit 





/4 


434 


hice den onfeelSfefen Staat regieren follten, die 
Herrihelt ber BolfSgefellfehaften, die mas die⸗ 
fer gctrecdlithen Conſtitunen jur Srite ſetzte; 
felb® Dir jteeite Ragionelverfammlung, biefe 
hewpielaje Mifdhung von Unfinn, Verruchtheit, 
und Scdudche, ang deren Scheße das Rerders 
hen in Gtrimen Gher Franfreich und Europa 
fio§ — mor Gr Serf. Die conſtituirende Naz 
ponalnerfammiung bat, metten unter dem feier⸗ 
Libis Sorofungen de Ftiedens und der Humaz 
nitat, dem Krieg im der ganjen cvilifirte Welt 
angepindet,, und Nobedpierre’s Dlutgeriifte 
erbaut. 

Aus jedem andern Etandpunfte betradhtet, 
ant fobald mou es unternimmt, die Nevolusion 
in stort willkuͤdlich⸗ getrennte Perioden ju zer⸗ 
ſchneiden, wovon Ne eine dem guten Prinjip, 
die andre bem Boͤſen angehiren fol, wird die 
Seſchichte unfrer Feit ein unveritindliches Chaos, 
Torin nicht einmal die jetzige Generazion, viel⸗ 
toeniger die Nachwelt einen Leitfaden ju finden 
vermag. Nur aug jenem Standpunfte allein — 
demfelber, welcher den Operajionen der erſten 
Ragionalverfammiung ein wahrhaft⸗ weltbiftoris 
ſches Gewicht und Juteteſſe anweifet, erſcheint 
die rRevoluzion als ein zuſammenhaͤngendes bes 
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greifliches Ganzes; die Kette der Urſachen und 


Wirkungen windet ſich durch die unendliche Man⸗ 

nichfaltigkeit der einzelnen Thatſachen, durch ein 
wildes Gedraͤnge ſchnell⸗wechſelnder, nie⸗ geſeh⸗ 
ner, oft raͤthſelhafter Geſtalten, ſtets mit einer 
gewiſſen Klarheit hindurch; und ein beobachten⸗ 
der Geiſt kann aus dem reichen aber verworrnen 
Stoffe, den die groͤßte aller hiſtoriſchen Begeben⸗ 
heiten darbietet, jene belehrenden Reſultate ziehen, 
in welchen der hoͤchſte Werth, und der letzte 
Zweck des Studiums der Geſchichte liegt. 


A 
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IL 
Ueber die 


Revolusion oom 9. und -z0. Novembet 
und die 


Vernichtung der franzoͤſiſchen Conſtituzion 
vom Jahr 1795. 


Der Regierungswechſel vom zoſten Prairial 
Egten Juny 1799) konnte auf das Schickſal bon 
Frankreich unmoͤglich einen guͤnſtigen, und nicht 
einmal einen weſentlichen Einfluß haben. Die 
Majoritaͤt des Direftoriums und der Miniſter 
wurde zwar an diefem Lage geſtuͤrzt: aber an dic 
Stelle der vertriebnen Perfonen, traten andve, 
bie bet gleicher Unwuͤrdigkeit von Seiten der Den⸗ 
funggart und der Geſinnungen, offenbar nod) 
weit geringere Faͤhigkeiten hatten. In dem ins 
tern Staatsſyſtem felbft, in den Maximen der 
Adminiftragion, im ganzen Gange der Gefchafe 
te war feine Verdnderung fichtbar; nur einige 
neue Uebel wurden denen, unter welchen die 
Nasion feufzte, noch hinzugefuͤgt. Die Cons 
ſtituzion blieb mit allen ihren Fehlern ftes 
Hen; die Berwaltung der Finangen wurde durdy 
die unfinnigfte aller Operagionen, die gezwunge⸗ 

ne 
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ite Anleihe/ vollends gelaͤhmt; das Geſetz weet 
die Aushebung der Geiſſeln verwandelte Frank⸗ 


reich abermals in einen großen Kerker, und weck⸗ 
te den buͤrgerlichen Krieg in zwanzig Probinzen 


auf ; und wenn auch eine tiranniſche Conſkripzion, 
mit drůckender Strenge ausgefuͤhrt, die Meme’ 
vor det Aufloͤſung ſicherte, wenn aud) der Sieg, 
det Maffena inder Schmeis erfocht, die Res 
publif von det Gefahren, die ihve Exiſtenz bee 
drohten, vettete, fo hatten doch die zahlloſen und 
toͤdtlichen Krankheiten, woran fie in ihrem In⸗ 
mern litt; weit entfernt durch die Kataſttvphe 
vom zoſten Prairial geheilt zu werden, ſeit bide 
fer Epoche die reiſſendſten Fortſchritte gemache, 
In einer ganz andetit Geſtalt und mit einem 
Gatiy andern Charakter kuͤndigt ſich die große Bez 
gebenheit an; die am oteit tind ioten Noveinber, 
jugleich init bet bisherigen Regierung, die gaitz 


je bisherige Verfaſſung von Fränkreich vernich⸗ 


tet hat} die erſte von allen Begebenheiten diefer 
Art ſeit 1789, die den Nahmen einer Revo liz 
Jidit verdient. Bis jest hatte bet jeder neuen 
Phafe det revolugionaͤren Herrſchaft, am ziſten 
Mai, ant hten Thermidor, am igten Fruttidor, 
am zoſten Prairial, nut immer cite Partei der 
andern bad Heft entwunden hier ſtanden zum 
of 
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erſtenmale zwei einzelne Manner auf, die mit 
einem und demſelben Schlage alle Parteien zu 
Voden warfen. Bis jetzt war bei allen revolu⸗ 
zionaͤren Stuͤrmen nur immer ein Sheil der beſte⸗ 
henden Verfaſſung, nur immer ein Theil dep 
anit Macht bekleideten Perſonen angegriffen und 
aufgeopfert worden: hier wurde zum erſtenmale 
das ganze Gebaͤude, mit allen, die es bewohn⸗ 
ten, zerſchmettert. Geſetzgebende Macht, und 
ausuůbende Macht, conſtituzionelle Formen, Moz 
miniſtrazions ⸗ Eyſtem, Repraͤſentanten, Direk⸗ 
torent, Miniſter und Munisipal-Beamten — 
alles ging in. einem Augenblicke gu Grundes 
Auf ihren Truͤmmern erhob ſich cine provifor 
riſche Diktatury deren unbegranste Gewalt 
Night nur alle Berhaltniffe dev Gegenwart, fone 
dern, vermoͤge des merkwuͤrdigſten ihrer Attri⸗ 
bute, and) dag ganze zukuͤnftige Schickſal von 
Frankreich umfaßt, in deren Haͤnden es liegt, ob 
kuͤnftig nod) eine franpdfifche Republik exiſtiren, 
aun wie ie eeiſtiren fol. - 

Noch nie. fonnte an im erſten Augenblick 
einer entſcheidenden Nevolasion mit fo grofer 
Sicherheit iber den Werth oder Unwerth derfel= 
ben, und uͤber ihren Einfluß auf die Wehlfahrt 
der Nasion ſprechen, als hier. Richt, daß es 
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< tndglich ware, alle ihre Folgen zu berechnen, oder 
Faud nur den Endpunkt, zu welchem fie fuͤhren 
wird/ ohne Bermeffenheit voraus zu beſtimmen: 
aber das, tvad fle nothwertdig und unvermeidlidy 


wirken muß, aber die Nefultate, die fie unter 


ipewiffen Bedingungen gar nicht verfehlen fann, 
“find: fo flar, daß man fic) — ein feltnes Deis 
ſpiel in det Geſchichte unfrer Zeit! — ohne alle 
Gefahr, eis unmittelbares Urteil daruͤber erlau⸗ 
ben darf. 
Der Zuſtand Frankreichs unter ſeiner bishe⸗ 
tigen Verfaſſung war in jeder moͤglichen Nick 
ſicht fo verzweifelt, daß der Umſturz diefer Bere 
fafjung, uniter welchen Umſtaͤnden et auch erfolg- 
te, eine Wohlthat ſeyn mußte. Sch glaube nicht, 


daß es einen einzigen serminftigen Menfchen int 


Lande gab, der von diefer Wahrheit nicht innig 
durchdrungen geweſen waͤre. Aber die Furcht, daß 
eine Total⸗Veraͤnderung nur durch die ſchreck⸗ 
lichſten Opfer, nur durch Stroͤme von Blut, durch 
allgemeinen Buͤrgerkrieg, oder durch die Gefah⸗ 


ren einer Invaſion von auſſenher, zu erreichen 


ſeyn moͤgte, hielt der Sehnſucht nach einer ſol⸗ 

chen Revoluzion das Gegengewicht; und obgleich 

Jeder fuͤhlte, daß fruͤher oder ſpaͤter ſchlechter⸗ 

dings dazu geſchritten werden mußte, ſo ſuchte 
Sfa 


A 
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doch Feder det Augenblick, two fie mit allen ih⸗ 
ren Schreckniſſen ausbrechen follte, fo weit als 

moͤglich in eine unbeftimmte Ferne zu verſchieben. 
Durch die mit Gluͤck gekroͤnte Kuͤhnheit ei⸗ 
nes einzigen Mannes iſt das, woran man nech 
drei Tage zuvor nicht ohne Bangigkeit gedacht 
haben wuͤrde, in wenig Stunden ausgefuͤhrt, 
und um einen getingfiigigen Preis ausgefuͤhrt 
worden, Kei Blutvergiefen, feine Schre⸗ 
ckens⸗ Maßregel, keine neve Zervictungen, ein 
ſchneller Gewaltſtreich, eine wohl⸗ gelungne, uns 
blutige Uſurpazion, hat ploͤtzlich ein unermeßli⸗ 
hes Feld fuͤr alle Hoffnungen geoͤffnet. Frank⸗ 
reich iſt wieder eine unbeſchriebue Tafel gewor⸗ 
den, auf die man Weishelt oder Thorheit, Gluͤck 
oder Verderben ſetzen kann. Zum erſtenmale 
nach zehn unſeligen Jahren iſt wenigſtens die 
Moͤglichkeit gegeben, dieſes beinahe vernich⸗ 
tete Land ing Leben zuruͤck gu rufen. *) 








*) Mis die jet aufgehobne Conſtituzion gemacht 

_ Wourde, ertftirte aud dicfe Moͤglichkeit nide eine 
mal: denn die eiſerne Fauſt des NazionalsCons 
Dents lag nod) ſchwer und allmaͤchtig auf den ges 
beugten Nacken des Bolles. Die Conſtituzion von 
1795 war nichts als ein gesroungner Ucbergang von 
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Ein aligemeines Vertrauen ſcheint die Stif⸗ 
ter dieſer Revoluzion, fuͤr jetzt mit der ganzen 
Fuͤlle er. oͤffentlichen Mache bekleidet, zu um⸗ 
ſchweben; und, was mehr iſt, alle Schritte, 
die ſie in den erſten Tagen ihrer Regierung ge⸗ 
than haben, rechtfertigen dieſes Vertrauen. Die 
revoluionaͤren Maßregeln, die ſeit dem zoſten 
Prairial aus dem Schoße einer regenerirten 
Regierung entſprangen, das Geſetz uͤber die 
Geiſſeln⸗Aushebung, die gezwungne Anleihe u. 
ſ. f. find verſchwunden. Die Emigranten ⸗ kiſte 
foll unwiderruflich geſchloſſen werden. Die Dus 
bois⸗Crancé, die Robert⸗Lindet, die 
Quinette, alle dieſe auf ewig. gebrandmarkten, 
dem Abſcheu der Nachwelt laͤngſt gewidmete 
Nahmen, raͤumen den Berthier, den Gaus 
din, den Laplace ihre Stellen ein. Das Gee 
fuͤhl ‘einer unbeſchraͤnkten Gewalt uͤberhebt die 





der ſchaͤnhlichſten Tirannei, die fe die Menſchheit entehrt 
hatte, gu den erſten Elementen einer civitifirten Griz 
. fens. Daf. diefe. Conftitugion, welche die hoffnungslo⸗ 
ſe Thorheit der Beitgenofjen ſogar berwundern. fonnte, 
das Geprdge ihres Urfprunges in ftarfen Zuͤgen trug, 
war nicht ein gufdlliges, fondern ein nothwendiges 
Nebel: daß fie nicht nod) ungleid) ſchlechter ausfiel, 
verdiente ſchon mit Erſtaunen bemerkt gu werden, 
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GConfuln-der’tranrigen Nothwendigleit der Virarts 
nei. Zum erſtenmale, ſeitdem die Republik exi⸗ 
ſtirt, ſcheint die Bereitwilligkeit zum Frieden kei⸗ 
ne Kriegesliſt, und kein Vorwand zn — 
gen zu ſeyn. Rh 4a94 

Nur fewer und langſam kann ein fo ‘ef 
ind lend verfunfener. Stadt,’ wie Frankreich, 
aus dem Abgrunde ſeiner Zernittung: auferſte⸗ 
hen. Wenn die jetzigen Regenten auch alle: 
menſchliche Weisheit: um ſich Ger verſammeln, 
ſo koͤnnen fie doch nicht auf einmal die Ord⸗ 
nung aus der Anarchie, det) Wohlſtand aus dem 
Nichts, den allgemeinen Frieden: aus den Brine 
zipien der allgemeinen Zerſtoͤrung hervorrufen, 
Von mehr als einer Seite betrachtet, bietet die 
Aufgabe, an der ſie ihre Kraͤfte uͤben ſollen, den 
unverkennbaren Charakter einer anſcheinenden 
Unaufloͤslichkeit dar. Wie ſie, von Erſchoͤpfung 
und Ruinen umgeben, ein Finanzſyſtem ſchaffen, 
wie fie einem Staate, in welchem die militaͤri⸗ 
ſche Macht die einzig⸗ organiſirte iſt, und der 
ſelbſt dad, erſte Erwachen gu einer beſſern Exiſtenz 
nur der wiilitaͤriſchen Macht verdankt, bie bůr⸗ 
gerliche Subordinazion, die Hertfchaft der Ge⸗ 
ſetze, und das Gleichgewicht der Kraͤfte wieder 
verleihen, wie fie, ohne den Grundmaximen bet. 
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Republit, ohne ihren Eroberungen, ohne Ser Bure" 
miundſchaft uͤber fo viele benachbarte Staaten,’ 
denen ſie bie Anarchie unter dem Vorwande der! 
Freiheit einpflanzten, zu entſagen, das politiſche 


Syſtem von Europa, dem die franssfifche Revo⸗ 
Hugion die unheilbarſte ater Wunden ſchlug, wie⸗ 
derherſtellen wollen — in allen dieſen Fragen 
muß der geuůͤbteſte Scharfſinn/ and bie etfarens © 
fle Kuͤhnheit ſich verlieren. ee 


— 


Uber die Nuͤckkehr zum Guten iſt geoͤffnet, 


und unter hoffniungsvollen Auſpizien geoͤffnet. 


Zum erſtenmale wird die ganze Groͤße des Nebels 


erkannt und eingeſtanden; zum erſtenmale wird” 


das Verderben von Frankreich ‘nicht unweſentli⸗ 
chen Rebenumſtaͤnden, erdichteten Complotten, 


oder den Conſpirazionen dev auswaͤrtigen Mada” 


te, ſondern der fun dament alen Untaug⸗ 
VichEeit des innern politiſchen Syſtems zuge⸗ 
ſchrieben; zum erſtenmale, “fo lange die Fakzio⸗ 
nen kaͤmpfen und / regieren, ſind die, welche den 
Sieg in Haͤnden Pelion, beſſer als die Be⸗ 
ſtegten. 

Indeſſen ſoll die — Regierung, 
die dieſen Sonnenſtrahl einer gluͤcklichern Zukunft 
ben Frankreich warf, mit ‘dem ‘rgten Februar 


ein Ende nehmen. Erfuͤllt ſe die Hoffnungen 


MA 
der Welt, behaͤlt fie. den Willen, ihren Ruhm 
tur auf Wohlthaten yu grinden, und die Kraft, 
jeden Widerftand, zu bezwingen, ſo kann dieſer 
Grengftein ihrer Gewalt nicht uͤherſchritten were 
den. Die Langre Fortdauer der Diktatur waͤre 
ſchon an und fuͤt fic) ein, vollſtaͤrdiger Beweis 
von der Treuloſigkeit der Regenten, oder vow 
ihrer Unfaͤhigkeit, das Ziel zu erreichen. Die 
laͤngre Fortdauer dieſer Diktatur waͤre, mit der 
bisherigen Verfaſſung verglichen, immer noch 
ein unausſprechlicher Gewinn: ab Unmoͤs⸗ 
lichkeit, Frankreich gu retten, waͤre dann taut 
und vernehmlich vor gang Europa proclamirt. 
Die Conftitusion, die auf, bie Diltatur fol⸗ 
gen ſoll — dieſe Conſtituzion allein kann und 
third dag kuͤnftige Schickſal der Nazion entſchei⸗ 
ben. Frankreich bat in diefem Augenblick noch 





de gewonnen. Dieſe Gabiateit, if noch keine 
Vuͤrgſchaft fli die Realitaͤt (einer Erwartungen. 
Die Lage der Republi ift jetzt ungefaͤhr das, was. 
die Lage dex Monarchie im July 1789 war, Cis 
ne unbegrdngte Sphaͤre, Gutes oder Boles ſtif⸗ 
ten, iff heute, wie damals, einer undegraͤnzten 
nur ſich ſelbſt verantwortlichen Macht eroͤffnet. 
Dee uUnterſchied sum Vortheil der erften, Conſti⸗ 
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tuenten, war die freie. Digpofion aber die noch 





unverminderten Srdfte eines reidjen, Slihenden , | 


Staates , uͤber den noc). ungedaͤmpften Muth eis. 
hed pon den glaͤnzendſten Hoffnungen exaltirten 
Volkes: der Unterfchied, zum Vortheil der. heuti⸗ 
gen iſt — die Erfahrung einer zehnjaͤhrigen Leo 
voluzion. Nur kurzſichtige Schwaͤrmer konnten 
ſich im Jahr 1789 einbilden, daß darum allein, 
weil die alte} Regierung zertruͤnmert war, nun 
nichts als Gluͤck und Ruhm auf Frankreich war⸗ 
tete: nur die, an denen alle Belehrung verloren 
iſt, die ſelbſt das Gedaͤchtniß ihrer Jrrthuͤmer 
nicht zur Weisheit filhete, koͤnnen ſich heute ; 
ſchmeicheln, daß die franzoͤſiſche Republik auf 
allen Gipfeln der Groͤße thronen muß — bloß 


darum weil die Conſtituzion von 1795 nicht mehr 


exiſtirt. ‘ 


„In drei Monaten ermartet Euch 


die oͤffentliche Meinung” — ſagte Lucian 
Bonaparte, als bie Confuln in der Nacht 
vom roten auf den rrten vor den letzten Ueber⸗ 
reſten ded Naths der. Hinfhundert den Eid ab⸗ 
legten; und alles, tong in Europa beobachtet 
und. dente, ſpricht diefe Worte nach. Wenn die, 
Conſtituzion, die algdann das franzoͤſiſche Volk 
regieren ſoll, nicht in ihren weſentlichen Formen 


- 


von allen feit'r789 verſuchten abweicht/ wenn fie” 


_ nicht auf rabitals verb efſerten Fundamen⸗ 


ten erbaut wird, wenn fie nicht nahmentlich eine 
auf eine gewiffe Reihe von Jahren in a ovi⸗ 
Ble, von der Legisla tur it hohem Grave un⸗ 
abhingige, mit einem abfoluten Ve to bei⸗ 
der Geſetzgebung verſehne Regierung aufftelltz 
wenn fie nicht die Per manenz der geſetzgeben⸗ 
den Verſammlungen abſchafft, die Dauer der Sp" 
fentlichen Funkzionen verlaͤngert, und die’ fort” 
waͤhrende Wahlfaͤhigkeit der oͤffentlichen Beam⸗ 
ten einfuͤhrt, wenn fie nicht die haͤuſige Wieder⸗ 
febr ber Volkswahlen vermeidet, wenn fie nicht 

den Beg zu einem nenen Abgabens Syftent bahnt, 
und wenn fie hide alle revolusiondre Maßregeln 
auf immer verbanné — fo iff und bleibt es ein 
leerer Traum, daß Rube und Ordnung und Wohl⸗ 

ſtand zuruͤckkehren koͤnnten. "Die neue Conftitus 

zion mag fo kuͤnſtlich zuſammengewebt, in fo lis’ 
Beralen Formen abgefaßt, fo glaͤnzend ausge⸗ 
ſchmuͤckt ſeyn, als fie wills ſobald fie niche auf 
jenen wefentlichen Prinzipien ber Feftigheit, ja 
fogar der Ausfuͤhrbarkeit beruht, wird: ſie nur 

der Anarchie ein neues Gewand und einen neuen · 
Ditel geben. H 





) Sh ſpreche ausdrittich nicht von olen den 


Auch ſelbſi, nachdem alle diefe Bedingungen, 
erfuͤllt ſind, bleibt es immer noc) eine große und 
kritiſche Frage, ob die neue Verfaſſung beſtehen, 
und ob fie den Staat wieder auf dig einzige große 
Baſis einer regelmaͤßigen geſellſchaftlichen Epic 
feng — Sicherheit der Perſonen und des Eigen⸗ 
thums, Arbeit, Gewerbe und ungeſtoͤrte Pro⸗ 
bdufjion.—= ſetzen wird! Wie weit aber iſt man, 
vielleicht jetzt noch von jenen Bedingungen ent⸗ 
ferut! Wie maͤchtig werden noch, ſelbſt bei den 
geuͤbteſten und erfahrenſten unter den Verfaſſern 
der neuen Conſtituzion die ungluͤcklichen Illuſio⸗ 
nen der erſten revoluzionaͤren Theorieen wirken! 
Wie ſchwer wird es ſeyn, eine ſo große Maſſe 
von ſtreitendem Intereſſe und von perſoͤnlichem 
Ehrgeitz, unter das Joch fo vieler ſauren Reſig⸗ 
nazionen ju beugen! Und was wird es ſelbſt der 
Eitelteit einiger der wichtigſten unter den Haͤup⸗ 





—— ‘gormeny die unter dem Eaen einer 
Cheilung der Machtzweige, die Herrſchaft geradehin 
in den Haͤnden der jetzigen Befitzer derſelben perpetui⸗ 
ren koͤnnten. Diefe waren denn nichts als eine Larve 
fiir die nſurpazion: und eine; fortgeſetzte Uſurpazion 
fann und wird Frankreich fo wenig erldjen, als eine ; 
ſchlechte Conftitugion. Sie fann und wird eben fo mes 
nig dauern, als diel, Si 
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tern der Stepublif koſten, in einer ober der arte 
dern Geſtalt auf eine Regierungsform zuruck zu 
kommen, die ſie ſo oft mit wegwerfender Ver⸗ 
achtung behandelt haben. 

Sin weniger als drei Monaten wird auf eine 
oder die andre Art dag Schickſal der franzoͤſiſchen 
Mazion entſchieden, und vielleicht die Revoluzion 
geſchloſſen ſeyn. Wenn dieſer große Augenblick 
gefommen iſt, dann erſt wird eit peremtoriſcher 
Ausſpruch uͤber den Werth eines Unternehmens 
State finden, das jest nur noch wie ein uͤberra⸗ 
ſchendes Schaufpiel die Welt beſchaͤftigt. Fuͤrs⸗ 
erfte aber muß der Geſchichte ihe Recht geſi⸗ 
chert werden. 

Die Begebenheiten vom oten und roten Moz 
vember werden in dem grofen Drama der Revo⸗ 
lugion eine anſehnliche Rolle fpielen. Es iſt wich⸗ 
tis, daß fie nicht — wie fo manche andre ihrer 


*) Man kann es nicht fruͤh geiug fagens Sede 
nene Conftitugion, die nidt entweder die abfolute 
Herrſchaft ciniger Eingelnen, oder eine orgas 
nifirte Anardie begrinden foll, wirdidie Grumd⸗ 
formen der Englifden annebmen miffen. Mit 
diefer Propheseiung, der ‘eingigen, gu, der id mich 
vollſtaͤndig beredytigt glaube, gehe id) dreift bem tes 
fultate des 18ten Februar entgegen-~~ ~~ : 


— 
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Vorganger — in einer verfaͤlſchten Geſtalt der 
Nachwelt uͤberliefert werden. Es iſt doppelt 
wichtig, wenn fie einen gluͤcklichen Ausgang 
haben ſollten. Nichts waͤre verderblicher, als 
wenn, nach ſo vielen Verletzungen der heiligſten 
Grundſaͤtze, nun auch noch die Meinung Wurzel 
ſchlagen ſollte, daß man aus einer Revoluzion, 
thie bie franzoͤſiſche war, gleichſam trocknes Fu⸗ 
fed herausgehen, und cine neue, ſelbſt eine 
wohlthaͤtige Ordnuns ber Dinge, - anders als 
durch neue Rechtsberletzung fliften kͤnnte. Dig 
fen Triumph darf und muß man den. Mie 
haͤngern der Repolusiont. nicht laſſen. Sollen 
nicht die Begriffe von Recht und Pflicht zu den 
veralteten Vorurtheilen uͤbergehen/ ſollen nicht 
calle Grundfaͤtze aus der buͤrgerlichen Geſellſchaft 
verſchwinden, und mit ihnen alle Garantie der 
geſellſchaftlichen Ordnung verloren gehen; fo 
muß ſich den Gemuͤthern der Zeitgenoſſen noch 
einmal die-grofe Wahrheit einpraͤgen: daß das 
Gebiet der wibderrechtlichen Gewalt, einmal be⸗ 
treten, nicht ſo leicht wieder verlaſſen wird, und 
daß die Schluͤpfrigkeit des Ausganges aus die⸗ 
ſem Gebiet, die letzte Strafe der Rechts⸗ Ueber: + 
treter iſt. Wenn auch der glaͤnzendſte Erfolg die 
That des roten November kroͤnte, wenn Bona⸗ 
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partes Rehme sie glorreichſten unſterblichteit 
Helangte; wenn er det · Wiederherſteller ſeines Va⸗ 
terlandes wũrhe c ſo biicfte bie Geſchichte doch 
khcht verſchweigen | daß Bie franzoſſſche Nevolu⸗ 
sion mit einer gewaltſamen uſurpagion endigte, 
2 ie fie RITE RICE’ gewaltſamien Ufurbaſtoin begenn 
sho ye Wonſtituion von 1795 Fl kaum viner 
Leichenrede wetch ihre Muflsfiatig war ok erſte 
tind nothwendige Bedingimg ſedes etweſentlichen 
ESchrittes sur Geneſung des zetruͤtteten Staates. 
Ueber · kieſen Pinte fees raamer ehrrerlaubt, 
verſchiedner Meinung ‘gu’ fen? Soo Tam· es 
denen, die diefe Conſtituſton hunhber innlibeſchws ⸗ 
Teh, die uiter ihren Fahnen Ragin aad Groͤße 
erworben Hatten, “bie FAY dien Fedlernderſelben 
nicht verantwortlich und zur Reformenicht aufs 
entfernteſte berufen waren fares dieſen gt; 
“fe gir evs’ Dies iſt eine Frage, der man 
dutch geflißnes Still ſchweigen ſo/wonig als durch 
deklamatoriſche Gemeinplaͤtze acſsweicht, die nur 
aufgeworfen werden darf, umdem eimeinſten 
Menſchenverſtande tir sheer gan ph Starke zu er⸗ 
ſcheinen. Wnt. aye hk. ID Ha Pe: 
Ich will nicht —— vb es moög Lith, 
that, die Conſtituzion auf eineni andern, als 
Bein gewaltfamen Wegezu · verwidhtens Dales 








- ae 
4st 
hier ·auf einen Unterſchied von Lager and Wee 
hen, nicht. anfamy:;da die Majoritaͤt des Raths 
der. Alten file die Veraͤnderung gewonnen war, 
edie Majoritde des Raths der Fuͤnfhundert dafuͤr 
gewonnen werden konnte, fo ſcheint es it der 
That, daß · ſich wenn auch nicht ein ganz regel⸗ 
maͤßiger, doch ein weniger unregelmaͤßiger Weg 
wohl haͤtte entdecken laſſen. Geſetzt aber, er waͤre 
nicht vorhanden, gemefen .— reichte died hin, 
um die Gewaltthaͤtigkeiteiten, gui denen, man jetzt 
ſeine Zuflucht nahm, gu pechtfertigen? Rann 
die anerkannte Guͤte des Zwecks die evidente 
Aurechtmaͤßigkeit der Mittel entſchuldigen? 
Es ſcheint mir einleuchtend, daß Bona⸗ 
wparte ſelbſt, von dem Gefuͤhl der Rechtswi⸗ 
drigkeit ſeines Verfahrens durchdrungen war, 
algsex.die Laufbahn, auf der er zum Siege uͤber 
die heſtehende Verfaſſung gelangte, betrat; und 
dieſer Umſtand gereicht ſogar ſeinent Charakter 
zur Ehre. Noch mehr, wenn man die Geſchich⸗ 
te der beiden entſcheidenden Tage, nur nach den 
oͤffentlich bekannt gewordenen Nachrichten mit 
Aufmerkſamkeit ſtudirt, fo findet man es nicht 
unwahrſcheinlich, daß er den Entſchluß gefaßt 
hatte, ſeinem ganzen Unternehmen eine gewiſſe 
Form der Geſetzmaͤßigkeit zu geben. Die Beſorg⸗ 
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niß, DAG der Rath der Fuͤnfhundert Wiberſtaud 
leiſten wůͤrde, *) ſcheint zuerſt ſeinen Entwurf 
verruckt fa haben; ſeine petſoͤnliche Lebhaftig⸗ 
keit; das Bewußtſeyn großer Kraft tind “eines 
großen Nahmens, und die Verachtung / die ihm, 
die Couſtituzion und ihre’ Verwalter einfloͤßten, 
thaten vermuthlich das uebtige. 
So viel iſt indeſſen gewißß, daß die Art und 
Werſe, wie er jetzt zu Werke gegangen iſt, fie 
ſeinen Ruhm die am wengſten vortheilhafte wat. 
Selsfi, wenn ev bloß Gewalt gebraucht, und 
mit offner Stirn die Geſetztafeln zerſchlagen Hat- 
te, side die Anſtoͤßigkeit der Sache durch ben 
Glanz, bet eine gluckliche Kuͤhnheit auch auf 
Thaten von zweideutigem Werthe wirft, bedeckt 
worden ſeyn. Jetzt aber entſagte er dieſem Bors 
theil, ohne doch den groͤßern, den nur bie ſtren⸗ 
ge Rechtmaͤßigkeit des Verfahrens ſichert / ju ge 
Wine 
*) Sh fage die Beſorgniß; nidht der Widerſtand 
ſelbſt. Denn verſchiedne Umſtaͤnde, die weiter unten 
angeführt werden follen, beweiſen deutlich, daß er 
ſchon gu Gewaltthaͤtigkeiten geſtimnit und entſchloſſen 
war, ehe er in der andl bes Raths der sete 
dert etſchien. — 
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winnen. Jetzt ſetzte ex ſich in die peinliche, fiby 
einen Mann, wie man ſich Bonaparte zu 
denken gewohnt iſt, gewiß hoͤchſt peinliche Verle⸗ 
genheit, einem elenden Luͤgengewebe, ganz im 
Geiſte der abgenutzteſten, widrigſten Revoluzions⸗ 
Romane ausgedacht, bas Gewicht ſeines Nabe 
mens und /ſeiner Autoritaͤt leihen gu muͤſſen. 

Es bedarf wohl kaum einer Bemerkung, dag 
bie angeb liche Confpirazi on, auf die ſich die 
gewaltthaͤtigen Schritte der Stifter der neuſten 
Revoluzion gruͤndeten, unter die laͤcherlichſten 
Schimaͤren gehoͤrt. Daß die Jakobiner gern zur 
Alleinherrſchaft gelangt waͤren, daß ſie gern die 
Conſtituzion von 95, die ihnen immer tod) viel zu 
rechtlich war, und alle gemaͤßigte Parteien vers 
braͤngt, bag fie vielleicht wieder Schreckensmaß⸗ 
tegeln und eine tirannifce Regierung in Frank⸗ 
reich eingefuͤhrt hatten, ift glaublich genug. Aber 
thre Kraͤfte maven gelaͤhmt; ihre Zahl war un⸗ 
endlich vermindert; die Stimmung der Gemuͤther 
Wat ihnen in hohem Grade zuwider; der Abſcheu 
gegen ſie machte beinahe den einzigen noch kennt⸗ 
lichen Zug in det oͤffentlichen Meinung von Frank⸗ 
reich aud, Die Leichtigkeit, mit der ein ſchwa⸗ 
ches, noch kaum befeſtigtes Direktorium den be⸗ 
ruͤchtigten Clubs it der Reitbahn, die Reſidenz 

Gs 
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ihrer kurz⸗ lebenden Macht, vetſchloſſen hatte, 
gab den ficherften Maffia ihrer erſchoͤpften Kraͤf⸗ 
te an. Ihre Journale konnten nur mit genauer 
Noth, und unter taͤglich veraͤnderten Titeln, den 
Siegeln der Polizei, die ihre Preſſen unablaͤſſig 
verfolgten, entgehen. Wenn ſie conſpirirten, ſo 
conſpirirten fie hoͤchſtens noch iw’: Gedanken: 
alle Vereinigungspunkte, alle Werkzeuge der Thaͤ— 
tigkeit fehlten ihnen. In den beiden Raͤthen bil⸗ 
detent fie eine geringe Minoritaͤt ) Wenn fie 
wirklich zwei der Direftoven (Gobier und Mou⸗ 
lins) auf ihver Seite Hatten, wovon der eigent⸗ 
liche Beweis noch fehle, fo ift eS doch aͤußerſt 
fewer su glauben, daß Barras, twas and 
fonft feine Fehler und feine Lafter feyn mogten, 
ein Anhanger ihres Syſtems geweſen ware. — 





") Man Fan mit oblliger Sicherheit annehmen, dab 
unter den 62 Mitgliedern welde der erfte Artikel des 
Geſetzes vom rofen November ihrer Stellen verluftig 
erklaͤrte, alle die begriffen maren, denen man nur 
irgend den Namen der Jakobiner beilegen durfte, 
und es iſt (wenigſtens fuͤr die Geſchichte) ſehr wichtig 
zu bemerken, daß die große Majoritaͤt des Raths der 
goo, die ſich Bonaparte's Maßregeln widerfegte, 
keinesweges aus lauter Salobinern beftand. r; 





=A 
Ohne fie eines vollſtaͤndigen Wahnſinns faͤhig zu 
glauben, kann man ſchlechterdings nicht anneh⸗ 
then’, daß fie die Wiederherſtellung der’ Conftitue 
zion von 1793. und des Wahren Tert arismus 
and) nur fiir moͤglich gehalten haben folttett. Wenn 
ſie einen Wohlfahrtsaus ſchuß wuͤnſchten, ſo 
dachten ſie ſich darunter wahtſcheinlich aur, was 
andre ſich uncer einem Confulate dachten/ die 
Concentrirung der hochſen Macht in 
nigen Haͤnden. Uber, daß irgend eins dieſer 
Projefte su dem geringſten Grade boů Reife ge⸗ 
diehen waͤre, daß ſie die Exiſtenz der gefetzge⸗ 
benden Raͤthe und der Conſtituzton * wirklich 
ſchon bedroht; daß fie Ausfuͤhrungs⸗ Maßregeln 
eingeleitet haͤtten, daß fie eben gum Ausbruch bez 
reit geweſen waͤren — dies alles iſt dreiſt genug 
geſagt, nut von keiner Spur eines Beweiſes, fo 








*) 6 ift vielleicht nicht unnuͤtz daran zu erinnern, 
Daf vier Woden vor der. legen Kataſtrophe das ber 
riidhtigte Decret uͤber die Friedensbedingungen, wel⸗ 
es anf den Antrag von Garran, (einem der jest: 
aus geſchloſſenen) abgefaßt wurde, die Unverletzlich⸗ 
keitſder Conftitusion aufs nachdruͤcklichſte cine 
ſchaͤrfte. Man follte fast glauben, daß die Jakobiner 


ſchon damals einen Angriff auf die Conjftitugion eher 


Gefurchtet, als medicire bitten. 
Gge 
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febr anc) alles um die angreifende Parte. her 
nach Beweiſen ſchrie, begleitet worden, 

Es fand fogar zwiſchen den Seiden Haupt⸗ 
vortodnden, beret fid) Bonaparte und feine 
Gehuͤlfen bedienten, ein hoͤchſt auffallender Wi⸗ 
derſpruch Statt, den man nur in einem Augen⸗ 
blicke der Verwirrung, oder weil man alles zu 
aͤberſehen beſchloſſen hatte, uͤberſehen konnte. 
Auf der einen Seite beſchuldigten fie die Jalobi⸗ 
net einer Verſchwoͤrung gegen bie Con ſtitu⸗ 
jion, und auf der andern Seite erklaͤrten fie 
eben diefe Conftitugion fir ein durchaus 
feblerhaftes, Feiner Verbeſſerung faͤhiges, der 
allgemeinen Verachtung wirdiges Werk! Sie 
jerftrten die Conſtituzion, um andre dafuͤr gu 
beſtrafen, daß fie fie hatten zerſtoͤten wollen. 

Der ganze Gang ihres Unternehmens ver⸗ 
rieth aufs deutlichſte, daß es ihnen ſchwer wur⸗ 
de, aus dent Labirint von Falſchheit, worin ſie 
ſich nothwendig hatten verwickeln muͤſſen, einen 
geſchickten Ausweg zu finden, Bald wollten fie 
bie conſtituzionellen Formen aufrecht halten, bald 
entſagten fie ihnen; in dieſem Augenblick protec 
ſtirten fie gegen alle unregelmaͤſſigen Schritte; 

inm folgenden ertlaͤrten fie fie fuͤr die einige Ret⸗ 
tung des Staates. Sch glaube niche, daß je eine 
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Revoluzion mit fo wenig aͤußerm Anſtand, und 
aͤußrer Wuͤrde ju Stande gebracht ward, qls 
dieſe. 

Das erſte Dekret des Raths der Alten, wel⸗ 
hes die Sitzungen nach St. Cloud verlegte, 
hatte einen oberflaͤchlichen Anſtrich von Geſetzlich⸗ 
keit. Die Conſtituzion gab dem Rath der Alten 
bie Befugniß gu einer ſolthen Maßregel; aber ſie 
ſagte nichts von der Ernennung eines Gene⸗ 
rals, dem die Vollziehung derſelben uͤbertragen 
werden ſollte. Sie verlangte nur, daß der Rath 
der Fuͤnfhundert in einem ſolchen Falle unbeding⸗ 
ten Gehorſam leiſtete. Der Rath der Finfhune 
dert gehorchte wirklich; und Sennod jog jener, 
obne.irgend einen oſtenſibeln Bewegungsgrund 
ernannte General, alle Truppen aus und yi 
Paris zuſammen, alg wenn er das, thas Nies 
mand verweigert hatte, erswingen wollte, 

Die beiden Kathe verſammelten ſich in Se, 
Cloud. Die Oppofigions - Partei — die im 
Math dee Finfhundert offenbar die Majoritaͤt 
ausmachte — beftand in beiden darauf, daß 
man die Veranlaſſung zu dieſer unerwarteten 
Mafregel anʒeigen ſollte. Nachdem man fie eine 
Zeitlang mit nidjtigen Worten adgefpeifet hatte, 
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nahm man ſeine Zuflucht zu Injurien und Dro⸗ 
hungen. Selbſt im Rath der Alten, in eben dens 
Rathe ber das Defret abgefaßt hatte, ſagte man 
bene, die nad) Motiven, nach Beweifer 
der Verſchwoͤrung und der Gefahr fragten: „ſie 
wfollten einen andern Zeitpunkt abware 
pten, um diefe Beweiſe zu fordern./ 
» Dev General erſchen ungerufen und unan⸗ 
gemeldet im Nath der Finfoundert. Das Ges 
ſchrei welches fich gegen ibn erhob, mar ohne als 
Ten Zweifel rechtmaͤſſig, umd im Sinne der Con⸗ 
ſtituzion ſogar pflichtmaͤſſig. Er hatte kein Recht, 
den Geſetzgebern Geſetze vorzuſchreiben: er hatte 
nicht einmal das Recht zu ſprechen, ehe ihn vin 
Dekret dazu autorifirte. Er kuͤndigte uͤberdies 
das Vorhaben, die Conſtituzion zu verletzen, ſo 
deutlich an, daß Jeder, der ſich verpflichtet glaub⸗ 
te, ſie zu verteidigen, ihn nothwendig wie einen 
Feind behandeln mußte. Das Gefuͤhl, ſich bee 
droht, ſich beleidigt zu ſehen, weckte die Leiden⸗ 
ſchaften auf. Die heftigſten unter den Opponenten 
ſuchten Gewalt mit Gewalt zu vertreiben. Bo⸗ 
naparte forderte die Truppen zur Huͤlfe auf. 
Nach wenig Augenblicken gab es keinen Rath der 
Zuͤnfhundert mehr. 


49 
Eine geringe Anzahl von Mitgliedern * ver⸗ 
ſammelte ſich noch einmal in dev Nacht, erklaͤrte, 
daß fie der Rath der Fuͤnfhundert wae 
re, fund faßte den merlwuͤrdigen Beſchluß ab, 
wodurch die — aufgehoben, und die 
proviſoriſche Regierung Antex dem Nahmen das 
Conſulats eingefuͤhrt wurde. Der Rath der 
Alten, dev nicht einmal Geſetze vor ſchlagen 
bdurfte; hatte kurz zuvor, ein aͤhnliches Geſetz gee 
macht: er wiederrief ed jetzt, und ſankzionirte 
bent Beſchluß. Von Stunde an, war die ganze 
Macht des, Staates in det Haͤnden yon Gieyes 

und. Donaparte vereinigt. 

: Wem nod) irgend ein. Zweifel bleiben koͤnn⸗ 
fe, ob die Darfellung der Begebenheiten, ob der 
Hier angenommne Geſichtspunkt zur Beurteilung 
derſelben, mit der Wahrheit uͤbereinſtimmen, der 
leſe mit Aufmerkſamkeit das folgende Protofoll von 
der erſten Sitzung des Raths dee Alten in St. 
Cloud. Aus dieſer einzigen Szene geht dad 
ganze Verhaͤltniß der Perſonen, die Verlegenheit 
— — 

*) Das Journal des hommes libres fagt, es waͤ⸗ 
ren nicht Hundert geweſen. Dies war die einzige 
Bemerkung, die es ſich, oor ſeinem lesten Verſtum⸗ 
men, uͤber Ric Revoluzion vom 10. Now, erlaubte. 
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derer, welche die außerordentlichen Maßregeln 
angegeben hatten, ohne ſie rechtfertigen zu koͤn⸗ 
nen, die Fabelhaftigkeit ber den Jakobinern zuge⸗ 
ſchriehnen Verſchwoͤrung, beſonders aber die kri⸗ 
tiſche Lage, in der ſich Bonaparte's Ehre, 
‘und vielleicht fein Gewißen befqnd, mit einer 
Merfintirdigen Klarheit hervor. Alle Zeitungen 
white Ausnahme haben dieſen Theil des Proto⸗ 
kolls aufs gewaltthaͤtigſte verſtuͤmmelt: ich Habe 
thn buchſtaͤblich aus dem Moniteur aͤberſetzt 
Ich erlaube mir keinen Commentar daruͤber, unb 
ein ſolches Stuͤck bedarf keines Commentars. Bloß 
das, was darin von der nunmehr vernichteten 
Conſtituzion handelt, ſoll mir Stoff zu einigen 
Vemerfungen geben. Das Uehrige bleibt dev 
Geſchichte aufbewahrt. 


Sitzung des Raths der Alten in St, Cloud, 
Um 11. November, 

Gor Bonaparte’s Anfynft hatter leb⸗ 
Hafte Debatten aͤber die Moting der Ortsveraͤnde⸗ 
tung u. ſ. f. Statt gefunden, die id) oben ſthon 
Garatterifire habe, Man muG nicht vergeſſen, 
daß die folgende Gyene vorging, ehe der Genes 
tal den Rath der Fuͤnſhundert beſucht hatte, in 
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welchen er ſich unmittelbar aus bem Rathe dee 
Alten begab.) 
Nachmittag um 4 Uhr. 

„Man meldet ben General Bonaparte 
att.’ Er tritt, oon feinen Adjudanten begleitet, 
Herein, Er verlangt dag Wort, Dey Pea fiz 
Dene bewilligt es ihm: 

Der General Bonaparte, Reprdfens 
tanten, Ihr befindet Euch nicht in gewoͤhnlichen 
Uuiſtaͤnden; Ihr ſeyd auf einem Bulfan: 
Erlaubt mir, mit der Freimuͤthigkeit eines Sol⸗ 
daten, mit der Freimuͤthigkeit eines fuͤt das Wohl 
des Vaterlandes eifrig beſorgten Buͤrgers zu uch 
zu ſprechen ſchiebt Euer Urtheil fo lange auf, 
bis Ihr mich ausgehoͤrt haben werdet. 
Ich war ruhig gu Paris, als id) dad 

Dekret des Raths der Alten erhielt, welches mith 
von den Gefahren dieſer Verſammlung, von 
den Gefahren der Republik unterrichtete. Au⸗ 
genblicklich ſuchte id) meine Waffenbruͤder anf, 
und wir kamen, Euch beiguftehen; wir famen, 
Euch die Arme der Nazion anzubieten, da She 
der Repf derfelben wart. Unfre U6fichten waren 
vein und ungigenniigig; aber gum Sohn fiir die 
Bereitwilligkeit, die wir geſtern an den Tag lege 
ten, werden wir Heute (don mit Verlaͤumdungen 





— 
Aberhinfe. Man ſpricht von einem neuen Caz 
far, von einem neuen Cromwell: man vers 
breitet, ich wollte eine militaͤriſche Regierung 
errichten. 

Repraͤſentanten! Wenn ich die Freiheit mei⸗ 
nes Vaterlandes haͤtte unterdruͤcken, wenn ich 
die Herrſchaft haͤtte uſurpiren wollen, ſo wuͤrde 
ich mich Euren Befehlen nicht geſtellt, fo wuͤrde 
ich nicht noͤtig gehabt haben, mich vom Senat 
mit dieſer Autoritaͤt befleiden zu laſſen. Mehr 
als einmal und unter den guͤnſtigſten Umſtaͤn⸗ 
ben, bin id) aufgefordert worden, midh 
ihrer zu bemaͤchtigen. Mach unjern Sie— 
gen in Stalien, tourbde id) durch den Wun fd 
der Nazion dazu berufer, durch den Wunſch 
meiner Krieges- Gefaͤhrten, jener Soldaten, die 
fo ſchrecklich gemißhandelt worden find, feitdem 
fie nicht mehr unter meinen Befehlen ftanden, die 
noch heute genoͤtigt find, einen ſchrecklichen, durch 
Weisheit und Ruͤckkehr gu den Grundfagen. geen⸗ 
digten, durch Treuloſigkeit oder Unfaͤhigkeit wie⸗ 
der angezuͤndeten Krieg in den weſtlichen Depare 

tements ju fuͤhren. 

Ich ſchwoͤre es Euch, Repraͤſentanten, das 
Baterland, hat keinen eifrigen Verteidiger als 
mich; ih gebe mid gang bin, um Cure 
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Befehle su vollziehen; von uch allein hangt 
jetzt die Nettung des Vaterlandes-ab; denn ed 


giebt fein Direftorinm mehr; vier Mite | 


Glieder deffelben haben ihren Abſchied genommen, 


bas finfte wird feiner eignen Sicherheit twee 


ger bewacht. Die Gefahren find dringend; dad 
Uebel ſteigt mit jeden Augenblick; der Polizey⸗ 
Miniſter hat mich benachrichtigt, daß verſchiedne 
Plage in der Vendée in die Haͤnde der Chouans 
gefallen find. Reprafentanten, der Nath der 
Alten iſt mit-einer grofen Macht befleider; aber 
er iff vom einer nod) grifern Weisheit befeelts 
fragt nur bdiefe, und die Dringende Gefahr 
um Nath; beugt grofen Spaltungen vor; laßt 
und ſorgfaltig wachen, daß twit die beiden Gee 
genſtaͤnde nicht verlieren, denen wir ſo viele Opfer 
gebracht haben, die Freiheit, und die Gleich⸗ 
beit ove. : 

ry Linglet. “Und die Conſtituzion? 

Der General Bonaparte. Die Cots 
flitusion! Shr habt fie am 18. Fruftidor 
verletzt! Ihr habt fie am 22, Floreal verlest! 
Ihr habt ſie am 30, Prairial verletzt! Die 
Conſtituzi on! Sie wird von allen Fats 
zionen angevufen > und fie iſt von aller verletzt 
worden; fie wird von allen verachtet; fie fant 
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far und. keln Rettungemittel mehr fey, weil 
Miemand fie mehr reſpektirt. Repraͤ— 
fentanten; Ihr febt in mir nicht einen elenden 
Intrigenmacher, der fic hinter eine heuchleriſche 
Larve verftectte. Ich Habe Proben von meiner 
Treue gegen die Republik abgelegt, und habe 
nicht noͤtig, mid) gu verftellen, Ich fuͤhre dieſe 
Sprache, weil ich nicht will, daß fo viel Aufopfe⸗ 
tungen vergeblic) ſeyn ſollen. Die Conftitusion, 
bie Rechte bes Volkes find mehr als einmal vers 
letzt worden; und da ed nicht mehr in unfter Ges 
toalt fteht, dieſer Conftitusion bie Achtung deren 
fie genicfien ſollte, widerfahren gu Laffer, fo muͤſ⸗ 
fen wir wenigftens die Grundpfeiler worauf fie 
ruht, Freiheit und Gleichheit retten; wir muͤſſen 
Mittel ſuchen, einem Jeden die Freiheit zu ſt⸗ 
chern, die ihm gebuͤhrt, und die die Conftis 
tuzion ihm nicht gu garantiren vere 
mogt bat, Sch erfldre Euch, daß, fobald die 
Gefahren die Euch noͤtigten mir eine auſſeror⸗ 
dentliche Gewalt beizulegen, voruͤber ſind, ich 
dieſer Gewalt entſagen werde. Ich will in Uns 
ſehung der Magiſtratur die Ihr ernennen werdet, 
nicht als der Arm ſeyn, der fie unterſtuͤzen, und 
ihre Befehle vollziehen wird.“ 
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Man verlangt, und der Rath beſchließt, 
daß die Sitzung nicht Langer ſuspendirt ſeyn 
ſoll. H 

Dee Rath bewilligt dem General Bon a⸗ 
parte Zutritt zu ſeiner Sitzung. 

Cornudet. Ihr habt es fo eben gee 
hoͤrt, Repraͤſentanten! Wet koͤnnte 
nun noch bezweifeln, daß es eine Cone 
ſpirazion giebt! Der, welchem Ihr ſo viel 

Ehre zuerkannt habt, der, vor welchem Europa 
und die Welt bewunderungsvoll verſtummen, 
kann man ihn fir einem niedrigen Betriiger hal⸗ 
ten? Ich erklaͤre es Euch; ich habe an der Maß⸗ 
regel, vermoͤge welcher unſre Sitzuugen hieher 
verlegt worden ſind, Theil genommen, weil ich 
won den Auttaͤgen, die Bonaparte. gemacht 
worden waren, Kenntniß hatte. Mit welchen 
Nahmen ſoll man jetzt die Zweifel derer cha⸗ 
rakteriſiren, die nod nach Seweiſen fra⸗ 
gen? 

Fargues. Weil man Beweife defers 
bert hat, fo verlange id) — daß man die Rede. 





*) Man hatte fle vermuthlich, der Form wegen, 
faspendirt, um die Rede des Generals. angupsren. 


466. 


des General Bonaparte, mit meinen Exem⸗ 
plaren drucken laſſe⸗ 

Dieſer Vorſchlag wird angenommen. 

Der General Bonaparte. Wenn ed 
denn noͤthig iff, atles gu ſagen, wenn es nds 
thig iff, Perſonen zu nennen, fo will id) fie nen⸗ 
nen, Ich will fagen, daß mir die Direktoren 
Barras und Moulins vorgefehlagen haben, 
mic) an die Spitze einer Partei gu fiellen, deren 
Abſicht es if; alle die, welche liberale 
Ideen haben, su ſtuͤrzen. 

Einige Stimmen, Eine geheime Siz 
gung! . 

Biele andre. Mein! nein! Es muß ale 
les Sffentlich gefagt werden. 

Lauffat. Ich widerſetze mich dem Bors 
ſchlage einer geheimen Sitzung. Bonaparte 
hat fo eben die Ver ſchwoͤrung und die Vers 
ſchwoͤr er denunzirt; es muß alles, wad fers 
nerhin geſchieht, vor den Augen von Frankreich 
geſchehen. Wir waren die veraͤchtůͤchſten unter 
‘den Menfchen, wenn wir nicht in dieſem Augen⸗ 
Blick alle Mafregeln ergriffen, tweldhe die Frei 
Heit und die Gleichheit retten koͤnnen. 

Cornudet, Jey tvage davauf an, daf der 
General fortfahve, ſich oͤffentlich zu erklaͤen; und 
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nachher werde ich vorſchlagen, det” Rath: der 
Fuͤnfhundert zu befragen, ob er unver uglich Siz 
hetheits ⸗Maßregeln in Antrag bringen will, 
Wenn ef darauf ankoͤmmt das Vaterland gu vet: 
ten, Hat ein Seder Antheil an den oͤffentlichen 
Angelegenheiten, und die Volksrepraͤſentanten 
find nur die zunaͤchſt bezeichneten, um Maßre⸗ 
geln⸗ der Wohlfahrt vorzuſchlagen. Laßt uns 
nicht vergeſſen, daß, wenn die Freiheit 
fiir ung verloren geht, ſie fuͤr⸗ vie ganz 
ge Welt verloren ift. : 

Ich verlange, daß der General — 
te fortfahre; nach dem, was er uns geſagt hat, 
giebt es nichts melts was vertorgen bleiben 
muͤßte. 
Duͤffau. — ſehe in der Verſammlung 
große Bewegung, da doch nichts als Ruhe 
hier herrſchen muͤßte. Was ſind wir anders, 
als Republikaner, als Repraͤſentanten des fran⸗ 
zoͤſiſchen Volkes? Man ſpricht von einer 
Conſpirazion: wir muͤſſen ſie kennen 
lernen; wir muͤſſen die naͤhern Umſtaͤnde vom 
General. Bonaparte. erfahren, da unfre 
Eommiffion der Saalaufſeher fie uns 
nit bat mittheilen wollen 

Dev Prafident (Lemercier). Ich 


werde nicht zugeben, baf matt unfre Collegen 
verleumde. Die Commiſſion det Saalaufſehet 
Hat ſich vie geweigert, naͤhere Um ſtaͤnde ber 
Conſpirazion mitzutheilen; fie hat ſchon eini⸗ 
“ge mitgerheilt; und vor wenig Augenblicke fags 
fe ein Mitglied derſelben, daß fie nod) wich⸗ 
tigete. miltheilen wuͤrde. 

Daͤffau. Ich verlange, daß der Rath 
eine geheime Sitzung formire, um die Aufſchluͤſ⸗ 
fe bed General Bonaparte anzuhoͤren 

Verſchiedne Stimmen Nein, nein 
oͤffentlich! 

Det Rath beſchließt, bag der General oͤf⸗ 
fentlich angehoͤrt werden fol. 

Der General Bonaparte. Ich wiee 
derhole es Euch, Reptaͤſentanten: — Die Con⸗ 
ſtituzion bietet den Buͤrgern keine Gararttie mehr 
dar; fie kann bie Harmonie nicht mehr unterhal⸗ 
ten, weil es ihr am Diapaſon fehlt. Sie 
lann bas Vaterland nicht retten, weil fie von 
Niemanden mehr geachtet wird. Ich 
wiederhole es nochmals: man glaube nicht, daß 
ich dieſe Sprache fibre, um mich, nach ber Ver⸗ 
nichtung der tonſtuirten Autoritaͤten, der Herr⸗ 
ſchaft gu bemachtigen. Ste it mit nod nach 
meiner Midfehr aitgetragen worden. 

4s Die 


— 

Die verſchiednen Fakzionen haben an 
meine Thuͤr geklopft; ich habe ihnen kein 
Gehoͤr gegeben; denn ich gehoͤre zu keiner Kotte⸗ 
‘gigs ich gehoͤre gu dex, großen Partei des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Bolted. 

Verſchiedene Mitglieder des Rathes der. Al⸗ 
ten wiſfen, daß id) ſie von den (hier?) gethanen 
Porſchlaͤgen unterhalten habe; id. habe die mie 
anvertraute Macht nur uͤbernommen, um di 
Sache der Republlk ju unterſtuͤtzen. Ich verbet⸗ 
8 8 Euch nicht, Reprdfentanten, indem ich 
98, Commando uͤbernahm, rechnete ich nor auf 
den Rath der Alten. Ich rechnete nicht auf 
den, Rath der, Finfhundert, im welchem 
GSpaltung herrſcht; aufsden Rath der Fuͤnfhun⸗ 
derty in welchem ſich Menſchen finden, die. den 
Napzionalconvent: die Revoluzions aus— 
ſchuͤſſe, und.die Blut gerifte: wieder einfuͤh⸗ 
ren migfen; auf,den-Rath der Fuͤnfhundert, wo 
die Adupter dieſer Parte: ſich jetzt verſammelt 
haben; auf den Nath dey. Fuͤnfhundert, von. da 
aus fo-eben Emiffarien nach Paris geſchickt wor⸗ 
ben find, um einen Aufſtand ju organiſiren. 
Erſchreckt niche, Reprdfentanten, uͤber die⸗ 
‘fe firdfliche Plane., Umringt oon meinen Wa fs 
fenbrddern, werde id) Gud dageger gu ſchuů⸗ 

Hh 
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en wiſſen: ich gelobe es bet Eurem Muthe, Ihr, 
meine brave Gefaͤhrten; Ihr, in deren 
Augen man mich als einen Feind der Freiheit 
ſchildern wil; Yor, Grenadiere, deren 
Muͤtzen id) erblicke; Ihr brave Solda⸗ 
ten, deren Bayonette id gewahr wer⸗ 
de, dieſe Bayonette, die ich ſo oft zur Schmach 
ber Feinde, zur Demuͤthigung der Koͤni⸗ 
Me gebraucht, mit denen id) Republiken 
geftiftet habe. Und follte irgend ein vom 
Auslande besahlter Redner, mich fie gee 
ſetzlos (hors le loi) evfldren laſſen wollen > fo 
mag er fidy huͤten, daß er nicht das 
uUrteil uͤber fid) ſelbſt fprede! Wollte 
man mich fir geſetzlos erklaͤren, fo wuͤrde 
ich ait. Euch appelliren, meine braven Warf: 


— fen⸗Gefaͤhrten, at Euch, brave Solda⸗ 


ten, die ich ſo oft zum Siege gefuͤhrt, an Euch, 
brave Verteidiger der Republik, mit denen 
ich fo viel Gefahren. getheilt habe; um die Frei⸗ 
Heit und die Gleichheit gu befeſtigen: ich wuͤrde 
mich auf Euren Muth, meine braven Freun⸗ 
de, und auf mein Gluͤck verlaſſen 

Ich fordve Euch auf, Neprdfentanten, eine 
geheime Sigung yu forntiren, und Maßregeln 
zu ergreifen, welche bie dringen de Groöße 
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ber Gefahr unhedingt gebietet, Mein Arm wird 
ſtets bereit ſeyn, Eure Veſchͤſte auszufuͤhren. 
Der Praͤſident. eral, der. Rath 
Hat den Beſchluß gefaßt, Sie aufjufordern, das 
Complote, welches die Republif bedrohte, in 
ſeinem ganzen Umfange su enthallen. 
, Der General Bonaparte. Ich habe 
die Ehre gehabe, dem Nath gu ſagen — dag 
die Conſtituzon bas Vaterland nicht 
rettenkann, und daß wir auf eine Ordnung 
der Dinge denken můuͤſſen, die im Stande ſey, es 
aus dem Abgrunde gu ziehen, worin es ſich be— 
findet. Der erſte Theil deſſen, twas ich fy 
eben wiederholt habe, iſt mir von den bei— 
den Mirgliedern des Direktorius ges 
fagt morden, die ich Euch genannt habe, und 
— die. nit firafbarer feyn wuͤrden, 
als eine große Ungahl andrer Franzo 
fen, weun fie nichts weiter geanfert atten, als 
eine Sache, vow der gang Frankreich uͤber⸗ 
zeugt iſt. Da es anerkannt iſt, daft die Gonfituz 
pion die Republik nicht retten fann, fo eilt, Maks 
regeln zu ergreifen, welche die Nepublif aus der 
Gefabr reiſſen, wenn Shr nicht bittre und ewige 
Vorwuͤrfe, vom franzoͤſiſchen Volle, von Eye 
5. Bb? 
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ren Bruͤdern, und von End) ſelbſt verdienen 


wol at 
Der General entfernt ſich.“ 


Nach der Revoluzion vont zoſten Prairial 
ſchrieb ich (im Uuguft-S tic diefes Journals) 
folgende Worte nieder, die ich mich nicht enthal⸗ 
ten Fann, bier su wiederholen: 

* ,Diefenigen, die fich nie burd) das Geſchwaͤtz 
des Augenblicks, und die Lobreden dev herrſchen⸗ 
den Fafjionen auf ſich felbft, blenden ließen, ha⸗ 
Ben zwar im ganjen Laufe der Nevolusion das 
Schickſal gehabt, das, was fie von dem troftloe 
fen Suffande der revolujionirten Laͤnder ſagten, 
alg leidenſchaftliche Darftellung, gefliffentliche 
Uebertreibung, feindfelige Erdichtung behandelt 
gu feben. Dafiir hatten fie aber auch den Troſt, 
daß bei jeder neuen Nevolusionss Kas 
taftrophe, ihre fogenannten Erdidtungen 
in authentiſche Wahrheiten verwandelt 
wurden, und ibre Uebertreibungen, wenn 
man fie nur mit den Deridjten, welche die gez 
ſchloßne Nevolugions - Periode fchilderten, vers 
lid), immer nod) tief unter der Wirklichkeit 
geblieben waren, Go lange diefe oder jene Pars 
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fei bad Ruder fuͤhrt, follte man ſchwoͤren, die 
Gegner der Revoluzion und ihre Freunde fprde 
chen von zwei gang verſchiednen Gegenſtaͤnden, 
wenn fle den Zuſtand des Landes, welches die 
herrſchende Partei bearbeitet, fchildern, Iſt dies 
fe geſtuͤrzt, fo find ploͤtzlich die Freunde ehen 
ſo hellſehend, und zuweilen noch unerbittlicher 
alg die Gegner’ geworden. Jn welchen Aus⸗ 
druͤcken haben nicht frangdfifehe und auswaͤrtige 
Schriftſteller you der Weisheit und Energie der 
Direltorial⸗ Regierung geſprochen! Welche Ehe 
reutitel wurden nicht denen gu Theil, die ſich une 
terſtanden, gleich nach dem 18. Fruktidor, den 
30. Prairial zu antigipiven u. ſ. f.“ 

Ich weiß mich nicht anders auszudruͤcken, 
wenn ich die Geſchichte der neueſten Revolusion 
por mir ſehe. Sch darf fogar fagen, ‘bagi id 
mich nach dein 30. Praivial abermals unterftand, 
dem 18, Bruͤmaire zu antizipiren, ſelbſt aus 
der Natur und dem Weſen der Conſtituzion, zu 
antizipiren, ob gleich damals alle Welt der Mei⸗ 
nung war, daß unter der Leitung eines Sieyes 
die Conſtituzion keine Gefahr zu beſorgen hatte! 
Wie Hat man dieſe Conſtituzion beurteilt! Wie 
freyelhaft Sat man es gefunden, immer nod) von 
der Anarchie zu ſprechen, nachdem Frankreich 





ate , in — in’ bet! any ver⸗ 





he haben te 





fir aes gegeben, felule dad freche 
Fruttidor zu rechtfertigen? Wie ritf· find die 
Confticuyi on voit England émtet ‘Bieter erhabnen 
Conſtituion des” Jahres 1! © © 
ewe erklaͤren alle Orakel ber Seſchaebung 
tid der Staatsweisheit in et’ ſrenzh ſchen Ree 
puhlik, jetzt etklaͤren Sieyes, und Bonapar⸗ 
te, und Cambacerés, und Bou 
Cabanis, und alle, die bisher eon 
Rell hießen — denn nur die Au 
gionellen haben die GConftitusion verteldigt 
daß dieſes Meiſetſtuͤck des menſchlichen Geiſtes 
dit elendes, abgeſchmacktes, unzuſammenhaͤn⸗ 
gendes. tiranniſches Machwerk geweſen ſey, dette 
e8 an innerm Gleihgervicht, ait Harmnonie der 
Kraͤfte, an Siherheit fir die Machthaber, ait 
Diapafon, fits — an allem gefehlt Habe. 
Gang Frantreid, wie Bonaparte fagt, 
iſt nun auf eininal uͤberzeugt, daß dieſe Conſtitu⸗ 
jion der Freihe it der Birger Fete Ga: 
tantie gewahrte, dak ſie michts als ,jeth 
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Aweiſchneidiges Schwerdt war; beſſen ſich 
wechſelsweiſe alle Fakzionen bedienten, daß 
fie die Republik an den letzten Punkte einer. all 
gemeinen Desorganifagion — hat⸗ 
te” *) 

Sch weiß ſehrt wohl, daß auch bie “neue, 
und febr Harte Lehre, wie alle vorhergehenden, 
verloren ſeyn wird. Die grofe, uͤberwiegend 
große Majoritaͤt der Freunde der franzoͤſiſchen 











) Mit Verwunderung habe id) geſehen, daß jest 
— aber auch nur jetzt zum erſtenmale! — verſchiedne 
der beruͤhmteſten Republikaner ſich gegen. die geſtuͤrzie 
Conſtituzion woͤrtlich derſelben Argumente bedienen, 

womit ich vor vier Monaten (S. Auguſt S. 455 bis 
461.) die abſolute Unhaltbarkeit dieſer Conſti⸗ 
tugion darthat. 
Hoͤchſt ungern berufe id mid) hier, da es mir 
gewiß bloß um die Grundfdge gu thun ifty anf 
meine eigne Aeuſſerungen. Uber Leider, Cann id) mid 
auf feine andre berufen, Sn Granfreid) Durfee man 
die. Conftitusion nicht angreifen; und unter allen. deut: 
ſchen politiſchen Schriftſtellern hat nidt ein einziger, 
wenigſtens keiner von denen die mir bekaunt worden 
find, dia Untauglichkeit der Conſtituzion von 1795 an⸗ 
erkannt, oder aud nur ihre Fehler gerügt. Daß id 
mid) ſelbſt citiren muß, .ift weder meine Schuld — 
noch meine Freude. x 
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Nevoluzzton ſcheint ¢8. fid). zur unabaͤnderlichen 
Maxime gemacht zu haben, alles was. die Nez 
voluzion hervorbtingt, gut gu finden. Dieſe Ma⸗ 
rime hat fie von dev Conftituzion von gt gum 
Mazsionalz Convent, von dem Conſtituzions— 

Plane des Condorcet, zu dem des Barrere 
und. Herault. Gedyelles:(1793) vow diefem 
zur Nevolusiondes Regierung, und Roz 
bespierre's Codey der Schatfridjter vow 
Hier wieder ruͤckwaͤrts zur Conftitujion von 95, 
and durch alle ihre Gata hindurch, gluͤcklich und 
wohlbehalten geleitet. Sie ſcheinen ſich jetzt eben 
ſo ſehr uͤber den Se» der. een zu tun off 









Vs) Biete — gern leugnen, vas fle fase diefe 
abſcheuliche Pertode, die, (nad) den ſchoͤnen Worten 
ber Frau von Staal „auſſethalb der Natur, und 


Jenfeits des Verbrechens tag” gebilligt und gepriefen * 


Haben.. Ich wuͤnſchte, mir uͤberreden zu koͤnnen, da 
‘fle Rect harten: -aber id) habe einmal in dieſer Pes 
riode gelebt, gedacht ynd gefuͤhlt, und id) weiß, was 
Fund um mid her vorgegangen ift. Wenn dbrigens 
aud) tab Gedaͤchtniß der Menſchen fle abfolvirte, fo 
Haben fie dafuͤr geforgt, bleibendere Zeugen guhinters 
laffen, Die Schriften aus diefer Periode find nidye 
untergegangen ; und, gur Schande von —— 
ind die deut ſchen Schriften nidt 
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RRS biehet ber ihre Exiſtenz freuten. Sati 
quenter find fie alfo nicht gewordeny 

Bor allen Dingen troͤſten fie. fich jest mit 
bem Gedanken, daß dod) die Grundflaͤchen 
der Conftitusion gevettet find, tenn auch das Gez 
baͤude zertruͤmmert iff. Dieſe Grundflaͤchen bez 
ſtehen — nach der jetzt regierenden Interims⸗ 
Theorie — in Freiheit, Gleichheit, Volks⸗ 
Souveraͤnitaͤt, Einheit und Untheil⸗ 
barkeit, und RepraͤſentazionFuͤr vie 
ſe Grundflaͤchen kann man ihnen freilich eine un⸗ 
bedenkliche Garantie geben; denn einige dieſer 
Formeln haben gar keinen Sinn, die andern ei⸗ 
nen ſo unbeſtimmten, daß ſie ſich mit jeder Re⸗ 
gierungsform vereinigen laſſen. Wahrſcheinlich 
werden ſich auch die, welche die neue Conftitusion 
verfertigen, uͤber dieſe Grundflaͤchen nicht ſehr 
ſchwierig zeigen; denn um die Verehrer derſelben 
zu befriedigen, iſt es mit etlichen Worten ge⸗ 
than. Aber, moͤge der gute Genius von Frank⸗ 
reich fie eben fo gluͤcklich die wahren Grund⸗ 
flaͤchen dev buͤrgerlichen Exiſtenz erreichen laſ⸗ 
ſen, die, welche der geſunde Verſtand, und die 
traurigſte aller Erfahrungen, dem franzoͤſiſchen 
Bolfe nun laͤngſt bezeichnet haben wird: All ges 
meine Geredhtigfeit, Sicherheit dey 


‘ 
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Perfonen und des Eigenthums, Herpes 
ſchaft der Geſetze, Feſtigkeit der Staats⸗ 
verfaſſung. 

Jn jedem. Falle muß die neve Eonſttu non 
die in Frankreich erſcheinen wird, den beſſern 
Grundfagen einen nenen Sieg bereiten. Giebt 
fle der Nation Ruhe und Wohlſtand wieder, fo 
ſtimmt fie, man Fann ſicher barauf rechnen, mit 
dieſen uͤberein: ftimme fie nicht mit ihnen uͤber⸗ 
ein, fo ift die Revoluzion vom 18, Bruͤmaire ges 
wiß nicht die legte geweſen. 


We “Regi fier 
Aber die -metEnnirdig(ten.“Im Jahrgange 1799: hes 
Hiftorifdhen Journals vorkomnienden 

men und ——— 
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hauſe, 1. 376. 383. 
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Berlepfh. (Frau von). “he Urcheil uͤber die 
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men Founte, 90, — Unwahrſcheinlichkeit der uͤber 
die Urfachen feiner Entfernung von Europa vers 
breiteten Geruͤchte, 92, — Er felbft der Urheber 
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Grantreids, Tl. 247, 





Briſſot verfidert, dak es im Auguſt 1791 nur 
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git im Februar 1799, J. 347 ff. — Botſchaft des 
Direftoriums vom 2ten’ Februar, 363. — Ber 
tradytungen aber diefe Boctſchaft, und die Lage 
der Finanzen, 369 ff- — Buftand der Finanzen 
im Suny 1799, III. 118 ff. — Rene Hülfsquel⸗ 
Cen, t28 ff. — Geswungne Anleihe, 136 Ff. 

Fondé (von Nantes) gum Ambaffadeur in Nar, 
tes ernannt, Geine friihern Nevolugions - Thaten, 
T. 343 

Srangois (von Nantes). Sein Berit uͤber den 
Buftand Frantreids or dem soften Prairiat, 1. 
434 fi. ‘ 

Francois (von Neufchate au). Miniſter deg Sinz 
nern. — Geine Fihigteiten und fein Charateer, 
II. 449. 

Grantreid. Geine Rerfaffung vor der Revolusion, 
I. 203. — Innrer Wohlſtand des Landes, 206, — 
Fehlerhaftigteit des Abgaben /Syſtems, 208. — 
Mibverhaͤliniß swifehen der Bevoͤlkerung und den 
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Lebensmitteln, 210. — Berwaltung der Juſtiz, 
313- — Lettres de cachet, ais, — Borredte_ 
des dels, 218. — Defizit vor der Revolu⸗ 
gion, 225. —, Berfall des franzoͤſtſchen Handels 
jeit det Revoluzion, Ul. 7x ff. — Schilderung 
ſeines Quftandes. am zoſten Prairial, 434 ff. — 
Swe Landespolizei. Geiffeln -Gefeg,, 46a ff. — 
Vergleichung -feiner Lerritorial + Einkiinfee mit 
“ den Engliſchen, I. 49. — Rene Conſtripzions⸗ 
Gejege, 108 ff- — Was Screens: Maßregeln 
nod ausrichten koͤnnen, 140, 

Sreiheit. Erdrterung des Begrifis derfelben, Ur. 
320 ff. — Was fie in Frantreidh nad) der Rewos 
luzion vom 14ten July war, 1. 430 ff 

Garat. Geine Reden an den Koͤnig und die Konic 
nigin von Neapel, I. 138. 

Geifſeln⸗Geſe ß (Loi sur les Stages). I. 464. 

Geiftlidteit. Ihre Berhilmniffe in Avjebung der 
Deputagion gur Staͤnde Verfammlung, IU. 19- — 
Belden Antheil fie an der Oppofigion der Parlay 
menter nahm, 131 ff- — Ihr Berragen und ihre 
BerhAltnijje in der. Stdnde /Verſammlung. S. 
GStdnde -Berfammlung. — Die Majoritds 
ihrer Deputirten vereinigt fidh mit dem Ddritten 
Grande, 384- 391. — Der Kinig befieble den 
Uebrigen ein Gleides gu thun, 398. 

Gefespebende Berjammlung Cer ftamoͤſiſchen 
Republik). Ihr Benehmen bei den Kriegeserklaͤ⸗ 
rungen gegen Neapel und Sardinien, 1. 158. 
— Bei der Begebenheit bon Raftade, I. 223. — 
Am zoſten Prairial u. ſ. f S. Revoluzion 

vom 
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yom zoſten Prairial, — Geſchichte des Geſe⸗ 
ges vom 22ften Florial, 406 ff. 

GetreidesMangel. Betrachtungen doer deny. wel⸗ 
cher vor der Revoluzion eintrat, 167. 

Handel. Handels-Monopol der Englaͤnder, I. 395. 
— unſicherheit des Seehandels durch das framoͤ⸗ 
ſiſche Geies~ gegen die neutrale Schiffarth, 416, 
— Berfall dee Franzöſiſchen, IW. .7¢ ff. — Um⸗ 
fang und Zunahme des Engliſchen, IIL 57. Ff. 
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SHandels: Balang. Wie gros die Engliſche ift, TH. » 


\ 6a. — Morin eigentlich der Vortheil derſelben 
beſteht, 63 ff. — Welchen Einfluß ſie auf die 
Geldmaſſe in England hat, 355 ff 

Irrland. Geſchichte dieſer Inſel in den frühern 
Zeiten, Is 439. — Verhaͤltniß mit Engtand 
nad) der Alte von 1719. 449. — Berdnderung von 
1782, 451. — Neuſte Rebellion, 455. — Plan 
gue engern Bereinigung mit England, 460. — 
Wie er in Grrland angenommen wird, 471 ff. 

D’Gvernoiss Geine. Unterjudangen der den Scha⸗ 
den, welden die Revoluzion Frankreich geſtiftet 
‘hat, II. 67 ff. 

Kiniglide Sigung (vom 23. Juny). 6 St aͤn⸗ 
des Berfammiung. 

La Grange. Ehre, welche die rangofen jeinem 
Bater in Cuvin erweijen, I. 194. 259. 

Landtare, Cin England), Berfauf derſelben. S. 
Finanzen. 

La Reveillere Lepaur, (Direktor). Gezwungen 

ſeine Dimiſſion zu nehmen, II. 421 ff. — Schil⸗ 
Ji 
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derung ſeines Charakters von einem Deutiden, 
433. — Sein wahrer Charakter 444; 
endwig XVI. Gein Regenten + Charatter, 1.) 230. 
272 ff. — Geine Minifter, 275 ff. — Wie er 
Den Anfang der Revolugion betrachtete, 1. 135. 
5 Seine Lage bei den Streitigkeiten zwiſchen den 
drei Seinen, 355; — Geine: Lage nach dem 23. 
= Suny, 394 — Seine Lage nach der Bereinigung 
per drei Stdnde, II. 391 ff. — Die groben Feh⸗ 
i ler feiner Rathgeber, 403. — Seine Hiilflofigheit 
und fein Schidfal nach der Inſurrekzion von Par 
vis, 421 ff- 
Lucea. Revotugion in diefer Republit, J. 338. 
Mallet du Pan, “Charakteriftie dieſes Sdyrifefter: 
lers, 1. 96 ff. — Auszug cus feiner Gefchidte 
der Berftdrung des Schweizer / Landes, 103 ff. 
Malouet. (Mitglied der conftituirenden Berfamm 
fang). Sein Betragen bei den. erſten Debatten, 
II. ast. ass. 
Malta: Unrechtmaͤſigkeit dev frangdfifhen Beſitneh ⸗ 
mung dieſer Inſel, I. 137. 143. 
Mangourit, Refident in Wallis. — Kannibaliſche 
Beredſamkeit diefes Refidenten, I. 144. 
Maurepas, (Graf). Charakter dieſes Minifters, 
1.276. 
Maury, (Abbe). Seine erfte Rede in der Kammer 
der Geiſtlichteit, 11.353. 
Marih, Herbert). Deſſen Werk uͤber den Krieg 
awifden England und Frankreich, UL, 92 ff. 
“Martin, Deputirter von Caftelnaudary). Der 


487 


— 
veingige, der den Eid im: Ballfpicthaufe verweis 
gert, Il, 378. 

Mengaud,. Gefandter in, der. SchweißzSchilderung 
Diefes Unholdes von Mallet du Ban, J. x15. 

" Merlin, (Direktor) . Gezwungen ſeine Dimjſſion zu 
nehmen, 1, 494,. — Gein Charakter 4455 

—— Graf. Seine erſte Erſcheinung ‘auf 
dem, Revolugions « Sdauplage, 1.167. — Geir 
Betragen bei der erften Debatte in der Stdnde: - 
verfammlung, 251, 278 — Gein problematifder 
Charakter, und uͤbertriebner Ruhm, 393. —- Sein 

Betragen am agſten Suny /387. — Seine Adreſ⸗ 
fe wegen Zurückſendung dee Truppen, III. 405. 

Mounier, Sein Betragen bei don erſten Debatten 

in der Staͤndeverſammlung, iL. 251. — Geine 
* Ertldvangen uͤber vie Gyene im Vallſpiel⸗ 
boule, 37% 

Nazional, Berfammlung. Der dritte Grand 
nimmt dieſen Nahmen eigeumddtig an, I, 305. 
407 ff. — Er wird durch die Vereinigung aller 
Deputirten fantsionirt, 399. — Ihre Lage im Ans 
fange des Suly 1789. IL. — Ihr Getragen bei 
der Inſurretzion von Paris, 417- ff. Das 
Schickſal von Frankreichs gaͤnzlich in ihre Haͤnde 

gelegt, 432. 

Neapel. Deſſen Friedensſchluß mit Frankreich vom 
aoten Ott, 1796, J. 132. — Die franzoͤſiſchen und 
roͤmiſchen Journaliſten kuͤndigen ihm von neuem 
den Krieg-an, 133. — Verhaͤltniſſe zwiſchen den 
beiden Regierungen, 136. — Der Koͤnig ruͤckt am 
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23. Novembet 1798" ine Rbmiſche Gebiet ein, 

14s. — Kriegeserklaͤrung gegen ihn, 157 ff — 
Vermuthungen uͤber den Ausgang des Krieges, 
rss. 

Neer.” Uebernimmt nad Brienne's Abgang, dab 

Miniſterium. Sein Charakter, II. 31 ff. — Sei⸗ 

ne erſten · ſchwankenden Schritte, 36. — Erber 

ruft die’ Notabeln, z7. — Vernichtet ihre Ges 
ſchluͤſſe, 42. — Seine entſcheidenden Fehler bey 
Beſtimmung der Form der bevorſtehenden Staͤn⸗ 
deverſammlung, 53 ff. — Seine Reve bei der Ere 
Sfnung diefer Berfammtung, 240. — Sein Bers 
einigungs / Plan ‘vom ster Junh, 290. — Sein 
Antheil an der Konigtiden Sigung. vom 23. Sur 
tn 257 ff — Gein Betragen an diefem Tage, 
‘ 389. — Sein Einfluß auf die Ginal- Vereinigung 
der Deputirtens 397. — Er oe pligtid verabe 
ſchiedet, IIT. 407. 

Meutralitds, Erklaͤrung diefes Wortes, II. 323. ff, 

Notabel n. Zufammenberufung derſelben im Gabe 
1787, J. 292. Gharatter dieſer Verſammlung, 
295. — Gie verfehlt ihren Swed, and wird ente 
Laffen, 02 ff) — Ueber den Gelft und die Come 
pofigion dieſer Berfanimlung, 327. —- Sie wer: 
den sum zweitenmale perfammelt, Tl. 37. — Ib⸗ 
re Beſchluͤſſe, 39. 

Orleans, (Merson). Uebertriebner Einfluß, den man 
feiner Gatyiow zuſchreibt, I: 42. — Er proteſtirt 
(am 19. Rov. 1787) in Gegenwart des Koͤniges 
gegen das Anleihe- Evite, und wird aus Paris 


— 
verwieſen, 31%; Geine. Rede, und ſein Betra— 
gen am: a7ten Juny 1789, II. 349 — Er verluͤhrt 
die franzoͤſſchen Garden gum Abfall, III. 419... — 
Oſtindien. Ueber die Woͤglichkeit das Ensliſche 
Oſt ind ie yom Sicehioem: Meer aus gu 
bedrohen, 64. 
Parlamenter. Streitigkeien seit tafe iu ben 
Beitem des, Cangler Mean pou, J. a81,— Anpo⸗ 
Litt ihrer Zuruͤkberufung ynter Rudi ig XVI. 
$83. — Ihre Streitigkeiten mit dem: Hofei-nady 
der erften Rotabetn + Berfammiung, 304 fe) 42 
Sie weigernoſch, die Stempel: Tare und pie Ter⸗ 
vitorial <Stener eingutragen, 306. 3. Riniglide 
Sitzung vom ayten Dovemeer-.r787,.310) | Lit - 
de jaltice gu Berfailles avy, sen Mai 17885 ams. 
Errichtung einer Cour, plénidtejrg4 3s: + BWiders 
ſetzlichleit aller Parlamenter, Ivh ⸗tAllgemeine 
Bemerkungen-siber die Streitigkeiten mit den Pare 
tamentern, za5 ff. — Wie. viel ſie gum Sturz 
der Monarchie beitrugen, e327 fe Charatter 
und Ton ihrer Proteſtazionen pal. rar fh ‘ 
Boris. Inſurrekzion vom. aaten Suty, UWL. 409. — 
Aufſtand der Garden, 411. — ». Permanengu der 
Wahlverfammlungen, 412. —- Erridtung 
der Nasional: Garde, .414. — Sturm des 
Invalidenhauſes und der Baſtille, 415 fev 
— Betrachtungen uͤber den eigentlichen Eharatter 
dieſer Inſurretzion, 426 ff 
Payne, (Chomas). Seine Schrift uͤber die emul 
{ben Ginangen, 1. 7. , 
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Drreten ety AMeich, L269. 
Were: GL Sitcmma See a Sor, L284. 
Sages. Leer se Seems Br SsiFiden Ge: 
amare, Lr Go — Biter tie Sewatridheins 
sete Ie ume, weioe Ge Ber Dekerreidi: 
Qe Reg ae, oe F — Senehmen 
= compeiiies Gaeietecer See eer Rorfall, 
— — Steps Soaveticer Sets ier 
Se Rawereety, 
Sasdinws | Raere Fe—joewieng 
eee:... Beso wm Sees & wr Folge 
Decite. See — Ge ber fer De 


‘Se jamagdem ue Tiere Seqependcom, a — 
‘Serumgang: ler cee Eeismeaites ter her 
Tiggectem aM ee emeEtheelbes winked 
Dias, 4 — Ste wer age one my 
Gee cemimmic Ferge tes Ratamtes ver Four, 
amt BF — Fegeocugeme ne ie mite S 
Reea@esm Boctumemren Godwteeer: 
~ ‘ammiueg TE ogremiimerfammiarg gece 
Ee Zheie se Ierrelem, we Titel fe ge ber 
Smejet, i: 7 — Bigsmeme Gemertinger doer 
me Sttemmumg Ur Gemitger Aarg oer dom Giese 
Seng erteabes, oss — Chie Bas: Gaeuges 


~ 


49 


sin Frankreich, 163 ff. — .Gemdloe Frankreichs 
kurz vor dem Ausbruch derfelben, 172, — Inſur⸗ 
retzion von: Paris, S. Paris, — Gie wird, 

— durch dieſe Inſurrekzion vollendet, und den aus⸗ 
waͤrtigen Nazionen verkuͤndigt, 423 ff. 

Revoluzion vom zoften Prairial. Erſte Nady 

richt davon, II. 343. — Naͤhere Dar ſtellung dere 

ſelben, 401 ff, — Betrachtungen uͤber den Char 

rabter und die wahrſcheinlichen Folgen derſelben, 
423 ff. — Schilderung des damals eingetretnen 
Direktoriums und Minifteriums, 447 fi. 

Revolugion vom 18ten Brumaire. Ihr cha⸗ 
rakteriſtiſcher Unterſchied von den vorhergehenden, 
UL, 436 ſſ. — Ueber. den Gang dieſer Revoluzion, 
448..ff- — Sitzung des Raths der Alten in St. 
Cloud, 460. fi. — 

Rom. Charakteriſtik der’ Roͤmiſchen Republik, J. 142. 

Gardinien, Lage dieſes Staates vor und nach den 
Geldgiigen von 1796, J. 146 ff. — Der Konig 
tritt den Franzoſen die Citadelle von Turin ab 
154. Seine traurige Lage, rss ff. — Er wird 
aug ſeiner Hauptftadt vertrieben, 163. 

Saints Germain, (Kriegesminiſter). Charatter fei: 
ner Adminiſtration, I. 280, 

Gariften Ciber die Revoluzion). Charatter derfels 
ben feit tem sten- July 1788, 1. 138, — Nomens 
clatur und furge Beurteilung der bis gum Suny 
3789. erfchienenen, Il. 178. 211. 

Schweitz. Auszug aus. Mallet du Pan's, Ger 

ſchichte der Revoluzion derfelben, 1s 103. ff. — 
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Wie der in Bern’ gefundne Shag verwendet wors 

den ift, UL 46. pede 4 
Siéyes.’ Seine Erklaͤrung uͤber die monarchiſche 
” Gonjtitution” im uly 1791, 205. — Welcher 
Nang ihm unter den Revoluzions / Schriftſtellern 
gebuͤhrt, 11. 120. 196. — Seine Schriften vor dee 
Revoluzion, 146 ff. — Seine Mozionen in der 
Staͤndeverſammlung, 297. 302.— Seine Erkld⸗ 
tung amt 23ten Suny 387 — Direktor aw Reus 
belt's Stelle, 416. — Man beſchuldigt ihn, die 
 Conftitujion nicht gu lieben, I. a50. — Mie Boe 
'naparte gum’ Conſul ernannt, 459. . 
Souverdnieds, Eroͤrterung ves Begrifis, Wl. 277. 
Staats ſchulde Agemeine Kheorie derſelben, UWL 
143 Hi — Brittiide Staatsſchuld. S. Finanzen. 
Stinde- Ber fammeung, (Etats généraux). Das 
* Parlameiit verlangt fie, 1. 306, — Gie werden 
auf den ‘rften Mai 1789. angekuͤndigt, 315 — Bee 
merfungen ttber die Sdwierigteiten der Organifi: 
~ tung derſelben, I. 7 ff. — Berdnderte Formen, 
“18 ff. — Verhaͤltniß der Anzahl der Deputirten, 
73 — Gorm der Berathidlagung, 25. — Beſchluß 
vom stent July 1788 und MAufforderung an die 
Gelehrten 2. 28. — Eroͤrterung der Frage uͤber 
die abge ſouderte und dic gemeinſchaftti⸗ 
che Deliberazion, 43 ff: — Ihre Eroͤfnung, 237. 
— Streitigkeiten uͤber die Legitimirung ver Voll⸗ 
machten, 246 ff. — Betrachtungen uͤber das eis 
gentliche Verhaͤltniß dieſer Streitigkeiten, 258 Fr 
+ Conferengen zwiſchen den’ drei Staͤnden, 272 
f. — 
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SOF oe Die Streitégteiten dauern fort, 172. ff. — 
Sehreiben des Kiniges, 280. — Die Conferensen 
fangen ivieder am, 286. — Der pritte ‘Stand. com 
flituirt fid) als Nationals Berfammlung, 
306, — Betvadtungen uͤber dieſen Beſchluß, 307 
ff. — Mafregetn der beiden andern Staͤnde nach 
demſelben, 346 fiz — Plan zu einer Lb nig lide 

Sigung und Gementungen daruͤber, 357. ff. — 

Szene im Ballfpiels Haufe, 376. ff. — Koͤ— 

nigliche Sitzung am azfem Juny, 385 ff. — 

Difinitive Vereinigung der drei Staͤnde, 399. S. 

RNagionals Verfammlung, 

Steiger. Schulteiß von Bern. . Gein- ehaveter, 
von Mallet du Pan gezeichnet, 1. 109, * 

Tacitus. Warum er jest in Fraukreich vorzuͤglich 
geliebt wird, 1. 264. 

Talleyrand. Gein (angebliches) Betragen gegen 
Bonaparte bei Gelegenheit der Aegyptiſchen 
Expedition, Il, 269. 

Target, (Mitglied der erflen Nationals Verſamm⸗ 
(ung). Geine Rolle bei den erften Debatten zwi⸗ 
{chen den drei Stdnden, 1, 274. 27g, 

Todestag Ludwig des XVI. Deffen Feier in Pas 
tis, L 377. ff. 

Treilhard, (Direktor). Seine Abfegung, der Ane 
fang der Revoluzion vom zoſten Prairial, Ul. 419. 
— Gein Charatter, 444. 

Trouvé, Gejandter in Mailand, ſtuͤrzt die Cisalpie 
niſche Conſtituzion um, J. 334. 
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Virgot. Miniter in Frantreid. om Charakeer, 
1, 207, 

unparteilichte it. “ertdeang see Portes, 1, 
333 ff 

Bergennes, Graf). Chee ales Minifters, 
1, 289. 

Botnen. Seine Meinung uͤber den Fortgang der 
Aegyptiſchen Expedizion, und der phantaſtiſche 
Plan, den-er Bonaparte vorzeichnet, 79° ff. — 
Er nimmt in der erſten Gigung der Staͤnden die 
Partei der Gallerien, I. 372. 

Rahlverfammlungen. Yhre Operagionen im 
Jahr 1789, 1, 370, : 

Weis, General in der Sdweig.. Schilderung feines 
Charatiers von Maller pa Yan, larg. 

Wieland. Sein Cinflus auf die politiſche Dentungss 
art, U. 129. 

Williams, Helena Maria). Charakter- dieſer 
revolugioniftifden Schriftſtellerin, 1. x17, 
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